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Schließlich
istdas

W
ortG

ottes
lebendig

und
w
irksam

(H
eb.4:12)und

kehrtnichtleerzu
Jew

e
zurück,sondern

richtetaus,w
as

Ihm
gefällt,und

lässtgelingen,w
ozu

Er
es

entsandte
(Jes.55:11).D

asW
ortG

ottesbringtFrucht(K
ol.1:6).

H
ierm

itschließtLukaseinen
A
bschnittseinesB

erichts.

In
Jerusalem

Es
folgtVers

25:»B
arnabas

und
Saulus

aberkehrten
nach

Erfüllung
ihres

D
ienstauftrags

aus
Jerusalem

zurück
und

nahm
en

Johannesm
it,derden

B
einam

en
M
arkushatte.«

D
ieser

Vers
w
irftdie

Frage
auf,ob

es
nach

den
K
odizes

Sinaiticus
und

Vaticanus
»nach

Jerusalem
zurück«

heißtodernach
dem

K
odex

A
lexandrinus»ausJerusalem

zurück«.Im
Ü
b-

rigen
lässtsich

»nach
Erfüllung

ihres
D
ienstauftrags«

auch
m
it»in

Vervollständigung
ihres

D
ienstes«

w
iedergeben.

In
dem

einen
Fallw

ürde
es
bedeuten,dass

B
arnabas

und
Saulus

ihren
D
ienstauftrag,der

allerdings
schon

6
Jahre

zurückliegtund
in
Vers

25
nichtgenanntw

ird,näm
lich

w
ährend

der
H
ungersnotSpenden

nach
Judäa

zu
bringen,durch

eine
w
eitere

R
eise,und

zw
ar
nach

Jeru-
salem

,vervollständigten.D
ieseszw

eite
H
eraufkom

m
en

desPaulusnach
Jerusalem

fand
nach

G
alater2:1-10

vierzehn
Jahre

nach
seinerim

Jahre
34

(vordem
M
onatEtanim

)geschehenen
B
erufung

statt,das
heißtim

Jahre
47

(nach
Etanim

;das
angebrochene

Jahr
zähltm

it).Lu-
kas

schildertin
derA

postelgeschichte,w
as
Paulus

fürdas
K
önigreich

Israels
tat,und

Paulus
berichtetin

G
alater2:1-10

überdiesen
B
esuch

in
Jerusalem

,w
assein

Evangelium
betrifft.

In
dem

anderen
Fallw

ürde
die

R
ückkehrnach

A
ntiochien

geschildert.A
ufjeden

Faller-
w
ähntderVers

25
die

zw
eite

A
nw

esenheitdes
Paulus

in
Jerusalem

.Zum
dritten

M
alw

arer
sodann

im
Jahre

49
beim

sogenannten
A
postelkonzilin

derStadt.
U
m
noch

einige
D
aten

hinzuzufügen:D
esPauluserste

M
issionsreise

fand
in
den

Jahren
47

und
48

statt,im
Jahre

49
schrieb

ervom
syrischen

A
ntiochien

aus
den

G
alaterbrief,und

kurz
darauf

ging
er
zum

A
postelkonzilnach

Jerusalem
,w

ovon
K
apitel15

der
A
postelgeschichte

berichtet.G
alater2:1-10

aberentsprichtA
postelgeschichte

12:25
und

istnichtm
itK

apitel15
kom

patibel.
JohannesM

arkusw
arderVetterdesB

arnabas(K
ol.4:10).

Ein
D
ienstabschnittdes

B
arnabas

und
Saulus

w
ar
zu

Ende
gegangen.M

itihrer
A
bson-

derung
zur

ersten
M
issionsreise

(A
pü.13:2)

w
ird

in
K
ürze

die
neue

heilsgeschichtliche
Ver-

w
altung

(oikonom
ia,H

aushaltung)
des

Ü
bergangs

von
der

pfingstlichen
zur

gegenw
ärtigen

beginnen.
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A
ufder

ersten
M
issionsreise

(A
postelgeschichte

13:1-31)

Ein
neuerD

ienstabschnittdes
B
arnabas

und
Saulus

beginnt,ja
eine

neue
heilsgeschichtliche

Verw
altung

(oikonom
ia,H

aushaltung)
zeichnetsich

ab,näm
lich

die
des

Ü
bergangs

von
der

pfingstlichen
zurgegenw

ärtigen
(Eph.3:2).

D
iezw

ölfA
postelhatten

ihren
D
ienstim

W
esentlichen

ausgerichtet(A
p.1:8);derhatleider

gezeigt,dassdie
Juden

im
Lande

Jesusnichtalsihren
M
essiasannehm

en.N
un

sollJesusauch
allden

in
derZerstreuung

lebenden
Juden

und
Proselyten

verkündigtw
erden;diesew

erden
den

H
errn

allerdings
ebenfalls

ablehnen.Zugleich
beginntPaulus

seinen
D
ienstan

den
N
ationen,

der
schon

ansatzw
eise

geschehen
w
ar

(G
al.1:21;2:2),nun

im
ausgesprochenen

Sinne.W
ir

schreiben
dasJahr47

n.C
hr.D

ie
G
em

einde
in
Antiochien

»D
er

in
A
ntiochien

bestehenden
herausgerufenen

G
em

einde
entsprechend

gab
es

dortPro-
pheten

und
Lehrer:B

arnabasw
ie
auch

Sim
eon

(genannt»N
iger«)und

Lucius(derK
yrenäer),

außerdem
M
anaen

(den
PflegebruderdesV

ierfürsten
H
erodes)und

Saulus«
(Vers1).

So
w
ieesdam

alsfüreineG
em

eindenorm
alw

ar,gab
esauch

in
derim

syrischen
A
ntiochien

Propheten
und

Lehrer.Ein
Prophetredeteaufgrund

einerEingebung
G
ottes,ein

Lehrerschöpft
ausdem

gesam
ten

offenbarten
W
ort.

B
arnabasistunsbekannt.Erw

arein
bew

ährterM
ann,ein

Levitund
C
ypriervon

H
erkunft

(A
p.4:36).Erhatte

Saulusbeidessen
erstem

H
inaufkom

m
en

nach
Jerusalem

zu
den

A
posteln

geführt(A
p.9:27),w

ar
von

der
Jerusalem

er
G
em

einde
nach

A
ntiochien

ausgesandtw
orden

(A
p.11:22),hatte

Saulusnach
dortgeholt(A

p.11:25)und
zusam

m
en

m
itjenem

Spenden
nach

Judäa
gebracht(A

p.11:30).
M
anaen

w
arzusam

m
en

m
itH

erodes
A
ntipas

I,dem
Tetrarchen

von
G
aliläa

und
Peräa

(4
v.C

hr.-
39

n.C
hr.),der

Johannes
den

Täufer
hinrichten

ließ,erzogen
w
orden.G

ottaber
in

SeinerG
nade

führte
M
anaen

einen
völlig

anderen
Lebensw

eg.
Saulusw

ird
alsletztererw

ähnt,w
ohlw

eilerzuletzthinzugekom
m
en

w
ar.W

enn
erauch

ei-
nen

besonderen
A
uftrag

vom
H
errn

erhalten
hatte,näm

lich
zu
den

N
ationen

zu
gehen

(A
p.9:15),

so
w
ird

ersich
dennoch

zurückgehalten
und

aufdie
rechte

Zeitgew
artethaben.D

ie
sollte

m
it

seinerA
bsonderung

jetztkom
m
en.
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w
er
de
n.
D
er

Ze
itp
un
kt

w
ar

ge
ko
m
m
en
.J
et
zt
so
llt
e
er

in
di
e
Fe
rn
e
ge
he
n

(A
p.
22
:2
1)
.

Fa
st
en
d
un
d
be
te
nd

le
gt
en

di
e
dr
ei
zu
rü
ck
bl
ei
be
nd
en

Pr
op
he
te
n
un
d
Le
hr
er
de
m
B
ar
na
ba
s

un
d
Sa
ul
us

ge
w
is
s
im

B
ei
se
in
de
rg
es
am

te
n
G
em

ei
nd
e
di
e
H
än
de

au
fu
nd

en
tli
eß
en

si
e.
D
as

H
än
de
au
fle
ge
n
dr
üc
kt
da
s
ge
m
ei
ns
ch
af
tli
ch
e
M
itt
ra
ge
n
de
s
D
ie
ns
te
s
un
d
de
n
W
un
sc
h
na
ch

ei
ne
m
ge
se
gn
et
en

Ve
rla
uf

au
s.
A
n
ei
ne

K
ra
ftü
be
rtr
ag
un
g
od
er
ei
ne

A
m
ts
ei
ns
et
zu
ng

is
tn
ic
ht

zu
de
nk
en
.D

er
H
er
rJ
es
us

C
hr
is
tu
sh

at
te
si
e
be
ru
fe
n.

Au
fC

yp
er
n

»D
ar
au
fg
in
ge
n
si
e
nu
n,
vo
m
he
ili
ge
n
G
ei
st
au
sg
es
an
dt
,n
ac
h
Se
le
uc
ia
hi
na
b
un
d
se
ge
lte
n
vo
n

do
rt
na
ch
C
yp
er
n.
In
Sa
la
m
is
an
ge
ko
m
m
en
,v
er
kü
nd
ig
en
si
ed
as
W
or
tG

ot
te
si
n
de
n
Sy
na
go
ge
n

de
rJ
ud
en
.A

ls
G
eh
ilf
en

ha
tte
n
si
e
no
ch

Jo
ha
nn
es
«
(V
er
se
4+
5)
.
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.11:19-12:25)

allesEntscheidendeistund
bleibtnatürlich

unserG
ottund

Vater,derallein
w
eise(R

öm
.16:27),

derallesbew
irkende

(Eph.1:11),alleshervorrufende,w
elcherallesin

C
hristuszum

herrlichen
Zielführt.

Petrusberichtete
derG

em
einde

»Sobald
er

[Petrus]
sich

dessen
bew

usstw
ar,ging

er
zum

H
aus

der
M
aria,der

M
utter

des
Johannes,der

den
B
einam

en
M
arkus

hatte,w
o
eine

beträchtliche
Zahlbeisam

m
en

w
ar
und

betete.N
achdem

er
an

die
Tür

der
Torhalle

geklopfthatte,kam
eine

M
agd

nam
ens

R
hode

herzu,um
zu

horchen,w
er

da
sei.A

ls
sie

die
Stim

m
e
des

Petrus
erkannte,öffnete

sie
vor

Freude
nichtdas

Tor,sondern
liefins

H
aus

hinein
und

berichtete,Petrus
stehe

vordem
Tor.

D
a
sagten

sie
zu

ihr:D
u
bistvon

Sinnen!-Sie
jedoch

behauptete
m
itB

estim
m
theit,dass

es
sich

so
verhalte.D

arauf
sagten

sie:Es
istsein

B
ote!

-
Petrus

aber
fuhr

fortzu
klopfen.D

a
öffneten

sie,gew
ahrten

ihn
und

w
aren

vorVerw
underung

außersich.D
och

ergab
ihnen

m
it

derH
and

einen
W
ink

zu
schw

eigen
und

erzählte
ihnen,w

ie
derH

errihn
aus

dem
G
efängnis

herausgeführthatte.A
uch

geboterihnen:VerkündetdiesJakobusund
den

B
rüdern!-D

anach
ging

erhinausund
zog

an
einen

anderen
O
rt«

(Verse
12-17).

Sehr
anschaulich

berichtetLukas
über

R
hode,die

vor
Freude

das
Tor

zu
öffnen

vergaß,
und

über
die

betende
G
em

einde,die
die

Entscheidung
G
ottes

nichtw
issen

und
das

W
under

Seines
H
andelns

zunächstnichtfassen
konnte.Petrus

selbsthatte
ja
zuerstnichtverstanden,

w
as

ihm
geschah.-O

b
es

derB
ote

des
Petrus

sei?
JederIsraelithatte

seinen
eigenen

B
oten

(Engel,B
eauftragten)Jew

es(1.M
ose

48:16;M
at.18:10).

D
ererw

ähnte
JohannesM

arkusistderVerfasserdes»B
erichtsdesM

arkus«.Erbegleitete
B
arnabasund

Pauluszu
A
nfang

derersten
M
issionsreise.

D
a
IsraelJesus

ablehnte
und

Seine
A
postelverfolgte

und
das

K
önigreich

m
ithin

vorerst
nichtkom

m
en

w
ürde,w

ardas
Verbleiben

des
Petrus

in
derkünftigen

königlichen
H
auptstadt

nichtm
ehrerforderlich,ja

neuerdingssehrgefährlich.Erzog
deshalb

w
ahrscheinlich

zunächst
nach

A
ntiochien

und
sodann

zu
denen

in
derZerstreuung

in
K
leinasien.

D
ie
Leitung

der
H
erausgerufenen

in
Jerusalem

lag
nun

in
den

H
änden

des
Jakobus,des

H
albbrudersunseresH

errn
(M

at.13:55).
D
ie
durch

den
Tod

desA
postelsJakobuseingetretene

R
eduzierung

derA
postelaufelfund

die
dam

itverbundene
M
inderung

derB
edeutung

desA
postelkollegium

s,die
FluchtdesPetrus

und
derÜ

bergang
derLeitung

derJerusalem
erG

em
einde

an
Jakobusstellen

einen
tiefen

Ein-
schnittund

einen
Schrittabw

ärtsin
derK

önigreichsverkündigung
dar.U

nd
w
enn

eszutreffen
sollte,dassJakobusnurdeshalb

G
em

eindeleiterw
urde,w

eilerm
itdem

H
errn

Jesusverw
andt

w
ar,w

ürde
dies

eine
Tendenz

w
eg

von
geistlichen

Schw
erpunkten

hin
zu

fleischlichem
G
e-

baren
aufzeigen,die

im
m
erhin

darin
m
ündete,dassdie

gesam
te
G
em

einde
zu

Eiferern
fürdas

G
esetz

w
urde

(A
p.21:20).D

ie
W
ächterw

urden
hingerichtet

»M
itA

nbruch
desTagesw

arunterden
K
riegern

nichtw
enig

Erregung
darüber,w

asw
ohlm

it
Petrus

geschehen
sei.A

ls
H
erodes

ihn
suchen

ließ
und

m
an

ihn
nichtfinden

konnte,forschte

104
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ERSTEN
M
ISSIO

N
SREISE

(APG
.13:1-31)

Sie
w
aren

vom
heiligen

G
eistausgesandt;ihre

R
eise

w
arsom

itein
geistliches

G
eschehen

und
der

W
ille

G
ottes.D

ie
erste

M
issionsreise

begann
im

H
erbstdes

Jahres
47

n.C
hr.und

endete
w
ahrscheinlich

m
itdem

Som
m
erdesJahres48

n.C
hr.

Seleucia
w
ardie

H
afenstadtA

ntiochiens.
A
lserstesZielbotsich

C
ypern

an,zum
alB

arnabasvon
dortstam

m
te
(A
p.4:36).

D
ie
Synagogen

w
aren

die
geeigneten

A
nsatzpunkte

fürdie
A
rbeitvon

B
arnabasund

Sau-
lus,w

eildortauch
G
ottessfürchtigeausden

N
ationen

hinkam
en,diem

ithin
schon

einegew
isse

B
ibelkenntnis

hatten.W
ichtig

w
ardabeiaberauch,dass

das
VorrechtderJuden,das

Evange-
lium

alsErste
zu

hören,gew
ahrtw

urde
(A
p.13:46;R

öm
.1:16).

Johannes
m
itdem

B
einam

en
M
arkus

w
ar
der

Vetter
des

B
arnabas

(K
ol.4:10).Im

H
ause

seinerM
utterhattedieherausgerufeneG

em
eindefürden

von
H
erodesA

grippaIinsG
efängnis

gelegten
Petrusgebetet(A

p.12:12).BeiSergiusPaulus

Lukas
berichtetw

eiter:»N
achdem

sie
die

ganze
Inselbis

Paphos
durchzogen

hatten,fanden
sie

dorteinen
jüdischen

M
ann

nam
ens

B
ar-Jesus,einen

M
agierund

falschen
Propheten,der

m
it
dem

Prokonsul
Sergius

Paulus,einem
verständigen

M
ann,zusam

m
en

w
ar.D

ieser
ließ

B
arnabasund

Sauluszu
sich

rufen
und

suchte
dasW

ortG
otteszu

hören«
(Verse

6+7).
D
er
Zauberer

trug
den

täuschenden
N
am

en
»Sohn

des
Jesus«.»B

ar«
istaram

äisch
und

bedeutetSohn.FührendePersonen
um

gaben
sich

nichtnurm
itklugen

R
atgebern,sondern

gern
auch

m
itM

enschen,dieaufgrund
ihrerübersinnlichen

Fähigkeiten
und

guten
Verbindungen

zu
G
öttern

und
D
äm

onen
zu

den
richtigen

Entscheidungen
beitragen

sollten.SergiusPaulushatte
jedenfallsein

echtesInteresse
am

W
ortG

ottesund
hörte

B
arnabasund

Saulusaufm
erksam

zu.
D
ieserProkonsulw

ardererste
M
ensch

ausden
N
ationen,derdasEvangelium

hörte,ohne
bereitsein

ProselytdesJudentum
szu

sein.
»D

a
w
iderstand

ihnen
Elym

as,der
M
agier

(denn
so

w
ird

sein
N
am

e
vedolm

etscht),und
suchte,den

Prokonsulvom
G
lauben

abzuw
enden«

(Vers8).
Elym

asistderzw
eite

N
am

e
desM

agiersund
verm

utlich
die

Ü
bersetzung

deshebräischen
W
ortesÄ

lam
(Verheim

lichter).
N
un

begann
der

K
am

pf
zw

ischen
Lichtund

Finsternis
um

das
H
erz

des
Sergius

Paulus.
Elym

as
w
ardabeiein

typischerVertreterdes
Judentum

s,das
derVerkündigung

Jesu
C
hristi

alsEvangelium
unterden

N
ationen

im
m
erw

iederW
iderstand

leistete.

D
asStrafw

underan
Elym

as

»Saulus
aber,der

auch
Paulus

heißt,w
ar

m
itheiligem

G
eisterfüllt;er

sah
ihn

festan
und

sagte:O
du,vollallen

B
etrugs

und
aller

H
eim

tücke,du
Sohn

des
W
iderw

irkers
und

Feind
allerG

erechtigkeit,w
irstdu

nichtaufhören,die
geraden

W
ege

des
H
errn

zu
verdrehen?

U
nd

nun
siehe,die

H
and

des
H
errn

istaufdir,und
du

w
irstblind

sein
und

bis
zum

festgesetzten
Zeitpunktdie

Sonne
nichterblicken!-A

ufderStelle
fielN

ebelund
Finsternisaufihn;erging

um
herund

suchte
jem

and,derihn
an

derH
and

leite«
(Verse

9-11).
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19
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2:
25
)

B
is
la
ng

ha
tte
n
di
e
A
po
st
el
in
Je
ru
sa
le
m
au
sg
eh
ar
rt
(A
p.
8:
1,
14
;9
:2
7;
11
:2
2)
.J
et
zt
ab
er
w
ar

de
ut
lic
h
ge
w
or
de
n,
da
ss
da
sK

ön
ig
re
ic
h
ni
ch
ti
n
di
es
er
Ze
it
ko
m
m
en
w
ür
de
(A
p.
1:
6)
.S
o
w
ur
de

au
ch

Ja
ko
bu
s
ni
ch
td
ur
ch

ei
ne
n
an
de
re
n
A
po
st
el
er
se
tz
t;
er
w
ird

se
in
en

Th
ro
n
im

K
ön
ig
re
ic
h

(M
at
.1
9:
28
)n
ac
h
se
in
er
A
uf
er
st
eh
un
g
ei
nn
eh
m
en
.D

ie
A
po
st
el
er
fu
hr
en

zw
ar
no
ch

m
an
ch
er
le
i

B
ew

ah
ru
ng

un
d
W
un
de
r,
im

G
ru
nd
sa
tz
ab
er
w
ar
ih
re
Ze
it
um

;s
el
bs
tf
ür
Pe
tru
sw

ar
es
nu
n
vi
el

zu
ge
fä
hr
lic
h,
in
Je
ru
sa
le
m
zu

bl
ei
be
n
(A
p.
12
:1
7)
.

Pe
tr
us

w
ur
de

fe
st
ge
no
m
m
en

»A
ls
er
[K
ön
ig
H
er
od
es
]g
ew

ah
rte
,d
as
s
es
de
n
Ju
de
n
w
oh
lg
ef
äl
lig

w
ar
,f
üg
te
er
ei
ne

w
ei
te
re

U
nt
at
hi
nz
u
un
d
lie
ß
au
ch

Pe
tru
se
rg
re
ife
n.
Es

w
ar
en

ge
ra
de

di
e
Ta
ge

de
ru
ng
es
äu
er
te
n
B
ro
te
.

N
ac
h
de
ss
en

Fe
st
na
hm

e
lie
ß
er
ih
n
in
s
G
ef
än
gn
is
le
ge
n
un
d
üb
er
ga
b
ih
n
zu
rB

ew
ac
hu
ng

an
vi
er
K
om

m
an
do
s
vo
n
je
vi
er
K
rie
ge
rn
,i
n
de
r
A
bs
ic
ht
,i
hn

na
ch

de
m
Pa
ss
ah

de
m
Vo
lk
zu
r

A
bu
rte
ilu
ng

vo
rz
uf
üh
re
n«

(V
er
se
3+
4)
.

N
ac
h
de
n
Fe
ie
rta
ge
n
w
ür
de

H
er
od
es

se
in
e
Po
pu
la
rit
ät
du
rc
h
ei
ne
n
öf
fe
nt
lic
he
n
Pr
oz
es
s

ge
ge
n
de
n
Fü
hr
er
de
rC

hr
is
te
n
un
d
de
ss
en

To
d
st
ei
ge
rn
.A

be
rd
es
Pe
tru
s
Ze
it
w
ar
no
ch

ni
ch
t

ge
ko
m
m
en
.E
rs
ol
lte

ja
al
s
al
te
rM

an
n
hi
ng
er
ic
ht
et
w
er
de
n
(J
oh
.2
1:
18
).
K
ei
ne

K
ra
ft
de
rW

el
t

ka
nn

ei
ne
n
D
ie
ne
rG

ot
te
sv

or
de
rf
es
tg
es
et
zt
en

Ze
it
an
ta
st
en
.

D
ie
w
un
de
rb
ar
e
Be
fre

iu
ng

de
sP

et
ru
sa

us
de
m
G
ef
än
gn
is

»D
ah
er
w
ur
de

Pe
tru
s
in
zw

is
ch
en

im
G
ef
än
gn
is
ve
rw
ah
rt,

w
äh
re
nd

vo
n
de
rh

er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
nd
e
in
br
ün
st
ig
fü
ri
hn

zu
G
ot
tg
eb
et
et
w
ur
de
.N

oc
h
be
vo
rH

er
od
es
si
ch

an
sc
hi
ck
te
,i
hn

vo
rf
üh
re
n
zu

la
ss
en
,s
ch
lie
fP

et
ru
si
n
je
ne
rN

ac
ht
zw

is
ch
en

zw
ei
K
rie
ge
rn
,m

it
K
et
te
n
ge
bu
n-

de
n;
da
zu

be
w
ac
ht
en

W
äc
ht
er
vo
rd
er
Tü
rd
as
G
ef
än
gn
is
.U

nd
si
eh
e,
ei
n
B
ot
e
de
s
H
er
rn
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t

he
rz
u,
un
d
ei
n
Li
ch
tl
eu
ch
te
te
in
de
rZ

el
le
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f;
er
st
ie
ß
Pe
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n
di
eS

ei
te
,w

ec
kt
ei
hn

un
d
sa
gt
e:

St
eh
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ch
ne
ll
au
f!
-U
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di
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et
te
n
fie
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n
ih
m
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n
de
n
H
än
de
n
ab
.D

an
n
sa
gt
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er
B
ot
ez
u
ih
m
:

G
ür
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di
ch

un
d
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e
di
rd
ie
So
hl
en

un
te
r!
-D

ie
st
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Pe
tru
s.
W
ei
te
rs
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de
rB

ot
e
zu

ih
m
:W

irf
de
in
O
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ew

an
d
um

un
d
fo
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e
m
ir!

-A
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Pe
tru
s
hi
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nd

ih
m
fo
lg
te
,w

us
st
e
er
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ch
t,

da
ss
da
s,
w
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du
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h
de
n
B
ot
en

ge
sc
ha
h,
w
ah
rs
ei
;e
rm

ei
nt
e
da
he
r,
ei
n
G
es
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ht
zu

er
bl
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ke
n.

A
ls
si
e
du
rc
h
di
e
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e
un
d
di
e
zw

ei
te
W
ac
he

ge
ga
ng
en

w
ar
en
,k
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en
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e
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s
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rn
e
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r,

da
s
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di
e
St
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rte
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nd

da
s
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fn
et
e
si
ch

ih
ne
n
vo
n
se
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st
.D

or
tt
ra
te
n
si
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hi
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us

un
d
gi
n-

ge
n
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ch

ei
ne

G
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se
en
tla
ng
.D

a
ka
m
Pe
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sz
u
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ch

un
d
sa
gt
e.
N
un

w
ei
ß
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h
w
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tig
,d
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s

de
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er
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ei
ne
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B
ot
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d
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h
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H
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ra
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re
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3

AU
F
D
ER

ER
ST

EN
M
IS
SI
O
N
SR

EI
SE

(A
PG

.1
3:
1-
31
)

Sa
ul
us

hi
eß

au
ch

Pa
ul
us
.S
ei
n
he
br
äi
sc
he
r
N
am

e
er
in
ne
rt
un
s
an

Sa
ul
,d
en

er
st
en

K
ön
ig

Is
ra
el
s,
be
i
de
m

kö
rp
er
lic
he

Vo
rz
üg
e
do
m
in
ie
rte
n,

w
as

du
rc
ha
us

au
f
Sa
ul
us

pa
ss
t,
de
r
au
f

Fl
ei
sc
h
ve
rtr
au
te
un
d
hi
ns
ic
ht
lic
h
de
ri
m
G
es
et
z
ge
fo
rd
er
te
n
G
er
ec
ht
ig
ke
it
na
he
zu

un
ta
de
lig

w
ar
(P
hi
l.3
:3
-6
).
Se
in
en

gr
ie
ch
is
ch
en

N
am

en
Pa
ul
os

ha
tte

er
w
ah
rs
ch
ei
nl
ic
h
vo
n
G
eb
ur
ta
n,

de
ra
be
re
rs
th
ie
ra
ng
ef
üh
rt
w
ird
,a
n
de
rS
ch
ni
tts
te
lle

de
rH

in
w
en
du
ng

zu
de
n
N
at
io
ne
n.
Pa
ul
os

be
de
ut
et
Pa
us
ie
re
nd
er
,R

uh
en
de
r,
w
as
ei
n
pr
op
he
tis
ch
er
H
in
w
ei
s
da
ra
uf
is
t,
da
ss
di
e
H
ei
ls
ge
-

sc
hi
ch
te
nu
n
ei
ne

Pa
us
em

it
Is
ra
el
ei
nl
eg
t.
N
un

ge
ht
da
sE

va
ng
el
iu
m
zu

de
n
N
at
io
ne
n
un
d
da
nn

vo
n
de
n
N
at
io
ne
n
zu

w
ei
te
re
n
N
at
io
ne
n
au
s
-u
nd

ni
ch
tm

eh
rv
on

Is
ra
el
au
s.
M
it
de
rE

in
fü
h-

ru
ng

de
s
gr
ie
ch
is
ch
en

N
am

en
s
de
s
Pa
ul
us

be
ga
nn

se
in
D
ie
ns
ta
ls
de
r
A
po
st
el
de
r
N
at
io
ne
n,

fü
rd
en

er
be
st
im
m
tw

ar
(A
p.
9:
15
).

Vo
n
nu
n
an

w
ar
ni
ch
tm

eh
rB

ar
na
ba
s,
so
nd
er
n
Pa
ul
us

de
rF

üh
re
nd
e.

Pa
ul
us
,v
ol
lh
ei
lig
en

G
ei
st
es
,e
rk
an
nt
e
de
n
w
ah
re
n
ge
is
tli
ch
en

Zu
st
an
d
de
s
M
ag
ie
rs
un
d

sp
ra
ch

ei
n
al
le
s
of
fe
n
le
ge
nd
es
,r
ic
ht
en
de
s
W
or
td
er
W
ah
rh
ei
tü
be
ri
hn

au
s.
D
ie
W
eg
e
Je
w
es

si
nd

ge
ra
de

(H
os
.1
4:
10
);
w
er
ab
er
da
sW

or
tu
nd

di
e
W
eg
e
de
sH

er
rn
ve
rd
re
ht
,i
st
ei
n
So
hn

de
s

Sa
ta
ns
,w

ie
au
ch

je
de
r,
de
rn
ic
ht
G
er
ec
ht
ig
ke
it
üb
t,
so
nd
er
n
Sü
nd
e
tu
t,
de
n
Sa
ta
n
zu
m
Va
te
rh
at

(1
.Jo

h.
3:
8-
10
).
D
er
Zo
rn
de
sP

au
lu
sk

am
üb
er
El
ym

as
,e
be
ns
o
w
ie
de
rZ

or
n
G
ot
te
si
m
Vo
ra
us

üb
er
Is
ra
el
ka
m
(1
.T
he
ss
.2
:1
6)
un
d
he
ut
e
no
ch

au
fd
ie
se
m
Vo
lk
lie
gt
.

Se
lte
n
ta
tP

au
lu
s
ei
n
St
ra
fw
un
de
r
(s
ie
he

1.
K
or
.5
:5
;1
1:
27
-3
2;
1.
Ti
m
.1
:2
0)
.K

ei
n
G
er
ic
ht

ab
er
oh
ne

da
s
Zi
el
de
rR

et
tu
ng
,w

ie
Pa
ul
us

ja
de
nn

au
ch

sa
gt
e,
da
ss
El
ym

as
bi
s
zu
m
fe
st
ge
-

se
tz
te
n
Ze
itp
un
kt
bl
in
d
se
in
so
lle
.E

ly
m
as
st
eh
tf
ür
da
s
bl
in
de

Is
ra
el
,d
as
bi
s
zu
rb
es
tim

m
te
n

Fr
is
tb
lin
d
un
d
ve
rw
or
fe
n
se
in
w
ird
,b
is
es
da
nn

al
sG

es
am

th
ei
tg
er
et
te
tu
nd

de
n
N
at
io
ne
n
zu
m

Se
ge
n
se
in
w
ird

(R
öm

.1
1:
25
,2
6)
.D

oc
h
fü
rd

ie
ge
ge
nw

är
tig
e,
de
m
Pa
ul
us

ge
ge
be
ne

he
ils
ge
-

sc
hi
ch
tli
ch
e
Ve
rw
al
tu
ng

de
rü
be
rs
trö
m
en
de
n
G
na
de

G
ot
te
s(
Ep
h.
3:
2;
K
ol
.1
:2
5)
is
tI
sr
ae
lb
lin
d

un
d
ta
ub

(A
p.
28
:2
5-
28
).
Is
ra
el
al
sN

at
io
n
is
tv
er
w
or
fe
n,
un
d
di
e
Ju
de
n
si
nd

zu
m
Te
il
ve
rs
to
ck
t

(R
öm

.1
1:
15
,2
5)
.

B
ea
ch
te
n
w
ir,

da
ss
w
ir
ni
ch
td
ur
ch

ei
n
gl
äu
bi
ge
s
Is
ra
el
ge
se
gn
et
si
nd
,s
on
de
rn

au
fg
ru
nd

de
sA

bf
al
ls
Is
ra
el
s(
R
öm

.1
1:
11
).

Se
rg
iu
sP

au
lu
sg

la
ub
te

»A
ls
da
nn

de
rP

ro
ko
ns
ul
ge
w
ah
rte
,w

as
ge
sc
he
he
n
w
ar
,g
la
ub
te
er
un
d
ve
rw
un
de
rte

si
ch

üb
er

di
e
Le
hr
e
de
sH

er
rn
«
(V
er
s1

2)
.

In
de
rg
eg
en
w
är
tig
en

H
ei
ls
ve
rw
al
tu
ng

gl
au
bt
m
an

ni
ch
ta
uf
gr
un
d
vo
n
W
un
de
rn
,s
on
de
rn

al
le
in
au
fg
ru
nd

de
sW

or
te
s,
zu
m
al
es
he
ut
e
ke
in
e
Ze
ic
he
n
un
d
W
un
de
rg
ib
t.
In
de
rd
am

al
ig
en

Ü
be
rg
an
gs
ze
it
ab
er
w
ur
de

di
e
Ve
rk
ün
di
gu
ng

no
ch

vo
n
de
n
K
rä
fte
n
de
sz
uk
ün
fti
ge
n
Ä
on
sb

e-
gl
ei
te
t(
H
eb
.6
:5
).
D
oc
h
Se
rg
iu
s
Pa
ul
us

ha
tte

di
e
Le
hr
e
de
s
H
er
rn

vo
n
Pa
ul
us

ge
hö
rt,

so
da
ss

se
in
G
la
ub
e
au
fd
em

W
or
tG

ot
te
s
be
ru
ht
e.
Sc
ho
n
zu

de
m
un
gl
äu
bi
ge
n
Th
om

as
ha
tte

de
rH

er
r

Je
su
sg

es
ag
t:
»G

lü
ck
se
lig

si
nd
,d
ie
ni
ch
tg
ew

ah
re
n
un
d
do
ch

gl
au
be
n«

(J
oh
.2
0:
29
).

In
Pe
rg
e

So
da
nn

le
se
n
w
ir:

»P
au
lu
s
un
d
di
e
um

ih
n
w
ar
en

gi
ng
en

vo
n
Pa
ph
os

au
s
in
Se
e
un
d
ka
m
en

na
ch

Pe
rg
e
in
Pa
m
ph
yl
ie
n.
D
or
tt
re
nn
te
Jo
ha
nn
es

si
ch

vo
n
ih
ne
n
un
d
ke
hr
te
na
ch

Je
ru
sa
le
m
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D
ie
H
ungersnotunterK

laudius

»In
jenen

Tagen
kam

en
Propheten

von
Jerusalem

nach
A
ntiochien

hinab.Einervon
ihnen

na-
m
ensA

gabustrataufund
kündigte

durch
den

G
eistan,dasseine

große
H
ungersnotdem

nächst
überdie

ganze
W
ohnerde

kom
m
en

w
ürde,die

dann
unterK

laudiusauch
eintrat.D

a
setzte

m
an

fest,dass
jeder

der
Jünger,so

w
ie
er
die

M
ittelhabe,eine

Spende
zur

U
nterstützung

der
in

Judäa
w
ohnenden

B
rüdersenden

solle.D
as

taten
sie

auch
und

schickten
sie

zu
den

Ä
ltesten

durch
die

H
and

desB
arnabasund

Saulus«
(Verse

27-30).
K
aiser

K
laudius

herrsche
von

41
bis

54
n.C

hr.W
ährend

seiner
R
egierungszeit

gab
es

m
ehrere

D
ürreperioden,die

erste
dürfte

schon
im

Jahre
41

eingetreten
sein.D

a
sandte

die
G
em

einde
zu

A
ntiochien

allerW
ahrscheinlichkeitnach

G
eld

durch
B
arnabasund

Saulusnach
Judäa.Sie

gingen
nichtnach

Jerusalem
;in

diese
Stadtkam

Saulus
zum

zw
eiten

M
alerst14

Jahre
nach

seinerB
erufung

(G
al.2:1),also

im
Jahre

47.
Jeder

in
der

G
em

einde
gab

-
nichtetw

a
den

Zehnten,sondern
-
nach

seinem
Verm

ögen,
w
ie
Paulus

auch
in
2.K

orinther8:12-15
schreibt:»W

enn
die

Eifrigkeitvorliegt,istdie
G
abe

w
ohlannehm

bar,nach
dem

M
aß,w

as
jeder

hat,und
nichtnach

dem
,w

as
er
nichthat.A

lso
nichtso,dass

andere
Entspannung

haben,ihr
aber

B
edrängnis,sondern

zum
A
usgleich

soll
beiderjetzigen

G
elegenheiteure

Ü
berfülle

den
M
angeljenerausgleichen,sodass

ein
ander-

m
aldie

Ü
berfülle

jenereine
H
ilfe

füreuren
M
angelw

erde,dam
itein

A
usgleich

stattfinde,so
w
ie
geschrieben

steht:W
ervielgesam

m
elthatte,dessen

Teilnahm
nichtzu;und

w
erw

enig
gesam

m
elthatte,dessen

Teilw
arnichtgeringer(2.M

ose
16:18).«

Im
Ü
brigen

schrieb
Paulusim

Jahre
55

n.C
hr.in

2.K
orinther12:2,dasser14

Jahre
zuvor

bis
zum

dritten
H
im
m
elentrücktw

orden
w
ar.D

ies
geschah

m
ithin

im
Jahre

41,also
zu

der
Zeit,die

w
irgerade

betrachten.K
önig

H
erodesAgrippa

I

Eine
w
eitere

ZeitderVerfolgung
brach

überdie
G
em

einde
herein.D

erA
postelJakobusw

urde
hingerichtet(A

p.12:2),und
derführendeA

postelPetrusm
ussteJerusalem

verlassen
(A
p.12:17).

Lukasberichtetin
K
apitel12;Verse1+2:»Zu

jenerFristlegtederK
önig

H
erodesdieH

ände
an

einige
ausderherausgerufenen

G
em

einde,um
ihnen

Ü
blesanzutun.So

ließ
erJakobus,den

B
ruderdesJohannes,durch

dasSchw
erthinrichten.«

H
erodes

A
grippa

I
w
ar
von

41
bis

44
n.C

hr.K
önig

über
Judäa

und
Sam

aria.Im
Jahre

44
ließ

erJakobus,den
Sohn

desZebedäus(M
at.10:2),enthaupten.M

ithin
trank

Jakobusden
Leidensbecher,w

iederH
erresihm

verheißen
hatte,alsseineM

utterdiePlätzezurR
echten

und
zurLinken

Jesu
im

K
önigreich

fürihre
beiden

Söhne
Johannesund

Jakobuserbat(M
at.20:23;

M
ark.10:39).
D
ie
TatA

grippas
w
arden

Juden
w
ohlgefällig

(A
p.12:3).D

am
itistderA

bfallIsraels
of-

fenbar.D
ie
Juden

hatten
dasZeugnisdesheiligen

G
eistes,dassJesusderC

hristusist,w
ie
die

Zeichen
und

W
underderA

postelbew
iesen,längstverw

orfen;sie
hatten

also
die

Sünde
w
ider

den
heiligen

G
eistbegangen,die

ihnen
w
ederin

diesem
Ä
on

noch
in
dem

zukünftigen
erlassen

w
ird

(M
at.12:32).

102

AU
F
D
ER

ERSTEN
M
ISSIO

N
SREISE

(APG
.13:1-31)

zurück«
(Vers13).

Pam
phylien

w
areine

röm
ische

Provinz
an

derSüdküste
K
leinasiens.

W
arum

m
ag

sich
ihrG

ehilfe
Johannesm

itdem
B
einam

en
M
arkus(A

p.12:12;13:5;15:37-
39;K

ol.4:10,11;2.Tim
.4:11)von

Paulusund
B
arnabasgetrennthaben?V

ielleichtstörteersich
daran,dassM

enschen
ausden

N
ationen,die

keine
Verbindung

m
itIsraelhatten

und
sich

Israel
auch

nichtunterordnen
w
ürden,nach

derVerkündigung
des

Paulus
gerettetw

erden
konnten.

M
öglicherw

eise
w
ar
er
aufgrund

seiner
Verw

andtschaftm
itB

arnabas
auf

der
M
issionsreise

dabei,w
aszeigen

m
ag,dassernichtdie

geistliche
Q
ualitäthatte,den

N
ationen

den
Segen

des
K
reuzesJesu

C
hristizu

gönnen.Jedenfallshatte
Johannesfalsch

gehandelt(A
p.15:38).A

uch
die

Tatsache,dass
ernach

Jerusalem
,derjüdischsten

Stadt,zurückkehrte
anstattnach

A
ntio-

chien,von
w
o
aussieausgezogen

w
aren,dürfteandeuten,dasserZw

eifelan
derM

issionierung
derN

ationen
hatte.

Einen
solchen

M
itarbeiter,dersich

nichtaufdas
Evangelium

,das
dem

Paulus
fürdie

aus
den

N
ationen

vom
H
errn

enthülltw
orden

w
ar(G

al.1:12;2:7),einstellen
konnte,konnte

Paulus
natürlich

nichtaufdie
zw

eite
M
issionsreise

m
itnehm

en
(A
p.15:37-39).

Im
pisidischen

Antiochien

»Sie
aberzogen

von
Perge

aus
w
eiterund

kam
en

nach
A
ntiochien

in
Pisidien,w

o
sie

am
Tag

derSabbatein
dieSynagogegingen

und
sich

dortsetzten.N
ach

derLesung
ausdem

G
esetzund

den
Propheten

schickten
die

Synagogenvorsteherzu
ihnen

und
ließen

sagen:M
änner,B

rüder,
w
enn

ihrein
W
ortdesZuspruchsan

dasVolk
habt,so

sprecht!«
(Verse

14+15).
A
ntiochien

lag
im

pisidisch-phrygischen
G
renzgebiet(genau

genom
m
en

in
Phrygien)im

Süden
derröm

ischen
Provinz

G
alatien.

In
den

Synagogen
konnte

jederJude
von

den
Vorstehern

aufgefordertw
erden,A

usführun-
gen

zu
den

Lesungen
vorzutragen;auch

D
urchreisenden

tatm
an

gern
die

Ehre
an,dasssie

ein
W
ortsagen

m
ögen.

D
ie
Rede

desPaulus

»D
a
stand

Paulusauf,w
inkte

m
itderH

and
und

sagte:M
änner,Israeliten!U

nd
ihr,die

ihrG
ot

fürchtet!H
örtm

ich
an!«

(Vers16).
M
itderA

nrede
beiderin

derSynagoge
anzutreffenden

G
ruppen,und

zw
arderJuden

und
derG

ottesfürchtigen
ausden

N
ationen,also

derProselyten,die
zw

arglaubten,sich
abernoch

nichthatten
beschneiden

lassen,begann
Paulus

seine
erste

große
A
nsprache,die

Lukas
uns

hierrechtausführlich
w
iedergibt.

Paulus
knüpfte

an
die

G
nade

derErw
ählung

an,die
den

V
ätern

zuteilw
urde,betonte

die
Fürsorge

G
ottes

für
Sein

Volk
über

alldie
Jahrhunderte

und
zeigte

dann
auf,dass

der
dem

D
avid

verheißene
Sohn

und
R
etterIsraelsJesusist.

Paulus
sagte:»D

erG
ottdieses

Volkes
Israelerw

ählte
unsere

V
äter;Er

erhöhte
das

Volk
w
ährend

seinesVerw
eilensim

Land
Ä
gypten

und
führte

sie
m
ithocherhobenem

A
rm

von
dort

heraus.Ü
bereine

Zeitvon
etw

a
vierzig

Jahren
trug

Ersie
w
ie
eine

N
ährende

in
derW

ildnis.
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(A
PG

.1
1:
19
-1
2:
25
)

di
gt
en
.D

ie
H
an
d
de
sH

er
rn
w
ar
m
it
ih
ne
n,
un
d
ei
ne

gr
oß
e
A
nz
ah
ld
er
er
,d
ie
gl
au
bt
en
,w

an
dt
e

si
ch

zu
m
H
er
rn
um

«
(V
er
se
20
+2
1)
.

H
el
le
ni
st
en

w
ar
en

Ju
de
n,
di
eg

rie
ch
is
ch
eS

itt
en

un
d
G
eb
rä
uc
he

an
ge
no
m
m
en

ha
tte
n.
W
en
n

au
ch

di
e
K
od
iz
es

A
le
xa
nd
rin
us

un
d
Si
na
iti
cu
s
2
(S
2)

»H
el
le
ne
n«

sc
hr
ei
be
n,
al
so

G
rie
ch
en
,

M
en
sc
he
n
au
s
de
n
N
at
io
ne
n,
un
d
nu
rd

er
K
od
ex

Va
tic
an
us

»H
el
le
ni
st
en
«
ha
t,
so

dü
rf
te
au
f-

gr
un
d
de
rA

rt
de
rK

or
re
kt
ur
in
S2

de
nn
oc
h
»H

el
le
ni
st
en
«
ric
ht
ig
se
in
,a
uc
h
de
sh
al
b,
w
ei
ld
ie

G
em

ei
nd
e
in
A
nt
io
ch
ie
n
er
st
na
ch

de
re
rs
te
n
M
is
si
on
sr
ei
se
de
s
Pa
ul
us

es
al
s
et
w
as
N
eu
es
er
-

fu
hr
,d
as
sG

ot
td
en

N
at
io
ne
n
ei
ne

Tü
rd
es
G
la
ub
en
sa
uf
ge
ta
n
ha
tte

(A
p.
14
:2
7)
.

V
ie
le
gl
au
bt
en

un
d
w
an
dt
en

si
ch

de
m
H
er
rn
zu
,f
üh
rte
n
m
ith
in
so
da
nn

ei
n
an
de
re
sL

eb
en
.

Ba
rn
ab
as

na
ch

An
tio

ch
ie
n
ge
sc
hi
ck
t

»D
er
B
er
ic
ht
üb
er
si
e
ka
m
de
r
he
ra
us
ge
ru
fe
ne
n
G
em

ei
nd
e
zu

O
hr
en
,d
ie
in
Je
ru
sa
le
m
w
ar
,

un
d
m
an

sc
hi
ck
te
B
ar
na
ba
sb
is
na
ch

A
nt
io
ch
ie
n
au
s.
A
ls
di
es
er
do
rt
an
ka
m
un
d
di
e
G
na
de
,d
ie

G
ot
te
si
st
,g
ew

ah
rte
,f
re
ut
e
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si
ch

un
d
sp
ra
ch

al
le
n
zu
,m

it
de
m
Vo
rs
at
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de
sH

er
ze
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H
er
rn
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rh
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de
nn
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w
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ei
n
gu
te
rM

an
n,
vo
ll
he
ili
ge
n
G
ei
st
es
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d
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lle
rG

la
ub
en
.S
o
w
ur
de

de
m
H
er
rn
ei
ne

be
trä
ch
tli
ch
e
Sc
ha
rh
in
zu
ge
fü
gt
«
(V
er
se
22
-2
4)
.

W
ir
fr
eu
en

un
s
m
it
B
ar
na
ba
s.
Er

sp
ra
ch

al
le
n
zu
.N

ic
ht
vo
n
un
ge
fä
hr
tru
g
er
de
n
N
am

en
,

de
r»
So
hn

de
sZ

us
pr
uc
hs
«
be
de
ut
et
(A
p.
4:
36
).
Er

sp
ra
ch

ih
ne
n
zu
,i
m
H
er
rn
zu

bl
ei
be
n,
de
nn

je
ne

da
m
al
s
ko
nn
te
n
ih
re

R
et
tu
ng

an
de
rn
fa
lls

w
ie
de
r
ve
rli
er
en

(J
oh
.1
5:
6;

1.
Jo
h.
2:
28
;
3:
15
;

4:
16
).
W
ir
da
ge
ge
n,
di
e
w
ir
in
de
rd
em

Pa
ul
us
ge
ge
be
ne
n
he
ils
ge
sc
hi
ch
tli
ch
en

Ve
rw
al
tu
ng

de
r

üb
er
fli
eß
en
de
n
G
na
de

le
be
n
(E
ph
.3
:2
),
si
nd

m
it
he
ili
ge
m
G
ei
st
ve
rs
ie
ge
lt
un
d
kö
nn
en

un
se
re

R
et
tu
ng

ni
ch
tw

ie
de
rv
er
lie
re
n
(E
ph
.1
:1
3;
R
öm

.8
:3
0)
.

Ba
rn
ab
as

br
ac
ht
e
Sa
ul
us

na
ch

An
tio

ch
ie
n

»D
an
n
zo
g
er
[B
ar
na
ba
s]
na
ch

Ta
rs
us
w
ei
te
r,
um

do
rt
na
ch

Sa
ul
us
zu

su
ch
en
.A

ls
er
ih
n
ge
fu
n-

de
n
ha
tte
,g
el
ei
te
te
er
ih
n
na
ch

A
nt
io
ch
ie
n.
D
or
tw

ur
de

ih
ne
n
in
de
rh
er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
n-

de
di
e
G
na
de

zu
te
il,
ei
n
ga
nz
es

Ja
hr

la
ng

ei
ne

be
trä
ch
tli
ch
e
Sc
ha
r
um

si
ch

zu
sa
m
m
el
n
un
d

zu
be
le
hr
en
.H

ie
ri
n
A
nt
io
ch
ie
n
w
ur
de
n
di
e
Jü
ng
er
zu
er
st
al
s
»C

hr
is
te
n«

be
ze
ic
hn
et
«
(V
er
se

26
5+
26
).

O
b
B
ar
na
ba
sd
ie
U
nt
er
st
üt
zu
ng

de
sS

au
lu
sf
ür
se
in
en

D
ie
ns
ti
n
de
rw

ac
hs
en
de
n
G
em

ei
nd
e

su
ch
te
od
er
de
n
ju
ng
en

M
an
n
fö
rd
er
n
w
ol
lte

-w
ie
de
m
au
ch

se
i(
w
ah
rs
ch
ei
nl
ic
h
be
id
es
),
er

ho
lte

ih
n
na
ch

A
nt
io
ch
ie
n.
A
uf
je
de
n
Fa
ll
ko
nn
te
er
di
es
e
St
ad
ta
ls
ei
n
ge
ei
gn
et
es
A
rb
ei
ts
fe
ld

fü
rS

au
lu
sa
ns
eh
en
,d
er
ja
zu

de
n
N
at
io
ne
n
ge
he
n
so
llt
e.
D
or
tw

ur
de

de
n
be
id
en

in
de
n
Ja
hr
en

39
un
d
40

n.
C
hr
.e
in
Ja
hr
la
ng

de
rh
er
rli
ch
e
D
ie
ns
tz
ut
ei
l,
di
e
G
lä
ub
ig
en

au
fe
rb
au
en

zu
dü
rf
en
.

U
nd

si
e
w
uc
hs
en

zu
ei
ne
rA

rb
ei
ts
ge
m
ei
ns
ch
af
tz
us
am

m
en
.

»C
hr
is
te
n«

(g
rie
ch
.S
in
gu
la
r:
ch
ris
tia
no
s)
na
nn
te
n
di
e
M
itm

en
sc
he
n
di
e
H
ei
lig
en
,w

as
so

vi
el
w
ie
»d
ie
de
sC

hr
is
tu
s«

be
de
ut
et
.P
au
lu
sg

eb
ra
uc
ht
di
es
en

A
us
dr
uc
k
ni
ch
t.
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AU
F
D
ER

ER
ST

EN
M
IS
SI
O
N
SR

EI
SE

(A
PG

.1
3:
1-
31
)

N
ac
hd
em

Er
si
eb
en

N
at
io
ne
n
im

La
nd

K
an
aa
n
ge
st
ür
zt
ha
tte
,v
er
te
ilt
e
Er

de
re
n
La
nd

du
rc
h

da
sL

os
-i
n
et
w
a
vi
er
hu
nd
er
tfü
nf
zi
g
Ja
hr
en
«
(V
er
se
17
-2
0
a)
.

D
am

it
er
in
ne
rte

de
rA

po
st
el
an

Fo
lg
en
de
s:
Je
w
e,
de
rE

lo
hi
m
Is
ra
el
s,
ha
tte

di
e
V
ät
er
ge
lie
bt

un
d
ih
re
N
ac
hk
om

m
en

in
Se
in
em

ve
rh
ei
ße
ne
n
Sa
m
en

er
w
äh
lt
(5
.M

os
e
4:
37
;7
:6
).
In
Ä
gy
pt
en

er
hö
ht
e
Er

da
s
Vo
lk
,i
nd
em

Er
es

üb
er
au
s
fr
uc
ht
ba
r
un
d
st
är
ke
r
al
s
se
in
e
B
ed
rä
ng
er
m
ac
ht
e

(P
s.1

05
:2
4)
.M

it
gr
oß
er
K
ra
ft
fü
hr
te
Er

si
e
au
s
Ä
gy
pt
en

he
ra
us

(2
.M

os
e
14
:8
).
D
ie
in
K
an
a-

an
be
se
iti
gt
en

si
eb
en

N
at
io
ne
n
w
ar
en

di
e
H
et
hi
te
r,
G
irg
as
ite
r,
A
m
or
ite
r,
K
an
aa
ni
te
r,
Pe
ris
ite
r,

H
ew

ite
ru
nd

di
e
Je
bu
si
te
r(
5.
M
os
e
7:
1)
.D

an
ac
h
w
ur
de

da
sL

an
d
an

di
e
zw

öl
fS
tä
m
m
e
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rlo
st
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os
.1
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).

D
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Zu
te
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de
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w
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g
Ja
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un
d
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Ve
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de
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e
R
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e
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vo
n
de
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m
Ja
hr
e
18
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v.
C
hr
.a
n
zu
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ch
ne
n.
Vo
n
da

an
bi
sz
um

A
us
zu
g
au
sÄ

gy
pt
en

im
Ja
hr
e1

46
0
v.
C
hr
.s
in
d
es
40
5
Ja
hr
e.
H
in
zu

ko
m
m
en

di
e
40

Ja
hr
e
in
de
rW

ild
ni
s
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Si
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iu
nd

di
e
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ch
s
Ja
hr
e
de
rD

au
er
de
rE
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ru
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K
an
aa
ns
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an
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h
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Er
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ic
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ue
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m
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Vo
n
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nd
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ot
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ih
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D
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av
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ei
ne
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M
an
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ei
ne
m
H
er
ze
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am
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de
rM

ei
ne
n
ge
sa
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te
n
W
ill
en

au
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üh
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w
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er
se
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22
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en
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Von
der

G
em

einde
in
A
ntiochien

und
K
önig

H
erodesA

grippa
(A
postelgeschichte

11:19-12:25)

M
itK

apitelelf,Vers19,beginntLukaseinen
neuen

A
bschnittseinesB

erichtsüberdasW
irken

derA
postel.Erschreibt:»D

ie
G
läubigen,die

sich
infolge

derD
rangsal,die

w
egen

Stephanus
entstanden

w
ar,zerstreuthatten,w

aren
nun

bisnach
Phönizien,C

ypern
und

A
ntiochien

gezo-
gen

und
hatten

dasW
ortzu

niem
and

andersgesprochen
alsallein

zu
Juden«

(Vers19).
Lukas

knüpfthier
an

das
W
üten

des
Saulus

gegen
die

herausgerufene
G
em

einde
in
Je-

rusalem
an,w

ovon
er
in
K
apitel8:1

geschrieben
hatte:»Saulus

aber
hatte

m
itden

anderen
W
ohlgefallen

an
seiner[des

Stephanus]Erm
ordung.A

n
jenem

Tag
brach

eine
große

Verfol-
gung

überdie
herausgerufene

G
em

einde
in
Jerusalem

herein;alle
außerden

A
posteln

w
urden

in
die

G
egend

von
Judäa

und
Sam

aria
zerstreut.«

Inzw
ischen

hatte
unserH

errJesus
C
hristus

dem
SaulusvorD

am
askusG

nadeerw
iesen

und
ihn

in
Seinen

D
ienstberufen

(A
p.9:1-21).D

rei
Jahre

später,im
Jahre

37
n.C

hr.,gelangte
Saulusnach

Tarsus(A
p.9:30;G

al.1:18).
B
is
nach

Phönizien
(etw

a
das

heutige
Libanon),C

ypern
und

A
ntiochien

w
aren

die
Ver-

folgten
gezogen.A

ntiochien
am

O
rontes

w
ar

die
H
auptstadtder

röm
ischen

Provinz
Syrien

und
nach

R
om

und
A
lexandrien

die
drittgrößte

Stadtim
röm

ischen
R
eich

m
itetw

a
200.000

Einw
ohnern,w

ovon
cirka

60.000
Sklaven

w
aren.

N
ur

zu
Juden

hatten
sie

das
W
ortder

R
ettung

in
Jesus

gesprochen.D
ies

w
ar

durchaus
richtig,denn

zuerstm
usste

Israelzum
G
lauben,dass

Jesus
der

M
essias

ist,geführtw
erden;

schließlich
konnte

nur
das

w
iedergezeugte,gläubige

und
gesegnete

Israel
die

N
ationen

im
K
önigreich

zu
Jüngern

m
achen

(M
at.28:19).D

ass
sie

nur
zu

Juden
sprachen,lag

aber
auch

daran,dass
N
ichtjuden

in
ihrer

Sicht
gem

eine
und

unreine
M
enschen

w
aren.Sogar

Petrus
dachte

ebenso
(A
p..10:28),bis

er
im

H
aus

des
K
ornelius

lernte,w
as

er
w
ie
folgtbeschrieb:

»In
W
ahrheiterfasse

ich
esnun,dassG

ottnichtdie
Person

ansieht,sondern
dassIhm

in
jeder

N
ation

derannehm
barist,derIhn

fürchtetund
G
erechtigkeitw

irkt«
(A
p.10:34,35).

Auch
zu

den
H
ellenisten

»Esw
aren

abereinige
cyprische

und
kyrenäische

M
ännerunterihnen,die,alssie

nach
A
ntio-

chien
kam

en,auch
zu

den
H
ellenisten

sprachen
und

den
H
errn

Jesus
als

Evangelium
verkün-

100

AU
F
D
ER

ERSTEN
M
ISSIO

N
SREISE

(APG
.13:1-31)

D
asW

ortderRettung

M
itseinerneuerlichen

A
nrede

derSöhne
A
braham

sund
derG

ottFürchtenden
betonte

Paulus,
dassdasW

ortderR
ettung

in
Jesusganz

konkretund
jetztzu

ihnen
gesandtist:

»M
änner,B

rüder,Söhne
ausA

braham
sG

eschlecht!U
nd

die
untereuch,die

G
ottfürchten!

Zu
unsistdasW

ortdieserR
ettung

ausgeschicktw
orden.D

enn
die

B
ew

ohnerJerusalem
sund

ihre
O
beren

haben
diesen

(Jesus)nichterkannt,sondern
Ihn

verurteiltund
so

die
Stim

m
e
der

Propheten,die
an

jedem
Sabbatgelesen

w
erden,erfüllt.W

iew
ohlsie

keine
Schuld

an
Ihm

fanden,die
den

Tod
verdient,forderten

sie
Pilatus

auf,Ihn
hinrichten

zu
lassen«

(Verse
26-

28).Petrus
hatte

einstgesagt:»...den
habtihrhinrichten

lassen«
(A
p.2:23);»den

U
rheberdes

Lebens
habtihr

getötet«
(A
p.3:15).D

ies
traf

auch
die

Zuhörer
des

Paulus
nichtzu;deshalb

beschuldigternicht,sondern
berichtetnurdavon.

D
ie
O
beren

Israels
hatten

Jesus
nicht

als
den

M
essias

erkannt,ebenso
w
enig

w
ie
die-

sen
W
eg

G
ottes

zur
R
ettung.»Ihr

habt
in

U
nkenntnis

gehandelt«,hatte
Petrus

festgestellt
(A
p.3:17).D

ie
O
beren

dieses
Ä
ons

hatten
die

W
eisheitG

ottes,näm
lich

Jesus
C
hristus,und

diesen
als

gekreuzigt(1.K
or.2:2),völlig

verkannt;sonsthätten
sie

den
H
errn

derH
errlichkeit

nichtgekreuzigt(1.K
or.2:8).N

ach
G
ottesVorsatzaber(A

p.3:23;4:28;Eph.3:11)m
ussteIsrael

dasw
ahre

O
pferlam

m
darbringen.

So
w
urde

die
Stim

m
e
der

Propheten
erfüllt,die

Jesu
Leiden

und
Sterben

vorausgesagt
hatten

(5.M
ose

18:15;Ps.22;Jes.53;Sach.11:12;vgl.Luk.24:44).
Paulusfuhrfort:
»A

ls
m
an

m
itallem

,w
as
von

Ihm
geschrieben

ist,zum
A
bschluss

gekom
m
en

w
ar,nahm

m
an

Ihn
vom

H
olz

herab
und

legte
Ihn

in
ein

G
rab.G

ottabererw
eckte

Ihn
ausden

Toten,und
Eristan

m
ehreren

Tagen
denen

erschienen,die
m
itIhm

von
G
aliläa

nach
Jerusalem

hinauf-
gezogen

w
aren;die

sind
nun

Seine
Zeugen

an
dasVolk«

(Verse
29-31).

A
uch

Paulushatteden
A
uferstandenen

gesehen,und
zw

arden
erhöhten

und
verherrlichten,

abernun
sprach

ervon
den

zw
ölfA

posteln,dievon
derTaufedesJohannesbiszurH

im
m
elfahrt

dabeiw
aren,die

allesgehörtund
gesehen

und
m
itihren

H
änden

betastethatten
(1.Joh.1:1).D

a
diese

alldie
aufderErde

geschehenen
D
inge

bezeugen,beriefsich
Paulusaufsie.

Zu
Seinen

Zeugen
hatte

der
H
err

Seine
Jünger

m
it
den

W
orten

eingesetzt:
»Ihr

w
erdet

K
rafterhalten,w

enn
der

heilige
G
eistauf

euch
kom

m
t;und

ihr
w
erdetM

eine
Zeugen

sein:
in
Jerusalem

w
ie
auch

im
gesam

ten
Judäa

und
Sam

aria
und

bis
zurletzten

G
renze

des
Lan-

des«
(A
p.1:8).U

nd
so

kam
es
auch:M

ehrfach
bezeugten

Petrus
und

die
anderen

A
posteldie

A
uferw

eckung
Jesu,zum

B
eispielm

itden
W
orten:»D

en
hatG

ottauferw
eckt;dafürsind

w
ir

Zeugen!«
(A
p.3:15;siehe

auch
2:32;4:20;5:32;10:39,41).
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S
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PG
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0:
1-
11
:1
8)

»A
ls
ic
h
ab
er
zu

sp
re
ch
en

an
fin
g,
fie
ld
er
G
ei
st
,d
er
he
ili
ge
,a
uf

si
e
eb
en
so

w
ie
au
ch

au
f

un
s
im

A
nf
an
g.
D
a
er
in
ne
rte

ic
h
m
ic
h
de
s
A
us
sp
ru
ch
s
de
s
H
er
rn
,w

ie
Er

sa
gt
e:
Jo
ha
nn
es
ha
t

zw
ar
in
W
as
se
rg
et
au
ft,
ih
ra
be
rw

er
de
ti
n
he
ili
ge
m
G
ei
st
ge
ta
uf
tw

er
de
n.
Fo
lg
lic
h,
w
en
n
G
ot
t

ih
ne
n
da
s
gl
ei
ch
e
G
es
ch
en
k
ge
ge
be
n
ha
tw

ie
au
ch

un
s,
di
e
w
ir
an

de
n
H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s

gl
au
be
n,
w
er
w
ar
ic
h
de
nn
?
W
ie
w
är
e
ic
h
im
st
an
de

ge
w
es
en
,G

ot
tz
u
w
eh
re
n?
«
(V
er
se
15
-1
7)
.

D
ie
A
us
dr
uc
ks
w
ei
se

de
s
Pe
tru
s,
ob

er
G
ot
th
ät
te
w
eh
re
n
kö
nn
en
,i
st
zu
m
ei
ne
n
se
hr

be
-

ze
ic
hn
en
d
fü
r
se
in
e
Ve
rte
id
ig
un
gs
si
tu
at
io
n,
zu
m
an
de
re
n
ab
er
au
ch

fü
r
se
in
e
fe
st
e
Ü
be
rz
eu
-

gu
ng
,d
as
sm

an
G
ot
tn
ic
ht
w
id
er
st
re
be
n
da
rf
.

Pe
tru
s
er
in
ne
rte

di
e
A
po
st
el
un
d
B
rü
de
ra
n
de
n
A
us
sp
ru
ch

Je
su

vo
rS

ei
ne
rH

im
m
el
fa
hr
t:

»J
oh
an
ne
s
ha
t
nu
r
m
it
W
as
se
r
ge
ta
uf
t,
ih
r
ab
er

w
er
de
t
ni
ch
t
se
hr

la
ng
e
na
ch

di
es
en

Ta
ge
n

in
he
ili
ge
m
G
ei
st
ge
ta
uf
tw

er
de
n«

(A
p.
1:
5)
.D

ie
se
s
W
or
tl
eu
ch
te
te
Pe
tru
s
nu
n
in
ei
ne
rn
eu
en

Q
ua
lit
ät
au
f.
A
us
de
rU

nt
er
sc
he
id
un
g
zw

is
ch
en

de
rg
er
in
ge
re
n
un
d
de
rg
rö
ße
re
n
Ta
uf
ef
ol
ge
rte

er
an
ge
si
ch
ts
de
rG

ei
st
es
au
sg
ie
ßu
ng

au
fd
as
H
au
sd
es
K
or
ne
liu
s,
da
ss
je
ne
n
da
sG

er
in
ge
re
ni
ch
t

ve
rw
eh
rt
w
er
de
n
kö
nn
e,
w
en
n
si
e
do
ch

da
s
G
rö
ße
re
sc
ho
n
er
ha
lte
n
ha
be
n.
D
ie
G
ei
st
es
ta
uf
e

w
ar
di
e
R
ec
ht
fe
rti
gu
ng

fü
rP

et
ru
s,
di
e
W
as
se
rta
uf
e
an

de
n
U
nb
es
ch
ni
tte
ne
n
zu

vo
llz
ie
he
n;
si
e

w
ar
en

ja
sc
ho
n
du
rc
h
de
n
G
ei
st
in
di
e
G
em

ei
nd
e
de
ra
n
Je
su
sG

lä
ub
ig
en

au
fg
en
om

m
en
.

D
ie
ne
ue

Er
ke
nn
tn
is

»A
ls
si
e
di
es
hö
rte
n,
w
ur
de
n
si
e
st
ill
,v
er
he
rr
lic
ht
en

G
ot
tu
nd

sa
gt
en
:D

em
na
ch

ha
tG

ot
ta
uc
h

de
n
N
at
io
ne
n
di
e
U
m
si
nn
un
g
zu
m
Le
be
n
ge
ge
be
n«

(V
er
s1

8)
.

D
ie
A
po
st
el
un
d
B
rü
de
rs
ch
w
ie
ge
n,
w
äh
re
nd

Pe
tru
sr
ed
et
e.
W
en
n
G
ot
ts
pr
ic
ht
,g
ez
ie
m
te
s

si
ch
,s
ch
w
ei
ge
nd

zu
zu
hö
re
n.
Im

St
ill
es
ei
n
lie
gt
ei
n
W
ar
te
n
un
d
Ve
rtr
au
en

da
ra
uf
,d
as
sG

ot
td
ie

Sa
ch
e
de
m
Zi
el
zu
fü
hr
t.
U
nd

so
w
ur
de

nu
n
al
le
n
di
e
ne
ue

Er
ke
nn
tn
is
zu
te
il,
da
ss
au
ch

M
en
-

sc
he
n
au
sd
en

N
at
io
ne
n,
di
eu

m
si
nn
en

un
d
G
ot
tf
ür
ch
te
n
un
d
G
er
ec
ht
ig
ke
it
w
irk
en

(A
p.
10
:3
5)
,

da
s
äo
ni
sc
he

Le
be
n
ge
ge
be
n
w
ird
.D

an
n
ve
rh
er
rli
ch
te
n
si
e
G
ot
tü
be
rS

ei
ne
m
ne
ue
n
W
eg

m
it

de
ne
n
au
sd

en
N
at
io
ne
n,
di
e
da
sä
on
is
ch
e
Le
be
n
oh
ne

Vo
llj
ud
e
w
er
de
n
zu

m
üs
se
n
du
rc
h
U
m
-

si
nn
un
g
er
ha
lte
n
un
d
Is
ra
el
un
te
rg
eo
rd
ne
ta
m
K
ön
ig
re
ic
h
te
ilh
ab
en

w
er
de
n.
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D
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e
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ra
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de
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»D
u
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M
ei
n
So
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nd
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e
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se
re
n
V
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da
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s
un
d
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n
K
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vo
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fü
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ha
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s
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Je
su
s
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n
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w
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n
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m
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n
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D
u
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st
M
ei
n
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D
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h
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er
se
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.

Zu
rV

er
he
iß
un
g
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sE

va
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m
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n
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m
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ra
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be
ne
n
Pr
op
he
ze
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Je
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m
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se
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w
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.M
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w
ird
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e

Sü
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e
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is
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Ve
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fli
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Vo
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D
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D
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at
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D
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PETRU
S
BEIK

O
RN

ELIU
S
(APG

.10:1-11:18)

Petrusw
ird

beschuldigt

»D
ie
A
postelund

die
B
rüder,die

in
Judäa

w
aren,hörten

nun
davon,dass

auch
die

aus
den

N
ationen

dasW
ortG

ottesannahm
en.A

lsdann
Petrusnach

Jerusalem
hinaufkam

,äußerten
die

aus
derB

eschneidung
ihm

gegenüberB
edenken

und
sagten:D

u
bistzu

M
ännern

gegangen,
die

unbeschnitten
sind,und

hastm
itihnen

gegessen!«
(A
p.11:1-3).

Es
kam

,w
ie
es

kom
m
en

m
usste:Petrus

m
usste

sich
verantw

orten.Ein
A
ngehöriger

des
heiligen

Volkes
hatte

m
itdenen

aus
den

N
ationen

nichts
zu

tun.Ein
gem

einsam
es
Essen

aber
w
arA

usdruck
engsterG

em
einschaftund

uneingeschränkterA
nnahm

e
derPerson.Sollten

die
aus

den
N
ationen

neuerdings
aufderselben

Stufe
w
ie
die

Juden
stehen?

Verträgtes
sich

m
it

derH
eiligkeitG

ottes,dassauch
N
ichtjuden

jetztzu
G
ottesVolk

zählen
sollten?

Eigentlich
hatte

Jesus
es
Seinen

A
posteln

schon
vorSeinerH

im
m
elfahrtgesagt,dass

»in
Seinem

N
am

en
U
m
sinnung

zur
Erlassung

der
Sünden

unter
allen

N
ationen

zu
herolden

ist«
(Luk.24:47).D

iesaberw
arnoch

w
eitaußerhalb

allesdessen,w
assie

sich
vorstellen

konnten.
So

m
usste

Petrus
es
durch

seine
eindrücklichen

Erlebnisse
im

Zusam
m
enhang

m
itK

ornelius
lernen,und

so
m
ussten

sich
nun

auch
die

anderen
A
postelund

B
rüderdam

itvertrautm
achen.

Petrusrechtfertigte
sich

»D
a
begann

Petrus,ihnen
eins

nach
dem

anderen
auseinanderzusetzen,und

sagte:Ich
w
arin

derStadtJoppe
und

betete;da
gew

ahrte
ich

in
einerVerzückung

ein
G
esicht:ein

G
efäß

kam
herab

w
ie
ein

großesTuch,dasan
vierZipfeln

ausdem
H
im
m
elheruntergelassen

w
urde,und

bis
zu

m
irkam

.Ich
sah

unverw
andthinein,und

beim
B
etrachten

gew
ahrte

ich
die

V
ierfüßler

derErde,dasW
ildgetier,die

R
eptilien

und
die

FlüglerdesH
im
m
els.Ich

hörte
auch

eine
Stim

-
m
e
zu

m
irsagen:Steh

auf,Petrus,schächte
und

iss!Ich
abererw

iderte:N
urdas

nicht,H
err;

denn
bisheristnoch

nie
etw

asG
em

einesoderU
nreinesin

m
einen

M
und

gekom
m
en!D

och
die

Stim
m
e
antw

ortete
zum

zw
eiten

M
alausdem

H
im
m
el:W

asG
ottgereinigthat,halte

du
nicht

fürgem
ein!D

iesgeschah
dreim

alhintereinander.D
ann

w
urdeallesw

iederin
den

H
im
m
elem

-
porgezogen.-U

nd
siehe,alsbald

standen
dreiM

änner,die
m
an

von
C
äsarea

zu
m
irgeschickt

hatte,vor
dem

H
aus,in

dem
w
ir
w
aren.D

er
G
eistsagte

m
ir
aber,m

itihnen
zu

ziehen
und

keine
B
edenken

zu
haben.Es

gingen
auch

diese
sechs

B
rüderm

itm
ir,und

w
irkam

en
in
das

H
ausdesM

annes.Erberichtete
unsdann,w

ie
erden

B
oten

gew
ahrthatte,derin

seinem
H
aus

stand
und

sagte:Schicke
nach

Joppe
und

lass
Sim

on
m
itdem

B
einam

en
Petrus

herbeiholen;
derw

ird
W
orte

zu
dirreden,durch

die
du

gerettetw
erden

w
irst,du

und
dein

gesam
tes

H
aus«

(Verse
4-14).

Eine
Zw

ischenbem
erkung:D

am
alserstreckte

sich
derSegen

aufdasganze
H
aus,den

gan-
zen

H
ausstand,also

alle
Fam

ilienangehörigen
w
ie
auch

K
nechte

und
M
ägde

und
Sklaven,so

w
ie
es

auch
im

K
önigreich

sein
w
ird.D

ies
beruhtaufderVerheißung

an
A
braham

,dass
»in

ihm
alle

Fam
ilien

des
Erdboden

gesegnetw
erden

sollen«
(1.M

ose
12:3).D

er
Fam

ilienvater
und

H
ausherrw

arderbestim
m
ende

Faktor.
A
llesollten

gerettetw
erden.D

erB
egriffR

ettung
schlossallesein:Sündenerlass,äonisches

Leben,Teilhabe
am

Segen
desK

önigreichsIsraels,Freude
überdasH

eil.
Petrusfuhrfort:

98

1.VERK
Ü
N
D
IG
U
N
G
D
.REC

H
TFERTIG

U
N
G
A.D

.G
LAU

BEN
(APG

.13:32-52)

»D
ass

ErIhn
aus

den
Toten

auferstehen
ließ,Ihn,derkünftig

nichtm
ehrzurVerw

esung
zurückkehren

w
ird,hatErm

itdiesen
W
orten

gesagt:Ich
w
erde

euch
die

huldreichen
und

un-
verbrüchlichen

G
nadengüterD

avids
geben

(Jes.55:3).D
arum

sagtErauch
an

andererStelle:
D
u
w
irstD

einen
H
uldreichen

nichtdahingeben,um
die

Verw
esung

zu
gew

ahren
(Ps.16:10).

D
enn

D
avid,derseinereigenen

G
eneration

nach
dem

R
atschlussG

ottesbeistand,istzw
arent-

schlafen;er
w
urde

zu
seinen

V
ätern

beigesetztund
gew

ahrte
die

Verw
esung.D

er
aber,den

G
ottauferw

eckte,hatkeine
Verw

esung
gew

ahrt«
(Verse

34-37).
D
ie
D
avid

verheißenen
G
nadengüterkönnen

-da
D
avid

totist-Israelnurin
Jesus,dem

Lebendigen,zuteilw
erden.W

erfen
w
ir
einen

B
lick

auf
Psalm

16:9
b
-
11

a:»So
w
ird

auch
m
ein

(des
D
avids)Fleisch

sicherw
ohnen,w

eilD
u
m
eine

Seele
nichtim

U
ngew

ahrten
lassen

noch
D
einen

H
uldreichen

(Jesus)
dahingeben

w
irst,Verw

esung
zu

sehen.D
u
hastm

ich
m
it

dem
Pfad

des
Lebens

bekannt
gem

acht.«
A
uch

D
avid

w
ird

m
ithin

nur
deshalb

auferw
eckt

w
erden

und
leben,w

eilderH
uldreiche

G
otteslebt.D

avid
w
usste

dam
alsbereitsum

den
Pfad

desLebens,um
Jesus,den

lebendig
m
achenden

G
eist.

D
ie
Rechtfertigung

allein
durch

G
lauben

Jetztkam
Pauluszu

seinerH
auptaussage:»D

aherseieuch
bekannt,M

änner,B
rüder,dasseuch

durch
diesen

(Jesus)die
Erlassung

derSünden
verkündigtw

ird;und
von

allem
,von

dem
ihr

im
G
esetz

des
M
ose

nichtgerechtfertigtw
erden

konntet,w
ird

in
diesem

jedergerechtfertigt,
derglaubt«

(Verse
38+39).

D
ie
Verkündigung

der
Erlassung

(oder:Vergebung)
der

Sünden
durch

eben
diesen

A
uf-

erw
eckten,Jesus,w

arbereits
eine

gew
altige

B
otschaft,die

hierin
derSynagoge

erklang.Sie
lag

ganz
aufderLinie

desEvangelium
sderB

eschneidung,w
ie
auch

Petrusesausgesprochen
hatte:»D

iesen
hatG

ottzum
U
rheber

und
R
etter

zu
Seiner

R
echten
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m
-
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(A
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älti-
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erM

ensch
alssolcher,derG

laubende
w
ird

in
Person

von
G
ottfür
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Ü
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D
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D
iese
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G
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G
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p.3:17;H
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aberkonnte
m
an
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dem

G
esetz

nicht
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ottesfurchtund
gerechte

Taten
allein

können
einen

M
enschen

aus
den

N
ationen

G
ottangenehm

m
achen,sondern

derdiese
D
inge

hervorrufende
G
laube,dass

Jesus
derSohn

G
ottes

und
der

M
essias

ist.D
ie
Verkündigung

Jesu,des
C
hristus,durch

Petrus
w
ar
das

ent-
scheidende

W
ort,dasK

orneliusretten
sollte

(A
p.11:14).

»O
hne

A
nsehen

derPerson«
-diese

R
edew

endung
bedeutet,dassniem

and
ausirgendw

el-
chen

sachfrem
den

G
ründen

bevorzugtw
ird.

D
aszu

den
Söhnen

Israelsgesandte
W
ortistJesus(Joh.1:1,11,14)und

hatden
Frieden

im
K
önigreich

Israels
zum

Inhalt,w
ie
Jesaia

52:7
sagt:»W

ie
anm

utig
sind

auf
den

B
ergen

die
Füße

derer,die
die

B
otschaftdes

Friedens
verkündigen

und
gute

K
unde

bringen,die
R
ettung

verkündigen
und

zu
Zion

sagen:K
önig

istdein
Elohim

!«
D
ieseristderH

errüberalle,denn
derVaterhatIhm

alle
Vollm

achtim
H
im
m
elund

aufEr-
den

gegeben
(M

at.28:19),und
Errettetauch

alle
fürSein

K
önigreich,die

Seinen
N
am

en
glau-

bend
anrufen;da

istkein
U
nterschied

zw
ischen

einem
Juden

und
einem

G
riechen

(R
öm

.10:11-
13).G

ott
hat

Jesus
m
it
heiligem

G
eist

und
K
raft

gesalbt
(Luk.3:21),ja

Er
ist

der
G
esalbte

schlechthin,derM
essias.A

uch
dieslegte

Petrusseinen
Zuhörern

dar.A
ufJesusruhtderG

eist
Jew

es(Jes.11:2;61:1),derG
eistderK

raft(Luk.4:14).
Petrussetzte

seine
R
ede

fort:
»W

irsind
Zeugen

von
allem

,w
asErim

Land
derJuden

w
ie
auch

in
Jerusalem

tat;den
hat

m
an

ansH
olzgehängtund

hingerichtet.D
iesen

[Jesus]hatG
ottam

dritten
Tag

auferw
eckt,und

ErhatIhm
gegeben,offenbarzu

w
erden,nichtdem

gesam
ten

Volk,sondern
den

von
G
ottzuvor

erw
ählten

Zeugen,uns,die
w
irnach

SeinerA
uferstehung

ausden
Toten

m
itIhm

gegessen
und

getrunken
haben.Er

hatuns
nun

angew
iesen,dem

Volk
zu

herolden
und

zu
bezeugen,dass

dieser[Jesus]dervon
G
ottausersehene

R
ichterüberLebende

und
Tote

ist.D
iesem

bezeugen
alle

Propheten:D
urch

Seinen
N
am

en
erhältjeder,deran

Ihn
glaubt,Erlassung

derSünden«
(Verse

39-43).
Petrusheroldete

Jesusnichtnur,sondern
bezeugte

Ihn.Erw
arZeuge

allderEreignisse.Er
hatm

itdem
A
uferstandenen

gegessen
und

getrunken.
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w
arbislang

nichtbekanntgew
esen.D

ie
G
nade

leuchtete
auf;die

dam
alige

heilsgeschichtliche
Verw

altung
des

Ü
bergangs

von
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen

bekam
ihre

Prägung:die
G
nade

gelangte
zurH

errschaft!

D
ie
erste

Verkündigung
vorvielen

ausden
N
ationen

»A
m
folgenden

Sabbatversam
m
elte

sich
beinahe

die
gesam

te
Stadt,um

das
W
ortG

ottes
zu

hören.A
lsdie

Juden
die

Scharen
gew

ahrten,w
urden

sie
m
itEifersuchterfüllt,w

idersprachen
dem

,w
asPaulussagte,und

lästerten«
(Verse

44+45).
D
ie
Verkündigung

des
Paulus

und
B
arnabas

hatte
sich

in
ganz

A
ntiochien

herum
gespro-

chen
und

großes
Interesse

gefunden.So
kam

es,dass
Paulus

zum
ersten

M
alvorzahlreichen

M
enschen

sprach,die
überw

iegend
ausden

N
ationen

w
aren.

Sehrw
ahrscheinlich

betonte
Paulus

erneutdie
R
echtfertigung

allein
durch

G
lauben.Lu-

kas
schreibtnichts

davon,w
eildas

Evangelium
des

A
postels

Paulus
nichtG

egenstand
seines

B
erichts

ist.Es
m
uss

überw
ältigend

fürdie
A
ntiochiergew

esen
sein

zu
hören,dass

m
an

nun
»getrenntvom

G
esetz«

(R
öm

.3:21)den
vollen

Segen
des

M
essias

erlangen
könne,und

sogar
um

sonst,geschenkw
eise

(R
öm

.3:24),ohne
die

O
pfernach

dem
G
esetz

desM
ose,sondern

auf-
grund

deseinzig
w
ahren

O
pfersJesu

C
hristi,und

zw
arallein

durch
G
lauben.D

ie
ausG

lauben
w
ürden

m
itdem

gläubigen
A
braham

gesegnetw
erden

(G
al.3:9).D

en
heiligen

G
eistw

ürde
m
an

durch
den

G
lauben

beim
H
ören

von
Jesu

G
laubenstreue

em
pfangen

(G
al.3:5,14),ohne

zum
Judentum

übertreten
zu

m
üssen.

D
a
w
urden

die
Juden

von
EifersuchterfülltangesichtsderScharen,die

sich
nunm

ehrw
ohl

kaum
noch

derSynagoge
zuneigen

w
ürden.Ein

Zugang
zu

G
ottohne

die
Verm

ittlung
Israels

w
arfürdie

Juden
undenkbar.D

a
sie

außerdem
stolz

aufdasG
esetz

w
aren,w

urden
sie

Feinde
derG

nade.
Eifersuchtisteine

gew
altige

üble
K
raft.»G

rausam
istderhitzige

G
rim

m
und

überflutend
der

Zorn;w
er
aber

kann
vor

der
Eifersuchtbestehen?«

(Spr.27:4).Eifersuchtkann
zw

ar
für

Einzelne
durchausein

W
eg

oderbesser:ein
U
m
w
eg

zurR
ettung

sein,sofern
sie

zu
intensivem

N
achdenken

gebrachtw
erden.Paulus

schreibt:»Insofern
ich

nun
der

A
postelder

N
ationen

bin,verherrliche
ich

m
einen

D
ienst,ob

etw
a
ich

die
von

m
einem

Fleisch
zurEifersuchtreizen

und
einige

ausihnen
retten

könnte«
(R
öm

.11:13,14).B
eiden

m
eisten

aberw
ird

Eifersuchtzu
einervölligen

B
lockade

desD
enkensund

zurVerstockung
führen.

U
nd

die
Juden

w
idersprachen,w

ie
Jew

e
esbereitsdurch

Jesaia
von

Israelsagte:»D
en

gan-
zen

Tag
breite

Ich
M
eine

H
ände

aus
zu

einem
w
iderspenstigen

und
w
idersprechenden

Volk«
(R
öm

.10:21;Jes.65:2).
U
nd

sie
lästerten.Eifersuchtisteine

W
egbereiterin

fürdasLästern.

»So
w
enden

w
irunsan

die
N
ationen«

»Freim
ütig

entgegneten
Paulus

w
ie
auch

B
arnabas:Es

w
ar
notw

endig,dass
zuersteuch

das
W
ort

G
ottes

gesagt
w
urde.W

eil
ihr

es
aber

von
euch

stoßt
und

euch
selbst

des
äonischen

Lebens
nichtfürw

ürdig
erachtet,siehe,so

w
enden

w
iruns

an
die

N
ationen.D

enn
so

hatuns
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ns
ei
te
n
Is
ra
el
s
w
ur
de

de
n
N
at
io
ne
n
di
e
R
et
tu
ng

zu
te
il.
Ih
re
je
tz
ig
e
Ve
rw
er
fu
ng

is
td
er
W
el
t

Ve
rs
öh
nu
ng

(R
öm

.1
1:
11
,1
5)
.

»S
ie
he
,s
o
w
en
de
n
w
ir
un
s
an

di
e
N
at
io
ne
n!
«
N
ic
ht

zu
m

le
tz
te
n
M
al
w
er
de
n
w
ir
di
es
e

W
or
te
de
s
Pa
ul
us

in
de
r
A
po
st
el
ge
sc
hi
ch
te
le
se
n.
Im
m
er
w
ie
de
r
op
po
ni
er
te
n
di
e
Ju
de
n,
un
d

im
m
er
m
eh
rw

an
dt
e
si
ch

Pa
ul
us

de
n
N
at
io
ne
n
zu

(A
p.
18
:6
;1
9:
9;
28
:2
8)
.

Ve
rs
47

is
te
in
Zi
ta
tn
ac
h
Je
sa
ia
49
:6
:»
Si
eh
e,
Ic
h
ge
be

di
ch

(I
sr
ae
l)
au
ch

zu
m
Li
ch
td
er

N
at
io
ne
n,
da
ss
M
ei
ne

R
et
tu
ng

w
er
de

bi
s
zu

de
n
En
de
n
de
r
Er
de
.«
W
en
n
Is
ra
el
in
C
hr
is
tu
s,

de
m
Li
ch
t,
se
in
w
ird
,d
an
n
w
ird

es
au
ch

se
lb
st
Li
ch
tf
ür
an
de
re
se
in
.P
au
lu
s
ab
er
be
zi
eh
td
en

Ve
rs
au
fJ
es
us
,d
en

M
es
si
as
,d
er
zu
m
Li
ch
td
er
N
at
io
ne
n
ge
se
tz
ti
st
,n
ic
ht
nu
rf
ür
Is
ra
el
.A

uc
h

au
s
Je
sa
ia
42
:6
hä
tte
n
di
e
Ju
de
n
w
is
se
n
so
lle
n,
da
ss
de
r
K
ne
ch
tG

ot
te
s
au
ch

zu
m
Li
ch
td
er

N
at
io
ne
n
ge
se
tz
ti
st
un
d
ih
ne
n
de
sh
al
b
di
e
R
et
tu
ng

gö
nn
en

so
lle
n.

A
uc
h
vo
rK

ön
ig
A
gr
ip
pa

er
w
äh
nt
e
Pa
ul
us

sp
ät
er
,d
as
s
C
hr
is
tu
s
de
m
Vo
lk
Is
ra
el
w
ie
au
ch

de
n
N
at
io
ne
n
da
sL

ic
ht
ve
rk
ün
di
ge

(A
p.
26
:2
3)
.

Ei
ne
sT
ag
es
ab
er
w
ird

fü
rd
as
w
ie
de
rg
ez
eu
gt
eV

ol
k
w
ah
rw

er
de
n,
w
as
de
rH

er
ri
hn
en

sa
gt
e:

»I
hr
se
id
da
sL

ic
ht
de
rW

el
t«
(M

at
.5
:1
4)
.

D
ie
au
sd

en
N
at
io
ne
n
fre

ut
en

si
ch

Pa
ul
us

un
d
B
ar
na
ba
s
ha
tte
n
zu

de
n
M
en
sc
he
ns
ch
ar
en

ge
sp
ro
ch
en

un
d
da
s
W
or
td
er
G
na
de

ve
rk
ün
di
gt
.

»A
ls
di
e
au
s
de
n
N
at
io
ne
n
da
s
hö
rte
n,
fr
eu
te
n
si
e
si
ch

un
d
ve
rh
er
rli
ch
te
n
da
s
W
or
td
es

H
er
rn
;u
nd

al
le
,d
ie
zu

äo
ni
sc
he
m
Le
be
n
ve
ro
rd
ne
tw

ar
en
,k
am

en
zu
m
G
la
ub
en
«
(V
er
s4

8)
.

W
el
ch

ei
n
he
rr
lic
he
rV

er
s!
Si
e
fr
eu
te
n
si
ch

üb
er
da
s
Ev
an
ge
liu
m
,d
as
si
e
in
C
hr
is
ti
G
na
de

be
rie
f(
G
al
.1
:6
),
un
d
ga
be
n
G
ot
td
ie
Eh
re
,d
en

D
an
k
un
d
di
e
Ve
rh
er
rli
ch
un
g.
Ja
,G

ot
tS
el
bs
ti
st

gl
üc
ks
el
ig
üb
er
di
e
H
er
rli
ch
ke
it
di
es
es
Ev
an
ge
liu
m
s(
1.
Ti
m
.1
:1
1)
.

D
ie
au
s
de
n
N
at
io
ne
n
w
us
st
en

je
tz
t,
da
ss
de
rM

en
sc
h
du
rc
h
G
la
ub
en

ge
re
ch
tfe
rti
gt
w
ird
,

oh
ne

G
es
et
ze
sw
er
ke

(R
öm

.3
:2
8)
.U

nd
de
sh
al
b
is
te
s
au
s
G
la
ub
en
,d
am

it
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de
rG

na
de

ge
m
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PETRU
S
BEIK

O
RN

ELIU
S
(APG

.10:1-11:18)

K
ornelius

betete
zurneunten

Stunde,einerjüdischen
G
ebetsstunde

(A
p.3:1),etw

a
gegen

15
U
hr.U

nd
G
otterhörtedasG

ebetdesG
erechten,w

ieesverheißen
ist(Spr.15:8,29;Joh.9:31;

1.Pet.3:12).
»A

ls
dann

derB
ote,derm

itihm
gesprochen

hatte,fortgegangen
w
ar,rieferzw

eiH
aus-

sklaven
und

einen
from

m
en

K
riegervon

denen,die
ihm

treu
ergeben

w
aren,schilderte

ihnen
allesund

schickte
sie

nach
Joppe«

(Verse
7+8).

D
erfrom

m
e
K
riegerund

die
Tatsache,dass

K
ornelius

auch
den

H
aussklaven

alles
schil-

dern,ja
erklären

(griech.exêgeom
ai,herleiten),verständlich

m
achen

konnte,deuten
darauf

hin,dassereine
kleine

H
ausgem

einde
hatte.

D
ie
Vision

desPetrus

»Tagsdarauf,alsjeneunterw
egsw

aren
und

sich
derStadtnäherten,stieg

Petrusum
diesechste

Stunde
desTagesaufdasFlachdach

hinauf,um
zu

beten.D
a
w
urde

erheißhungrig
und

w
ollte

etw
asessen.W

ährend
m
an

esihm
zubereitete,kam

eine
Verzückung

überihn:Erschaute
den

H
im
m
elgeöffnetund

ein
G
efäß

herabkom
m
en

w
ie
ein

großesTuch,dasan
vierZipfeln

aufdie
Erde

heruntergelassen
w
urde.D

arin
w
aren

alle
V
ierfüßlerund

R
eptilien

derErde
und

Flügler
desH

im
m
els.D

a
sprach

eine
Stim

m
e
zu

ihm
:Steh

auf,Petrus,schächte
und

iss!-Petrusaber
erw

iderte:
N
ur

das
nicht,H

err;
denn

bisher
habe

ich
noch

nie
irgendetw

as
G
em

eines
oder

U
nreines

gegessen!-U
nd

w
ieder(zum

zw
eiten

M
al)erscholldie

Stim
m
e
zu

ihm
:W

as
G
ott

gereinigthat,haltedu
nichtfürgem

ein!-D
iesgeschah

dreim
alhintereinander,und

dann
w
urde

dasG
efäß

sogleich
in
den

H
im
m
elhinaufgenom

m
en«

(Verse
9-16).

W
asdasG

esichtw
ohlbedeutethaben

m
ag?

-D
asVerzehren

von
unreinen

Tieren
w
arnach

dem
G
esetz

des
M
ose

streng
verboten

(3.M
ose

11)-nun
aberhatte

G
ottsie

fürrein
erklärt.

W
ie
konnte

dassein?
W
erkann

dasfassen?
D
ie
zerem

oniellunreinen
Tiere

m
üssen

solche
M
enschen

ausden
N
ationen

darstellen,die
G
ottgereinigthat.M

ithin
m
üssen

w
ir
beachten,dass

K
ornelius

schon
gereinigtw

ar,bevor
Petruszu

ihm
kam

.

D
ie
dreiAbgesandten

trafen
ein

»A
ls
Petrus

beisich
selbstnoch

betroffen
w
ar,w

as
das

G
esicht,das

er
gew

ahrthatte,w
ohl

zu
bedeuten

habe,siehe,da
standen

die
M
änneram

Tor,die
von

K
ornelius

geschicktw
orden

w
aren

und
das

H
aus

des
Sim

on
erfragthatten.Sie

riefen
und

erkundigten
sich,ob

Sim
on

m
it

dem
B
einam

en
Petrushierzu

G
astsei.-W

ährend
PetrusüberdasG

esichtnachsann,sagte
der

G
eistzu

ihm
:Siehe,dreiM

ännersuchen
dich!Steh

nun
auf,steig

hinab
und

geh
m
itihnen;habe

keine
B
edenken,denn

Ich
habe

sie
geschickt.-D

a
stieg

Petrus
zu

den
M
ännern

hinunterund
sagte:Siehe,ich

bin
es,den

ihrsucht.W
asistdie

U
rsache

füreuerH
iersein?

-D
a
antw

orteten
sie:H

auptm
ann

K
ornelius,ein

gerechterund
G
ottfürchtenderM

ann,dem
auch

von
derganzen

N
ation

derJuden
G
utesbezeugtw

ird,erhieltvon
einem

heiligen
B
oten

W
eisung,dich

in
sein

H
ausholen

zu
lassen,um

A
ussprüche

von
dirzu

hören.-N
un

riefersie
herein

und
bew

irtete
sie«

(Verse
17-23

a).
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1.VERK
Ü
N
D
IG
U
N
G
D
.REC

H
TFERTIG

U
N
G
A.D

.G
LAU

BEN
(APG

.13:32-52)

sei(R
öm

.4:16).
»U

nd
alle,die

zu
äonischem

Leben
verordnetw

aren,kam
en

zum
G
lauben.«

-
G
ottw

ar
es,derw

elche
zum

äonischen
Leben

verordnethatte,zum
Leben

in
den

kom
m
enden

Ä
onen,

w
ährend

die
N
ichtauserw

ählten
noch

totsind
-w

o,im
H
im
m
eloderaufderErde,w

ardam
als

noch
nichtbekanntgem

acht.
Zum

G
lauben

kann
nurkom

m
en,w

en
derVaterzieht(Joh.6:44),w

en
Ervordem

N
ieder-

w
urfderW

elt,als
die

Erde
ein

Tohuw
abohu

w
urde,auserw

ählte
(Eph.1:4;1.M

ose
1:2).»D

ie
Erzuvorerkannte

(im
Sinne

von:ins
A
uge

fasste),die
hatErauch

vorherbestim
m
t,dem

B
il-

de
Seines

Sohnes
gleichgestaltetzu

w
erden,dam

itErderErstgeborene
untervielen

B
rüdern

sei.D
ie
Erabervorherbestim

m
te,diese

beruftErauch;und
die

Erberuft,diese
rechtfertigtEr

auch;die
Eraberrechtfertigt,diese

verherrlichtErauch«
(R
öm

.8:29,30).
U
nser

G
laube

istein
G
eschenk.»In

G
naden

isteuch
für

C
hristus

gew
ährt...an

Ihn
zu

glauben«
(Phil.1:29).»In

derG
nade

seid
ihrG

erettete,durch
G
lauben,und

dies
istnichtaus

euch,sondern
G
ottes

N
ahegabe,nichtaus

W
erken,dam

itsich
niem

and
rühm

e«
(Eph.2:8,9).

A
llesistG

nade
-nichtsistausuns.

D
asW

issen
um

die
A
userw

ählung
und

die
Vorherbestim

m
ung

zum
Sohnesstand

nach
dem

W
ohlgefallen

desW
illensG

ottes,zum
LobpreisderH

errlichkeitSeinerG
nade,die

unsin
dem

geliebten
Sohn

begnadet,gibt
den

G
läubigen

einen
alle

K
risen

bestehenden,festen
H
alt.-

W
er

das
W
ortder

W
ahrheit,das

Evangelium
unserer

am
K
reuz

geschehenen
R
ettung,hört

und
glaubt,w

ird
sogar

m
itdem

G
eistder

Verheißung,dem
heiligen,versiegelt(Eph.1:13),

unverbrüchlich,sodassm
an

die
R
ettung

nichtm
ehrverliert.

So
kam

en
nun

durch
G
ottes

herrliches
W
irken

in
A
ntiochien

viele
zum

G
lauben,nicht

ganzeN
ationen,w

ieunterIsraelim
tausendjährigen

K
önigreich

(M
at.28:19),sondern

Einzelne
ausden

N
ationen.D

asW
ortzog

K
reise

»So
w
urde

das
W
ortdes

H
errn

durch
die

ganze
G
egend

getragen.D
ie
Juden

aberreizten
die

G
ottverehrenden

und
angesehenen

Frauen
und

die
Ersten

derStadtaufund
erw

eckten
eine

Verfolgung
gegen

Paulusund
B
arnabasund

trieben
sie

von
ihren

G
renzen

fort.D
a
schüttelten

die
beiden

den
Staub

von
ihren

Füßen
übersie

ab
und

gingen
nach

Ikonium
w
eiter.D

ie
Jünger

aberw
urden

m
itFreude

und
heiligem

G
eisterfüllt«

(Verse
50-52).

D
ie
M
und-zu-M

und-Propaganda
w
arnichtaufzuhalten.W

erglaubte,dersprach
auch,so

w
ie
geschrieben

steht:»Ich
glaube,darum

spreche
ich«

(Ps.116:10;2.K
or.4:13).So

hörten
viele

im
w
eiten

U
m
kreisdasW

ortdesH
errn.

D
ie
Juden

jedoch
-G

otthatte
sie

in
die

W
iderspenstigkeiteingeschlossen

(R
öm

.11:32)-
gingen

gegen
Paulus

und
B
arnabas

vor,nichtgötzendienerische
H
eiden,sondern

Juden,die
ihre

eigene
G
erechtigkeitaufzustellen

suchten
(R
öm

.10:31),deren
gesetzliches

Ich
verletzt

w
ar.-Paulus

erw
ähntdiese

Verfolgung
übrigens

gegenüberTim
otheus:»D

u
aberbistm

einer
Lehre

vollendsgefolgt,auch
m
einem

B
ew

eggrund,Vorsatz
und

G
lauben,m

einerG
eduld

und
Liebe,m

einem
A
usharren,m

einen
Verfolgungen

und
Leiden,derartw

ie
sie

m
irin

A
ntiochien,

in
Ikonium

,in
Lystra

w
iderfahren

sind;doch
ich

überstand
derartige

Verfolgungen,und
aus

ihnen
allen

barg
m
ich

derH
err«

(2.Tim
.3:10,11).

D
ie
beiden

M
ännerschüttelten

den
Staub

von
ihren

Füßen
überihre

G
egnerab

-derA
n-

w
eisung

des
H
errn

folgend
(M

at.10:14)-,eine
Sitte,m

itdersie
alle

Verantw
ortung

aufihre
Verfolger

abluden.Sie
gingen

nach
Ikonium

w
eiter,etw

a
140

km
von

A
ntiochien

entfernt.
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Pe
tr
us

be
iK

or
ne
liu
s

(A
po
st
el
ge
sc
hi
ch
te
10
:1
-1
1:
18
)

»E
in
M
an
n
in
C
äs
ar
ea
na
m
en
sK

or
ne
liu
s,
ei
n
H
au
pt
m
an
n
be
id
er
so
ge
na
nn
te
n
Ita
lis
ch
en

Tr
up
-

pe
,w

ar
fr
om

m
un
d
fü
rc
ht
et
e
G
ot
tm

it
se
in
em

ge
sa
m
te
n
H
au
s,
ga
b
de
m
Vo
lk
vi
el
e
A
lm
os
en

un
d
fle
ht
e
al
le
ze
it
zu

G
ot
t«
(V
er
se
1+
2)
.

W
el
ch

ei
n
be
ei
nd
ru
ck
en
de
rM

an
n!
D
ie
se
rR

öm
er
w
ar
fr
om

m
,v
er
eh
rte

m
ith
in
de
n
G
ot
tI
s-

ra
el
sr
ec
ht
,d
en

ei
nz
ig
w
ah
re
n
G
ot
t.
Er

fü
rc
ht
et
eG

ot
t,
w
an
de
lte

al
so
in
G
er
ad
he
it
(S
pr
.1
4:
2)
.E
r

w
ar
so
m
it
ei
n
Pr
os
el
yt
de
sT

or
es
.E
rw

ar
ke
in
Pr
os
el
yt
de
rG

er
ec
ht
ig
ke
it,
da
sh
ei
ßt
er
w
ar
ni
ch
t

vö
lli
g
in
da
sJ
ud
en
tu
m
ei
ng
eg
an
ge
n,
un
d
zw

ar
de
sh
al
b,
w
ei
le
rs
ic
h
ni
ch
th
at
te
be
sc
hn
ei
de
n
la
s-

se
n.
K
or
ne
liu
sh
at
te
se
in
en

G
la
ub
en

du
rc
h
vi
el
e
A
lm
os
en

er
w
ie
se
n,
ga
lt
ab
er
na
ch

w
ie
vo
rw

ie
ei
ne
ra
us

de
n
N
at
io
ne
n,
m
it
de
ne
n
ei
n
Ju
de

ke
in
e
Ti
sc
hg
em

ei
ns
ch
af
th
ab
en

du
rf
te
(A
p.
10
:2
8;

11
:3
).
D
as
s
au
ch

so
lc
he

M
en
sc
he
n
vo
m
Ev
an
ge
liu
m
de
s
K
ön
ig
re
ic
hs

er
fa
ss
tw

er
de
n
w
ür
de
n,

ko
nn
te
si
ch

ke
in
an

Je
su
sG

lä
ub
ig
er
vo
rs
te
lle
n,
se
lb
st
Pe
tru
sn

ic
ht
!

Im
Fo
lg
en
de
n
so
llt
e
K
or
ne
liu
s
ge
se
gn
et
w
er
de
n
so

w
ie
zu
kü
nf
tig

di
e
Is
ra
el
im

K
ön
ig
-

re
ic
h
un
te
rg
eo
rd
ne
te
n
N
at
io
ne
n.
G
ot
tg
ed
ac
ht
e
an

da
sG

eb
et
de
sK

ön
ig
sS

al
om

o
be
id
er
Te
m
-

pe
le
in
w
ei
hu
ng
,d
as
s
Er

au
ch

di
e
G
eb
et
e
de
r
A
us
lä
nd
er
,d
ie
na
ch

Ih
m

ru
fe
n,
er
hö
re
n
m
ög
e

(1
.K
ön
.8
:4
1-
43
).

D
ie
Vi
si
on

de
sK

or
ne
liu

s

»E
r
[K
or
ne
liu
s]
ge
w
ah
rte

et
w
a
um

di
e
ne
un
te
St
un
de

de
s
Ta
ge
s
in
ei
ne
m
G
es
ic
ht
de
ut
lic
h,

w
ie
ei
n
B
ot
e
G
ot
te
sz
u
ih
m
he
re
in
ka
m
un
d
ih
m
sa
gt
e:
K
or
ne
liu
s!
-D

ie
se
rs
ah

ih
n
un
ve
rw
an
dt

an
,g
er
ie
ti
n
Fu
rc
ht
un
d
fr
ag
te
:W

as
is
t,
H
er
r?
-D

a
er
w
id
er
te
de
rB

ot
e
ih
m
:D

ei
ne

G
eb
et
e
un
d

de
in
e
A
lm
os
en

si
nd

zu
m
G
ed
en
ke
n
vo
r
G
ot
th
in
au
fg
es
tie
ge
n.
U
nd

nu
n
se
nd
e
M
än
ne
r
na
ch

Jo
pp
e
un
d
la
ss
ei
ne
n
ge
w
is
se
n
Si
m
on

he
rb
ei
ho
le
n,
de
rd
en

B
ei
na
m
en

Pe
tru
sh
at
.D

ie
se
ri
st
zu

G
as
tb
ei
ei
ne
m
G
er
be
rS

im
on
,d
es
se
n
H
au
sa
m
M
ee
rl
ie
gt
«
(V
er
se
3-
6)
.

D
as
M
ee
ri
st
in
de
rH

ei
lig
en

Sc
hr
ift

ei
n
Sy
m
bo
lf
ür
di
e
he
id
ni
sc
he

V
öl
ke
rw
el
t,
ge
na
u
ge
-

sa
gt
:f
ür

di
e
N
at
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Liebe
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al.5:6).
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ernoch
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R
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Tagen
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Joppe
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G
erberSim
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blieb«

(Verse
42+43).
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G
läubigen
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ortJesu
gedachthaben,dasErdem
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ahren
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und
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14)

A
ufderin

den
Jahren

47
und

48
n.C

hr.stattgefundenen
ersten

M
issionsreise

hatte
derA

postel
Paulus

im
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Ikonium
w
eiter.D

iese
Stadtlag

am
O
strand

des
G
ebiets

Phrygien
in
derLandschaftLykaonien

im
Süden

derröm
ischen

Provinz
G
alatien
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ATTE

D
IE

G
AN

ZE
G
EM

EIN
D
E
N
U
N
FRIED

EN
(APG

.9:22-43)

hatten,bisnach
Phönizien,C

ypern
und

dem
syrischen

A
ntiochien

gezogen
und

hatten
dortdas

W
ortzu

niem
and

andersgesprochen
alsallein

zu
Juden

(A
p.11:19).Schließlich

m
usste

zuerst
ganz

Israelfürden
H
errn

gew
onnen

und
eine

gläubige
N
ation

w
erden,bevoresalle

V
ölkerzu

Jüngern
m
achen

kann
(M

at.28:19).
D
ie
G
läubigen

gehörten
zu

dem
»auserw

ählten
G
eschlecht,dem

königlichen
Priestertum

,
derheiligen

N
ation,dem

Volk
G
ottes«

(1.Pet.2:9,10).D
erA

postelPetruskonnteG
ottdafürnur

preisen,etw
am

itden
W
orten,dieerspäterin

seinem
ersten

B
rief,K

apitel1:3-5,niederschrieb:
»G

esegnetseiderG
ottund

VaterunseresH
errn

JesusC
hristus,derunsw

iedergezeugthatnach
Seiner

großen
B
arm

herzigkeitzu
einer

lebendigen
Erw

artung
durch

die
A
uferstehung

Jesu
C
hristiausden

Toten,zu
einem

unvergänglichen,unentw
eihten

und
unverw

elklichen
Losteil,

dasin
den

H
im
m
eln

verw
ahrtw

ird
füreuch,die

ihrin
derK

raftG
ottessicherbew

ahrtw
erdet

durch
den

G
lauben,füreine

R
ettung,die

bereitist,in
derletzten

Fristenthülltzu
w
erden.«

D
ie
G
läubigen

erbauten
sich

durch
das

Lesen
und

H
ören

des
W
ortes

G
ottes

und
Seines

SohnesJesu,desC
hristus,sow

ie
durch

den
Zuspruch

desheiligen
G
eistes.Sie

fürchteten
den

H
errn,indem

sie
sorgsam

daraufbedachtw
aren,Ihm

in
allem

genau
zu

gehorchen.D
ie
G
e-

m
eindem

ehrtesich,daderG
eistG

ottesihrZeugnisüberden
A
uferstandenen

bestätigte,indem
erG

lauben
in
w
eiteren

M
enschen

hervorrief.

D
ie
H
eilung

desÄneas

D
er
B
erichtüber

die
B
erufung

des
Saulus

und
sein

erstes
W
irken

istabgeschlossen.Lukas
w
endetsich

w
iederdem

D
ienstdesA

postelsPetruszu.D
erküm

m
erte

sich
um

die
G
läubigen;

erbelehrte
sie

und
sprach

ihnen
zu.

»A
ls
Petrus

zu
allden

H
eiligen

um
herzog,geschah

es,dass
erauch

hinabkam
zu

denen,
die

in
Lydda

w
ohnten.D

ortfand
ereinen

M
ann

nam
ens

Ä
neas,derseitachtJahren

aufeiner
M
atte

darniederlag,w
eilergelähm

tw
ar.Petrussagte

zu
ihm

:Ä
neas,dich

heiltJesusC
hristus!

Steh
auf

und
breite

deine
M
atte

selbstaus.-
D
a
stand

er
sofortauf,und

alle
B
ew

ohner
von

Lydda
und

Saron
gew

ahrten
ihn,und

sie
w
andten

sich
zum

H
errn«

(Verse
32-35).

Lydda
(heute

Lod)lag
in
derN

ähe
von

Joppe,dem
heutigen

Jaffa.Saron
(oderScharon)

heißtdie
K
üstenebene

zw
ischen

Joppe
und

C
äsarea.

M
an

darfannehm
en,dass

Ä
neas

nichtgläubig
w
arund

Petrus
sich

ihm
aus

reinerB
arm

-
herzigkeitG

ottes
zuw

andte.D
iese

H
eilung

eines
Sünders

sym
bolisiertdie

künftige
H
eilung

Israels.
Petrus

gebotim
N
am

en
des

Lebensfürsten
Jesus

C
hristus,der

den
Tod

überw
unden

hat.
U
nd

der
H
err

heilte
den

G
elähm

ten
durch

die
göttlichen

K
räfte,die

im
K
önigreich

Israels
herrschen

w
erden

(H
eb.6:5).D

ann
w
ird

G
ottdem

Volk
Israelein

neuesH
erz

und
einen

neuen
G
eistgeben

(H
es.11:19;36:26),und

K
rankew

ird
esnichtm

ehrgeben.Lahm
ew

erden
springen

w
ie
ein

H
irsch

(Jes.35:6).
A
ufgrund

des
H
eilungsw

unders
w
andten

sich
die

B
ew

ohner
der

gesam
ten

G
egend

zum
H
errn

um
.U

ntereinerU
m
w
endung

dürfen
w
ireinen

gelebten
G
lauben

verstehen,einen
G
lau-

ben,dersich
im

G
ehorsam

und
treuen

D
ienen

ausdrückt.
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H
ierin

Lystra
scheintPaulus

zum
ersten

M
alnichtin

eine
Synagoge

gegangen
zu

sein
-

verm
utlich

gab
esdortkeine

-,sondern
direktzu

denen
ausden

N
ationen

gesprochen
zu

haben
(Juden

w
aren

sicherlich
auch

unterseinen
Zuhörern).D

ies
w
arein

w
eitererSchrittw

eg
von

Israelhin
zu

den
N
ationen.D

ie
H
eilung

einesLahm
en

in
Lystra

»D
a
saß

in
Lystra

ein
M
ann

m
itkraftlosen

Füßen,gelähm
tvon

seiner
M
utter

Leib
an,der

noch
nie

hatte
um

hergehen
können.D

ieserhörte
Paulus

sprechen;als
derihn

festansah
und

gew
ahrte,dasserden

G
lauben

hatte,gerettetzu
w
erden,sagte

erm
itlauterStim

m
e:Steh

auf,
stelldich

aufrechtaufdeine
Füße!-D

a
schnellte

erhoch
und

ging
um

her«
(Verse

8-10).
A
lsPaulusden

Lahm
en

konzentriertansah,m
usste

ihm
derG

eistC
hristideutlich

gem
acht

haben,dass
derLahm

e
dem

Evangelium
glaubte.D

a
befahlPaulus

ihm
in
derK

raftheiligen
G
eistes,aufzustehen.Jener

M
ann

w
urde

nichtnur
für

das
äonische

Leben
gerettet,sondern

auch
von

seinerK
rankheit.Seine

R
ettung

geschah
allein

durch
G
lauben,den

derH
errJesus

C
hristusihm

in
G
naden

gew
ährte

(A
p.3:16;Eph.2:8;Phil.1:29).

H
ierlesen

w
irzum

dritten
M
alin

derA
postelgeschichte

von
derH

eilung
einesG

elähm
ten

(A
p.3:1-8;9:32-35).In

Jesaia
35:6

stehtgeschrieben:»D
ann

w
ird

der
Lahm

e
springen

w
ie

ein
H
irsch.«

D
ie
Erfüllung

dieser
Verheißung

für
das

tausendjährige
K
önigreich

Israels
w
ar

w
ährend

derZeitderA
postelgeschichte

zeichenhaftim
A
nbruch

begriffen.

Sie
w
ollten

dem
Zeusopfern

»A
ls
die

Scharen
gew

ahrten,w
as
Paulus

getan
hatte,erhoben

sie
ihre

Stim
m
e
und

sagten
auf

lykaonisch:D
ieG

öttersind
den

M
enschen

gleich
gew

orden
und

zu
unsherabgestiegen!-D

ann
nannten

sie
den

B
arnabas

Zeus,den
Paulus

aberH
erm

es,w
eileres

w
ar,derdas

W
ortführte.

A
uch

derPriesterdes
Zeus,dervorderStadtw

ar,brachte
Stiere

und
G
irlanden

an
die

Tore
und

w
ollte

m
itderVolksm

enge
opfern«

(Verse
11-13).

N
ach

heidnischerA
uffassung

konnten
die

G
ötterdurchausin

M
enschengestalterscheinen.

Zeus
w
arderoberste

dergriechischen
G
ötter,H

erm
es
derG

ötterbote,auch
derG

ottderR
ei-

senden,des
H
andels

und
derR

edner.D
ie
M
enschen

in
Lystra

sahen
in
Paulus

H
erm

es,w
eil

eralsR
ednerauftrat,und

in
B
arnabasZeus,w

eilerihnen
derausdem

H
intergrund

allesD
iri-

gierende
zu

sein
schien.

D
erPriesterdes

Zeus
und

die
Volksm

enge
w
ollten

nun
dem

B
arnabas

und
Paulus

Stiere
opfern.

D
iesw

arSatansVersuch,dem
w
ahren

G
otteine

abgöttische
Verehrung

darzubringen.D
ie

Taktik
Satansistes,den

G
lauben

zu
einerR

eligion
herabzuw

ürdigen.R
eligionen

knechten
ihre

A
nhängerzw

arund
beuten

sie
aus,sind

aberm
enschengem

äß,sodass
m
an

im
G
runde

nicht
gegen

sie
eingestelltist.R

eligionen
pressen

den
G
lauben

in
ihre

Vorstellungsw
eltund

R
ituale.

D
asistdie

Vorgehensw
eise

Satans.
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H
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d
G
eb
rä
uc
he

an
ge
no
m
m
en

ha
tte
n.
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fz
eh
n
Ta
ge

(G
al
.1
:1
8)
w
ur
de

de
m

Sa
ul
us

ei
ne

V
is
io
n
vo
m
H
er
rn
zu
te
il.
Er

be
ric
ht
et
da
rü
be
ri
n
K
ap
ite
l2
2:
17
-2
1:
»A

ls
ic
h
na
ch

Je
ru
sa
le
m

zu
rü
ck
ke
hr
te
un
d
in

de
r
W
ei
he
st
ät
te
be
te
te
,g
es
ch
ah

es
,d
as
s
ic
h
in

Ve
rz
üc
ku
ng

ge
rie
tu
nd

Ih
n
[J
es
us
]w

ah
rn
ah
m
,d
er
m
ir
ge
bo
t:
Ei
le
un
d
ge
h
sc
hn
el
la
us

Je
ru
sa
le
m
hi
na
us
,

w
ei
ls
ie
de
in
Ze
ug
ni
s
fü
r
M
ic
h
ni
ch
ta
nn
eh
m
en

w
er
de
n.
D
a
en
tg
eg
ne
te
ic
h:
H
er
r,
si
e
se
lb
st

w
is
se
n
da
rü
be
r
B
es
ch
ei
d,
da
ss
ic
h
es

w
ar
,d
er
di
e
an

D
ic
h
gl
äu
bi
g
G
ew

or
de
ne
n
ei
nk
er
ke
rn

un
d
üb
er
al
li
n
de
n
Sy
na
go
ge
n
au
sp
ei
ts
ch
en

lie
ß.
U
nd

al
s
da
s
B
lu
tD

ei
ne
s
Ze
ug
en

St
ep
ha
nu
s

ve
rg
os
se
n
w
ur
de
,d
a
w
ar
ic
h
se
lb
st
es
,d
er
da
be
is
ta
nd

un
d
m
it
de
n
an
de
re
n
da
ra
n
W
oh
lg
ef
al
le
n

ha
tte

un
d
di
e
O
be
rg
ew

än
de
rd
er
er
be
w
ac
ht
e,
di
e
ih
n
hi
nr
ic
ht
et
en
.-
D
oc
h
Er

sa
gt
e
zu

m
ir:
G
eh
,

de
nn

Ic
h
w
er
de

di
ch

in
di
e
Fe
rn
e
zu

de
n
N
at
io
ne
n
hi
na
us
sc
hi
ck
en
!«

D
es
Sa
ul
us
H
er
zs
ch
lu
g
fü
rs
ei
n
Vo
lk
,s
ei
ne
St
am

m
ve
rw
an
dt
en
de
m
Fl
ei
sc
h
na
ch
(R
öm

.9
:3
);

da
ru
m
tru
g
er
de
m
H
er
rn
se
in
e
Ei
nw

en
du
ng
en

vo
r.
Er

so
llt
e
ab
er
zu

de
n
N
at
io
ne
n
ge
he
n
-d
ie
s

w
ar
de
rW

ill
e
un
d
di
e
kl
ar
e
Fü
hr
un
g
de
sH

er
rn
.U

m
Sa
ul
us

zu
m
Ve
rla
ss
en

de
rS

ta
dt
zu

be
w
e-

ge
n,
be
du
rf
te
es
di
es
er
V
is
io
n.

So
ge
le
ite
te
n
ih
n
di
e
B
rü
de
r
na
ch

C
äs
ar
ea

un
d
sc
hi
ck
te
n
ih
n
na
ch

Ta
rs
us

w
ei
te
r.
Ta
rs
us

w
ar
di
e
H
au
pt
st
ad
td
er
rö
m
is
ch
en

Pr
ov
in
z
C
ili
ci
en

un
d
de
rG

eb
ur
ts
or
td
es
Sa
ul
us
.I
n
G
al
at
er

1:
21

er
w
äh
nt
Pa
ul
us

ku
rz
:»
D
ar
au
fg
in
g
ic
h
in
di
e
La
nd
sc
ha
fte
n
vo
n
Sy
rie
n
un
d
C
ili
ci
en
.«

D
er
A
uf
en
th
al
ti
n
Je
ru
sa
le
m
ha
tte

Sa
ul
us
in
al
le
rD

eu
tli
ch
ke
it
ge
ze
ig
t,
da
ss
di
es
e
St
ad
td
ie

B
as
is
fü
r
se
in
en

D
ie
ns
tu
nt
er
de
n
N
at
io
ne
n
ni
ch
ts
ei
n
ko
nn
te
.D

ie
s
w
ar
vö
lli
g
en
tg
eg
en

de
r

bi
sh
er
ig
en

pr
op
he
tis
ch
en

Li
ni
e,
w
on
ac
h
nä
m
lic
h
di
e
N
at
io
ne
n
vo
n
Je
ru
sa
le
m
au
su
nt
er
w
ie
se
n

w
er
de
n
so
llt
en
,»
de
nn

vo
n
Zi
on

ge
ht
da
s
G
es
et
z
he
rv
or
un
d
da
s
W
or
tJ
ew

es
vo
n
Je
ru
sa
le
m
«

(J
es
.3
:3
).

D
ie
G
em

ei
nd
e
ha
tte

Fr
ie
de
n

»S
o
ha
tte

nu
n
di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
in
ga
nz

Ju
dä
a,
G
al
ilä
a
un
d
Sa
m
ar
ia
Fr
ie
de
n.
Si
e

er
ba
ut
e
si
ch
,g
in
g
ih
re
n
W
eg

in
de
rF

ur
ch
td
es
H
er
rn
un
d
m
eh
rte

si
ch

du
rc
h
de
n
Zu
sp
ru
ch

de
s

he
ili
ge
n
G
ei
st
es
«
(V
er
s3

1)
.

A
lle
sh
at
se
in
e
Ze
it,
so
w
oh
lV
er
fo
lg
un
g
al
sa
uc
h
Fr
ie
de
n.
Ü
be
rd
ie
nu
n
an
ge
br
oc
he
ne

Ze
it

be
ric
ht
et
Pa
ul
us
in
G
al
at
er
1:
22
-2
4:
».
..
de
n
G
em

ei
nd
en

in
Ju
dä
a,
di
ei
n
C
hr
is
tu
sh
er
au
sg
er
uf
en

si
nd
,w

ar
ic
h
vo
n
A
ng
es
ic
ht
un
be
ka
nn
t.
Si
e
ha
tte
n
nu
r
ge
hö
rt:

D
er
un
s
ei
ns
tm
al
s
ve
rf
ol
gt
e,

ve
rk
ün
di
gt
nu
n
al
s
Ev
an
ge
liu
m
de
n
G
la
ub
en
,d
em

er
ei
ns
tn
ac
hs
te
llt
e.
U
nd

si
e
ve
rh
er
rli
ch
te
n

G
ot
ti
m
H
in
bl
ic
k
au
fm

ic
h.
«

D
ie
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
de
s
an

Je
su
s
gl
äu
bi
ge
n
Te
ils

Is
ra
el
s
ha
tte

si
ch

vo
rw
ie
ge
nd

in
de
n
ze
nt
ra
le
n
W
oh
ng
eb
ie
te
n
de
rJ
ud
en

au
sg
eb
re
ite
t,
in
Ju
dä
a,
G
al
ilä
a
un
d
Sa
m
ar
ia
.I
m
Ü
b-

rig
en

w
ar
en

G
lä
ub
ig
e,
di
e
si
ch

in
fo
lg
e
de
rw

eg
en

St
ep
ha
nu
s
en
ts
ta
nd
en
en

D
ra
ng
sa
lz
er
st
re
ut 89

IN
IK
O
N
IU
M

U
N
D
LY

ST
RA

(A
PG

.1
4)

Ba
rn
ab
as

un
d
Pa

ul
us

w
eh
rt
en

ih
ne
n

»A
ls
di
e
A
po
st
el
B
ar
na
ba
s
un
d
Pa
ul
us

da
s
hö
rte
n,
ze
rr
is
se
n
si
e
ih
re
K
le
id
er
,s
pr
an
ge
n
hi
na
us

un
te
rd

ie
Vo
lk
sm

en
ge

un
d
rie
fe
n
la
ut
:M

än
ne
r,
w
ar
um

tu
ti
hr

di
es
?
A
uc
h
w
ir
si
nd

nu
rM

en
-

sc
he
n,
m
it
gl
ei
ch
er
Em

pf
in
du
ng

w
ie
ih
r;
w
ir
ve
rk
ün
di
ge
n
da
sE

va
ng
el
iu
m
,d
am

it
ih
re
uc
h
vo
n

di
es
en

ei
tle
n
D
in
ge
n
um

w
en
de
tz
u
de
m
le
be
nd
ig
en

G
ot
t,
de
rd

en
H
im
m
el
,d
ie
Er
de

un
d
da
s

M
ee
r
ge
sc
ha
ff
en

ha
ts
am

ta
lle
m
,w

as
in
ih
ne
n
is
t.
Er

lie
ß
in
de
n
ve
rf
lo
ss
en
en

G
en
er
at
io
ne
n

al
le
N
at
io
ne
n
ih
re
ei
ge
ne
n
W
eg
e
ge
he
n,
ob
w
oh
lE

rS
ic
h
ni
ch
tu
nb
ez
eu
gt
ge
la
ss
en

ha
t,
in
de
m

Er
G
ut
es
w
irk
te
,R

eg
en

vo
m
H
im
m
el
un
d
fr
uc
ht
br
in
ge
nd
e
Fr
is
te
n
ga
b
un
d
un
se
re
H
er
ze
n
m
it

N
ah
ru
ng

un
d
Fr
öh
lic
hk
ei
te
rq
ui
ck
te
.-
A
ls
si
e
di
es
sa
gt
en
,k
on
nt
en

si
e
de
rV

ol
ks
m
en
ge

ka
um

Ei
nh
al
tg
eb
ie
te
n,
ih
ne
n
ni
ch
tz
u
op
fe
rn
«
(V
er
se
14
-1
8)
.

W
ah
rs
ch
ei
nl
ic
h
ha
tte
n
B
ar
na
ba
s
un
d
Pa
ul
us

da
s
au
f
Ly
ka
on
is
ch

G
es
pr
oc
he
ne

zu
nä
ch
st

ni
ch
tv

er
st
an
de
n;

al
s
ih
ne
n
ab
er

be
w
us
st
w
ur
de
,w

as
di
e
M
en
ge

un
d
de
r
Pr
ie
st
er

de
s
Ze
us

vo
rh
at
te
n,
ze
rr
is
se
n
si
e
zu
m
fü
ra
lle

er
ke
nn
ba
re
n
Ze
ic
he
n
ih
re
rE

m
pö
ru
ng

üb
er
di
e
ih
ne
n
zu
-

ge
da
ch
te
ab
gö
tti
sc
he

Ve
re
hr
un
g
ih
re
K
le
id
er
un
d
ve
rs
uc
ht
en
,d
ie
M
en
sc
he
n
zu
rV

er
nu
nf
tz
u

br
in
ge
n.

D
a
di
e
Ly
ka
on
ie
rw

oh
lk
au
m
et
w
as
vo
n
de
rB

ib
el
w
us
st
en
,b
ez
og
en

si
ch

di
e
be
id
en

ni
ch
t

au
fs
ie
,s
on
de
rn
sp
ra
ch
en

nu
rd
ie
el
em

en
ta
re
n
D
in
ge

an
,d
ie
di
e
M
en
sc
he
n
au
sd
en

he
id
ni
sc
he
n

N
at
io
ne
n
oh
ne

W
ei
te
re
s
ve
rs
te
he
n
ko
nn
te
n.
So

be
ze
ug
te
n
si
e
vo
n
si
ch

se
lb
st
,d
as
s
si
e
au
ch

nu
rM

en
sc
he
n
se
ie
n,
vo
n
gl
ei
ch
er
Em

pf
in
du
ng

w
ie
al
le
an
de
re
n
au
ch
.S
ie
se
ie
n
ke
in
e
G
öt
te
r,

so
nd
er
n
ve
rk
ün
di
gt
en

ih
ne
n
di
e
fr
oh
m
ac
he
nd
e
B
ot
sc
ha
ft
de
se
in
zi
ge
n
un
d
w
ah
re
n
G
ot
te
s,
de
r

si
e
vo
n
de
rS
kl
av
er
ei
ih
re
se
itl
en

G
öt
ze
nd
ie
ns
te
sb
ef
re
ie
,w

en
n
si
e
si
ch

nu
rz
u
de
m
le
be
nd
ig
en

G
ot
tu
m
w
en
de
n,
de
ra
lle
se
rs
ch
af
fe
n
ha
t.
-D

ie
Sc
hö
pf
un
g
vo
n
H
im
m
el
un
d
Er
de

is
te
in
e
in
de
r

B
ib
el
w
ie
de
rh
ol
tb
et
on
te
Ta
ts
ac
he

un
d
ge
hö
rt
zu

de
n
gr
un
dl
eg
en
de
n
Ve
rk
ün
di
gu
ng
si
nh
al
te
n.

N
ac
h
R
öm

.1
:1
9,
20

er
ke
nn
en

di
e
M
en
sc
he
n
de
n
Sc
hö
pf
er
so
w
ie
Se
in
e
un
w
ah
rn
eh
m
ba
re
K
ra
ft

un
d
G
öt
tli
ch
ke
it
an

de
rS

ch
öp
fu
ng
.

In
Ve
rs
16

st
oß
en

w
ir
au
f
di
e
be
m
er
ke
ns
w
er
te
A
us
sa
ge
,d
as
s
G
ot
ta
lle

N
at
io
ne
n
in
de
n

ve
rg
an
ge
ne
n
G
en
er
at
io
ne
n
ih
re
ei
ge
ne
n
W
eg
e
ge
he
n
lie
ß.
Ja
,E

rh
at
te
Si
ch

im
W
es
en
tli
ch
en

nu
r
m
it
Is
ra
el
be
fa
ss
t,
um

di
es
es

Vo
lk
fü
r
de
ss
en

kö
ni
gl
ic
he

un
d
pr
ie
st
er
lic
he

A
uf
ga
be

vo
r-

zu
be
re
ite
n.
Je
tz
ta
be
r
is
te
s
so

w
ei
t,
da
ss
G
ot
tS

ic
h
an

di
e
N
at
io
ne
n
w
en
de
t-

du
rc
h
Pa
ul
us
.

D
ie
se
rM

an
n
er
hi
el
tG

na
de

un
d
A
po
st
el
tu
m
zu
rA

uf
ric
ht
un
g
de
sG

la
ub
en
sg
eh
or
sa
m
su
nt
er
al
-

le
n
N
at
io
ne
n
(R
öm

.1
:5
).
D
am

it
gi
ng
en

di
e
Ze
ite
n
de
rU

nk
en
nt
ni
sf
ür
di
e
V
öl
ke
rw
el
tz
u
En
de

(A
p.
17
:3
0)
.W

eg
e
de
r
Sü
nd
e
nu
r
w
ar
en

di
e
V
öl
ke
r
ge
ga
ng
en
;n
un
m
eh
r
ab
er
w
ird

ih
ne
n
da
s

W
or
td
er
Er
lö
su
ng

ge
br
ac
ht
.

So
da
nn

ho
be
n
B
ar
na
ba
su

nd
Pa
ul
us

he
rv
or
,d
as
sG

ot
tS
ic
h
ni
ch
tn
ur
du
rc
h
di
e
Sc
hö
pf
un
g

be
ze
ug
th
at
,s
on
de
rn

au
ch

du
rc
h
So
nn
e
un
d
R
eg
en

un
d
Fr
üc
ht
e
zu
m
W
oh
le
rg
eh
en

de
rM

en
-

sc
he
n.
G
ot
ti
st
de
rG

eb
er
al
le
rG

ab
en
,d
ie
Q
ue
lle

al
le
rW

oh
lta
te
n.

Sc
hl
ie
ßl
ic
h
ge
la
ng

es
de
n
be
id
en

A
po
st
el
n,
de
rV

ol
ks
m
en
ge

m
it
di
es
en

H
in
w
ei
se
n
au
fd
en

le
be
nd
ig
en

G
ot
tE

in
ha
lt
zu

ge
bi
et
en
.

G
ew

is
s
w
er
de
n
si
e
in
de
n
fo
lg
en
de
n
Ta
ge
n
un
d
W
oc
he
n
de
s
W
ei
te
re
n
ge
sa
gt
ha
be
n,
da
ss

G
ot
tS
ic
h
au
ch

m
it
de
rH

ei
lu
ng

de
sg

el
äh
m
te
n
M
an
ne
sd

ur
ch

Je
su
sC

hr
is
tu
sb

ez
eu
gt
e.
Pa
ul
us

w
ird

ih
ne
n
Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
un
d
di
es
en

al
s
ge
kr
eu
zi
gt
,v
or
ih
re
A
ug
en

ge
ze
ic
hn
et
ha
be
n,
w
or
-

an
er
si
e
et
w
a
ei
n
Ja
hr

sp
ät
er
m
it
G
al
at
er
3:
1
er
in
ne
rte
.U

nd
di
e
M
en
sc
he
n
in
Ly
st
ra
w
er
de
n

si
ch

eb
en
so

w
ie
di
e
in
A
nt
io
ch
ie
n
üb
er
da
s
W
or
td
er
G
na
de
,a
lle
in
du
rc
h
G
la
ub
en

ge
re
ch
tg
e-

12
4



SO
H
ATTE

D
IE

G
AN

ZE
G
EM

EIN
D
E
N
U
N
FRIED

EN
(APG

.9:22-43)

D
ererste

M
ordversuch

»A
lsso

eine
beträchtliche

Zahlvon
Tagen
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D
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D
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edrohung

ihrerR
eligion

em
pfunden

haben
w
ird,

steinigten
siePaulus.D

erSatan
hattedieG

edanken
jenerU

ngläubigen
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verjagen.Sie
können

G
ottnichtgefallen

und
sind

allen
M
enschen
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sprechen,dass

diese
gerettetw

erden,und
m
achen

so
allezeitihr

Sündenm
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eialledem

w
usste

Paulus
aber,dass

er
sich

gerade
nur

der
D
inge

rühm
en

konnte,die
seine

Schw
achheiterw

iesen
(2.K
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(2.K

or.12:10).
A
ls
sich

die
in
Lystra

bereits
zum

G
lauben

G
ekom

m
enen

dem
gesteinigten

und
bew

usst-
losen

A
postelm

itleidsvollzuw
andten,geschah

ein
gew

altiges
H
eilungsw

under.Paulus
erhob

sich
und

ging
w
iederin

die
Stadt.U

nd
tags

daraufm
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D
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aufIsraelm
ithin

sprengend.
Sofortw

arSaulus
in
die

Synagogen
gegangen.N

och
konnte

erkeine
Streitgespräche

an-
hand

derhebräischen
heiligen

Schriften
führen,da

erdiese
unterdem

neuen
G
esichtspunkt,

dass
Jesus

derC
hristus

ist,noch
nichtdurchgearbeitethatte.So

bestand
sein

ersterD
ienstin

derB
ezeugung

D
essen,den

ergesehen
und

gehörthatte.
A
berauch

allerw
eitere

D
ienstgründete

darauf,dass
G
ottSeinen

Sohn
in
Saulus

enthüllt
hatte

(G
al.1:16).
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N
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.14)

allein
durch

G
lauben

verkündigen
durften

w
ie
auch,dass

G
ottvielen

M
enschen

aus
den

N
a-

tionen
die

G
nade

zum
G
lauben

gab,und
des

W
eiteren,dass

die
G
nade

sie
in
den

Strapazen,
Verfolgungen

und
G
efahren

ihrerR
eise

in
ihrem

D
ienstkräftigte.Späterbezeugte

Paulus:»In
derG

nade
G
ottes

aberbin
ich,w

as
ich

bin;und
Seine

G
nade,die

in
m
irw

irkt,istnichtver-
geblich

gew
esen;sondern

w
eitm

ehrals
sie

alle
m
ühe

ich
m
ich,jedoch

nichtich,sondern
die

G
nade

G
ottes,die

m
itm

irist«
(1.K

or.15:10).
Zu

einem
W
erk

w
aren

sie
vom

H
errn

berufen
w
orden

(A
p.13:2).D

as
W
erk

bestand
nicht

nurin
derR

eise,sondern
in
derVerkündigung

Jesu
C
hristi,derzum

LichtderN
ationen

gesetzt
ist,zurR

ettung
derN

ationen
bis

zum
letzten

Ende
derErde

(Jes.49:6;A
p.13:47),in

derVer-
kündigung

desSohnesG
ottesalsEvangelium

unterden
N
ationen

(G
al.1:16).IhrW

erk
bestand

zudem
in
derG

ründung
von

vieroderauch
m
ehrG

em
einden

ausden
N
ationen

(in
A
ntiochien,

Ikonium
,Lystra

und
D
erbe).D

er
H
err

Jesus
C
hristus

hatte
ihren

D
ienstgesegnetund

einen
w
esentlichen

Fortschrittin
derH

eilsgeschichte
geschenkt,dassnäm

lich
die

ausden
N
ationen,

ohne
Proselyten

Israels
w
erden

zu
m
üssen,allein

durch
G
lauben

gerechtfertigtund
für

das
äonische

Leben
gerettetw

erden.

Eine
TürdesG

laubensfürdie
N
ationen

»N
ach

ihrerA
nkunftversam

m
elten

sie
die

herausgerufene
G
em

einde
und

verkündigten
alles,

w
asG

ottdurch
sie

vollbrachthatte,und
dassErden

N
ationen

eine
TürdesG

laubensaufgetan
habe.Sie

hielten
sich

dann
ziem

lich
lange

Zeitbeiden
Jüngern

auf«
(Verse

27+28).
Sie

berichteten
ihrerG

em
einde

alles-nicht,w
assie

vollbrachthatten,sondern
-w

ie
esin

W
ahrheitist-,w

asG
ottdurch

sie
getan

hatte.K
einerbringtetw

asaussich
hervor,jede

Frucht
istnurdurch

JesusC
hristus(Phil.1:11).Schon

beiJesaia
istzu

lesen:»A
llunserTun

w
irktest

D
u
uns«

(jes.26:12).
Ebenso

eindeutig
hältLukasfest,dassG

ottden
N
ationen

eine
Türaufgetan

hat,und
zw

ar
desG

laubens.D
urch

G
lauben

also
gehen

sie
in
den

Segen
desK

reuzesJesu
C
hristiein,in

die
R
echtfertigung,die

Versöhnung
und

die
R
ettung

zum
äonischen

Leben.
A
llein

durch
G
lauben

-ohne
die

Voraussetzungen
einesgottesfürchtigen

W
andelsund

der
U
m
sinnung,die

beiK
orneliusvorlagen

(A
p.10:2;11:18),ohne

Verm
ittlung

deran
Jesusgläu-

bigen
Synagogengem

einden
-das

w
arneu!D

iese
Türw

arbisherverschlossen
gew

esen.M
it

derersten
M
issionsreise

w
urde

sie
geöffnet.

EineneueheilsgeschichtlicheVerw
altung

(griech.oikonom
ia,H

aushaltung,Vefahrensord-
nung)zeichnete

sich
ab,die,die

im
G
lauben

besteht(1.Tim
.1:4;Eph.3:2).

D
ie
H
eim

atgem
einde

des
B
arnabas

und
Paulus

w
ird

im
Ü
brigen

m
itW

ehm
utdie

heils-
geschichtlich

bedeutsam
e
Tatsache

zur
K
enntnis

genom
m
en

haben,dass
nun

auch
die

A
us-

landsjuden
in
ihrerM

ehrzahlebenso
w
ie
die

in
Judäa

Jesus
als

den
M
essiasabgelehnthatten,

und
sich

bew
usstgew

orden
sein,dass

der
K
önig

das
K
önigreich

Israels
daher

vorerstnicht
heraufführen

w
erde.

W
ährend

der
ziem

lich
langen

Zeitin
A
ntiochien

erfuhr
Paulus

von
den

in
seinen

galati-
schen

G
em

einden
aufgekom

m
enen

Irrtüm
ern,w

oraufhin
erihnen

im
Jahre

49
n.C

hr.eilends
den

G
alaterbriefschrieb.

127



SA
U
LU

S
VO

R
D
AM

AS
K
U
S
(A
PG

.9
:1
-2
1)

D
ie
A
nt
w
or
td
es
H
er
rn
w
ird

be
iA

na
ni
as
ei
ne
n
ve
rti
ef
te
n
G
la
ub
en
zu
m
B
ei
sp
ie
la
n
da
sW

or
t

in
2.
M
os
e
33
:1
9
be
w
irk
th
ab
en
,w

el
ch
es

la
ut
et
:»
Ic
h
bi
n
gn
äd
ig
,w

em
Ic
h
gn
äd
ig
se
in
w
ill
,

un
d
Ic
h
er
ba
rm
e
M
ic
h,
w
es
se
n
Ic
h
M
ic
h
er
ba
rm
en

w
ill
«
(v
gl
.R

öm
.9
:1
5)
.A

m
un
w
ür
di
gs
te
n

M
en
sc
he
n
lä
ss
ts
ic
h
di
e
G
na
de

am
de
ut
lic
hs
te
n
da
rs
te
lle
n.

Ve
rs
16

be
gi
nn
tm

it
ei
ne
m
be
gr
ün
de
nd
en

»d
en
n«
,d
a
de
m
A
na
ni
as
de
ut
lic
h
w
er
de
n
so
llt
e,

da
ss
ge
ra
de

da
ra
n,
da
ss
Sa
ul
us

le
id
en

m
üs
se
,e
rk
en
nb
ar
is
t,
da
ss
er
ei
n
au
se
rw
äh
lte
sG

er
ät
is
t.

A
lle

zu
m
D
ie
ns
tE

in
ge
se
tz
te
n
m
üs
se
n
le
id
en
.I
hr

Le
id
en

be
ze
ug
ti
hr
e
A
us
er
w
äh
lu
ng
.-

W
ie

w
ir
w
is
se
n,
lit
tS
au
lu
sa
ls
da
nn

m
eh
ra
ls
al
le
an
de
re
n
A
po
st
el
(2
.K
or
.1
1:
23
-2
7;
K
ol
.1
:2
4)
.

G
ei
st
em

pf
an
g
un
d
Ta
uf
e
de
sS

au
lu
s

»D
a
gi
ng

A
na
ni
as
hi
n
un
d
tra
ti
n
da
s
H
au
s,
le
gt
e
ih
m
di
e
H
än
de

au
fu
nd

sa
gt
e:
Sa
ul
,B

ru
de
r,

de
rH

er
rh
at
m
ic
h
ge
sc
hi
ck
t,
Je
su
s,
de
rd
ir
au
fd
em

W
eg
,d
en

du
ka
m
st
,e
rs
ch
ie
ne
n
is
t,
da
m
it
du

w
ie
de
rs
eh
en
d
w
er
de
st
un
d
m
it
he
ili
ge
m
G
ei
st
er
fü
llt
w
irs
t.
-S

of
or
tf
ie
le
si
hm

w
ie
Sc
hu
pp
en

vo
n
de
n
A
ug
en
,u
nd

er
w
ur
de

se
he
nd
.D

an
n
st
an
d
er
au
f
un
d
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d
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ASK
U
S
(APG

.9:1-21)

D
erJüngerAnanias

»In
D
am

askusbefand
sich

ein
Jüngernam

ensA
nanias;zu

ihm
sagtederH

errin
einem

G
esicht:

A
nanias!

-
D
ieser

antw
ortete:Siehe,hier

bin
ich,H

err!
-
D
a
sprach

der
H
err

zu
ihm

:Steh
auf,geh

in
die

sogenannte
»G

erade«
G
asse

und
suche

im
H
aus

des
Judas

einen
M
ann

aus
Tarsus

nam
ens

Saulus
auf;denn

siehe,er
betet.In

einem
G
esichtgew

ahrte
er

einen
M
ann

nam
ens

A
nanias

hereinkom
m
en

und
ihm

die
H
ände

auflegen,dam
iterw

iedersehend
w
erde.

-D
a
antw

ortete
A
nanias:H

err,ich
habe

von
vielen

überdiesen
M
ann

gehört,w
ievielÜ

bleser
D
einen

H
eiligen

in
Jerusalem

angetan
hat.A

uch
hierhatervon

den
H
ohenpriestern

Vollm
acht,

alle
m
itFesseln

zu
binden,die

D
einen

N
am

en
anrufen«

(Verse
10-14).

Saulusm
usste

w
arten

-dreiTage
lang

-,bism
an

ihm
W
eiteressagen

w
ürde.Erbetete.D

ies
konnte

ernun
in
W
ahrheit,denn

erhatte
den

gesehen,dem
die

A
nbetung

gebührt(Ps.45:12;
Joh.20:28;A

p.7:59,60;1.K
or.1:2).U

nd
JesusC

hristusgew
ährte

ihm
die

V
ision,dassA

nanias
hereinkäm

e
und

ihm
seine

Sehkraftw
iedergeben

w
ürde.

A
uch

A
nanias

erhielteine
V
ision.Ersollte

in
die

G
erade

G
asse

-sie
heißtübrigens

heute
noch

so
-gehen,und

zw
arausdrücklich

zu
Saulus,überden

ervielÜ
blesgehörthatte

und
des-

sen
Spezialauftrag

ihm
bekanntw

ar.A
naniastrug

seine
begründeten

B
edenken

seinem
H
errn

in
allerA

ufrichtigkeitvor.Erw
arein

ehrfürchtigerM
ann

nach
dem

G
esetz

(A
p.22:12).M

ithin
w
ird

ersich
auch

die
Frage

gestellthaben,w
ie
es

denn
m
itderG

erechtigkeitG
ottes

zu
ver-

einbaren
sein,einem

solchen
Feind

w
ie
Saulus

die
G
unstzu

erw
eisen,dass

erw
iedersehend

w
erde?

Erw
usste

ja
noch

nichtsvon
derB

erufung
desSaulusvorD

am
askus.

Ü
brigensnannte

erdie
G
läubigen

in
Jerusalem

»D
eine

H
eiligen«.D

ie
an

Jesusglaubenden
Juden

(und
Proselyten)w

aren
die

w
ahren

H
eiligen.

»D
ieseristM

irein
auserw

ähltesG
erät!«

»A
berderH

errsagte
zu

ihm
[A
nanias]:G

eh
hin!D

enn
dieseristM

irein
auserw

ähltes
G
erät,

M
einen

N
am

en
vor

die
A
ugen

der
N
ationen

w
ie
auch

der
K
önige

und
der

Söhne
Israels

zu
tragen;denn

Ich
w
erde

ihm
anzeigen,w

ie
vieler

um
M
eines

N
am

ens
w
illen

leiden
m
uss«

(Verse
15+16).

Saulus
w
arvon

seinerM
utterLeib

an
abgesondert(G

al.1:15),um
das

auserw
ählte

G
erät

zu
sein,das

derH
errgebrauchen

w
ird,um

Seine
W
erke

durch
ihn

zu
tun.G

ottbereitetstets
die

G
efäße

zu,die
einen

zurU
nehre

und
die

anderen
zu

SeinerEhre
(R
öm

.9:21).
Saulus

sollte
den

N
am

en
Jesu

-denn
allein

in
Jesus

istdie
R
ettung

(A
p.4:12)-vorrangig

vor
die

A
ugen

der
N
ationen

-
A
nanias

w
ird

darüber
sehr

verw
undertgew

esen
sein

-
tragen

w
ie
auch,zw

eitens,vor
die

von
K
önigen

und
erstin

dritter
Linie

vor
die

Israels.N
ach

den
bisherigen

O
ffenbarungen

sollte
dasw

iedergeborene
und

m
ithin

gläubige
Israelalle

V
ölkerzu

Jüngern
m
achen

(M
at.28:19).M

itderSteinigung
desStephanusund

derB
erufung

desSaulus
aberistIsraelbereitsalsverw

orfen
anzusehen

(R
öm

.11:15).
G
otthatte

Seinen
Sohn

in
Saulusenthüllt,dam

iterIhn
alsEvangelium

unterden
N
ationen

verkündige
(G
al.1:16).Er

erhieltG
nade

und
das

A
posteltum

,den
G
laubensgehorsam

unter
den

N
ationen

zu
lehren

(R
öm

.1:5).Jesus
C
hristus

setzte
ihn

als
H
erold,A

postelund
Lehrer

derN
ationen

in
Seinen

D
ienstein

(1.Tim
.1:12;2:7).
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.15:1-35)

sam
teinigen

anderen
aus

ihrerM
itte

w
egen

dieserFrage
zu

den
A
posteln

und
Ä
ltesten

nach
Jerusalem

hinaufziehen
sollten.«

M
an

kann
sich

vorstellen,dassdieW
ogen

hochschlugen.Paulusw
ird

w
ohlso

argum
entiert

haben,w
ie
eresgerade

zuvorin
seinem

B
riefan

die
G
alaterausgedrückthatte:»Fürdie

Frei-
heithatC

hristus
uns

freigem
acht.Stehetnun

festin
ihrund

lassteuch
nichtw

iederim
Joch

derSklavereifestlegen.Siehe,ich,Paulus,sage
euch:W

enn
ihreuch

beschneiden
lasst,w

ird
C
hristuseuch

nichtsnützen.N
ochm

alsbezeuge
ich

esjedem
M
enschen,dersich

beschneiden
lässt,dass

er
es

schuldig
ist,das

ganze
G
esetz

zu
halten.Ihr

seid
des

Segens
enthoben

und
von

C
hristusabgetrennt,die

ihrdurch
dasG

esetz
gerechtfertigtw

erden
w
ollt:ihrseid

ausder
G
nade

gefallen«
(G
al.5:1-4).

H
ierseidaraufhingew

iesen,dassderin
G
alater2:1-10

berichtetezw
eiteB

esuch
desPaulus

in
Jerusalem

nichtm
itderA

postelversam
m
lung

von
A
postelgeschichte15

in
einszu

setzen
ist,

sondern
m
itA

postelgeschichte
12:25.D

asin
G
alaterzw

eiG
eschilderte

fand
14

Jahre
nach

der
B
erufung

desPaulus(G
al.2:1),und

zw
arim

Jahr47
n.C

hr.,kurz
vorderersten

M
issionsreise

statt.D
am

als
zog

Paulus
infolge

einer
Enthüllung

nach
Jerusalem

(G
al.2:2),nichtaufgrund

eines
G
em

eindebeschlusses
(A
p.15:2).Titus

w
arnichtgenötigtw

orden,sich
beschneiden

zu
lassen

(G
al.2:3),w

as
besagt,dass

diese
Frage

noch
nichtentschieden

w
ar;die

Entscheidung
erfolgte

erstm
itA

postelgeschichte
15:19.B

eim
zw

eiten
B
esuch

in
Jerusalem

hatten
Jakobus,

K
ephas

und
Johannes

dem
Paulus

nichts
auferlegt(G

al.2:6);beim
dritten

B
esuch

w
urden

de-
nen

ausden
N
ationen

die
Erlasse

desJakobusauferlegt(A
p.15:20,29).

D
en

G
alaterbriefverfasste

Paulusim
Jahre

49
n.C

hr.w
ährend

seineslängeren
A
ufenthalts

im
syrischen

A
ntiochien

(A
p.14:28).U

nd
dann

geschah
im

selben
Jahrdieses,w

asw
irjetztin

unserem
K
apitel15

lesen.
N
un

also
schickte

die
G
em

einde
Paulus

und
B
arnabas

sow
ie
einige

andere,die
durchaus

auch
als

Zeugen
derzu

erw
artenden

Entscheidung
angesehen

w
erden

dürfen,nach
Jerusalem

zu
den

A
posteln

und
Ä
ltesten,die

hierin
einem

A
tem

zug
genanntw

erden,w
as
fürihre

Ein-
trachtund

Zusam
m
enarbeitspricht.

D
ie
Reise

»Von
der

herausgerufenen
G
em

einde
w
urde

ihnen
nun

das
G
eleitgegeben.Sie

kam
en

dann
durch

Phönizien
w
ie
auch

Sam
aria,w

o
sie

ausführlich
von

derU
m
kehrdererausden

N
ationen

berichteten
und

allen
B
rüdern

dam
itgroße

Freude
bereiteten«

(Vers3).
D
as
G
eleit,das

einige
aus

derG
em

einde
ihnen

füreine
Strecke

W
eges

gaben,zeigt,dass
ihrZug

nach
Jerusalem

von
derganzen

G
em

einde
m
itgetragen

w
urde.

In
Phönizien

und
Sam

arianahm
en

siedieG
elegenheitw

ahr,den
G
läubigen

dortvon
G
ottes

W
irken

unterden
N
ationen

zu
berichten.A

ußerdem
pflegten

sie
aufdiese

W
eise

den
K
ontakt

unterden
einzelnen

G
em

einden.

In
Jerusalem

»A
lssie

in
Jerusalem

ankam
en,w

urden
sie

von
derherausgerufenen

G
em

einde,den
A
posteln

und
Ä
ltesten

em
pfangen

und
verkündigten

alles,w
as

G
ottdurch

sie
getan

hatte.D
a
standen
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SAU
LU

S
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R
D
AM
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U
S
(APG

.9:1-21)

w
as

aus
derB

ew
egung

des
N
azareners

w
erden

w
ürde

(A
p.5:38),kam

fürden
konsequenten

und
stürm

ischen
M
ann

nichtin
B
etracht.

D
ie
Berufung

desSaulus

»A
lsersich

aufseinerR
eiseD

am
askusnäherte,geschah

es,dassihn
unversehensein

Lichtaus
dem

H
im
m
elum

strahlte.A
ufdie

Erde
fallend,hörte

ereine
Stim

m
e,die

zu
ihm

sagte:Saul,
Saul,w

as
verfolgstdu

M
ich?

-D
a
antw

ortete
er:W

erbistD
u,H

err?
-Erabersagte:Ich

bin
Jesus,den

du
verfolgst!D

och
steh

aufund
geh

in
die

Stadthinein!D
ortw

ird
m
an

dirsagen,
w
asdu

tun
sollst«

(Verse
3-6).

Esistunfassbar!W
erkann

diesbegreifen?
D
assnäm

lich
Sauluszw

arm
itderFeststellung,

dass
erJesus

verfolge,gerügtw
urde,ansonsten

aberkein
Strafurteilüberihn

gefällt,sondern
ihm

bedingungsloseG
nadezuteilw

urde,um
dieernichteinm

alnachgesuchthatte.Saulushätte
vom

H
errn

getötetw
erden

m
üssen,w

ird
doch

niem
and,dernichtan

den
M
essiasJesusglaubt,

Ihm
sogar

feind
ist,im

K
önigreich

leben.Saulus
hätte

aus
seinem

Volk
ausgerottetw

erden
m
üssen,denn

erdachte
nichtim

G
eringsten

daran
um

zusinnen,w
asnach

dem
Evangelium

der
B
eschneidung

eine
unabdingbare

Voraussetzung
fürdie

R
ettung

und
Teilhabe

am
K
önigreich

ist(M
at.3:2;4:17;A

p.2:38).
Saulus

erlangte
Erbarm

en,w
eilerunw

issend
gegen

Jesus
gekäm

pfthatte,im
U
nglauben

(1.Tim
.1:13).W

issentliche,vorsätzliche
Sünden,Sünden

m
iterhobenerH

and
(4.M

ose
15:30),

konnten
nach

dem
G
esetz

des
M
ose

nichtvergeben
w
erden.Saulus

hatte
aber

gem
eint,das

R
ichtige

zu
tun

und
G
ottzu

dienen.
D
asLichtausdem

H
im
m
el,dasSaulusum

strahlte,w
arfürihn

eindeutig
eine

G
ottesoffen-

barung;G
ottistLicht,w

ie
Saulus

aus
den

hebräischen
heiligen

Schriften
w
usste

(Jes.66:1,2;
Ps.4:7;27:1;Jak.1:17;1.Joh.1:5).Ersah

Jesus
in
diesem

Licht,ohne
es
zunächstzu

w
issen.

Jesus
w
ar
ihm

in
dem

Lichterschienen;anders
ausgedrückt:das

Lichtw
ar
Jesus

in
Seinem

H
errlichkeitsglanz

(A
p.9:17,27;22:14;26:14;1.K

or.9:1;15:8).
A
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Erde
fallend

beugte
sich

Saulus
derhim

m
lischen

Erscheinung.Es
w
arsicherlich

ein
B
ote

Jew
es.Eine

Stim
m
e
sprach

ihn
ganz

persönlich
an:»Saul,Saul,w

as
verfolgstdu

M
ich?«

-
Sollte

Saulus
etw

a
Jew

e
verfolgen,den

Elohim
Israels,der

durch
einen

B
oten

zu
ihm

redete?
Saulusfragte:»W

erbistD
u,H

err?«
N
un

w
ürde
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ote

seinen
N
am

en
nennen.D

och
die

A
ntw

ortlautete:»Ich
bin

Jesus,den
du

verfolgst!«
-Saulus

w
arbis

ins
Innerste
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D
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w
ar
der

Schock
seines

Lebens.A
lles

in
ihm

brach
in
diesem

M
om
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m
en,sein

Selbstverständnis,sein
Plan,sein

Pharisäertum
,seine

Theologie.
SaulushatteJesus,den

verheißenen
M
essias,verfolgt!W

erdieG
läubigen

verfolgt,verfolgt
JesusSelbst,dem

sie
zu

eigen
sind

(Luk.10:16).
N
ach

A
postelgeschichte

22:10
fragte

Saulus
sodann:»W

as
sollich

tun,H
err?«

U
nd

der
H
err

Jesus
C
hristus

nahm
ihn

in
Seinen

D
ienst,und

zw
ar
m
itden

in
K
apitel26:16-18
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zeichneten

W
orten:»D

azu
bin

Ich
direrschienen,dich

zum
untergebenen

G
ehilfen

und
Zeu-

gen
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zu
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en,w

as
du

w
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en

hast,w
ie
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om
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dich
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und
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den
N
ationen,zu

denen
Ich

dich
sende,um

ihnen
die
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ugen

zu
öffnen,dam

itsie
sich

von
derFinsternis

zum
Lichtund
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G
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sie
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(5.M
ose

27:26;G
al.3:10).

Sie
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iegen
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aschw
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enge,und
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B
arnabasund
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ott
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Zeichen
und
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unterden
N
ationen

getan
hatte«

(Vers12).
A
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Entscheidung
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G
ottim
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Pharisäerein.

U
nd
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B
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G
ottes
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N
ationen.U

nd
w
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die
G
läubigen

nurergriffen
schw

eigen
(Vers

13
a).

D
ie
Rede
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ls
sie
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das
W
ortund
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änner,B

rüder,hörtm
ich

an!
Sim
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ie
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hatte,Sich

ausden
N
ationen

ein
Volk

fürSeinen
N
am

en
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en.In
diesem

Punktstim
m
en

die
W
orte

derPropheten
überein,so

w
ie
geschrieben

steht:D
anach

w
erde

Ich
w
iederkehren

und
daszerfallene

ZeltD
avidsw

ieder
aufbauen,seine

um
gestürzten

W
ände

w
erde

Ich
w
ieder

aufbauen
und

es
w
ieder

aufrichten,
dam

itdie
übrig

gebliebenen
M
enschen

den
H
errn

ernstlich
suchen

sam
tallen

N
ationen,über

die
M
ein

N
am

e
angerufen

w
ird,sagtder

H
err,der

dieses
tut.D

em
H
errn

sind
Seine

W
erke

vom
Ä
on

an
bekannt«

(Verse
13-18).

Jakobus,derH
albbruderunseresH

errn
Jesus(M

at.13:55)und
derLeiterderG

em
einde

zu
Jerusalem

,hatte
erkannt,dassIsrael,dasm

ehrheitlich
ungläubig

w
ar,deshalb

jetztzurücktre-
ten

m
usste,w

as
aberdie

Verheißung,dass
es
w
iederhergestelltund

das
K
önigreich

kom
m
en

w
erde,nichtaufhob.D

ie
Verheißung

hatte
»in

den
A
nfangstagen«

(Vers
7)m

itdem
W
irken

desPetrusihre
erste

Erfüllung
gefunden.G

enau
daran

knüpfte
Jakobusan,dassG

ottnäm
lich

»zuerst«
(Vers14)durch

Petrusw
elche

ausden
N
ationen

angenom
m
en

habe.G
ottw

isse,w
as

Ertue;Erhabe
esvom

B
eginn

desÄ
onsan

angesagt(Jes.45:21;46:10).
Jakobus

zitierte
nach

A
m
os

9:11,12,w
o
es
heißt:»A

n
jenem

Tag
richte

Ich
die

verfallene
H
ütte

D
avidsauf,Ich

verm
aure

ihre
B
reschen,und

ihre
Trüm

m
errichte

Ich
auf,und

Ich
baue

sie
auf

w
ie
in
den

Tagen
des

Ä
ons,dam

itsie
den

Ü
berrestEdom

s
und

alldie
N
ationen

in
B
esitz

nehm
en,überdie

M
ein

N
am

e
ausgerufen

w
ird,sprichtJew

e,derdieses
Tut.«

-Israel
w
ird

also
alle

N
ationen

in
B
esitz

nehm
en,zum

alalle
den

H
errn

Jesusannehm
en

w
erden,w

ird
dasw

iedergezeugte
und

gläubige
Israeldoch

alle
N
ationen

zu
Jüngern

m
achen

(M
at.28:19).

Jakobusgebrauchte
die

W
orte

»danach«
(Vers16)und

»die
übrig

gebliebenen
M
enschen«

(Vers17)und
m
einte

dam
itdie

Zeitnach
den

Zorngerichten
G
ottessow

ie
die

dann
noch

übri-
gen

M
enschen;jenew

erden
dann,nach

der»W
iederkehr«

(Vers16)Jesu
(Sach.14:4;M

at.24:30;
A
p.1:11)»den

H
errn

suchen«
(Vers17;Sach.8:22;Ps.22:27-29).

Jakobus
hatte
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zum
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usdruck
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m
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-w
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Volk
Israelalle

Ver-
heißungen

erfülltw
erden
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G
läubigen

aus
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N
ationen,die

jetztdem
dem

A
postelPau-

lus
enthüllten

Evangelium
(G
a.1:12),dem

»Evangelium
der

B
eschneidung«

(G
al.2:7),glau-
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Philippus
nun

zog
in
den

Städten
um

herund
verkündigte

das
Evangelium

vom
Eintrittin

dasK
önigreich

IsraelsaufderErde
durch

den
G
lauben,dassJesusderC

hristusist,und
durch

die
Taufe

der
U
m
sinnung

zur
Erlassung

der
Sünden

(Luk.3:3).Später
dann

nahm
er
seinen

W
ohnsitz

in
C
äsarea,85

km
nördlich

von
A
sdod

am
M
ittelm

eer(A
p.21:8).

80

APO
STELVERSAM

M
LU

N
G
W
G
.D
.FRAG

E
D
.BESC

H
N
EID

U
N
G
(APG

.15:1-35)

Punkte
gibtes

keinen
G
rund

m
ehrfüreinen

Juden,die
Tischgem

einschaftm
itG

läubigen
aus

den
N
ationen

zu
m
eiden.

G
ew

iss
stellten

die
Erlasse

ein
Zugeständnis

an
das

Fleisch
dar,auf

Em
pfindungen,die

ausdem
G
esetz

erw
uchsen.D

enn
die

H
erzen

dererausden
N
ationen

sind
durch

den
G
lauben

gereinigt.D
asistdie

geistliche
Tatsache.

Esw
arauch

so,dassdie
Erlasse

die
N
ationengem

einden
Jerusalem

in
gew

isserW
eise

un-
terordneten

(K
ol.2:14).Paulushob

sie
daherauf,alsderausdem

Fleisch,sprich:derA
bstam

-
m
ung,resultierende

Vorrang
derJuden

sein
Ende

gefunden
hatte

(Eph.2:15;K
ol.2:14).

D
asSchreiben

»D
ann

erschien
esden

A
posteln

und
den

Ä
ltesten

sam
tderganzen

herausgerufenen
G
em

einde
gut,M

ännerausihrerM
itte

zu
erw

ählen,um
sie

m
itPaulusund

B
arnabasnach

A
ntiochien

zu
senden,näm

lich
Judas

(genannt
B
arsabas)

und
Silas,führende

M
änner

unter
den

B
rüdern.

D
urch

deren
H
and

sandten
sie

folgendesSchreiben:
D
ie
A
postel,Ä

ltesten
und

B
rüdergrüßen

die
B
rüderaus

den
N
ationen

in
A
ntiochien,Sy-

rien
und

C
ilicien:Freueteuch!

W
eilw

ir
gehörthaben,dass

einige,denen
w
ir
keinen

A
uftrag

gegeben
hatten,von

uns
ausgegangen

sind
und

euch
m
itihren

W
orten

beunruhigen
und

eureSeelen
verstören,erscheint

es
uns

gut-
so

haben
w
ir
einm

ütig
beschlossen

-,M
änner

zu
erw

ählen
und

sie
m
itunseren

geliebten
B
arnabas

und
Paulus

zu
euch

zu
senden.B

eide
sind

M
enschen,die

ihre
Seelen

für
den

N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristushingegeben
haben.D

aherhaben
w
irJudasund

Silas
geschickt,sie

w
erden

euch
dasselbe

auch
noch

m
ündlich

verkünden.D
enn

es
erscheintdem

G
eist,dem

heiligen,und
uns

gut,euch
keine

w
eitere

B
ürde

aufzuerlegen
außerdiesem

,w
as

unerlässlich
ist:näm

lich
euch

fernzuhalten
von

G
ötzenopfern,von

B
lutund

Ersticktem
und

von
H
urerei.W

enn
ihreuch

sorgfältig
davorbew

ahrt,w
erdetihrw

ohlhandeln.Lebtw
ohl!«

(Verse
22-29).

D
asSchreiben

an
dieB

rüderausden
N
ationen

gründetsich
aufeinen

einm
ütigen

B
eschluss

der
A
postelund

Ä
ltesten,ja

der
ganzen

G
em

einde,die
allesam

tvom
heiligen

G
eist,der

in
alle

W
ahrheitleitet(Joh.16:13),auch

in
diese

W
ahrheithineingeführtw

orden
w
aren.N

icht
nurschriftlich,sondern

auch
m
ündlich

sollte
derB

eschlussüberm
itteltw

erden,näm
lich

auch
durch

JudasB
arsabasund

Silas.Von
Silas,derauch

Silvanusgenanntw
urde,w

erden
w
irnoch

viele
M
ale

hören.G
anz

bew
usstbetonte

das
Schreiben

die
B
ruderschaftallerG

läubigen.Es
bestätigte

auch
den

D
ienstauftrag

desB
arnabasund

Paulus,indem
sie

alsgeliebte
B
rüder,die

ihre
Seelen

fürden
H
errn

hingegeben
haben,besondersgew

ürdigtw
urden.

Zugleich
distanzierte

sich
die

G
esam

theitderG
läubigen

in
Jerusalem

deutlich
von

denen,
die

da
ohne

A
uftrag

nach
A
ntiochien

gegangen
w
aren

und
die

B
eschneidung

geforderthatten
(Vers1).

D
asSchreiben

w
aran

dieausden
N
ationen

nichtnurin
A
ntiochien,sondern

auch
in
Syrien

und
C
ilicien

gerichtet.D
ieszeigtuns,dassauch

dort,in
den

um
A
ntiochien

liegenden
G
ebie-

ten,G
em

einden
bestanden.Paulus

hatte
nach

seinem
ersten

H
inaufkom

m
en

nach
Jerusalem

im
Jahre

37
n.C

hr.dortgew
irkt(G

al.1:21),und
die

antiochische
G
em

einde
w
ird

dortw
ohl

ebenfallsrege
evangelistisch

tätig
gew

esen
sein.
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D
erK

äm
m
ererw

arein
Proselyt,derdem

jüdischen
G
lauben

gem
äß

in
Jerusalem

angebetet
hatte.Verschnittene

(Eunuchen)konnten
nach

5.M
ose

23:2
zw

arnichtVollproselyten
w
erden

und
in
die

Versam
m
lung

Jew
eskom

m
en,haben

aberVerheißungen
fürdasK

önigreich
Israels

(Jes.56:3-5).M
itden

zw
ölfA

posteln
w
arderFinanzm

inisterim
abgefallenen

Jerusalem
nicht

in
K
ontraktgekom

m
en

-die
übrigen

G
läubigen

hatten
sich

ja
w
egen

derVerfolgung
zerstreut

-,und
so

hatte
ernichts

von
dem

Einen
gehört,derJesaia

dreiundfünfzig
erfüllthatte.W

enn
G
ottSich

aber
einen

solchen
Leser

Seines
W
ortes

zubereitethat,dann
sendetEr

ihm
auch

einen
Lehrer.

Ein
B
ote

des
H
errn

gab
Philippus

die
konkrete

A
nw

eisung,w
ohin

ersich
begeben

sollte.
B
oten

sind
ein

A
m
tversehende

G
eister,zum

D
ienstausgeschicktum

dererw
illen,denen

die
R
ettung

zugelostw
erden

soll(H
eb.1:14).

In
dergegenw

ärtigen
heilsgeschichtlichen

Verw
altung,in

derw
irdurch

G
lauben

w
andeln

und
nicht
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W
ahrnehm

ung
(2.K

or.5:7;
1.Tim

.1:4)
und

m
ithin

nicht
gesagt
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m
en,

w
ann
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w
o
und

w
ie
w
irw
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D
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Erunsdurch
Sein
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irkende

auch
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unserer
G
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U
nd

nun
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ebetSalom
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pelw

eihe(1.K
önige8:41-43;2.C

hron.6:32,33)
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lich
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e
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olle,die

um
SeinesN
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ensw

illen
aus

derFerne
kom

m
en,um

zu
Seinem

H
aus,dem
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pel,hin

zu
beten.

»D
u
erkennstdoch

w
ohl...?«

»D
a
sagte

der
G
eistzu

Philippus:Tritthinzu
und

schließ
dich

diesem
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agen

an!
-
A
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nun
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erihn

den
Propheten

Jesaia
lesen

und
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u
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w
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von
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liest?

-Eraberantw
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ie
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denn
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enn
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(Verse
29-31).

Jetztsprach
G
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G
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a
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an

dam
als

ohne
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konn-
te
Philippus

es
hören
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a
so:»Sie
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doch

sicher,w
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A
uch
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C
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em

einde
als

besondere
G
nadengabe

gibt(Eph.4:11)-seien
w
irdankbarfürsie!-,aberauch

w
iralle,die

w
iruns

das
W
ortC

hristi
reichlich

innew
ohnen

lassen,können
andere

belehren
(K
ol.3:16).

D
erG

eistG
ottesleitete

die
A
postelund

dann
auch

die
an

JesusG
läubigen

in
alle

W
ahrheit

(Joh:16:13);so
w
eitaberw

aresbeidem
K
äm

m
erernoch

nicht.

Von
w
em

sprichtJesaia?

»D
erInhaltderSchriftstelle,dieerlas,w
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ieein

Schafw
urdeErzurSchlachtung

ge-
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w
ie
ein

Lam
m
vorseinem

Schererverstum
m
t,so

tatauch
ErSeinen

M
und

nichtauf.
In
SeinerErniedrigung

w
urdedasG

erichtüberIhn
aufgehoben.W

erw
ird

in
SeinerG

eneration

78

A
ufder

zw
eiten

M
issionsreise

(A
postelgeschichte

15:36-16:40)

N
ach

derA
postelversam

m
lung

w
egen

derFrage
derB

eschneidung
in
Jerusalem

im
Jahre

49
n.C

hr.hielten
sich

Paulus
und

B
arnabas

längere
Zeitin

ihrerH
eim

atgem
einde

im
syrischen

A
ntiochien

auf,lehrten
und

verkündigten
dortm

itnoch
vielen

anderen
dasW

ortdesH
errn

als
Evangelium

(A
p.15:35).

D
ie
Anregung
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eiten

Reise

»N
ach

etlichen
Tagen

sagte
Paulus

zu
B
arnabas:W

irsollten
aufjeden

Fallzurückkehren
und
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jederStadt,in

derw
irdasW

ortdesH
errn

verkündigthaben,nach
den

B
rüdern

um
sehen,

w
ie
sie

sich
befinden«

(Vers36).
U
nterderLeitung

des
G
eistes

G
ottes

drängte
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A
postelPaulus

im
H
erzen,nach

den
auf
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ersten

R
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gew
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G
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zu
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G
lauben

zu
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aberauch
um

in
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zu
bringen,ob

sein
B
riefan
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G
ala-
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von

ihrem
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zum

G
lauben

noch
G
esetzesw

erke
erbringen

zu
m
üssen

(G
al.3:10;5:4),m

ithin
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G
eistB

egonnene
im

Fleisch
zu

vollenden
(G
al.3:3).

Streitw
egen

JohannesM
arkus

»B
arnabas

beabsichtigte
aber,auch

Johannes
(genanntM

arkus)m
itzunehm

en.Paulus
jedoch
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in
Pam
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von

ihnen
entfernthatte

und
nichtm
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in
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A
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gekom
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37-40).
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D
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R
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heiligen

G
eistes
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durch

G
lauben,ohne

Proselyten
desJudentum
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zu
m
üssen,zuteilw

erden
sollte.
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s
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ht
.

»D
a
an
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te
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Si
m
on
:F
le
ht
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ür
m
ic
h
zu
m
H
er
rn
,d
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it
ni
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ts
vo
n
de
m
,w

as
ih
ra
ng
e-

sa
gt
ha
bt
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be
rm

ic
h
ko
m
m
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«
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er
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Es
w
ar
du
rc
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us

be
re
ch
tig
tv
on

Si
m
on
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ie
A
po
st
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um

Fü
rb
itt
e
fü
ri
hn

zu
bi
tte
n,
zu
m
al

Ja
ko
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s
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hr
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bt
:»
B
ek
en
ne
tn
un

ei
na
nd
er
of
fe
n
di
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Sü
nd
en

un
d
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ür
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na
nd
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am

it
ih
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ge
he
ilt
w
er
de
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.5
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W
oh
lw

ar
es

di
e
sc
ha
rf
e
Er
m
ah
nu
ng

de
s
Pe
tru
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im

G
ru
nd
e
ab
er

w
ar

es
G
ot
t,
de
r
de
m

Si
m
on

U
m
si
nn
un
g
ve
rli
eh
en

ha
tte

(v
gl
.2
.T
im
.2
:2
5)
.

»N
ac
hd
em

si
e
nu
n
da
s
W
or
td
es

H
er
rn

be
ze
ug
tu
nd

ge
sp
ro
ch
en

ha
tte
n,
ke
hr
te
n
si
e
na
ch

Je
ru
sa
le
m
zu
rü
ck

un
d
ve
rk
ün
di
gt
en

no
ch

in
vi
el
en

D
ör
fe
rn

de
r
Sa
m
ar
ite
r
da
s
Ev
an
ge
liu
m
«

(V
er
s2

5)
.

D
er

ät
hi
op
is
ch
e
K
äm

m
er
er

»E
in
B
ot
e
de
s
H
er
rn
ab
er
sp
ra
ch

zu
Ph
ili
pp
us
:S
te
h
au
fu
nd

ge
he

ge
ge
n
M
itt
ag

au
fd
en

W
eg
,

de
rs
ic
h
vo
n
Je
ru
sa
le
m
na
ch

G
az
a
hi
na
bz
ie
ht
;d
ie
se
ri
st
ei
ns
am

.-
D
a
st
an
d
er
au
fu
nd

gi
ng

hi
n.

U
nd

si
eh
,e
in
M
an
n,
ei
n
ät
hi
op
is
ch
er
Ve
rs
ch
ni
tte
ne
ru
nd

M
ac
ht
ha
be
rd
er
ät
hi
op
is
ch
en

K
ön
ig
in

K
an
da
ce
,w

el
ch
er
Ve
rw
al
te
r
üb
er
ih
re
n
ge
sa
m
te
n
St
aa
ts
sc
ha
tz
w
ar
,d
er
w
ar
na
ch

Je
ru
sa
le
m

ge
ko
m
m
en
,u
m
do
rt
an
zu
be
te
n,
un
d
ke
hr
te
je
tz
tz
ur
üc
k.
Er

sa
ß
in
se
in
em

W
ag
en

un
d
la
s
de
n

Pr
op
he
te
n
Je
sa
ia
«
(V
er
se
26
-2
8)
.

Ä
th
io
pi
en

w
ar
da
sL

an
d
sü
dl
ic
h
de
se
rs
te
n
N
ilk
at
ar
ak
ts
be
iA

ss
ua
n
un
d
nö
rd
lic
h
vo
m
he
u-

tig
en

K
ha
rtu
m
im

Su
da
n,
al
so

et
w
a
da
sh

eu
tig
e
N
ub
ie
n.
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B
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w
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u
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ch
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in
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C
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n
Jo
ha
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es
M
ar
ku
sg
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en
üb
er
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ar
na
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s

w
ar
ei
n
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te
rM

an
n
(A
p.
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ie
lle
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ht
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gü
tig
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Pa
ul
us
m
us
st
ea
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rk
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se
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en
ts
ei
n,
de
nn

es
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ng

um
da
s
W
er
k
de
s
H
er
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.S
o
ge
rie
te
n
si
e
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an
ei
na
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er
m
it
de
m
Er
ge
bn
is
,d
as
s
si
e

si
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zu
rz
w
ei
te
n
R
ei
st
e
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te
n.
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ha
nn
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M
ar
ku
s
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eh
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rs
ch
ei
nl
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h
de
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er
fa
ss
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de
s
B
er
ic
ht
s
de
s
M
ar
ku
s.
Im

La
u-

fe
de
r
Ja
hr
e
w
ur
de

ab
er
au
ch

er
ei
n
br
au
ch
ba
re
r
M
ita
rb
ei
te
r
de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us

(K
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.4
:1
0;

2.
Ti
m
.4
:1
1;
Ph
m
n.
24
).

Pa
ul
us
er
sa
h
si
ch
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la
s,
de
ra
uc
h
Si
lv
an
us
ge
na
nn
tw

ur
de
,d
er
in
zw

is
ch
en

w
ie
de
ri
n
A
nt
io
-

ch
ie
n
w
ar
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p.
15
:3
2,
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ve
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ut
lic
h
w
ei
lP
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lu
si
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ha
tte

ko
m
m
en
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ss
en
.
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fü
rd
en

D
ie
ns
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ig
ne
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de
nn

er
w
ar
ei
n
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hr
en
de
rM

an
n
in
de
rJ
er
us
al
em

er
G
em

ei
nd
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ha
tte

di
e
Em
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eh
lu
ng

se
in
er
G
em

ei
nd
e,
ko
nn
te
di
e
Er
la
ss
e
de
rA

po
st
el
ve
rs
am

m
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lu
ng
,d
ie
Pa
ul
us

de
n
G
em

ei
nd
en

au
s
de
n
N
at
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n
üb
er
ge
be
n
w
ol
lte
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Ze
ug
e
m
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h
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ig
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un
d
w
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Ü
br
ig
en

rö
m
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B
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A
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So
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ge
n
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d
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s
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D
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d
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ra
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n
G
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ei
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n
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n
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w
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PH
ILIPPU

S
IN

SAM
ARIA

U
N
D
AM

W
EG

N
AC

H
G
AZA

(APG
.8)

D
erZaubererSim

on

D
ann

begab
sich

Folgendes(Verse
9
bis13):»Ein

M
ann

nam
ensSim

on
aberw

arschon
vorher

da
und

hatte
in
derStadtschw

arze
M
agie

betrieben
und

die
sam

aritische
N
ation

außerFassung
gebracht,indem

ervon
sich

behauptete,ein
G
roßerzu

sein.A
ufden

achteten
alle,vom

K
leinen

bis
zum

G
roßen,und

sagten:D
ieser

istdie
K
raftG

ottes,die
m
an

die
»große«

nennt.-
Sie

achteten
deshalb

auf
ihn,w

eiler
sie

geraum
e
Zeitm

itZaubereien
außer

Fassung
gebracht

hatte.A
ls
sie

aberdem
von

Philippus
verkündigten

Evangelium
vom

K
önigreich

G
ottes

und
vom

N
am

en
Jesu

C
hristiglaubten,ließen

sie
sich

taufen,M
ännerw

ie
auch

Frauen.U
nd

auch
Sim

on
selbstglaubte;und

nachdem
ergetauftw

ar,hieltersich
zu

Philippusund
w
araußersich

vorVerw
underung,alserdie

Zeichen
und

die
großen

M
achttaten

schaute,die
geschahen.«

D
erZaubererSim

on
w
arsicherlich

ein
Jude,da

es
heißt,dass

er»schon
vorherda

w
ar.«

PhilippusverkündigtedasEvangelium
vom

K
önigreich

G
ottes,dem

K
önigreich

Israelshim
m
-

lischen
C
haraktersaufderErde,dasJesus,den

verheißenen
M
essias,zum

M
ittelpunkthat.U

nd
die

Sam
ariterglaubten

-durchausauch
aufgrund

derZeichen
und

W
under.A

uch
Sim

on
glaub-

te,w
ahrscheinlich

vorw
iegend

angesichts
derZeichen

und
M
achttaten

und
w
enigeraufgrund

desW
ortes.

G
eistesem

pfang
durch

H
andauflegung

»A
lsdie

A
postelin

Jerusalem
hörten,dassSam

aria
dasW

ortG
ottesangenom

m
en

habe,sand-
ten

siePetrusund
Johanneszu

ihnen
aus.D

iezogen
hinab

und
beteten

fürsie,dam
itsieheiligen

G
eisterhalten

m
öchten;denn

bisherw
arernoch

aufkeinen
von

ihnen
gefallen,sondern

sie
w
aren

nurin
den

N
am

en
desH

errn
Jesusgetauft.D

ann
legten

sie
ihnen

die
H
ände

auf,und
sie

erhielten
heiligen

G
eist«

(Verse
14-17).

W
arum

erhielten
dieSam

ariterden
G
eistG

ottesnichtgem
äß

A
postelgeschichte2:38

durch
G
lauben,U

m
sinnung

und
W
assertaufe,sondern

erstdurch
die

H
andauflegung

der
A
postel?

-
W
eiles

zur
A
ufhebung

der
Trennung

zw
ischen

den
Juden

und
den

Sam
aritern

notw
endig

w
ar,dass

die
gläubigen

Sam
ariteranerkannten,dass

die
R
ettung

von
den

Juden
kom

m
tund

nichtan
der

A
nbetung

auf
dem

B
erg

G
arizim

festzuhalten
ist(Joh.4:20-23),indem

sie
sich

derO
berhoheitIsraelsunterordneten

und
dies,indem

sie
ihre

A
bhängigkeitvon

den
A
posteln

Israelserfuhren.
D
ie
Taufe

in
den

N
am

en
Jesu

C
hristihatte

sie
m
itdem

N
am

ensträger
verbunden,aber

erstdurch
die

H
andauflegung

derA
postel,die

Vollm
achtüberdas

ganze
Land

einschließlich
Sam

ariashatten
(A
p.1:8),w

aren
die

gläubigen
Sam

aritereinsm
itderjüdischen

G
em

einde,die
nach

dem
Evangelium

derB
eschneidung

in
derErw

artung
desK

önigreichsIsraelsw
andelte.

W
ir,die

G
lieder

der
G
em

einde,die
C
hristiK

örper
ist(Eph.1:22,23),die

w
ir
in
der

dem
Paulusgegebenen

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
derüberström

enden
G
nadeleben

(Eph.3:3;
K
ol.1:25),erhielten

den
G
eistallein

durch
G
lauben,alsw

irzu
glauben

begannen,ja
sind

sogar
m
itihm

versiegelt(2.K
or.1:22;G

al.3:3;Eph.1:13).
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.15:36-16:40)

Esw
undertuns,dassPaulusTim

otheusbeschnitt.Esging
dem

Paulushierabernichtdar-
um

,ob
die

aus
den

N
ationen

zu
beschneiden

w
ären

oderdie
B
eschneidung

zurR
ettung

nötig
sei-

in
B
ezug

auf
die

R
echtfertigung

und
R
ettung

istdie
B
eschneidung

nichts
(1.K

or.7:19;
G
al.5:6;6:15)-,sondern

darum
,ein

H
indernisfürseinen

D
ienstauszuräum

en.D
erSohn

einer
jüdischen

M
utter

-
Eunike

w
ar
ihr

N
am

e
(2.Tim

.1:5)
-
w
ar
nach

jüdischer
A
nschauung

ein
Jude,und

ein
Jude

hatte
beschnitten

zu
sein.Paulushätte

m
iteinem

unbeschnittenen
Juden

als
B
egleiterkeinen

Eingang
in
den

Synagogen
gefunden,die

nun
einm

alein
geeignetes

Forum
für

seine
Verkündigung

des
W
ortes

des
H
errn

w
aren.Es

w
äre

höchstanstößig
gew

esen;die
Juden

w
ären

sehrm
isstrauisch

gew
orden.So

aberw
urde

Paulus
nun

den
Juden

ein
Jude,um

sie
zu

gew
innen

(1.K
or.9:20).Sie

übergaben
die

Erlasse

»A
ls
sie

dann
durch

die
Städte

zogen,übergaben
sie

ihnen
den

A
uftrag,die

Erlasse
zu

be-
w
ahren,fürdie

sich
die

A
postelund

Ä
ltesten

in
Jerusalem

entschieden
hatten.So

w
urden

die
herausgerufenen

G
em

einden
nun

im
G
lauben

gefestigtund
nahm

en
täglich

an
Zahlzu«

(Verse
4+5).D

ie
Erlasse

der
A
postelversam

m
lung

stellten
klar,dass

die
aus

den
N
ationen

sich
nicht

beschneiden
lassen

und
nichtProselyten

desJudentum
sw

erden
m
ussten

(A
p.15).D

ie
Verkün-

digung
des

Paulus,dass
der

M
ensch

allein
durch

G
lauben

gerechtfertigtw
erde

(A
p.13:39),

hatte
freie

B
ahn.

So
w
uchsen

die
H
eiligen

im
G
lauben,und

tätlich
kam

en
N
eue

hinzu.Ihrzahlenm
äßiges

W
achstum

w
arvom

inneren
W
achstum

getragen.

N
ach

Troas

»D
anach

kam
en

sie
durch

Phrygien
und

dasgalatische
Land;doch

w
urde

ihnen
vom

heiligen
G
eistverw

ehrt,das
W
ortin

der
Provinz

A
sien

zu
sprechen.A

ls
sie

auf
M
ysien

zu
kam

en,
versuchten

sie,nach
B
ithynien

zu
gehen,aberderG

eistJesu
ließ

sie
nicht.D

a
gingen

sie
an

derG
renze

M
ysiensvorbeiund

zogen
nach

Troashinab«
(Verse

6-8).
O
ffensichtlich

w
ollten

sienach
W
esten

in
dieH

auptstadtderProvinzA
sien

ziehen,Ephesus
am

Ä
gäischen

M
eer.D

erG
eistw

ehrte
esihnen.N

ach
Ephesussollte

Pauluszu
einem

späteren
Zeitpunktkom

m
en.G

ew
iss

w
ären

sie
auch

durch
K
olossä

gekom
m
en;für

diese
Stadtaber

hatte
sich

derH
erreinen

anderen
Lehrererw

ählt,näm
lich

Epaphras
(K
ol.1:7).Im

nördlichen
TeilA

siens,in
M
ysien,ließ

derG
eistJesu

es
nichtzu,nach

B
ithynien

am
Schw

arzen
M
eer

zu
gehen.So

zogen
sie

nach
Troas

am
H
ellespont,an

derM
eerenge

derD
ardanellen,Europa

gegenübergelegen.
W
ie
sollen

w
ir
es

uns
vorstellen,dass

der
G
eistJesu

ihnen
bestim

m
te
Pläne

verw
ehrte?

D
em

H
errn
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Paulus
sich

zu
dem

G
eistum

und
sagte:Ich

gebiete
dir

im
N
am

en
Jesu

C
hristi,von

ihrauszufahren!-U
nd

erfuhrzu
derselben

Stunde
aus«

(Verse
16-18).

D
ie
M
agd

hatte
einen

G
eistvon

A
pollo,dem

pythischen
G
ott,dessen

O
rakelin

D
elphi,

auch
Python

genannt,w
ar.W

ie
auch

im
m
erdie

G
riechen

sich
dies

vorstellten:sie
hatte

einen
W
ahrsagedäm

on.
D
ieM

agd
schien

guteW
erbung

fürdasEvangelium
zu
m
achen.EineU

nterstützung
unseres

D
ienstesim

H
errn

durch
böse

G
eisteraberistentschieden

abzulehnen.»W
erdetnichtungleich

gejochtm
itU

ngläubigen!...D
enn

w
elcheG

em
einschaftbestehtzw

ischen
Lichtund

Finsternis
oderw

elche
Eintrachtzw

ischen
C
hristusund

B
eliar(d.h.die

B
osheit,die

Zersetzung)?
O
der

w
elchesTeilhatderG

läubige
gem

einsam
m
itdem

U
ngläubigen?«

(2.K
or.6:14,15).

SatansTrick
istes,Lichtund

Finsterniszu
verm

engen
und

die
scharfe

Trennung
zw

ischen
G
lauben

und
R
eligion

aufzuheben.Sobald
w
ir
U
nterstützung

durch
U
ngläubige

annehm
en,

können
heidnisch-däm

onische
G
edanken

eindringen.O
hnehin

ist
betrogen

und
irregeführt,

w
ernichtdie

gesam
te
W
affenrüstung,die

G
ottunsbereitgelegthat,angezogen

hat(Eph.6:10-
17),w

ozu
auch

das
W
ortderW

ahrheitgehört,das
uns

vorderZusam
m
enarbeitm

itderFins-
ternisw

arnt.
Satan

istein
D
urcheinanderw

erfer,w
ie
m
an

»diabolos«
übersetzen

kann.Erversucht,klei-
ne

Verdrehungen
in
das

Evangelium
einzuträufeln,die

dann
großen

Schaden
anrichten,w

ie
hierdurch

die
M
agd,die

vom
»höchsten

G
ott«

und
von

»einem
W
eg

zurR
ettung«

sprach,w
as

vordergründig
gesehen

gutklingt,aber
die

G
edanken

einschließt,dass
es

auch
nachrangige

G
ötterund

andere
W
ege

zurR
ettung

gäbe.

Paulusund
Silasw

erden
festgenom

m
en

»A
lsihre

H
erren

gew
ahrten,dassihre

A
ussichtaufEinkom

m
en

dahin
w
ar,ergriffen

sie
Paulus

und
Silasund

schleppten
sie

aufden
M
arktplatz

vordie
O
brigkeit,führten

sie
den

Prätoren
vor

und
sagten:D

ieseM
enschen,dieJuden

sind,beunruhigen
unsereStadtsehrund

verkünden
Sit-

ten,die
uns,die

w
irR

öm
ersind,nichtanzunehm

en
noch

auszuüben
erlaubtsind.-D

a
tratdie

Volksm
enge

m
itgegen

sie
auf,und

die
Prätoren

ließen
ihnen

die
K
leiderherunterreißen

und
befahlen,sie

m
itR

uten
zu

peitschen.N
achdem

m
an

ihnen
viele

Schläge
versetzthatte,w

arf
m
an

sie
insG

efängnisund
w
iesden

G
efängnisaufseheran,sie

in
sicherem

G
ew

ahrsam
zu

hal-
ten;alsdiesereine

solche
A
nw

eisung
erhielt,w

arfersie
in
die

innerste
Zelle

desG
efängnisses

und
sicherte

ihre
Füße

im
Stock«

(Verse
19-24).
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D
IE

RED
E
D
ES

STEPH
AN

U
S,TEIL

II(APG
.7:23-60)

Stephanus
konnte

in
den

H
im
m
elschauen,w

ie
es
einstdem

Propheten
H
esekielgew

ährt
w
orden

w
ar(H

es.1:1)und
derH

errden
G
läubigen

Israels
verheißen

hatte:»W
ahrlich,w

ahr-
lich,Ich

sage
euch:Von

jetztan
w
erdetihrden

H
im
m
eloffen

sehen
und

die
B
oten

G
ottesüber

dem
Sohn

desM
enschen

hinaufsteigen
und

herabsteigen«
(Joh.1:51).

D
adiegegenw

ärtigeheilsgeschichtlicheVerw
altung

im
G
lauben

besteht(1.Tim
.1:4),w

an-
deln

w
irhierdurch

G
lauben

und
nichtdurch

W
ahrnehm

ung
(2.K

or.5:7).
Stephanus

hatte
seine

R
ede

m
itden

W
orten

»derG
ottderH

errlichkeit«
(A
p.7:2)begon-

nen,und
nun

durfte
erdie

H
errlichkeitG

ottesschauen.Ersah
den

Lichtglanz
derH

errlichkeit
G
ottesund

den
H
errn

JesusC
hristuszurR

echten.
Stephanusnannte

Jesusden
»Sohn

desM
enschen«;diesistnach

D
aniel7:13

derbezeich-
nende

A
usdruck

fürden
M
essias.D

asw
areine

G
otteslästerung

in
den

A
ugen

derO
beren.

U
nd

dassJesusim
H
im
m
elsei-dashieß

fürdasSynedrium
:D

ann
w
arErauferstanden,und

dann
w
arErG

ottesSohn
und

derM
essias.D

adiesabernichtsein
durfte,w

ardieseB
ehauptung

fürsie
w
iederum

eine
G
otteslästerung.

U
nd

zurR
echten

G
ottessteheEr,beanspruchealso,w

asnach
Psalm

110:1
nurdem

M
essias

zusteht-w
iederhatte

Stephanus
G
ottgelästert,w

ie
sie

m
einten

(vgl.M
ark.14:62-64).Psalm

110:1
lautet:»D

ie
Erklärung

Jew
es
an

m
einen

H
errn:Setze

D
ich

zu
M
einerR

echten,bis
Ich

D
eine

Feinde
zum

Schem
elD

einerFüße
lege.«

A
ufG

otteslästerung
stand

nach
dem

G
esetz

die
Todesstrafe,die

außerhalb
des

Lagers
zu

vollstrecken
w
ar(3.M

ose
24:14;4.M

ose
15:35).D

abeihatten
die

Zeugen
derbösen

Tat-hier
dasSynedrium

-die
ersten

Steine
zu

w
erfen

(5.M
ose

17:7).
So

steinigten
sie

Stephanus,derabersicherlich
den

folgenden
Zuspruch

desH
errn

im
H
er-

zen
hatte:»G

lückselig
seid

ihr,w
enn

m
an

euch
M
einetw

egen
schm

ähtund
verfolgtund

euch
lügnerisch

alles
B
öse

nachsagt.Freueteuch
und

frohlockt,w
eileuer

Lohn
in
den

H
im
m
eln

groß
ist.D

enn
ebenso

verfolgte
m
an

die
Propheten,die

voreuch
w
aren«

(M
at.5:11,12).

M
iteinerN

ebenbem
erkung

führtLukasden
N
am

en
desjungen

PharisäersSaulusein.

»H
errJesus,nim

m
m
einen

G
eistauf!«

»A
ls
sie

Stephanus
steinigten,rieferbetend

aus:H
errJesus,nim

m
m
einen

G
eistauf!«

(Vers
59).Stephanusbatnichtum

dasA
ufnehm

en
seinerSeele,seinesB

ew
usstseins,sondern

seines
G
eistes,w

eilerdasW
ortG

ottesüberden
Todeszustand

kannte.
D
er

Eintritt
des

Todes
ist

die
U
m
kehrung

des
Schöpfungsprozesses,von

w
elchem

w
ir

in
1.M

ose
2:7

lesen:
»D

ann
form

te
Jew

e
Elohim

den
M
enschen

aus
Erdreich

vom
B
oden

und
hauchte

Lebensodem
in

seine
N
ase;

und
der

M
ensch

w
urde

eine
lebende

Seele.«
D
er

M
ensch

stirbt,w
enn

G
ottSeinen

O
dem

,den
Lebensgeist(1.M

ose
6:17),zu

Sich
zurückzieht

(Ps.104:29;Pred.12:7;H
iob

34:15).D
erK

örperkehrtw
iederzum

Erdreich
zurück.U

nd
die

Seele
-sie

istnichtm
ehr.Im

Todeszustand
gibteskein

B
ew

usstsein
(Pred.9:5,6,10;Ps.115:17;

146:4;Jes.63:16).
Einstsprach

Jesus:»M
ädchen,erw

ache!«
-»U

nd
ihrG

eistkehrte
zurück,und

sie
stand

auf
derStelle

auf«
(Luk.8:54,55).Tote

sind
nichtw

ach,sondern
schlafen

-eine
treffliche

Verdeut-
lichung

desTodeszustands.
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AU
F
D
ER

ZW
EITEN

M
ISSIO

N
SREISE

(APG
.15:36-16:40)

ergriffen
m
üssen

sie
von

dem
Lobpreis

G
ottes

gew
esen

sein,dass
sie

nichts
U
nrechtm

äßiges
tun

w
ollten,eben

auch
nichtfliehen.

U
nd

w
as

m
uss

m
an

tun,um
gerettetzu

w
erden?

N
urG

ottglauben,dass
ErSeinen

Sohn
Jesus

C
hristus

um
unsererK

ränkungen
w
illen

dahingegeben
und

um
unsererR

echtfertigung
w
illen

auferw
eckthat(R

öm
.4:24,25).D

iesesund
W
eiteresverkündigten

Paulusund
Silasdem

im
Innersten

aufgew
ühlten

A
ufseher

und
seinem

H
aus.U

nd
G
ottgew

ährte
ihm

in
G
naden

den
G
lauben

(Eph.2:8;Phil.1:239).Ebenso
seinem

ganzen
H
aus.Siehe

hierzu
das

zu
Vers

15
G
esagte.
A
lle,die

G
ottvorherbestim

m
thatte,dem

B
ilde

Seines
Sohnes

gleichgestaltetzu
w
erden,

diese
berief

und
rechtfertigte

Er
(R
öm

.8:29,30).U
nd

w
elch

eine
Verw

andlung
der

A
ufseher

erfuhr:Ernahm
Paulusund

Silasin
sein

H
ausund

gab
ihnen

zu
essen!

Petrus
hatte

übrigens
zu

Pfingsten
des

Jahres
32

n.C
hr.auf

die
gleiche

Frage
nach

der
R
ettung

geantw
ortet:»Sinnetum

!«
(A
p.2:38).Paulus

sagte
nun:»G

laube!«
D
ies

istbezeich-
nend

fürdie
beiden

unterschiedlichen
Evangelien,dasderU

nbeschnittenheit,m
itdem

Paulus
betrautw

urde,und
dasderB

eschneidung,m
itdem

Petrusbeauftragtw
ar(G

al.2:7).

D
ie
Freilassung

»A
ls
es

Tag
w
urde,schickten

die
Prätoren

die
G
erichtsdiener

und
ließen

sagen:Lasstjene
M
änner

frei!
-
D
er
G
efängnisaufseher

berichtete
diese

W
orte

dem
Paulus:D

ie
Prätoren

ha-
ben

hergeschickt,um
euch

freizulassen.So
gehtdenn

nun
hinaus

und
ziehthin

in
Frieden!-

Paulus
aberentgegnete

ihnen:Sie
haben

uns
öffentlich

und
unverurteiltauspeitschen

lassen,
obw

ohlw
irröm

ische
M
ännersind;sie

haben
unsinsG

efängnisgew
orfen

und
w
ollen

unsnun
heim

lich
hinaustreiben!N

ichtdoch!Sondern
lasstsie

selbstherkom
m
en

und
uns

hinausfüh-
ren!-D

ie
G
erichtsdienerberichteten

diese
W
orte

den
Prätoren.D

iese
fürchteten

sich
jedoch,

als
sie

hörten,dass
sie

R
öm

er
seien;so

kam
en

sie
selbstund

sprachen
ihnen

zu,führten
sie

hinausund
ersuchten

sie,die
Stadtzu

verlassen«
(Verse

35-39).
D
en

Prätoren
m
ussbew

usstgew
orden

sein,dasssie
Paulusund

Silasohne
N
achforschun-

gen
anzustellen,also

unrechtsm
äßig,auspeitschen

und
ins

G
efängnis

hatten
w
erfen

lassen.
So

sandten
sie

hin,dass
sie

freigelassen
w
ürden.D

och
sie

hatten
Paulus

und
Silas

öffentlich
U
nrechtgetan;nun

sollten
sie

sie
auch

öffentlich
rehabilitieren.

W
äre

die
üble

B
ehandlung

derröm
ischen

B
ürgernach

R
om

berichtetw
orden,hätte

dies
unangenehm

eFolgen
fürdiePrätoren

gehabt.D
eshalb

gingen
sieaufdieForderung

desPaulus
ein.D

a
sie

röm
ische

B
ürgernichtaus

einerröm
ischen

Stadthinaustreiben
konnten,baten

sie
sie,die

Stadtzu
verlassen.So

w
urde

die
Freilassung

derbeiden
M
ännerstadtbekannt.

A
lldieses

G
eschehen

bew
irkte,dass

die
junge

G
em

einde
in
Philippifürdie

nächste
Zeit

in
R
uhe

gelassen
w
ürde

und
dasEvangelium

ungestörtverkündigen
konnte.

H
ätten

Paulusund
Silasbereitsam

Vortag
aufihrröm

ischesB
ürgerrechtgepocht,w

äre
ein

G
erichtsverfahren

eingeleitetw
orden,um

zu
prüfen,ob

das,w
asPaulusverbreitete,eine

ver-
botene

religiöse
N
euerung

w
arodernicht.Sie

hätten
dann

längere
Zeitin

U
ntersuchungshaft

gesessen,w
asdie

Evangelium
sverbreitung

in
Philippistark

behinderthätte.
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D
IE

RED
E
D
ES

STEPH
AN

U
S,TEIL

II(APG
.7:23-60)

w
elches

istdie
Stätte

M
eines

Feierns:H
atnichtM

eine
H
and

dies
alles

geschaffen?«
(Verse

47-50).
D
erTem

pelSalom
osw

arw
iederum

nichtderA
ufenthaltsortJew

es,w
enngleich

Sein
N
am

e
dortw

ohnte
(1.K

ön.8:29),den
m
an

anrufen
sollte,denn

derTem
pelw

arein
H
ausdesG

ebets;
die

G
ebete

w
ollte

Jew
e
im

H
im
m
elerhören

(1.K
ön.8:30,34,43;M

at.21:13).A
ußerdem

hatte
Salom

o
gebetet:»Siehe,die

H
im
m
elund

die
H
im
m
elderH

im
m
elkönnen

D
ich

nichtfassen,
w
ie
vielw

enigerdiesesH
aus,dasich

gebauthabe«
(1.K

ön.8:27).
Im

Ü
brigen

hatte
die

H
errlichkeitJew

esden
Tem

pelzurZeitH
esekielsetw

a
im

Jahre
592

v.C
hr.verlassen

(H
es.9:3;10:4,18;11:23).

H
atten

die
O
beren

des
Volkes

nichtgelesen,w
as

in
Jesaia

66:1
geschrieben

steht:»D
ie

H
im
m
elsind

M
ein

Thron,und
die

Erde
istder

Schem
elM

einer
Füße«?

Es
m
uss

den
M
it-

gliedern
desSynedrium

sdie
Zornesglutin

die
Schläfen

getrieben
haben,alssie

JesaiasW
orte

vorgehalten
bekam

en:»W
as

für
ein

H
aus

w
olltihr

M
ir
bauen?«

-
D
ann

w
ar
ja
der

Tem
pel

kaum
noch

etw
asw

ert!
D
erTem

pelw
ar
jetztkaum

noch
etw

as
w
ert,w

eilG
ottin

Seinem
Sohn

w
ohnt.W

erIhn
sah,dersah

den
Vater(Joh.14:9).G

otthatte
den

von
den

Juden
niedergerissenen

Tem
pelJesus

C
hristusw

iederaufgerichtet,indem
ErIhn

auferw
eckthatte!

U
nd

des
W
eiteren

sah
das

Synedrium
gerade

die
H
errlichkeitG

ottes
auf

dem
A
ngesicht

desStephanus(A
p.6:15).

N
ebenbeigesagt:H

eute,in
der

dem
Paulus

gegebenen
heilsgeschichtlichen

Verw
altung

(Eph.3:2;K
ol.1:25),sind

w
ir,dieG

liederderK
örpergem

einde(Eph.1:22,23),derTem
pelG

ot-
tesund

die
W
ohnstätte

SeinesG
eistes(1.K

or.3:16;6:19).
Zurück

zum
Synedrium

:W
ütende

B
licke

m
üssen

dem
Stephanus

entgegengeschleudert
w
orden

sein
und

zischende
Zw

ischenrufe
desM

issfallens.

»IhrH
alsstarrigen!«

Stephanusschlossseine
R
ede

m
itden

gew
altigen

W
orten

derW
ahrheit:

»IhrH
alsstarrigen,ihran

H
erzen

und
O
hren

U
nbeschnittenen,stetspralltihrm

itdem
G
eist,

dem
heiligen

zusam
m
en!W

ieeure
V
äter,so

auch
ihr.W

elchen
derPropheten

haben
eure

V
äter

nichtverfolgt?
So

töteten
sie

auch
die,die

das
K
om

m
en

des
G
erechten

vorherverkündigten;
dessen

Verräterund
M
örderseid

ihrnun
gew

orden,die
ihrdas

G
esetz

zurA
nordnung

durch
B
oten

erhalten
und

doch
nichtbew

ahrthabt!-
A
lssiedashörten,w

aren
siein

ihren
H
erzen

zutiefstverletztund
knirschten

m
itden

Zähnen
überihn«

(Verse
51-54).

Ü
beraus

halsstarrig
w
ardas

Synedrium
,denn

sie
w
andten

sich
trotz

dereindeutigen
B
e-

w
eisführung

des
Stephanus

nichtzu
Jesus

um
.Schon

M
ose

hatte
die

Israeliten
als

halsstarrig
bezeichnet(2.M

ose
32:9;33:3).

D
ies

w
ardie

K
risis

Israels,derentscheidende
W
endepunktseinerG

eschichte.D
enn

jetzt
hatten

sie
in
Jerusalem

und
in
Judäa

dasZeugnisdesheiligen
G
eistes,dassJesusderC

hristus
ist,verw

orfen.D
ieseSündew

ird
ihnen

w
ederin

diesem
Ä
on

noch
in
dem

zukünftigen
erlassen

w
erden

(M
at.12:32).D

am
itistIsraelverw

orfen
(R
öm

.11:15).
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In
T
hessalonich,B

eröa
und

A
then

(A
postelgeschichte

17)

In
den

Jahren
49

bis51
n.C

hr.befanden
sich

Paulusund
Silasaufderzw

eiten
M
issionsreise.

A
lsB

egleiterhatten
sie

Tim
otheusund

von
TroasbisPhilippiauch

Lukas.
W
ir
schreiben

das
Jahr

50.N
ach

ihrer
B
efreiung

aus
dem

G
efängnis

zu
Philippiw

aren
Paulus

und
Silas

zu
den

G
eschw

istern
dortgegangen

und
hatten

ihnen
zugesprochen.D

ann
zogen

sie
w
eiter.A

llem
A
nschein

nach
blieb

Lukaszurück,so
auch

Tim
otheusfürkurze

Zeit.

In
Thessalonich

»So
durchw

anderten
sie

A
m
phipolis

und
A
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Israels
zurück:»In

jenen
Tagen

m
achten

sie
ein

K
alb,

führten
zum

A
ltar

dieses
G
ötzen

ein
O
pfer

hinauf
und

w
aren

fröhlich
über

die
W
erke

ihrer
H
ände.D

aw
andteSich

G
ottvon

ihnen
und

gab
siedahin,dem

H
eerdesH

im
m
elsG

ottesdienst
darzubringen,so

w
ie
es

in
der

R
olle

der
Propheten

geschrieben
steht:

O
H
aus

Israel,habt
ihrM

iretw
a
vierzig

Jahre
in
derW

ildnis
Schlachttiere

und
andere

O
pferdargebracht?

N
ein,

ihr
nahm

tdas
Zeltdes

M
oloch

und
das

Sternbild
eures

G
ottes

R
aiphan

m
it,die

B
ildw

erke,
die

ihrgem
achthattet,um

sie
anzubeten.D

eshalb
w
erde

Ich
euch

noch
überB

abylon
hinaus

verbannen«
(Verse

41-43).
Stephanus

nahm
zunächstB

ezug
aufdas

goldene
K
alb,das

sich
das

Volk
in
derW

ildnis
gem

achthatte,alsM
ose

verzog,vom
B
erg

H
oreb

herabzusteigen
(2.M

ose
32:1-6+23;5.M

ose
9:16;Ps.106:19,20).D

ieserG
ötzendienstw

areine
unsagbare

K
ränkung

Jew
es,ihresElohim

s.
Ein

G
ötze

oderein
Idol(griech.eidõlon),ein

Trugbild,ein
falschesIdeal,istvon

derW
ort-

bedeutung
heretw

as
G
anzgew

ahrbares.G
ottaberistunsichtbarund

w
illkein

A
bbild

Seiner
Selbstaußereinem

-Seinem
geliebten

Sohn.Jesus
C
hristus

istdas
A
bbild

des
unsichtbaren

G
ottes(K

ol.1:15),Eristdie
A
usstrahlung

SeinerH
errlichkeitund

dasG
epräge

SeinesW
esens

(H
eb.1:3).JederD

ienstaberan
sichtbaren

D
ingen,an

Idolen,die
G
ottrepräsentieren

sollen,
istG

ötzendienst.
Stephanushatte

zw
arnurein

B
eispieldesG

ötzendienstesIsraelsangeführt,den
sie

aberall
dieJahrhundertebiszurB

abylonischen
G
efangenschaftverübten

und
derihrerH

erzenseinstel-
lung

entsprach;m
ithin

konnteerjetztdieden
gesam

ten
Zeitraum

um
fassendeA

ussagem
achen,

dass
G
ottsie

dahingegeben
hatte,dem

H
eerdes

H
im
m
els,den

G
estirnen

also,G
ötzendienst

darzubringen.D
iese

D
ahingabe,diese

Preisgabe
an

einen
däm

onischen
D
ienst(1.K

or.10:20),
isteine

zerrüttende
Plage

G
ottes.

In
Psalm

81:12,13
lesen

w
irhierzu:»M

ein
Volk

hatnichtaufM
eine

Stim
m
e
gehört,und

Israelw
ollte

M
irnichtzu

W
illen

sein.So
gab

Ich
sie

preisin
die

VerstocktheitihresH
erzens:

sie
gingen

in
ihren

eigenen
R
atschlüssen

dahin.«
A
uch

derA
postelPaulusschreibt,und

zw
ar

in
B
ezug

aufdie
M
enschen

im
A
llgem

einen:D
arum

,w
eilsie

den
Schöpferan

derSchöpfung
erkennen,die

W
ahrheitaberin

U
ngerechtigkeitniederhalten,und

w
eilsie.G

ottkennend,Ihn
nichtalsG

ottverherrlichen
noch

Ihm
danken,darum

hatG
ottsie

in
den

B
egierden

ihrerH
er-
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In
Beröa

»Sofort(noch
w
ährend

derN
acht)sandten

dieB
rüderPaulusw

ieauch
Silasnach

B
eröaw

eiter,
w
o
sie

sich
nach

ihrerA
nkunftin

die
Synagoge

derJuden
begaben.D

iese
aberw

aren
vorneh-

m
ergesinntals

die
in
Thessalonich:Sie

nahm
en

das
W
ortm

itallerB
ereitw

illigkeitaufund
erforschten

täglich
die

Schriften,ob
sich

dies
alles

so
verhalte.V

iele
nun

von
ihnen

kam
en

zum
G
lauben,auch

nichtw
enige

derangesehenen
griechischen

Frauen
und

M
änner«

(Verse
10-12).

Esgab
auch

andere
Juden,solche,die

Verlangen
nach

G
ottesW

orthatten.G
otthatte

ihnen
das

O
hrund

das
H
erz

aufgetan
(Jes.50:4,5;A

p.16:14).Sie
verglichen

die
Verkündigung

des
Paulusund

Silasm
itden

hebräischen
heiligen

Schriften,die
ja
von

Jesussprechen
(Joh.5:39).

D
iese

A
usnahm

e
konnte

dasG
erichtüberIsraelallerdingsnichtaufhalten.

D
asStudium

derSchriften
isteine

w
esentliche

G
rundlage

füreine
geistlich

orientierte
G
e-

m
einde.A

usB
eröa
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übrigensSopater,ein

späterR
eisebegleiterdesPaulus(A

p.20:4).
»A

ls
jedoch

die
Juden
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erfuhren,dass
auch

in
B
eröa
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W
ortG

ottes
von

Paulus
verkündigtw

urde,kam
en

sie
auch

dorthin,w
o
sie

die
Volksm

enge
aufreizten

und
er-

regten.Sofortschickten
dann

die
B
rüderden

Paulusw
eiter,dam

iteransM
eerziehe,w

ährend
Silasw

ie
auch

Tim
otheusdortzurückblieben«

(Verse
13+14).

Inzw
ischen
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arTim

otheusin
B
eröa

eingetroffen.
D
er

H
ass

der
Juden

konzentrierte
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auf
Paulus.W

ieder
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usste

er
fliehen.N
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junge
G
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einde
nicht
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Silas
und

Tim
otheusbetreutw
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m
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öglich
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kom
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sie

sich
zurück«

(Vers15).
W
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eine
Liebe!B

isA
then

gaben
B
rüderausB

eröa
in
M
azedonien

dem
PaulusdasG

e-
leit!

In
Athen
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ährend

Paulusin
A
then
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w
artete,w
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sein

G
eistin
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StadtvollerG

ötzenbilderw
ar.Erunterredete

sich
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derSynagoge
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itden

Juden
und
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G
ottverehrenden

G
riechen,sow

ie
an

jedem
Tag
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arktplatz

m
itdenen,die

erdortantraf«
(Verse

16+17).
A
then
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nichtdie
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röm
ischen

Provinz
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chaja

-
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w
ar
K
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doch
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Stadt,die
M
etropole

derPhilosophie,B
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K
unst,
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ötzendienstes,derdasgesam
te
D
enken

und
Tun

verfinsterte.
D
ie
vielen

G
ötzenstatuen

stachelten
den

G
eistdesPaulusan.

Epikuräerund
Stoiker

»A
uch

einige
der

epikureischen
und

stoischen
Philosophen

trafen
m
itihm

zusam
m
en,und

etliche
m
einten:W

as
w
illdieser

Schw
ätzer

w
ohlsagen?

-
A
ndere

aber
erklärten:Er

scheint
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D
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1.M

ose46:8-27
bestand

dasganzeH
ausJakobsaussiebzig
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ose
26:20;1.C

hron.7:14,15,20-25),sprach
Stephanusvon

fünfundsiebzig
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eisedem
Fleisch

nach,nicht
viele

M
ächtige,nichtviele

Vornehm
e;sondern

das
Törichte

derW
elterw

ählte
G
ott,dam

itEr
die

W
eisen

zuschanden
m
ache;und

dasSchw
ache

derW
elterw

ähltG
ott,dam

itErdasStarke
zuschanden

m
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le
id
en
de
n
un
d
so
da
nn

ve
rh
er
rli
ch
te
n

M
es
si
as
.J
os
ep
hs

B
rü
de
r
w
ar
en

ei
fe
rs
üc
ht
ig
au
f
ih
n
un
d
ha
ss
te
n
ih
n
(1
.M

os
e
37
:4
,8
,1
1)
,s
ie

ve
rk
au
fte
n
ih
n
na
ch

Ä
gy
pt
en
,w

o
er
in
sG

ef
än
gn
is
ka
m
.A

be
rJ
ew

e
w
ar
m
it
ih
m
un
d
se
tz
te
ih
n

üb
er
Ä
gy
pt
en
,a
uf
de
n
hö
ch
st
en
Pl
at
za
uf
de
rE
rd
en
ac
h
de
m
Ph
ar
ao
(1
.M

os
e4
1:
41
;P
s.1

05
:2
1)
.

D
ie
M
itg
lie
de
rd
es
Sy
ne
dr
iu
m
s
ve
rs
ta
nd
en

se
hr
ge
na
u,
w
as
St
ep
ha
nu
s
sa
gt
e,
un
d
m
üs
se
n

vo
n
de
rW

uc
ht
de
rW

ah
rh
ei
ts
ei
ne
rW

or
te
tie
fg
et
ro
ff
en

w
or
de
n
se
in
.S
ie
,j
a
si
e
w
ar
en

w
ie
di
e

B
rü
de
rJ
os
ep
hs
,s
ie
w
ar
en

di
e
B
rü
de
rd
es
m
it
Jo
se
ph

gl
ei
ch
ge
se
tz
te
n
M
es
si
as
.S
ie
w
ar
en

au
f

Je
su
se
ife
rs
üc
ht
ig
un
d
ne
id
is
ch

(M
at
.2
7:
18
)u
nd

ha
tte
n
si
ch

Se
in
er
en
tle
di
gt
.A

be
re
be
ns
o
w
ie

Jo
se
ph

w
äh
re
nd

de
rH

un
ge
rs
no
td
er
R
et
te
ri
hr
er
U
rv
ät
er
,j
a
de
rR

et
te
rd
er
W
el
tw

ur
de
,s
o
is
t

Je
su
sC

hr
is
tu
sd

er
R
et
te
ru
nd

Er
lö
se
rd
er
W
el
t.

Jo
se
ph

ga
b
si
ch

zu
er
ke
nn
en

»D
a
ka
m
ei
ne

H
un
ge
rs
no
tu
nd

gr
oß
e
D
ra
ng
sa
lü
be
r
ga
nz

Ä
gy
pt
en

un
d
K
an
aa
n,
un
d
un
se
re

V
ät
er
fa
nd
en

ni
ch
ts
fü
ri
hr
en

U
nt
er
ha
lt.
A
ls
Ja
ko
b
hö
rte
,d
as
si
n
Ä
gy
pt
en

G
et
re
id
e
vo
rh
an
de
n

se
i,
sc
hi
ck
te
er

un
se
re

V
ät
er

da
s
er
st
e
M
al
au
s.
B
ei
m

zw
ei
te
n
M
al
ga
b
Jo
se
ph

si
ch

se
in
en

B
rü
de
rn
zu

er
ke
nn
en
.S
o
w
ur
de

fü
rP

ha
ra
o
Jo
se
ph
sH

er
ku
nf
to
ff
en
ba
r«
(V
er
se
11
-1
3)
.

A
ls
di
e
B
rü
de
rd
as
er
st
e
M
al
na
ch

Ä
gy
pt
en

zo
ge
n,
um

G
et
re
id
e
zu

ka
uf
en
,e
rk
an
nt
en

si
e

Jo
se
ph

ni
ch
t(
1.
M
os
e4
2:
5,
6)
;e
be
ns
o
er
ka
nn
te
Is
ra
el
de
n
M
es
si
as
be
iS
ei
ne
m
er
st
en
Er
sc
he
in
en

ni
ch
t(
A
p.
2:
36
;3

:1
7)
.B

ei
m

zw
ei
te
n
M
al
er
st
ga
b
Jo
se
ph

si
ch

se
in
en

B
rü
de
rn

zu
er
ke
nn
en

(1
.M

os
e
45
:3
);
so

w
ird

au
ch

Is
ra
el
Je
su
s
er
st
be
iS
ei
ne
m
zw

ei
te
n
K
om

m
en

er
ke
nn
en
.»
Si
eh
e,

Er
ko
m
m
tm

it
de
n
W
ol
ke
n,
un
d
je
de
sA

ug
e
w
ird

Ih
n
se
he
n,
au
ch

di
e
Ih
n
du
rc
hs
to
ch
en

ha
be
n, 63

In
K
or
in
th

un
d
zu

B
eg
in
n
de
r
dr
itt
en

M
is
si
on
sr
ei
se

(A
po
st
el
ge
sc
hi
ch
te
18
:1
-1
9:
7)

W
ir
se
tz
en

di
e
B
et
ra
ch
tu
ng

de
sB

er
ic
ht
sd
es
Lu
ka
sü
be
rd
ie
zw

ei
te
M
is
si
on
sr
ei
se
de
sA

po
st
el
s

Pa
ul
us

fo
rt.

»D
an
ac
h
sc
hi
ed

er
au
s
A
th
en

un
d
gi
ng

na
ch

K
or
in
th
.D

or
tf
an
d
er
ei
ne
n
Ju
de
n
vo
n
po
nt
i-

sc
he
rH

er
ku
nf
tn
am

en
s
A
qu
ila
,d
er
un
lä
ng
st
m
it
Pr
is
zi
lla
,s
ei
ne
rF

ra
u,
au
s
Ita
lie
n
ge
ko
m
m
en

w
ar
,w

ei
lK

la
ud
iu
s
di
e
A
us
w
ei
su
ng

al
le
r
Ju
de
n
au
s
R
om

an
ge
or
dn
et
ha
tte
.P

au
lu
s
gi
ng

zu
ih
ne
n,
un
d
da

er
da
s
gl
ei
ch
e
H
an
dw

er
k
ha
tte
,b
lie
b
er

be
ii
hn
en

un
d
ar
be
ite
te
;d

en
n
ih
re
m

H
an
dw

er
k
na
ch

w
ar
en

si
e
Ze
ltm

ac
he
r«
(V
er
se
1-
3)
.

Aq
ui
la
un
d
Pr
is
zi
lla

K
or
in
th
w
ar
ei
ne

la
st
er
ha
fte

H
af
en
st
ad
t,
ab
er
au
ch

di
e
H
au
pt
st
ad
td
er
Pr
ov
in
z
A
ch
aj
a
so
w
ie

ei
n
be
vö
lk
er
un
gs
re
ic
he
s,
be
de
ut
en
de
sH

an
de
ls
ze
nt
ru
m
zw

is
ch
en

Ita
lie
n
un
d
A
si
en

un
d
m
ith
in

ei
n
ge
ei
gn
et
es
A
rb
ei
ts
fe
ld
fü
rd
ie
Ve
rb
re
itu
ng

de
sE

va
ng
el
iu
m
s.

A
qu
ila

st
am

m
te
au
s
Po
nt
us
,e
in
er
rö
m
is
ch
en

Pr
ov
in
z
in
K
le
in
as
ie
n
am

Sc
hw

ar
ze
n
M
ee
r.

Se
in
e
Fr
au

w
ur
de

au
ch

Pr
is
ka

ge
na
nn
t.
Ve
rm
ut
lic
h
ka
m
en

si
e
du
rc
h
Pa
ul
us
zu
m
G
la
ub
en
.D

as
Ed
ik
tz
ur
A
us
w
ei
su
ng

al
le
rJ
ud
en
,d
ie
ni
ch
td
ie
rö
m
is
ch
e
St
aa
ts
bü
rg
er
sc
ha
ft
be
sa
ße
n,
ha
tte

de
r

K
ai
se
ri
m
Vo
rja
hr
,i
m
Ja
hr
e
49

n.
C
hr
.,
er
la
ss
en
.

Pa
ul
us
ha
tte

ei
ne
n
B
er
uf
.D

ie
R
ab
bi
ne
ns
ch
ül
er
m
us
st
en

au
ch

ei
n
H
an
dw

er
k
er
le
rn
en
,w

ei
l

si
e
fü
ri
hr
e
Le
hr
tä
tig
ke
it
ke
in
e
B
ez
ah
lu
ng

an
ne
hm

en
so
llt
en

un
d
di
e
D
as
ei
ns
vo
rs
or
ge

es
ge
bo
t.

Pa
ul
us

le
gt
e
W
er
td
ar
au
f-

se
lb
st
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se
rM

an
ge
ll
itt
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ni
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an
de
m
in
K
or
in
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rL
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tz
u
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lle
n

(2
.K
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.1
1:
9)
.

Ü
be
rs
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ne
n
Ei
ng
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g
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St
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b
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Ic
h
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s
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h
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ch
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m
,B

rü
-

de
r,
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ch
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Ü
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rle
ge
nh
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W
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so
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W
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m
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m
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ch
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sG
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m
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s

G
ot
te
s
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h
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tte
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h
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fü
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hi
ed
en
,u
nt
er
eu
ch
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ch
ts
au
ße
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us

C
hr
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s
zu

w
is
se
n,
un
d
di
es
en

al
s
ge
kr
eu
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.J
a,
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h
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m
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Sc
hw
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hh
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Fu
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ht
un
d
vi
e-

le
m
Zi
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eu
ch
,u
nd

m
ei
n
W
or
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nd

m
ei
ne

H
er
ol
ds
bo
ts
ch
af
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es
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nd

ni
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ti
n
üb
er
re
de
n-

de
n
W
or
te
n
m
en
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hl
ic
he
r
W
ei
sh
ei
t,
so
nd
er
n
in
Er
w
ei
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ng

de
s
G
ei
st
es

un
d
de
r
K
ra
ft,

da
m
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eu
er
G
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ub
e
ni
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n
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M
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ra
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.K
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D
IE

RED
E
D
ES

STEPH
AN

U
S,TEIL

I(APG
.6:1-7:22)

»H
örtm

ich
an!«

»D
erH

ohepriesteraberfragte
ihn:Verhältsich

diesso?
-D

a
erklärte

erm
itN

achdruck:M
än-

ner,B
rüderund

V
äter,hörtm

ich
an!«

(A
p.7:1+2

a).
D
esStephanus’A

nsprache
w
arkeine

Verteidigungsrede,sondern
eine

Verkündigung
Jesu

C
hristiaufdem

H
intergrund

SeinerVorschattungen,die
ebenso

w
ie
JesusA

bsonderung
erfuh-

ren
odervon

den
U
rvätern

und
dann

vom
Volk

Israelzunächstverw
orfen

w
urden.D

ie
großen

M
ännerderG

eschichte
Israels

w
aren

vorausw
eisende

B
ilderaufden

M
essias.Stephanus

be-
w
ies

den
Juden,dass

sie
schon

im
m
ergegen

den
von

G
ottgesandten

TrägerderVerheißung
gehandelthaben,zuletztgegen

den
G
erechten,dessen

M
ördersie

gew
orden

w
aren

ebenso
w
ie

sieauch
diePropheten

verfolgthatten.Im
VerlaufderR

edew
urdeim

m
erzw

ingenderdeutlich,
dassJesusderM

essiasist.

Abraham

Stephanussprach:»D
erG

ottderH
errlichkeiterschien

unserem
VaterA

braham
,alsernoch

in
M
esopotam

ien
w
ar,ehe

erin
H
aran

w
ohnte,und

sagte
zu

ihm
:Zieh

aus
deinem

Land
hinaus

und
aus

deinerVerw
andtschaftund

kom
m
herzu

in
das

Land,das
Ich

dirzeigen
w
erde.-D

a
zog

erausdem
Land

derC
haldäerund

w
ohnte

in
H
aran«

(Verse
2
b-4

a).
Stephanus

bezeichnete
G
ottin

rechter
Erkenntnis

und
in
verehrender

W
eise

als
G
ottder

H
errlichkeit,derA

braham
bereitsin

U
rin

C
haldäaerschienen

w
ar(1.M

ose11:31;15:7;N
eh.9:7);

dortschon
erhielterdie

göttliche
W
eisung,in

dasLand
K
anaan

auszuziehen,die
derin

1.M
ose

12:1-3
niedergeschriebenen

entsprach.
D
ass

A
braham

seinen
Zug

in
H
aran

unterbrach
und

erbis
zum

Tode
seines

Vaters
Terach

einige
Jahre

dortw
ohnte,dürfte

m
itderA

ltersgebrechlichkeitTerachs
zusam

m
enhängen

-er
starb

m
it205

Jahren
-,gew

issaberm
itdem

heilsgeschichtlich
begründeten

W
illen

G
ottes,dass

nichtTerach,sondern
A
braham

in
dasLand

K
anaan

einziehen
sollte.

So
zog

A
braham

etw
a
im

Jahre
1890

v.C
hr.im

A
ltervon

75
Jahren

von
H
aran

w
eiternach

K
anaan

(1.M
ose

12:4).
»Von

dortließ
G
ottihn

nach
dem

Sterben
seinesVatersin

diesesLand
übersiedeln,in

dem
ihrnun

w
ohnt.Ergab

ihm
aberkein

Losteildarin,auch
nichteinen

Fußbreitalsfesten
Standort.

D
och

verhieß
Er,es

ihm
und

seinem
Sam

en
nach

ihm
zum

Innehaben
zu

geben,als
ernoch

kein
K
ind

hatte«
(Verse

4
b+5).

Es
istprophetisch

bezeichnend,dass
A
braham

nichtdas
geringste

Stück
Land

in
K
anaan

bekam
außereinerG

rabstelle
(1.M

ose
23).Ebenso

w
arauch

Jesus
in
Sein

Eigentum
gekom

-
m
en,zu

Seinem
Eigentum

svolk
und

-land,sie
abernahm

en
Ihn

nichtan
(Joh.1:11),sondern

brachten
Ihn

insG
rab.D

ie
Versklavung

desSam
ensAbraham

s

U
nd

nun
zitierteStephanusnach

1.M
ose15:13+14

(sow
ie2.M

ose3:12):»So
abersprach

G
ott:

Sein
Sam

e
w
ird

ein
in
einem

frem
den

Land
Verw

eilendersein,und
m
an

w
ird

ihn
vierhundert

Jahre
lang

versklaven
und

übelbehandeln.D
och

die
N
ation,dersie

versklavtsein
w
erden,w

ill

62

IN
K
O
RIN

TH
U
N
D
ZU

BEG
IN
N
D
.3.M

ISSIO
N
SREISE

(APG
.18:1-19:7)

D
erBruch

m
itderSynagoge

zu
K
orinth

»A
n
jedem

Sabbathatte
er
U
nterredungen

in
der

Synagoge
und

überzeugte
Juden

w
ie
auch

G
riechen.A

lsdann
Silasund

auch
Tim

otheusvon
M
azedonien

herabgekom
m
en

w
aren,w

urde
Paulus

m
ehrzurW

ortverkündigung
gedrängtund

bezeugte
den

Juden,Jesus
seiderC

hristus.
A
ls
sie

sich
aber

w
idersetzten

und
lästerten,schüttelte

er
das

O
bergew

and
aus

und
sagte

zu
ihnen:EuerB

lutkom
m
e
aufeuerH

aupt,ich
bin

rein
von

Schuld!Von
nun

an
w
erde

ich
zu

den
N
ationen

gehen!«
(Verse

4-6).
Silas

und
Tim

otheus
w
aren

in
B
eröa

zurückgeblieben
(A
p.17:14).

N
achdem

sie
w
ahr-

scheinlich
m
itG

eld
und

anderen
G
aben

aus
M
azedonien

fürden
Lebensunterhaltdes

Paulus
in
K
orinth

eingetroffen
w
aren

und
erdahernichtm

ehrso
vielarbeiten

m
usste,drängte

es
ihn

zu
uneingeschränkterW

ortverkündigung.
W
ieder

lehnten
die

Juden
Jesus

ab.D
am

itw
ar
die

Synagoge
zu

K
orinth

eine
Synagoge

Satans
gew

orden
(O
ff.2:9).M

itseinerG
este,das

O
bergew

and
auszuschütteln

-vergleichbar
der,den

Staub
von

den
Füßen

zu
schütteln

(M
at.10:14)-,und

seinen
deutlichen

W
orten

w
ies

Paulus
jede

Verantw
ortung

fürdas
w
eitere

G
eschick

derw
iderspenstigen

Juden
von

sich
und

kündigte
ihnen

dasG
erichtG

ottesan
(1.Thess.2:16).

»Von
nun

an
w
erde

ich
zu

den
N
ationen

gehen!«
D
ieserA

usspruch
des

A
postels

schloss
nichtaus,dasserauch

künftig
an

einem
anderen

O
rtw

iederin
eine

Synagoge
gehen

oderauch
anderw

eitig
zu

den
Juden

sprechen
w
ürde,istabersehrbezeichnend,denn

sein
D
ienstan

den
N
ationen

hatte
ohnehin

im
m
erm

ehrG
ew

ichtbekom
m
en

und
w
arauch

nach
dem

B
ruch

m
it

derSynagoge
zu

K
orinth

fürdie
nächsten

anderthalb
Jahre

sein
A
rbeitsschw

erpunktin
dieser

Stadt(A
p.18:11).

Im
H
ause

desTitusJustus

»D
ann

ging
ervon

dortw
eiterund

kam
in
das

H
aus

eines
G
ottverehrenden

M
annes

nam
ens

Titus
Justus,dessen

H
aus

an
die

Synagoge
grenzte.A

uch
K
rispus,der

Synagogenvorsteher,
w
urde

m
itseinem

ganzen
H
aus

an
den

H
errn

gläubig.Ebenso
kam

en
viele

andere
K
orinther,

die
dashörten,zum

G
lauben

und
ließen

sich
taufen«

(Verse
7+8).

Jetzt
versam

m
elte

m
an

sich
im

H
ause

des
Titus

Justus,eines
gottesfürchtigen

R
öm

ers.
Verm

utlich
w
ohnte

Paulusnun
auch

dort.
In
1.K

orinther1:14
erw

ähntPaulus,dass
erden

K
rispus

taufte.D
ass

K
rispus

m
itseinem

ganzen
H
ausgläubig

w
urde,also

m
itseinen

Fam
ilienm

itgliedern,K
nechten

und
Sklaven,w

ar
in
jenerheilsgeschichtlichen

Verw
altung

(oikonom
ia,Verfahrensordnung)desÜ

bergangsvon
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen

ein
besondererSegen

entsprechend
den

K
räften

des
zu-

künftigen
Ä
ons(H

eb.6:5),beruhend
aufderVerheißung

an
A
braham

,dassin
ihm

alle
»Fam

i-
lien«

desErdbodensgesegnetw
erden

sollen
(1.M

ose
12:3;18:19).

D
erH

errsprach
Pauluszu

»D
erH

errabersprach
in
derN

achtdurch
ein

G
esichtzu

Paulus:Fürchte
dich

nicht,sondern
rede

und
schw

eige
nichtstill,w

eilIch
m
itdirbin

und
niem

and
die

H
and

an
dich

legen
w
ird,
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D
ie
An

kl
ag
e
ge
ge
n
St
ep
ha
nu
s

Es
da
ue
rte

ni
ch
tl
an
ge

bi
sm

an
St
ep
ha
nu
sa
nf
ei
nd
et
e.
Lu
ka
sb
er
ic
ht
et
:»
D
an
n
st
ift
et
en

si
eM

än
-

ne
r
an
,d
ie
be
ha
up
te
te
n:
W
ir
ha
be
n
ih
n
lä
st
er
nd
e
R
ed
en

ge
ge
n
M
os
e
un
d
G
ot
ta
us
sp
re
ch
en

hö
re
n!
-S
o
w
ie
ge
lte
n
si
e
da
sV

ol
k
sa
m
td
en

Ä
lte
st
en

un
d
Sc
hr
ift
ge
le
hr
te
n
au
f,
tra
te
n
ih
m
da
nn

en
tg
eg
en
,p
ac
kt
en

ih
n
un
d
fü
hr
te
n
ih
n
vo
r
da
s
Sy
ne
dr
iu
m
.D

or
ts
te
llt
en

si
e
fa
ls
ch
e
Ze
ug
en

au
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ordnung.
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M
ann

vollG
lauben

und
heiligem

G
eist,fernerPhilippusund

Prochoros,N
ikanor

und
Tim

on,Parm
enas

und
N
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postel,die

ihnen
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ände
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D
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D
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Ü
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der
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ohnte
erin
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und
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irkte
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D
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Freigelassene,
w
ahrscheinlich

die
von

Pom
peius63
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osaisch-gläubigen
Juden

verm
ochte

dem
Stephanus

zu
w
iderstehen,w

eilsie
den

Sohn
und

dam
it
auch

den
Vater

ablehnten
(Luk.10:16)

und
sie

som
it
in

W
irklichkeit

U
ngläubige

w
aren.A

uch
unserer

W
eisheit

und
unserem

G
eist

w
ird

m
an

nicht
sachgerecht

w
idersprechen

können,w
enn

Jesus
C
hristus,und

dieser
als

gekreuzigt,unsere
W
eisheitist

(1.K
or.1:30;2:2)

und
w
enn

w
ir
unsere

Lenden
m
itdem

W
ortder

W
ahrheitum

gürtet,ja
die

gesam
te
W
affenrüstung

G
ottesangezogen

haben
(Eph.6:10-17).
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D
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ISSIO
N
SREISE

(APG
.18:1-19:7)

zu
sein.-D

am
itw

ies
ersie

von
derR

ichterbühne
fort.N

un
ergriffen

sie
alle

den
Synagogen-

vorsteher
Sosthenes

und
schlugen

ihn
angesichts

der
R
ichterbühne.D

och
G
allio

küm
m
erte

sich
nichtw

eiterdarum
«
(Verse

14-17).
A
uch

G
allio

verstand
unterdem

»G
esetz«

dasdie
Juden

angehende.Ersah
das,w

asPaulus
verkündigte,alseineVariantederanerkannten

jüdischen
R
eligion

an,dievom
röm

ischen
R
echt

geschütztw
ar.U

nd
diese

läge
außerhalb

seinerG
erichtsbarkeit.So

w
ies

erdie
Juden

ab,und
die

G
riechen

nutzten
die

G
elegenheit

dieser
öffentlichen

D
em

ütigung
der

Juden,um
ihren

Judenhassan
Sosthenesauszulassen.

D
ie
Entscheidung

des
G
allio

w
arvon

w
eitreichendem

G
ew

icht.D
ieserPräzedenzfallbe-

deutete
auch

für
die

anderen
röm

ischen
Provinzen,dass

die
Verkündigung

des
Paulus

nicht
gegen

röm
ischesR

echtverstoße.D
erröm

ische
Stattschützte

som
itgew

isserm
aßen

dasEvan-
gelium

desA
postelsPaulus.Pauluskonnte

m
ithin

in
den

nächsten
Jahren

seinen
D
ienstunge-

hinderttun.
V
ielleichtkam

derSynagogenvorstehernach
diesen

Ereignissen
zum

G
lauben,dassJesus

der
C
hristus

ist.Er
könnte

dann
m
itdem

von
Paulus

in
1.K

orinther
1:1

erw
ähnten

B
ruder

Sosthenesidentisch
sein.

W
irsehen,dassPaulus,w

iederH
erresihm

in
dem

N
achtgesichtzugesagthatte,in

K
orinth

vorallem
Ü
blen

bew
ahrtw

urde.

Paulusreiste
ab

»N
achdem

Paulusnoch
beträchtlich

m
ehrTage

dortverharrthatte,verabschiedete
ersich

von
den

B
rüdern

und
segelte

nach
Syrien

und
m
itihm

Priszilla
und

A
quila.In

K
enchreä

ließ
er

sich
dasH

auptscheren;denn
erhatte

ein
G
elübde

abgelegt«
(Vers18).

K
enchreä

w
arderöstliche

H
afen

von
K
orinth

an
derLandenge.

PaulusoderA
quila

-derSatzbau
sprichtfürA

quila
-hatte

ein
G
elübde,verm

utlich
gem

äß
4.M

ose6:1-21
daseinesN

asiräers,einesG
ew

eihten,getan
und

sich
dem

H
errn

m
itganzbeson-

dererH
ingabe

gew
eiht.W

ährend
desdafürangesetzten

Zeitraum
sdurfte

m
an

sein
H
aupthaar

nichtscheren
lassen,sondern

erstbeim
A
bschluss.

Ü
berEphesusund

Jerusalem
nach

Antiochien

»D
ann

gelangten
sie

nach
Ephesus,und

dortließ
erjene

beiden
zurück.Erselbstaberging

in
die

Synagoge
und

hatte
U
nterredungen

m
itden

Juden.A
ls
sie

ihn
ersuchten,auflängere

Zeit
zu

bleiben,w
illigte

ernichtein,sondern
verabschiedete

sich
und

sagte:So
G
ottw

ill,w
erde

ich
w
ieder

zurückkehren.-
D
ann

ging
er

von
Ephesus

aus
in

See,landete
in

C
äsarea,zog

nach
Jerusalem

hinauf,w
o
erdie

herausgerufene
G
em

einde
begrüßte,und

ging
w
iedernach

A
ntiochien

hinab«
(Verse

19-22).
Paulus

hatte
schon

im
m
ervorgehabt,nach

Ephesus,einem
bedeutenden

H
andelszentrum

und
derH

auptstadtderProvinz
A
sien,zu

gehen.D
erG

eistJesu
hatte

esabernichtzugelassen,
w
eilerzunächstin

Europa,besondersin
K
orinth,w

irken
sollte

(A
p.16:6).U

nd
nun

leitete
ihn

derG
eistJesu

an,alsbald
aufzubrechen.Verm

utlich
hatte

Paulusgeistgeführtdie
A
bsicht,auf

dernächsten
R
eise

fürlängere
Zeitnach

Ephesuszu
kom

m
en

(A
p.19:1,8,10).»So

G
ottw

ill«,
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W
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ge
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de
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H
el
le
ni
st
en

w
ar
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Ju
de
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di
e
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e
Si
tte
n
un
d
di
e
K
ul
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er
G
rie
ch
en

an
ge
no
m
m
en

ha
tte
n

un
d
di
e
jü
di
sc
he
n
Ü
be
rli
ef
er
un
ge
n
ni
ch
tm

eh
r
so
nd
er
lic
h
be
ac
ht
et
en
.H

eb
rä
er
w
ar
en

Ju
de
n,

di
e
di
e
Tr
ad
iti
on
en

de
sJ
ud
en
tu
m
se
rn
st
ha
ft
pf
le
gt
en

(M
at
.1
5:
2)
.D

ie
H
eb
rä
er
sc
ha
ut
en

au
fd
ie

H
el
le
ni
st
en

he
ra
b.

D
ie
Au

fte
ilu

ng
de
rD

ie
ns
te

»D
ar
au
fr
ie
fe
n
di
e
Zw

öl
fd
ie
M
en
ge

de
rJ
ün
ge
rz
u
si
ch

un
d
er
kl
är
te
n:
Es

is
tn
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ht
w
oh
lg
ef
äl
lig
,

da
ss
w
ir
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s
W
or
tG

ot
te
s
ve
rn
ac
hl
äs
si
ge
n
m
üs
se
n,
um

di
e
Ti
sc
he

zu
be
di
en
en
.D

ah
er
,m

ei
ne

B
rü
de
r,
se
ht
eu
ch

na
ch

si
eb
en

M
än
ne
rn
vo
ll
G
ei
st
un
d
W
ei
sh
ei
tu
nt
er
eu
ch

um
,d
en
en

ei
n
gu
te
r

R
uf

be
ze
ug
tw

ird
;d
ie
w
ol
le
n
w
ir
fü
rd

ie
se
s
B
ed
ür
fn
is
ei
ns
et
ze
n.
W
ir
ab
er
w
er
de
n
im

G
eb
et

un
d
de
m
D
ie
ns
ta
m
W
or
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al
te
n«

(V
er
se
2-
4)
.

B
ea
ch
te
n
w
ir,
da
ss
di
e
A
uf
ga
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n
in
de
rG

em
ei
nd
e,
un
d
se
ie
n
si
e
vo
n
no
ch

so
pr
ak
tis
ch
er

A
rt,

nu
rv
on

G
lä
ub
ig
en

vo
ll
G
ei
st
un
d
W
ei
sh
ei
tu
nd

m
it
gu
te
m
R
uf
au
sg
eü
bt
w
er
de
n
dü
rf
en
,

w
ei
lj
ed
er
D
ie
ns
tG

ot
te
sd
ie
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st
un
d
na
ch

G
ot
te
s
W
ill
en

zu
rA

uf
er
ba
uu
ng

de
rH

ei
lig
en

un
d

zu
Se
in
er
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
di
en
en

so
ll.

D
en

G
ei
st
ha
tte
n
al
le
G
em

ei
nd
eg
lie
de
r
au
fg
ru
nd

ih
re
s
G
la
ub
en
s,
ih
re
r
U
m
si
nn
un
g
un
d

de
r
W
as
se
rta
uf
e
(A
p.
2:
38
),
er
fü
llt

da
m
it
w
ar
en

ab
er
nu
r
di
e
de
m
H
er
rn

vo
n
ga
nz
em

H
er
ze
n

Tr
eu
en
.D

ie
W
ei
sh
ei
ti
st
ei
ne

G
ab
e
G
ot
te
s,
um

di
e
m
an

bi
tte
n
m
ög
e
(J
ak
.1
:3
).
U
nd

ei
n
gu
te
r

R
uf
-P

au
lu
ss
ch
re
ib
ts
og
ar
:a
uc
h
vo
rd
en
en

dr
au
ße
n;
1.
Ti
m
.3
:7
,8
)-

ge
hö
rt
au
ch

da
zu
,u
m
m
it

ei
ne
rA

uf
ga
be

be
tra
ut
zu

w
er
de
n.
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h
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b
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Ü
br
ig
en
,d
as
sd
er
A
po
st
el
Pa
ul
us
st
et
sg
ut
en
K
on
ta
kt
zu
rH
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at
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ra
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d
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D
AS

ZW
EITE

VERH
Ö
R
D
ER

APO
STEL

(APG
.5:17-42)

zu
sprechen;dann

ließ
m
an

sie
frei.N

un
gingen

sie
freudevollvom

A
ngesichtdesSynedrium

s
fort,w

eilsie
gew

ürdigtw
orden

w
aren,um

Seines
N
am

ens
w
illen

entehrtzu
w
erden«

(Verse
39

b-41).
D
ie
A
uspeitschung

w
arw

ohlalsStrafe
fürden

Verstoß
gegen

dasfrühere
Verbot,aufgrund

desN
am

ensJesu
zu

lehren,gedacht(A
p.4:18;5:28).

Ja,esisteineEhre,dieG
ottden

Seinen
zuteilw

erden
lässt,ihreLiebezum

H
errn

auch
unter

D
rangsalen

erw
eisen

zu
dürfen.In

diesem
bösen

Ä
on

(G
al.1:4)m

ussm
an

um
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am
ensJesu

w
illen

leiden
(A
p.9:16).»A

berauch
alle,die

from
m
leben

w
ollen

in
C
hristus

Jesus,w
erden

verfolgtw
erden«

(2.Tim
.3:12).Paulusschrieb:»In

G
naden

isteuch
fürC

hristusgew
ährt:nicht

allein
an

Ihn
zu

glauben,sondern
auch

für
Ihn

zu
leiden,indem

ihr
denselben

R
ingkam

pf
habt,derartw

ie
ihr

ihn
an

m
ir
gew

ahrtund
nun

von
m
ir
hört«

(Phil.1:29,30).Petrus
führte

aus:»G
eliebte,lassteuch

die
untereuch

zurProbe
entstandene

FeuersbrunstderLeiden
nicht

befrem
dlich

sein,alsob
euch

etw
asFrem

desw
iderführe,sondern

in
dem

M
aße,w

ie
ihran

den
Leiden

desC
hristusteilnehm

t,freuteuch,dam
itihrauch

beiderEnthüllung
SeinerH

errlichkeit
frohlocken

und
euch

freuen
m
ögt.W

enn
ihrw

egen
desN

am
ensC

hristigeschm
ähtw

erdet,seid
ihrglückselig,da

derG
eistderH

errlichkeitund
derK

raftund
derG

eistG
ottesaufeuch

ruht«
(1.Pet.4:12-14).U

nd
unser

H
err

Jesus
C
hristus

sagte:»G
lückselig

seid
ihr,w

enn
m
an

euch
M
einetw

egen
schm

ähtund
verfolgt«

(M
at.5:11).

JesusistderC
hristus!

A
m

Ende
unseres

K
apitels

vernehm
en

w
ir
m
itFreude:»Sie

hörten
nichtauf,jeden

Tag
in

der
W
eihestätte

und
in
H
äusern

zu
lehren

und
als

Evangelium
zu

verkündigen:Jesus
istder

C
hristus!«

(Vers42).
D
ie
A
postelhatten

trotz
dererbitterten

Feindschaftdes
Synedrium

s
in
derK

raftheiligen
G
eistes

w
eiterhin

den
Freim

ut,das
W
ortJesu

zu
lehren.D

as
Evangelium

vom
K
önigreich

Israels,das
sie

verkündigten,hatte
die

A
ussage

zum
K
ern,dass

Jesus
derC

hristus
ist.Jesus

von
N
azareth

und
kein

andereristderverheißene
M
essias!

Es
lässtsich

auch
übersetzen:Sie

verkündigten
den

C
hristus

Jesus
oder:den

G
esalbten:

Jesus!
A
uch

w
irbezeugen

und
verkündigen

freudigen
H
erzens:Jesus

istderC
hristus,Eristder

R
etterausSündeund

Tod,Erhatallesvollbracht!In
Seinem

B
lutsind

w
irgerechtfertigt,durch

Seinen
Tod

m
itdem

Vaterausgesöhnt(R
öm

.5:9,10).
Ihm

seiLobpreis,D
ank

und
Verherrlichung

dargebracht!
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IN
K
O
RIN

TH
U
N
D
ZU

BEG
IN
N
D
.3.M

ISSIO
N
SREISE

(APG
.18:1-19:7)

Apollosin
Achaja

»A
ls
er
(A
pollos)

beschloss,nach
A
chaja

w
eiterzureisen,erm

unterten
die

B
rüder

dazu
und

schrieben
den

Jüngern,ihn
w
illkom

m
en

zu
heißen.D

ortangekom
m
en,trafervielm

itdenen
zusam

m
en,die

durch
die

G
nade

gläubig
gew

orden
w
aren.D

enn
unnachgiebig

w
iderlegte

er
die

Juden
gründlich,indem

er
aus

den
Schriften

öffentlich
bew

ies,Jesus
sei

der
C
hristus«

(Verse
27+28).

D
ie
in

A
chaja

w
aren

durch
die

G
nade

gläubig
gew

orden.Ist
doch

alles
G
nade:

unsere
A
userw

ählung
und

B
erufung,unser

G
laube,unsere

R
echtfertigung

und
Versöhnung,unsere

Versiegelung
und

derSohnesstand;nichtsistausuns!M
öge

unserganzesLeben
zum

Lobpreis
derH

errlichkeitderG
nade

dienen!»In
derG

nade
seid

ihrG
erettete,durch

G
lauben,und

dies
istnichtauseuch,sondern

G
ottesN

ahegabe«
(Eph.2:8;vgl.Phil.1:29;A

p.13:48).
Von

Priszilla
und

A
quila

unterw
iesen,setzte

A
pollos

die
A
rbeitdes

Paulus
in
A
chaja

und
besondersin

K
orinth

fort.Paulusschrieb
darüber:»W

asistnun
A
pollos?

W
asistdenn

Paulus?
D
ienersind

sie,durch
die

ihrzum
G
lauben

gekom
m
en

seid;und
jederdientso,w

ie
derH

err
esihm

gegeben
hat:ich

pflanze,A
pollostränkt,doch

G
ottlässtesw

achsen«
(1.K

or.3.5,6).
O
hne

zurückzuw
eichen

und
ohne

sich
zurückzuhalten

w
iderlegte

A
pollos

die
Juden

und
führteden

Schriftbew
eis,dassJesusderM

essiasist(5.M
ose18:15;Jes.7:14;35:5,6;53;61:1,2;

Ps.22).

Jüngerohne
heiligen

G
eist

Inzw
ischen

w
arPaulus

in
Ephesus

angekom
m
en.Erw

arnichtaufdem
kürzesten

W
eg

über
K
olossä

und
Laodicea

gereist(K
ol.2:1),sondern

überw
eiternördlich

gelegene
Landesteile.

U
nd

nun
erfahren

w
irausK

apitel19:1-7:
»A

lsA
pollosin

K
orinth

w
ar,geschah

es,dassPaulus,nachdem
erdurch

dieoberen
G
ebiete

gezogen
w
ar,nach

Ephesus
hinabkam

und
dort

einige
Jünger

fand.Er
fragte

sie:
H
abt

ihr
heiligen

G
eisterhalten,als

ihrgläubig
w
urdet?

-D
a
sagten

sie
zu

ihm
:N

ein,w
irhaben

auch
nichtgehört,ob

es
heiligen

G
eistgibt!-W

eiterfragte
er:In

w
as
hinein

seid
ihrdenn

getauft
w
orden?

-Sie
antw

orteten:In
die

Taufe
desJohannes.-Pauluserw

iderte:Johannestaufte
m
it

derTaufe
derU

m
sinnung

und
sagte

dem
Volk,dass

sie
an

den
glauben

sollten,dernach
ihm

kom
m
t,dasheißt:an

Jesus.-A
lssie

dashörten,ließen
sie

sich
in
den

N
am

en
desH

errn
Jesus

taufen;und
w
ährend

Paulusihnen
die

H
ände

auflegte,kam
derG

eist,derheilige,aufsie;und
sie

sprachen
in
Zungen

und
redeten

prophetisch.Esw
aren

insgesam
tetw

a
zw

ölfM
änner.«

W
ieso

hatten
diese

Jüngerden
G
eistG

ottesnichtbeim
G
laubensanfang

erhalten?
-B

eider
B
etrachtung

dereinschlägigen
VersederA

postelgeschichtedarfunsklarw
erden,dassdieseher

die
A
usnahm

e
w
ar(A

p.10:44).Zu
Pfingsten

desJahres32
n.C

hr.m
usste

m
an

sich
zuerstauf

den
N
am

en
Jesu

C
hristitaufen

lassen
(A
p.2:38).D

ie
G
läubigen

in
Sam

aria
w
aren

zw
arin

den
N
am

en
des

H
errn

getauft,erhielten
den

G
eistabererstdurch

H
andauflegung

(A
p.8:17).U

nd
diese

hierin
Ephesus

w
ussten

noch
garnicht,ob

heiligerG
eistüberhauptschon

ausgegossen
w
orden

w
ar,w

ie
unteranderem

vom
Propheten

Joelverheißen
(Joel3:1).

In
w
as
hinein

w
aren

diese
M
ännerdenn

getauftw
orden?

-In
die

Taufe
des

Johannes.D
er

hatte
gesagt:»Ich

taufe
euch

in
W
asser

zur
U
m
sinnung;der

aber
nach

m
ir
kom

m
t...w

ird
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B
ei
G
am

al
ie
ld
ür
fte

es
si
ch

um
de
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el
be
n
M
an
n
ha
nd
el
n,
zu

de
ss
en

Fü
ße
n
de
rP

ha
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äe
r

Sa
ul
us

vo
n
Ta
rs
us

in
Je
ru
sa
le
m

in
de
r
ge
na
ue
n
A
us
le
gu
ng

de
s
vä
te
rli
ch
en

G
es
et
ze
s
un
te
r-

w
ie
se
n
w
ur
de

(A
p.
22
:3
).
G
am

al
ie
ls
ol
ld
er
Sp
re
ch
er
de
r
Pa
rte
id
er
Ph
ar
is
äe
r
im

Sy
ne
dr
iu
m

ge
w
es
en

se
in
.E
rr
ie
tv
on

ei
ne
m
un
üb
er
le
gt
en

un
d
vo
re
ili
ge
n
H
an
de
ln
ab
.

Ü
be
rT

he
ud
as
w
is
se
n
w
ir
w
ei
te
rn
ic
ht
s.

D
er
G
al
ilä
er
Ju
da
sw

ar
vo
n
de
rZ

ei
td
er
Ei
nt
ra
gu
ng

im
Ja
hr
e
3
v.
C
hr
.u
nt
er
K
ai
se
rA

ug
us
-

tu
s
an

ak
tiv

(L
uk
.2
:1
).
D
er
jü
di
sc
he

G
es
ch
ic
ht
ss
ch
re
ib
er
Jo
se
ph
us

Fl
av
iu
s
be
ric
ht
et
üb
er
ih
n

in
se
in
en

B
üc
he
rn

»J
üd
is
ch
e
A
lte
rtü
m
er
«
(1
8,
1,
1)

un
d
»G

es
ch
ic
ht
e
de
s
Jü
di
sc
he
n
K
rie
ge
s«

(2
,8
,1
).

D
er

Ra
tG

am
al
ie
ls

G
am

al
ie
lf
uh
rf
or
t:
»U

nd
nu
n
sa
ge

ic
h
eu
ch
:S
te
ht
vo
n
di
es
en

M
en
sc
he
n
ab

un
d
la
ss
ts
ie
fr
ei
;

de
nn

w
en
n
di
es
er
R
at
sc
hl
us
so
de
rd
ie
se
sW

er
k
vo
n
M
en
sc
he
n
au
sg
eh
t,
w
ird

es
ze
rs
tö
rt
w
er
de
n.

W
en
n
es
ab
er
au
sG

ot
ti
st
,w

er
de
ti
hr
si
e
ni
ch
tz
er
st
ör
en

kö
nn
en

-d
am

it
ih
rn
ic
ht
ga
ra
ls
ge
ge
n

G
ot
tk
äm

pf
en
d
er
fu
nd
en

w
er
de
t!«

(V
er
se
38
+3
9
a)
.

D
er
R
at
de
sG

am
al
ie
lw

ar
er
ns
tz
u
ne
hm

en
,d
am

it
de
rH

oh
eR

at
ni
ch
tg
ar
al
sG

eg
ne
rG

ot
te
s

er
fu
nd
en

w
er
de
!Z

w
ar
kä
m
pf
te
n
si
e
lä
ng
st
st
än
di
g
ge
ge
n
G
ot
t,
vo
n
ih
re
rF
ei
nd
sc
ha
ft
ge
ge
n
Je
-

su
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in
di
es
em

Fa
lle
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er
-n
ac
h
de
rw

un
de
rb
ar
en

B
ef
re
iu
ng

de
rA

po
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au
sd
em

G
ef
än
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is

un
d
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si
e
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de
rG
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ilä
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A
bf
al
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G
es
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z
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fe
n
-s
ol
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n
si
e
au
fG

ot
t

ve
rtr
au
en
,d
er
es
in
de
rH

an
d
ha
t,
ob

di
e
Le
hr
e
Je
su

un
te
rg
eh
e
od
er
B
es
ta
nd

ha
be
.

Im
G
ru
nd
e
w
ic
h
G
am

al
ie
ld
er
En
ts
ch
ei
du
ng
,d
en

A
po
st
el
n
zu

gl
au
be
n
od
er
ni
ch
t,
fe
ig
e

au
s;
gl
ei
ch
w
oh
lg
eb
ra
uc
ht
e
G
ot
td
es
se
n
R
at
,u
m
di
e
A
po
st
el
vo
r
de
r
H
in
ric
ht
un
g
zu

re
tte
n.

A
uß
er
de
m

w
ar

se
in
e
A
nn
ah
m
e,
da
ss

ei
n
vo
n
M
en
sc
he
n
au
sg
eh
en
de
s
W
er
k
ze
rs
tö
rt
w
ür
de
,

fa
ls
ch
;s
ie
st
im
m
tn
ur
im

H
in
bl
ic
k
au
fd
ie
Zu
ku
nf
t,
no
ch

ab
er
ha
tJ
es
us
C
hr
is
tu
sd
ie
W
er
ke

de
s

Sa
ta
ns

ni
ch
tn
ie
de
rg
er
is
se
n
(1
.Jo

h.
3:
8)
.

H
ör
en

w
ir
hi
er
zu

dr
ei
B
ib
el
w
or
te
:»
W
en
n
Je
w
e
ni
ch
td
as
H
au
s
ba
ut
,s
o
m
üh
en

si
ch

se
in
e

Er
ba
ue
ra
n
ih
m
m
it
N
ic
ht
ig
ke
it«

(P
s.1

27
:1
).
»E
sg
ib
tk
ei
ne

W
ei
sh
ei
tu
nd

ke
in
Ve
rs
tä
nd
ni
su
nd

ke
in
en

R
at
sc
hl
us
s
vo
n
B
es
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nd
,w

en
n
ge
ge
n
Je
w
e
ge
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ht
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(S
pr
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;v
gl
.J
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.8
:1
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.U
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un
se
rH

er
rJ
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us

be
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m
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de
n
W
or
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ed
e
Pf
la
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di
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M
ei
n
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m
m
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te
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ni
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tg
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fla
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,w

ird
en
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w
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(M
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).

N
un
,d
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W
er
k
de
rA

po
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ot
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m
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n
W
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Je
sa
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26
:1
2
ge
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Je
w
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...
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Tu
n
w
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D
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Im
Ü
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en

w
ird

au
ch
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A
po
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ul
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ei
ge
ns
fü
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en
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(G
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2;
2:
7)
un
d

ih
m
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Ev
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r
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h.
1:
22
,2
3)
,w

ird
bi
s
zu
m
Ta
g
C
hr
is
ti
au
f
de
r
Er
de

be
st
eh
en
,z
um

al
w
ir
zw

ar
al
le

ve
rw
an
de
lt,
ab
er
ni
ch
ta
lle

en
ts
ch
la
fe
n
w
er
de
n
(1
.K
or
.1
5:
51
;1
.T
he
ss
.4
:1
5-
17
).

D
ie
Fr
ei
la
ss
un
g
un
d
Fr
eu
de

de
rA

po
st
el

D
as
Er
ge
bn
is
de
rB

er
at
un
g
de
sS

yn
ed
riu
m
sw

ar
:»
D
a
lie
ße
n
si
e
si
ch

vo
n
ih
m
üb
er
ze
ug
en
.M

an
rie
fd
ie
A
po
st
el
he
re
in
,p
ei
ts
ch
te
si
e
au
su
nd

w
ie
ss
ie
an
,n
ic
ht
m
eh
ra
uf
gr
un
d
de
sN

am
en
sJ
es
u 57

IN
K
O
RI
N
TH

U
N
D
ZU

BE
G
IN
N
D
.3
.M

IS
SI
O
N
SR

EI
SE

(A
PG

.1
8:
1-
19
:7
)

eu
ch

in
he
ili
ge
m
G
ei
st
un
d
Fe
ue
r
ta
uf
en
«
(M

at
.3
:1
1)
.D

ie
Ta
uf
e
de
s
Jo
ha
nn
es

be
re
ite
te
di
e

U
m
si
nn
en
de
n
au
fd
en
M
es
si
as
vo
r.
D
er
ha
tte

in
zw

is
ch
en
da
sE

rlö
su
ng
sw
er
k
vo
llb
ra
ch
t.
M
ith
in

is
ta
n
Ih
n
zu

gl
au
be
n
un
d
ha
tm

an
si
ch

in
Se
in
en

N
am

en
ta
uf
en

zu
la
ss
en
.

So
lie
ße
n
si
ch

di
es
e
zw

öl
fJ
ün
ge
rn
ac
h
de
rB

el
eh
ru
ng

du
rc
h
Pa
ul
us

no
ch
m
al
s
ta
uf
en
,u
nd

zw
ar
je
tz
ti
n
de
n
N
am

en
de
s
H
er
rn
Je
su
s.
Si
e
w
ar
en

da
m
it
al
so

zw
ei
m
al
ge
ta
uf
t,
eb
en
so

w
ie

di
es

au
ch

an
al
ld
en
en

ge
sc
he
he
n
w
ar
,d
ie
si
ch

ei
ns
tv
on

Jo
ha
nn
es

im
Jo
rd
an

ha
tte
n
ta
uf
en

la
ss
en

(M
at
.3
:5
)u
nd

et
w
a
dr
ei
ei
nh
al
b
Ja
hr
e
sp
ät
er
na
ch

de
rg
ro
ße
n
Pf
in
gs
tre
de

de
sP

et
ru
se
in

w
ei
te
re
sM

al
(A
p.
2:
38
).

D
er
G
ei
st
G
ot
te
s
ka
m
da
nn

er
st
au
fd
ie
Jü
ng
er
,a
ls
Pa
ul
us

ih
ne
n
di
e
H
än
de

au
fle
gt
e.
D
ie

A
ng
ab
e,
da
ss
de
rG

ei
st
»a
uf
«
ei
ne
n
M
en
sc
he
n
ka
m
,z
ei
gt
un
sa
n,
da
ss
de
rE
m
pf
an
g
de
sh
ei
lig
en

G
ei
st
es
m
it
K
ra
ftw

irk
un
ge
n
ve
rb
un
de
n
w
ar
,w

ie
pr
op
he
tis
ch
em

R
ed
en

un
d
Zu
ng
en
re
de
n.
D
ie
s

en
ts
pr
ac
h
de
rV

er
kü
nd
ig
un
g
de
sK

ön
ig
re
ic
hs
Is
ra
el
s.
A
uc
h
un
se
rH

er
rJ
es
us
C
hr
is
tu
sh
at
te
vo
r

Se
in
er
H
im
m
el
fa
hr
td
as
W
or
t»
au
f«
ge
br
au
ch
t,
al
s
Er

sa
gt
e:
»I
hr
w
er
de
tK

ra
ft
er
ha
lte
n,
w
en
n

de
rh
ei
lig
e
G
ei
st
au
fe
uc
h
ko
m
m
t«
(A
p.
1:
8)
.

15
6



D
AS

ZW
EITE

VERH
Ö
R
D
ER

APO
STEL

(APG
.5:17-42)

hervor,w
o
es
von

Johannes
dem

Täuferheißt:»D
araufhin

zog
erdurch

die
gesam

te
G
egend

um
den

Jordan
und

heroldete
die

Taufe
der

U
m
sinnung

zur
Erlassung

der
Sünden.«

Ebenso
hatte

es
auch

Petrus
zu

Pfingsten
verkündigt:»Sinnetum

,und
jedervon

euch
lasse

sich
auf

den
N
am

en
Jesu

C
hristizurErlassung

eurerSünden
taufen,so

w
erdetihrdas

G
eschenk

des
heiligen

G
eisteserhalten«

(A
p.2:38).D

ie
W
assertaufe

w
ardasZeichen

derU
m
sinnung.

W
irdagegen,die

G
liederderK

örpergem
einde

(Eph.1:22,23),w
erden

nach
dem

Evange-
lium

desA
postelsPaulusin

dergegenw
ärtigen

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
derüberströ-

m
enden

G
nade(Eph.3:2;K

ol.1:25)allein
durch

G
lauben

von
allen

Sünden
gerechtfertigt-w

eit
w
eg

von
allen

Sünden;an
Schuld

istnichtm
ehrzu

denken.W
irsind

übrigens
nichtnurfrei

von
den

Sünden,sondern
darüberhinaussogargerechtfertigt,fürgerechterklärt.

W
irsind

Zeugen!

D
ie
A
postelschlossen

ihre
R
ede

m
itden

W
orten:»Fürdiese

D
inge

sind
sow

ohlw
irZeugen

alsauch
derG

eist,derheilige,den
G
ottdenen

gibt,die
sich

Ihm
fügen«

(Vers32).
D
ieses

W
orträum

te
den

M
itgliedern

des
Synedrium

s
die

M
öglichkeitein,sich

zu
fügen,

also
an

Jesus
zu

glauben
und

um
zusinnen,sich

Ihm
unterzuordnen

und
Ihm

zu
gehorchen.

D
ann

w
ürden

sie
den

G
eistG

otteserhalten
(Joh.7:39).

D
ie
A
postelw

aren
Zeugen,w

eilsie
den

A
uferstandenen

gesehen
haben,und

der
G
eist

w
arZeuge,w

eilerihrZeugnis
durch

Zeichen
und

W
underbestätigte

(Joh.15:26;H
eb.2:4).-

Leiderw
ird

IsraeldieSündew
iderden

heiligen
G
eistbegehen

(M
at.12:31,32),indem

esdieses
ZeugnisdesG

eistesablehnt.D
ie
Beratung

desSynedrium
s

W
ie
w
ird

das
Synedrium

reagieren?
Lukas

berichtet:»A
ls
jene

das
hörten,w

aren
sie

zutiefst
verletztund

hatten
die

A
bsicht,sie

hinrichten
zu

lassen«
(Vers33).

D
er
H
ohe

R
atverbohrte

sich
im
m
er
tiefer

in
seinen

H
ass

gegen
Jesus.H

atten
sie

nicht
gezögert,den

G
esalbten

G
otteskreuzigen

zu
lassen,so

w
aren

sieauch
jetztentschlossen,Seine

A
postelzu

töten.Esistin
dieserW

eltnun
einm

also,dassm
an

Sünden
dadurch

zu
vertuschen

sucht,dassm
an

diejenigen,die
sie

offenlegen,beseitigt.

D
ie
Rede

G
am

aliels

»D
a
stand

ein
gew

isserPharisäernam
ensG

am
alielim

Synedrium
auf,ein

vom
gesam

ten
Volk

geehrter
G
esetzeslehrer,und

befahl,die
M
enschen

kurze
Zeithinausgehen

zu
lassen.D

ann
sagte

erzu
den

Versam
m
elten:M

änner,Israeliten,nehm
teuch

selbstbeieurem
Vorhaben

in
A
cht,w

as
ihr

diesen
M
enschen

antun
w
ollt!

D
enn

vor
diesen

Tagen
stand

Theudas
auf

und
behauptete,erseietw

asB
esonderes;und

ihm
w
areine

A
nzahlM

änner,etw
a
vierhundert,zu-

geneigt;doch
er
w
urde

hingerichtet,alle,die
sich

von
ihm

hatten
überreden

lassen,w
urden

völlig
aufgelöstund

sind
zunichte

gew
orden.N

ach
diesem

stand
in
den

Tagen
derEintragung

derG
aliläerJudasaufund

brachte
dasVolk,dasihm

nachfolgte,zum
A
bfall.Jenerkam

eben-
fallsum

,und
alle,diesich

von
ihm

hatten
überreden

lassen,w
urden

versprengt«
(Verse34-37).

56

Paulusin
E
phesus

(A
postelgeschichte

19:8-41)

D
erA

postelPaulusw
arw

ährend
seinerdritten

M
issionsreise,die

erin
den

Jahren
52

bis56
n.

C
hr.unternahm

,in
Ephesusangekom

m
en.

In
derSynagoge

»D
ann

ging
erin

die
Synagoge,redete

dortfreim
ütig

dreiM
onate

lang
und

suchte
sie

in
U
n-

terredungen
betreffsdesK

önigreichsG
otteszu

überzeugen«
(Vers8).

D
ie
Synagoge

w
arein

sehrgeeigneterVersam
m
lungsort,um

den
an

den
G
ottIsraelsglau-

benden
Juden

und
G
riechen

Jesus
als

Evangelium
zu

verkündigen.Paulus
suchte

die
Juden

bezüglich
des

ihnen
verheißenen

K
önigreichs

zu
überzeugen,das

derC
hristus,ihrK

önig
Je-

sus,den
G
läubigen

und
Treuen

SeinesVolkesaufrichten
w
ird.

D
ie
A
postelgeschichte

schildertdas
W
irken

des
A
postels

Paulus
für

das
K
önigreich

Is-
raels.D

as
uns,die

aus
den

N
ationen,angehende

Evangelium
,das

Paulus
in
seinen

B
riefen

niederlegte,istnichtThem
a
derA

postelgeschichte
und

w
ird

m
ithin

so
gutw

ie
nichterw

ähnt.

Im
H
örsaaldesTyrannus

»A
lssich

abereinige
verhärteten,w

iderspenstig
w
aren

und
überden

W
eg

G
ottesvorden

A
u-

gen
derM

enge
Ü
blesredeten,entfernte

ersich
von

ihnen
und

sonderte
die

Jüngerfürtägliche
U
nterredungen

in
derSchule

des
Tyrannus

ab.D
ies

geschah
zw

eiJahre
lang,sodass

alle
B
e-

w
ohner

der
Provinz

A
sien

das
W
ortdes

H
errn

hörten,Juden
sow

ohlw
ie
G
riechen«

(Verse
9+10).

D
iesw

arderW
eg

derungläubigen
Juden:Sie

verhärteten
sich,dann

w
idersprachen

sie
und

sodann
lästerten

sieüberden
in
C
hristusJesusbestehenden

H
eilsratschlussG

ottes.Von
solchen

m
usste

Paulussich
trennen,denn

w
ashaben

Lichtund
Finsternisgem

einsam
(2.K

or.6:14)?
Ertrafsich

fortan
m
itden

G
läubigen

und
Interessierten

in
derSchuleeinesgew

issen
Tyran-

nus.D
erw

arw
ohlein

toleranterG
elehrter,derdem

Paulus
seinen

H
örsaalverm

ietete,w
ahr-

scheinlich
fürdie

TageszeitderM
ittagsruhe

von
11

bis16
U
hr,w

enn
erden

Saalnichtnutzte.
Ü
ber

zw
eiJahre

lang,über
die

Jahre
53

und
54

hinaus
(A
p.20:31),w

ar
es

dem
A
postel

geschenkt,dorttäglich
U
nterredungen

überdas
W
ortdes

H
errn

zu
führen.W

enn
ernichtim
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D
AS

ZW
EITE

VERH
Ö
R
D
ER

APO
STEL

(APG
.5:17-42)

D
erH

ohepriesterfragte
sie

nichts;erw
ollte

nichts
w
issen,noch

nichteinm
al,w

ie
sie

aus
dem

G
efängnis

herausgekom
m
en

w
aren,denn

das
W
underw

arzu
deutlich,und

die
A
ntw

ort
derA

postelhätteihn
nurnoch

m
ehrin

Verlegenheitgebracht.So
w
arferihnen

vor,gegen
seine

A
nw

eisung,aufgrund
des

N
am

ens
Jesu

nichts
m
ehrverlauten

zu
lassen,gehandeltzu

haben
(A
p.4:18).D

en
A
posteln

w
aresaberunm

öglich,nichtvon
dem

zu
sprechen,w

assie
gew

ahrt
und

gehörthatten
(A
p.4:20).

D
erH

ohepriesterunterstellte
den

A
posteln

die
böse

A
bsicht,das

B
lutJesu

übersie
brin-

gen
zu

w
ollen.D

iese
R
edew

endung
bedeutet,dass

die
Strafe

für
den

Tod
eines

M
enschen

auf
jem

anden
kom

m
e
oder

dass
m
an

für
das

vergossene
B
luteines

M
enschen

zur
R
echen-

schaftgezogen
w
erde.A

ls
Pilatus

sagte:»Ich
bin

unschuldig
am

B
lutdieses

G
erechten;seht

ihrzu!«,antw
ortete

das
gesam

te
Volk:»Sein

B
lutkom

m
e
überuns

und
überunsere

K
inder!«

(M
at.27:24,25);dasheißtw

irsind
bereit,die

Strafe
zu

tragen,fallsesU
nrechtsein

sollte,oder
w
irw

erden
R
echenschaftablegen,w

obeisich
unsere

U
nschuld

erw
eisen

w
ird.

D
ie
Entgegnung

derApostel

D
ie
Entgegnung

beginntm
itVers

29:»Petrus
und

die
[anderen]

A
postelantw

orteten:M
an

m
usssich

G
otteherfügen

alsden
M
enschen!«

D
ie
A
postelw

iederholten
im

G
runde

dasbeim
ersten

VerhörbereitsK
largestellte:»U

rteilt
selbst,ob

es
vor

G
ottes

A
ugen

gerechtist,auf
euch

eher
als

auf
G
ottzu

hören«
(A
p.4:19).

D
am

itverkündigten
sie

m
itallerEntschlossenheit,dass

sie
G
ottgehorchen

w
erden

und
nicht

dem
Synedrium

.
Jesus

C
hristus

hatte
die

A
postelbeauftragt,Seine

Zeugen
zu

sein,Zeugen
SeinerA

ufer-
stehung

(A
p.1:8).U

nd
da

sie
ihren

H
errn

liebten,hielten
sie

Seine
G
ebote

(Joh.14:15).
H
ätten

die
Ä
ltesten

Israels
doch

ebenfalls
G
ottgehorcht,w

ie
der

ProphetSam
ueleinst

gesagthatte:»H
atJew

e
denn

m
ehrG

efallen
an

B
randopfern

und
Schlachtopfern

alsdaran,der
Stim

m
e
Jew

eszu
gehorchen?

Siehe,gehorchen
istgut,besseralsSchlachtopfer,aufzum

erken
besseralsdasFettderW

idder!«
(1.Sam

.15:22).
D
ererklärte

U
ngehorsam

der
A
postelgegenüber

ihrer
ungläubigen,religiösen

O
brigkeit

w
argenau

richtig
und

G
ottw

ohlgefällig.U
nserVerhältniszurpolitischen

O
brigkeitistdavon

nichtberührt.W
ir
gehorchen

ihr
(R
öm

.13:1-7).Sollte
die

R
egierung

uns
aber

vorschreiben
w
ollen,w

as
w
irzu

glauben
hätten

oderw
ie
w
irunseren

G
lauben

auszuüben
hätten,w

erden
w
irihrallerdingsnichtfolgen

können.Ü
berdie

norm
alen

R
echtsm

ittelhinaushaben
w
irkein

W
iderstandsrecht,sondern

w
erden

unsdann
zum

Leiden
anschicken

m
üssen.

N
ichtnurPaulus,sondern

auch
Petrusschrieb

klar:»O
rdneteuch

jederm
enschlichen

O
rd-

nung
unterum

desH
errn

w
illen,seiesdem

K
önig

alsdem
überallen

Stehenden
oderden

R
e-

gierenden
alsden

von
ihm

G
esandten....Ehretalle

M
enschen,liebtdie

B
ruderschaft,fürchtet

G
ottund

ehretden
K
önig«

(1.Pet.2:13-17).
Für

den
Fall,dass

die
politische

O
brigkeit

die
G
renzen

ihres
R
egierungsauftrags

über-
schreitetund

sich
in
G
laubensdinge

einm
ischt,haben

w
irin

D
aniel3:16-18

ein
gutesB

eispiel
fürunserVerhalten:»Sadrach,M

esach
und

A
bednego

gaben
dem

K
önig

zurA
ntw

ort:N
ebu-

kadnezar,esistw
ohlnichtnotw

endig,dassw
irdiraufdiesen

B
escheid

etw
aserw

idern.Sollte
es

tatsächlich
geschehen,unserElah

in
den

H
im
m
eln,dem

w
irdienen,verm

ag
uns

aus
dem
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PAU
LU

S
IN

EPH
ESU

S
(APG

.19:8-41)

»D
iesesw

urde
nun

den
B
ew

ohnern
von

Ephesusbekannt,allen
Juden

w
ie
auch

G
riechen,

und
Furchtbefielsie

alle,aberderN
am

e
des

H
errn

Jesus
w
urde

hoch
erhoben.A

uch
kam

en
viele,die

gläubig
gew

orden
w
aren,bekannten

offen
ihre

H
andlungen

und
taten

sie
kund.Eine

beträchtlicheZahlvon
denen,dievorw

itzig
Zaubereisünden

verübthatten,brachten
ihreR

ollen
zusam

m
en

und
verbrannten

sie
vorallerA

ugen.A
lsm

an
ihren

W
ertzusam

m
enrechnete,fand

essich,dasserfünfzigtausend
Silberstücke

betrug.So
gew

altig
w
uchsdasW

ortdesH
errn

und
erw

iessich
alsstark.«

N
achdem

die
SiegeskraftJesu

C
hristi,allein

durch
Schw

eißtücherund
Schurze

desPaulus
D
äm

onen
ausfahren

zu
lassen,offenbargew

orden
w
arund

dasErlebnisderSöhne
desSkevas

gezeigthatte,dass
m
itdem

N
am

en
Jesu

nichtzu
spaßen,sondern

ihm
Ehrfurchtentgegenzu-

bringen
ist,tratunteranderem

auch
zutage,dass

m
anche

G
läubige

noch
nichtvöllig

m
itden

däm
onischen

D
ingen

gebrochen
hatten.Jetztaberbekannten

sie
diese

alsSünde
und

vernich-
teten

alle
ihre

Zauberrollen
und

-utensilien.-M
ögen

auch
w
irunsere

H
eiligung

in
derFurcht

G
ottesvollenden

(2.K
or.7:1)!

»Alsdiesvöllig
ausgerichtetw

ar...«

»A
lsdiesvöllig

ausgerichtetw
ar,nahm

sich
Paulusim

G
eistvor,durch

M
azedonien

und
A
ch-

aja
zu

ziehen
und

nach
Jerusalem

zu
gehen.Ersagte:N

achdem
ich

dortgew
esen

bin,m
ussich

auch
R
om

sehen.-So
sandte

erzw
eivon

denen,die
ihm

zu
D
iensten

standen,Tim
otheusund

Erastus,nach
M
azedonien

voraus,w
ährend

erselbsteine
Zeitlang

aufdie
Provinz

A
sien

A
cht

hatte«
(Verse

21+22).
»A

ls
dies

völlig
ausgerichtetw

ar..«
M
an

könnte
auch

übersetzen:»A
ls
aberalldies

ver-
vollständigtw

ar...«
W
as
w
araufdas

Vollm
aß

gebrachtw
orden?

-D
erD

ienstoderD
ienstab-

schnittdes
A
postels

Paulus
als

Priesteran
den

N
ationen

und
die

Verkündigung
des

Evangeli-
um

sin
derK

raftderZeichen
und

W
under.

H
ierüberschreibtPaulus

in
R
öm

er15:15-19
von

»derG
nade,die

m
irvon

G
ottgegeben

ist,dam
itich

der
A
m
tsträger

C
hristiJesu

für
die

N
ationen

sei,der
als

Priester
des

Evange-
lium

s
G
ottes

w
irkt,dam

itdie
D
arbringung

derN
ationen

w
ohlannehm

barw
erde,geheiligtin

heiligem
G
eist.In

m
einem

D
ienstfürdie

Sache
G
ottes

habe
ich

folglich
das

R
ühm

en
nurin

C
hristus

Jesus.D
enn

ich
m
öchte

nichtw
agen,von

etw
as
zu

reden,w
as
nichtC

hristus
durch

m
ich

ausgeführthat,um
dieN

ationen
zum

G
laubensgehorsam

zu
führen

durch
W
ortund

W
erk,

in
K
raftderZeichen

und
W
under,in

K
raftdes

G
eistes

G
ottes,sodass

ich
von

Jerusalem
aus

ringsum
herbisnach

Illyrien
dasEvangelium

desC
hristusvöllig

ausgerichtethabe.«
In
seinem

ersten
D
ienstabschnittw

ährend
derpfingstlichen

H
eilsverw

altung
hatte

Paulus
im

w
esentlichen

verkündigt,dassJesusderC
hristusist(A

p.9:20,22).
D
erersteSchnittpunktw

arseineA
bsonderung

von
den

Zw
ölfim

syrischen
A
ntiochien

und
derA

ntrittderersten
M
issionsreisem

itdem
D
ienstan

den
A
uslandsjuden

und
an

den
N
ationen

als
PriesterIsraels,den

priesterlichen
D
ienstan

ihnen
tuend,den

das
ungläubige

Israelnicht
tun

konnte
(A
p.13:2).

Im
zw

eiten
D
ienstabschnitt,in

der
heilsgeschichtlichen

Verw
altung

des
Ü
bergangs

von
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen,verkündigte

Paulus
einerseits

w
eiterhin

das
K
önigreich

Israelssow
ie
andererseitsvon

dem
ihm

fürdie
N
ationen

enthüllten
Evangelium

(G
al.1:12)die
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nicht

von
dem

ihnen
durch

das
G
esetz

desM
ose

gegebenen
Losteildie

R
ede

ist,dasjedem
einen

A
nteilam

G
rund

und
B
oden

garantiertund
dam

itden
Lebensunterhaltsichert(3.M

ose
25:8

ff.,27:16
ff.,4.M

ose
36:4),

sondern
von

dem
überdieseshinauserw

orbenen
B
esitz

sow
ie
von

anderen
Verm

ögensw
erten,

w
ie
G
eld

und
W
ertgegenständen.

G
ottw

arEigentüm
erdes

Landes,die
Israeliten

w
aren

nurB
esitzereines

ihnen
durch

das
Los

zugefallenen
A
nteils.D

as
zusätzlich

in
B
esitz

genom
m
ene

Losteileines
anderen

Juden,
deres

w
egen

einerN
otlage

verpfänden
m
usste,fielim

Jobeljahrohnehin
an

den
ursprüngli-

chen
B
esitzer

zurück.U
nd

im
K
önigreich

Israels,auf
das

hin
die

G
läubigen

dam
als

lebten,
w
ird

jedersow
ieso

sein
ausköm

m
liches

Losteilan
Land

besitzen
(M

at.5:5),sodass
es
fürdie
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SREISE

(APG
.20)

Paulus
erinnerte

sie
an

sein
W
irken,seine

Verkündigung,vorallem
aberan

seinen
D
ienst

in
aller

D
em

ut,unter
Tränen

und
A
nfechtungen.A

n
seinem

persönlichen
hingebungsvollen

D
ienen

hatten
sie

erkennen
dürfen,dass

derC
hristus

in
ihm

lebt.Sein
Vorbild

w
ird

auch
sie

aufden
H
errn

ausrichten.
M
itnichts,w

as
zu

w
issen

förderlich
w
ar,hatte

Paulus
w
ährend

seineretw
a
dreiJahre

in
Ephesuszurückgehalten,und

zw
arentsprechend

jenerheilsgeschichtlichen
Verw

altung
(oiko-

nom
ia)desÜ

bergangsvon
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen

(Eph.3:2).Erhatte
den

D
ienst

an
den

N
ationen

w
ie
zukünftig

das
priesterliche

Volk
in
der

K
raftder

Zeichen
und

W
under

völlig
ausgerichtet(A

p.19:21;R
öm

.15:16,19).U
nd

im
m
ernoch

heroldete
erdas

K
önigreich

Israels(A
p.20:25).N

och
verkündigte

Paulusauseinem
B
ruchteilund

w
ardie

R
eife

(oder:das
Vollkom

m
ene)nichtgekom

m
en,beiderdas

aus
dem

B
ruchsteilabgetan

w
ürde

(1.K
ort.13:8-

12).D
ieR

eifekam
erstm

itden
G
efangenschafts-oderVollkom

m
enheitsbriefen,dem

Epheser-
,Philipper-und

K
olosserbrief.

D
ieU

m
sinnung

zu
G
ottund

derG
laubean

den
H
errn

JesusC
hristusgehörten

zu
desPaulus

B
otschaft,solange

erdas
K
önigreich

Israels
verkündigte.O

hne
U
m
sinnung

und
em

pfangene
Vergebung

konnte
m
an

nichtdorthineingelangen.W
ir
aber

haben,w
ie
im

R
öm

erbrief
aus-

geführt,R
echtfertigung

(w
eitw

eg)von
allen

Sünden
und

Versöhnung,und
zw

arallein
durch

G
lauben;w

irsind
vom

G
laubensanfang

an
fürgerechterklärtund

m
itdem

Vaterausgesöhnt.

Bande
und

D
rangsale

N
ach

dem
R
ückblick

gab
Paulusnun

einen
A
usblick

aufseine
nahe

Zukunft.
»U

nd
nun

siehe,ich
alsein

im
G
eistG

ebundener,ich
gehe

nach
Jerusalem

und
w
eiß

nicht,
w
asm

irdortbegegnen
w
ird,außerdassderG

eist,derheilige,m
irvon

Stadtzu
Stadtbezeugt:

W
asm

irbleibt,sind
B
ande

und
D
rangsale.Jedoch

habe
dich

darüberkein
W
ort,noch

erachte
dich

m
eine

Seele
nichtals

zu
kostbar,bis

ich
m
einen

Laufund
D
ienstvollende,den

ich
vom

H
errn

Jesuserhielt,um
dasEvangelium

derG
nade

G
otteszu

bezeugen«
(Verse

22-24).
Paulusw

arein
im

G
eistG

ebundener,denn
fürihn

galtnurderW
ille

G
ottes.Sind

auch
w
ir

an
dasW

ortgebunden
oderlassen

w
irunsere

G
edanken

von
jederN

euigkeithin-und
herw

er-
fen?Paulusm

usstenach
Jerusalem

gehen,um
alsderA

m
tsträgerC

hristiJesu
die

Fruchtseines
M
issionsdienstesunterden

N
ationen

darzubringen,geheiligtim
heiligen

G
eist(R

öm
.15:16).

D
och

auch
diesesZeugnisw

erden
die

Juden
ablehnen.Som

iterw
arteten

PaulusnurB
ande

und
D
rangsale.D

eshalb
batderA

postelin
R
öm

er15:31
um

die
Fürbitte,dassG

ottihn
vorden

W
iderspenstigen

in
Jerusalem

bergen
m
öge.

N
och

hatte
Paulusseinen

Laufund
D
ienstnichtvollendetund

den
gesam

ten
R
eichtum

der
G
nade

nichtbekanntgem
acht(Vers

24).A
ber

ebenso
w
ie
er
körperlich

im
m
er
m
ehr

einge-
schränktw

erden
w
ird,w

erden
auch

die
körperlichen

und
irdischen

Segnungen
zurückgehen

und
dem

geistlichen
und

überhim
m
lischen

Segen
Platz

m
achen.U

nd
in
R
om

w
ird

erdann
die

Vervollständigung
desSegensC

hristiverkündigen
(R
öm

.15:29),w
ie
in
den

dortin
den

Jahren
59

bis61
geschriebenen

B
riefen

nachzulesen.
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de
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m
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en
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»U
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nu
n
si
eh
e,
ic
h
w
ei
ß,
da
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ih
rm
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n
A
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ic
ht
ni
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eh
rs
eh
en

w
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ra
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ro
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re
in
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at
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at
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.D

ie
se

A
uf
ga
be

ha
tte

er
vö
lli
g
au
sg
er
ic
ht
et
.F
ol
gl
ic
h
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ra
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D
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at
sc
hl
us
sG

ot
te
sb
is
hi
n
zu
rR

et
tu
ng

al
le
rM

en
sc
he
n,
ja
de
sg
an
ze
n

A
lls

(K
ol
.1
:2
0)
be
ka
nn
tz
u
m
ac
he
n,
zu
m
al
es
un
s
au
sd
rü
ck
lic
h
au
fg
et
ra
ge
n
is
t,
he
iß
te
s
do
ch

in
1.
Ti
m
ot
he
us

4:
10
,1
1:
»G

ot
ti
st
de
rR

et
te
ra
lle
rM

en
sc
he
n,
vo
ra
lle
m
de
rG

lä
ub
ig
en
.D

ie
se
s

w
ei
se
an

un
d
le
hr
e!
«

»G
eb
td
ah
er

Ac
ht
!«

Je
tz
tl
ag
es
an
de
n
Ä
lte
st
en
,d
en
D
ie
ns
td
es
A
po
st
el
sf
or
tz
us
et
ze
n.
So

w
en
de
ts
ic
h
Pa
ul
us
nu
n
an

si
e:
»G

eb
td
ah
er
A
ch
ta
uf
eu
ch

se
lb
st
un
d
au
fd
as
ge
sa
m
te
H
er
dl
ei
n,
un
te
rd
as
eu
ch

de
rG

ei
st
,

de
rh
ei
lig
e,
zu

A
uf
se
he
rn
ge
se
tz
th
at
,u
m
di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
G
ot
te
s
zu

hi
rte
n,
di
e

Er
Si
ch

du
rc
h
da
sB

lu
tS
ei
ne
se
ig
en
en

So
hn
es
an
ge
ei
gn
et
ha
t«
(V
er
s2

8)
.

D
ie
Ä
lte
st
en

si
nd

A
uf
se
he
ru
nd

H
irt
en

ni
ch
ti
hr
er
ei
ge
ne
n
H
er
au
sg
er
uf
en
en
,s
on
de
rn
de
r

G
ot
te
s,
de
r
m
it
de
m
ko
st
ba
re
n
B
lu
tJ
es
u
er
w
or
be
ne
n
(1
.P
et
.1
:1
9)
.A

uf
si
ch

se
lb
st
so
lle
n
si
e

ac
ht
en
,u
nd

zw
ar
da
ss
si
e
ni
ch
tv
on

de
rL

eh
re
so
w
ie
ei
ne
m
he
ili
ge
n,
G
ot
tw

oh
lg
ef
äl
lig
en

W
an
-

de
la
bw

ei
ch
en
.D

an
n
w
er
de
n
si
e
au
ch

in
re
ch
te
rW

ei
se
au
fd
as
H
er
dl
ei
n
ac
ht
en
.I
hr
e
be
so
nd
er
e

A
uf
ga
be

is
td
er
Sc
hu
tz
de
rG

em
ei
nd
ev

or
Ir
rle
hr
en

un
d
de
n
da
ra
us
fo
lg
en
de
n
Ir
rw
eg
en
,e
be
ns
o

w
ie
ei
n
H
irt
e
se
in
e
H
er
de

vo
rW

öl
fe
n
zu

sc
hü
tz
en

ha
t.
»H

ab
e
A
ch
ta
uf
di
ch

se
lb
st
un
d
au
fd
ie

Le
hr
e«
,b
et
on
tP
au
lu
sa
uc
h
ge
ge
nü
be
rT

im
ot
he
us

(1
.T
im
.4
:1
6)
.

D
ie
Ei
ns
et
zu
ng

de
rÄ

lte
st
en

du
rc
h
de
n
G
ei
st
de
sH

er
rn
ge
sc
ha
h
du
rc
ha
us
un
te
rM

itw
irk
un
g

de
sA

po
st
el
su

nd
se
in
er
B
ea
uf
tra
gt
en

(A
p.
14
:2
3)
;h
eu
te
w
irk
en

an
de
re
Ä
lte
st
e
m
it.

Zu
r
A
uf
ga
be

de
r
H
irt
en

sc
hr
ei
bt
Pe
tru
s:
»H

irt
et
da
s
H
er
dl
ei
n
G
ot
te
s
un
te
r
eu
ch

un
d
be
-

au
fs
ic
ht
ig
te
s
ni
ch
tg
en
öt
ig
t,
so
nd
er
n
fr
ei
w
ill
ig
,G

ot
tg
em

äß
,a
uc
h
ni
ch
tf
ür

Sc
ha
nd
ge
w
in
n,

so
nd
er
n
be
re
itw

ill
ig
,a
uc
h
ni
ch
ta
ls
be
he
rr
sc
ht
ih
rd
ie
Lo
st
ei
le
,s
on
de
rn
w
er
de
tV

or
bi
ld
er
de
s

H
er
dl
ei
ns
«
(1
.P
et
.5
:2
,3
).

Sc
hw

er
e
W
öl
fe

Im
B
lic
k
au
fd
ie
Zu
ku
nf
tm

us
sP

au
lu
sa
lle
rd
in
gs

ei
n
dü
st
er
es
B
ild

ze
ic
hn
en
.E
rs
ag
te
:

»I
ch

w
ei
ß
ab
er
,d
as
s,
w
en
n
ic
h
un
er
re
ic
hb
ar

bi
n,
sc
hw

er
e
W
öl
fe

un
te
r
eu
ch

ei
nd
rin
ge
n

w
er
de
n,
di
ed
as
H
er
dl
ei
n
ni
ch
tv
er
sc
ho
ne
n.
A
uc
h
w
er
de
n
au
se
ur
er
M
itt
eM

än
ne
ra
uf
st
eh
en
un
d

ve
rd
re
ht
e
D
in
ge

sp
re
ch
en
,u
m
di
e
Jü
ng
er
an

si
ch

zu
re
iß
en
.D

ar
um

w
ac
he
t,
de
ss
en

ei
ng
ed
en
k,

16
8



IN
D
EM

N
AM

EN
JESU

C
H
RISTI(APG

.4:1-31)

JesusausJesaia
61:1

vorgelesen:»D
erG

eistJew
es,M

einesH
errn,istaufM

ir,w
eilJew

e
M
ich

gesalbthat.«
D
ie
Salbung

istdie
A
usrüstung

m
itdem

G
eistG

ottes.
A
lles,w

as
die

G
egnerJesu

C
hristiund

dam
itG

ottes
taten,w

arvon
G
ottvorherbestim

m
t

und
som

itG
ottesTat.Jesusw

arvordem
N
iederw

urfderW
elt(alsdie

Erde
ein

C
haosw

urde;
1.M

ose
1:2)von

G
ottals

ein
m
akelloses

und
fleckenloses

Lam
m
,das

die
Sünde

derW
eltauf

Sich
nim

m
t,vorhererkanntw

orden
(1.Pet.1:20).»Es

gefielJew
e,Ihn

zu
zerschlagen;Erhat

Ihn
leiden

lassen«
(Jes.53:10)

-
auf

G
olgatha.N

ach
Seiner

A
uferstehung

belehrte
der

H
err

Seine
Jünger:»O

w
ie
seid

ihrdoch
ohne

Verständnis
und

so
säum

ig
im

H
erzen,um

an
alles

zu
glauben,w

as
die

Propheten
ausgesprochen

haben!
M
usste

C
hristus

dies
nichtleiden

und
dann

erstin
Seine

H
errlichkeiteingehen?

-U
nd

m
itM

ose
anfangend,ging

Eralle
Propheten

durch
und

legte
ihnen

ausallen
Schriften

dasüberIhn
SelbstG

esagte
aus....A

llesm
usserfüllt

w
erden,w

as
im

G
esetz

des
M
ose,in

den
Propheten

und
Psalm

en
von

M
irgeschrieben

steht«
(Luk.24:25-27+44).

G
ottbestim

m
tim

Ü
brigen

nichtnurallesvorher,sondern
sagtesden

Seinen
auch

an,w
ie

beiJesaia
zu

lesen:»Ich
bin

El!U
nd

da
istsonstkein

Elohim
!U

nd
da

istniem
and

gleichw
ie

ich!D
erIch

kundtue
von

A
nfang

an
den

A
usgang

und
voralters,w

asnoch
nichtgetan;derIch

sage:M
ein

gesam
terR

atschlusssollbestätigtw
erden,und

alles,w
asM

irw
ohlgefällt,w

illIch
tun....So

habe
Ich

gesprochen!So
w
illIch

eskom
m
en

lassen!W
ie
Ich

geplant,so
w
illIch

es
tun«

(Jes.46:9-11).
W
elch

eine
Freude

istes
für

uns
doch

zu
w
issen,dass

der
G
ottund

Vater
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus

alles
nach

dem
R
atschluss

Seines
W
illens

bew
irkt(Eph.1:11),jeden

G
edan-

ken
und

jedes
Ereignis

hervorruftund
alles

fürSeine
herrlichen

Vollendungszeile
gebraucht!

W
ahrhaftig:A

usG
ottistdasA

llund
durch

Ihn
und

zu
Ihm

hin
(R
öm

.11:36)!

D
ie
Bitte

um
Freim

ut

W
ir
kom

m
en

zum
dritten

Teildes
G
ebets:»U

nd
nun,H

err,sieh
ihre

D
rohungen

an
und

gib
D
einen

Sklaven,D
ein

W
ortm

itallem
Freim

utzu
sprechen,indem

D
u
D
eine

H
and

zu
H
eilun-

gen
ausstreckstund

Zeichen
und

W
underdurch

den
N
am

en
D
eines

heiligen
K
nechtes

Jesus
geschehen

lässt!«
(Verse

29+30).
D
asSynedrium

hatte
den

A
posteln

Petrusund
Johannesgedroht,absolutnichtsm

ehrauf-
grund

desN
am

ensJesu
verlauten

zu
lassen

(Vers18).So
baten

die
G
läubigen

nun
darum

,aber
auch

angesichtsdieserD
rohung

Jesusalsden
A
uferstandenen

und
C
hristusin

Freim
utverkün-

digen
zu
können,w

obeiG
ottihren

D
ienstdurch

begleitendeZeichen
und

W
underm

itbezeugen
m
öchte

(H
eb.2:4).

D
ie
Zeichen

und
W
under

w
aren

A
usdruck

der
K
räfte

des
kom

m
enden

Ä
ons

(H
eb.6:5),

desÄ
onsdestausendjährigen

K
önigreichsIsraels,derhierschon

seinen
zukünftigen

A
nbruch

aufleuchten
ließ.D

erM
ittleralldieserK

räfte
istG

ottesSohn
und

K
nechtJesusC

hristus.

D
ie
Folgen

desG
ebets

G
ottantw

ortete
sofortaufdas

G
ebet:»A

ls
sie

so
geflehthatten,w

urde
die

Stätte
erschüttert,

an
dersie

versam
m
eltw

aren;und
sie

alle
w
urden

m
itheiligem

G
eisterfülltund

sprachen
das
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.20)

dass
ich

drei
Jahre

lang
N
acht

und
Tag

nicht
aufgehört

habe,einen
jeden

unter
Tränen

zu
erm

ahnen«
(Verse

289-31).
So

kam
esdann

auch.D
ie
G
läubigen

dergesam
ten

Provinz
A
sien

w
urden

von
Paulusund

seinerLehre
abgew

andt(2.Tim
.1:15).In

K
orinth

bildeten
sich

G
ruppierungen,die

jew
eils

zu
dem

einen
Lehrerund

gegen
dieanderen

Lehrerstanden
(1.K

or.4:6).A
uch

heutegibtesschw
e-

re
W
ölfe,also

belastende,bedrückende
Leiter,die

die
G
läubigen

an
sich

binden,ihre
eigenen

Interessen
verfolgen

und
m
ehr

für
sich

selbstaus
der

G
em

einde
herausholen

als
sie

geben.
Paulusdagegen

hatte
sich

fürdie
H
eiligen

aufgeopfert.A
lleserduldete

erfürsie
(2.Tim

.2:10).
D
arum

w
achet!»W

achet,stehtfestim
G
lauben,seid

m
annhaft,seid

standhaft!«,ruftPaulus
auch

den
K
orinthern

zu
(1.K

or.16:13).H
altetden

K
riegslisten

desSatansstand
(Eph.6:11)!

N
ehm

en
w
iruns

unseres
H
errn

W
orte

zu
H
erzen:»N

ehm
teuch

in
A
chtvorden

falschen
Propheten,die

in
Schafskleidern

zu
euch

kom
m
en,inw

endig
aber

räuberische
W
ölfe

sind«
(M

at.7:15).U
nd

vergessen
w
irnicht2.Tim

otheus
2:4:»H

erolde
das

W
ort,stehe

dazu,seies
gelegen

oderungelegen,überführe,verw
arne,sprich

zu,in
allerG

eduld
und

B
elehrung.D

enn
esw

ird
eine

Fristkom
m
en,w

enn
M
enschen

die
gesunde

Lehre
nichtertragen

w
erden,sondern

sich
selbstnach

eigenen
B
egierden

Lehreraufhäufen,w
eilihrG

ehörgekitzeltw
ird;und

zw
ar

w
erden

sie
dasG

ehörvon
derW

ahrheitabw
enden

und
sich

den
Sagen

zukehren.«

D
erG

nade
anbefohlen

Paulusschlossden
H
auptteilseinerR

ede
m
itden

Segensw
orten

desVerses32:
»N

un
befehle

ich
euch

G
ottund

dem
W
ortSeinerG

nade;Erhatdie
M
acht,euch

aufzuer-
bauen

und
dasLosteilinm

itten
allerzu

geben,die
geheiligtw

urden.«
G
ott,unser

Vater,istes,der
das

W
achstum

hinein
in

C
hristus

gibt,unser
H
aupt.Seine

G
nade

istes,die
die

Ä
ltesten

so
auferbaut,dasssie

auch
die

G
em

eindegliederauferbauen
kön-

nen.D
ie
G
nade,allein

durch
G
lauben

gerechtfertigtund
gerettetzu

sein,dieserüberfließende
R
eichtum

derG
nadekräftigtdieG

läubigen
und

erziehtsie,alleU
ntugenden

abzulegen
und

zur
Verherrlichung

G
otteszu

leben
(Tit.2:12).G

ottistes,deralle
von

Ihm
in
C
hristusG

eheiligten
tauglich

m
achtfürihren

Losanteilim
Licht,ihren

Segens-und
A
ufgabenbereich

im
H
im
m
el

(K
ol.1:12).

»G
lückseligeristes,zu

geben
alszu

nehm
en«

Paulusbeendete
seine

R
ede

m
iteinem

persönlichen
Zeugnis:

»Von
niem

andem
begehre

ich
Silber,G

old
oder

K
leidung.Euch

istbekannt,dass
diese

H
ände

m
irund

denen,die
beim

irsind,behilflich
w
aren,den

B
edarfzu

decken.In
allem

habe
ich

euch
ein

B
eispielgegeben,dass

m
an

sich
so

m
ühend

der
Schw

achen
annehm

en
m
uss,

eingedenk
derW

orte
desH

errn
Jesus;denn

ErhatSelbstgesagt:G
lückseligeristes,zu

geben
alszu

nehm
en«

(Verse
33-35).

M
ögen

sich
die

Ä
ltesten

die
SelbstlosigkeitdesPaulusin

seinem
D
ienstzum

Vorbild
neh-

m
en!M

itseinen
eigenen

H
änden

hatte
ergearbeitet,um

seinen
Lebensunterhaltzu

bestreiten
und

niem
andem

beschw
erlich

zu
fallen,dam

iterdem
Evangelium

desC
hristuskein

H
indernis

gäbe
(1.K

or.9:12).
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D
as

G
eb
et
de
rJ

er
us
al
em

er
G
em

ei
nd
e

»A
ls
si
e
fr
ei
ge
la
ss
en

w
ar
en
,g
in
ge
n
si
e
zu

de
n
Ih
re
n
un
d
be
ric
ht
et
en

al
le
s,
w
as
di
e
H
oh
en
pr
ie
s-

te
ru
nd

Ä
lte
st
en

zu
ih
ne
n
ge
sa
gt
ha
tte
n.
A
ls
si
e
da
s
hö
rte
n,
er
ho
be
n
si
e
ei
nm

üt
ig
ih
re
St
im
m
e

zu
G
ot
tu
nd

be
te
te
n:
D
u
un
se
rE

ig
ne
r,
de
rd
en

H
im
m
el
un
d
di
e
Er
de
,d
as
M
ee
ru
nd

al
le
s,
w
as

in
ih
ne
n
is
t,
ge
sc
ha
ff
en

ha
t.
..«

(V
er
se
23
+2
4)
.

D
er
B
ru
ch

w
ar
vo
llz
og
en
,d
ie
O
be
re
n
de
sV

ol
ke
sh
at
te
n
si
ch

ge
ge
n
Je
su
su
nd

Se
in
eA

po
st
el

ge
st
el
lt.
Vo
n
nu
n
an

st
an
de
n
si
e
in
O
pp
os
iti
on

zu
ei
na
nd
er
.W

ie
so
llt
en

di
e
G
lä
ub
ig
en

in
di
es
er

Si
tu
at
io
n
le
be
n?

-I
hr
G
eb
et
gi
bt
di
e
A
nt
w
or
td
ar
au
f:
Zu
er
st
ga
be
n
si
e
G
ot
td
ie
Eh
re
(V
er
s2
4)
,

so
da
nn

na
hm

en
si
ed
ie
G
eg
ne
rs
ch
af
ta
us
G
ot
te
sH

an
d
(V
er
se
25
-2
8)
un
d
ab
sc
hl
ie
ße
nd

ba
te
n
si
e

da
ru
m
,d
as
sE

ri
hn
en

au
ch

w
ei
te
rh
in
Fr
ei
m
ut
fü
ri
hr
e
W
or
tv
er
kü
nd
ig
un
g
ge
be

(V
er
se
29
+3
0)
.

In
A
nl
eh
nu
ng

an
Ps
al
m
95
:6
:»
K
om

m
t,
la
ss
tu
ns
an
be
te
n
un
d
un
sb
eu
ge
n,
la
ss
tu
ns
ni
ed
er
-

kn
ie
n
vo
rJ
ew

e,
de
ru

ns
ge
m
ac
ht
ha
t«
w
an
dt
e
si
ch

di
e
ge
sa
m
te
Je
ru
sa
le
m
er
H
er
au
sg
er
uf
en
e

ei
nm

üt
ig
,v
on

ge
m
ei
ns
am

er
Ü
be
rz
eu
gu
ng

ge
tra
ge
n,
an

ih
re
n
Ei
gn
er
un
d
Ve
rf
üg
er
,a
n
G
ot
t,
de
r

al
le
se
rs
ch
af
fe
n
ha
tu
nd

al
le
sb
ew

irk
t(
Ep
h.
1:
12
1)
.E
ri
st
de
ru
nu
m
sc
hr
än
kt
eS

ou
ve
rä
n
de
sA

lls
;

»a
lle
s,
w
as
Je
w
e
ge
fä
llt
,t
ut
Er

in
de
n
H
im
m
el
n
un
d
au
fd
er
Er
de

(P
s.1

35
:6
;1
15
:3
).
D
ie
s
w
ar

au
ch

de
m
K
ön
ig
N
eb
uk
ad
ne
za
rk
la
rg
ew

or
de
n,
de
re
in
st
be
te
te
:»
A
lle
,d
ie
au
fE

rd
en

w
ei
le
n,

si
nd

w
ie
ni
ch
ts
zu

re
ch
ne
n.
Se
in
em

W
ill
en

ge
m
äß

ve
rf
äh
rt
Er

m
it
de
rH

ee
rs
ch
ar
de
rH

im
m
el

un
d
m
it
de
ne
n,
di
e
au
fE

rd
en

w
ei
le
n.
Ta
ts
äc
hl
ic
h
ka
nn

ni
em

an
d
Se
in
er
H
an
d
w
eh
re
n
un
d
zu

Ih
m
sa
ge
n:
W
as
tu
st
D
u?
«
(D
an
.4
:3
2;
Je
s.1

4:
24
;4
6:
19
).

Es
w
ar

G
ot
te
sR

at
sc
hl
us
s

Es
fo
lg
td
er
un
te
rd
em

A
kz
en
td
er
Fe
in
ds
ch
af
tg
eg
en

C
hr
is
tu
ss
te
he
nd
e
zw

ei
te
Te
il
de
sG

eb
et
s:

».
..
de
rD

u
du
rc
h
he
ili
ge
n
G
ei
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,d
ur
ch

de
n
M
un
d
un
se
re
sV
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er
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D
ei
ne
sK

ne
ch
te
sD

av
id
,

ge
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gt
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:W

ar
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sc
hn
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n
di
e
N
at
io
ne
n
un
d
kü
m
m
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n
di
e
V
öl
ke
rs
ic
h
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Ve
rg
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lic
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D
ie
K
ön
ig
e
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rE

rd
e
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da
be
i,
un
d
di
e
Fü
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n
ve
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m
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si
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m
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de
n

H
er
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un
d
Se
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en

C
hr
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-D

en
n
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e
ha
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n
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St
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n
W
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en

D
ei
ne
n

he
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K
ne
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es
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rs
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m
el
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de
n
D
u
ge
sa
lb
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H
er
od
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w
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ch

Po
nt
iu
sP

ila
tu
sm

it
de
n
N
at
io
ne
n
un
d
V
öl
ke
rn
Is
ra
el
s,
um

al
le
sa
us
zu
fü
hr
en
,w
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D
ei
ne

H
an
d
un
d
D
ei
n
R
at
sc
hl
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s

vo
rh
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m
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at
te
n,
da
ss
es
ge
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he
he
«
(V
er
se
25
-2
8)
.

Vo
n
se
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Sa
lb
un
g
m
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Ö
ld
ur
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de
n
Pr
op
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n
Sa
m
ue
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n
la
g
de
rG

ei
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Je
w
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ön
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D
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.S
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.1
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).
Er
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D
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G
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w
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h
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D
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D
er
A
us
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se
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s
H
er
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Je
su
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lü
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ge
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n
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s
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«
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B
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üb
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fe
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H
er
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at
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e
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m
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W
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re
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N
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H
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.4:1-31)

D
ie
freim

ütigen,dasheißtdurch
keinerleiB

edenken
gehem

m
ten

W
orte

desPetrusund
der

Sachverhaltw
aren

so
klar,dasssie

nichtszu
antw

orten,geschw
eige

denn
zu

entgegnen
hatten.

So
w
urde

derZuspruch
desH

errn
w
ahr:»Ich

w
erde

euch
W
orte

in
den

M
und

und
W
eisheitge-

ben,denen
alle,die

euch
w
iderstreben,nichtw

erden
w
iderstehen

oderw
idersprechen

können«
(Luk.21:15).

Im
Ü
brigen

w
aren

die
A
postelvom

H
errn

geschulte
und

gelehrte
M
änner,nureben

nicht
nach

den
M
aßstäben

derW
elt,hier:derR

abbiner.

D
ie
Beratung

desSynedrium
s

»D
ann

befahlm
an
ihnen,ausdem

Synedrium
hinauszugehen,und

berietm
iteinanderdieFrage:

W
as
sollen

w
irm

itdiesen
M
enschen

m
achen?

D
enn

dass
ein

klarerkennbares
Zeichen

durch
siegeschehen

ist,dasistallen,diein
Jerusalem

w
ohnen,offenbargew

orden,und
w
irkönnen

es
nichtleugnen.D

am
itessich

jedoch
nichtnoch

m
ehrunterdem

Volk
verbreite,sollten

w
irihnen

drohen,dam
itsie

nichtm
ehraufgrund

dieses
N
am

ens
zu

irgendeinem
M
enschen

sprechen.-
D
ann

ließ
m
an

sie
rufen

und
w
ies

sie
an,aufgrund

des
N
am

ens
Jesu

durchaus
nichts

m
ehr

verlauten
zu

lassen
noch

zu
lehren«

(Verse
15-18).

D
ies

istdie
W
eisheitdieserW

elt.»D
ie
W
eisheitdieserW

eltistbeiG
ottTorheit.D

enn
es

stehtgeschrieben:Er
erhaschtdie

W
eisen

in
ihrer

List.U
nd

w
iederum

:D
er
H
err

kenntdie
Schlussfolgerungen

derW
eisen,dasssie

nichtig
sind«

(1.K
or.3:19,20);H

iob
5:13;Ps.94:11),

D
ie
B
eratung

des
Synedrium

s
w
ar

die
K
risis

Israels,der
entscheidende

W
endepunktin

seinerG
eschichte.

D
ie
Antw

ortderApostel

»Petrusund
Johannesaberantw

orteten
ihnen:U

rteiltselbst,ob
esvorG

ottesA
ugen

gerechtist,
aufeuch

eheralsaufG
ottzu

hören.D
enn

fürunsistesunm
öglich,nichtvon

dem
zu

sprechen,
w
asw

irgew
ahrtund

gehörthaben!«
(Verse

19+20).
So

gehtesauch
uns:W

irglauben
-darum

sprechen
w
irauch

(2.K
or.4:13;Ps.116:10).U

nd
sollten

w
irG

ottesW
ortzurückhalten

w
ollen,so

w
ürdeesunsw

iedem
Propheten

Jerem
iaerge-

hen,dereinsterfuhr:»Sprach
ich:Ich

w
illnichtm

ehran
Ihn

denken
und

nichtm
ehrin

Seinem
N
am

en
reden,dann

w
ürde

es
in
m
einem

H
erzen

w
ie
ein

verzehrendes
Feuer,eingeschlossen

in
m
einen

G
ebeinen«

(Jer.20:9).
M
itden

W
orten

derA
postelw

ird
übrigensnichtunserG

ehorsam
gegenüberderw

eltlichen
O
brigkeitaufgekündigt;w

irhaben
unsererR

egierung
zu

gehorchen
(R
öm

.13:1-7).Sollte
aber

-um
eine

Parallele
zum

Synedrium
zu

ziehen
-etw

a
eine

K
irche

uns
etw

as
verbieten

-nein,
w
irhören

aufG
ott!

»Jene
ließen

sie
dann

unterD
rohungen

frei,da
sie

nichtsfanden,w
ie
sie

sie
strafen

sollten;
dies

auch
um

des
Volkes

w
illen,w

eilalle
G
ottüberdas

geschehene
Zeichen

verherrlichten;
denn

derM
ann,an

dem
dieses

Zeichen
derH

eilung
geschah,w

arm
ehrals

vierzig
Jahre

alt«
(Verse

21+22).
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H
inaufnach

Jerusalem
(A
postelgeschichte

21:1-39)

D
erA

postelPaulus
sollte

nach
dem

W
illen

des
H
errn

aufderR
ückreise

von
derdritten

M
is-

sionsreise
nach

Jerusalem
hinaufziehen.Von

M
azedonien

aus
w
ar

er
m
itseinen

B
egleitern

überTroasnach
M
iletgelangt.D

orthatte
erden

Ä
ltesten

derherausgerufenen
G
em

einde
von

Ephesuszugesprochen.Sie
gaben

ihm
dasG

eleitbiszum
Schiff.

Von
M
iletbisTyrus

Lukasberichtet:
»A

ls
w
irdann

hinausfuhren
(nachdem

w
iruns

von
ihnen

losgerissen
hatten),kam

en
w
ir

geradew
egs

nach
K
os,am

nächsten
Tag

nach
R
hodos

und
von

dortnach
Patara.D

a
w
ir
ein

Schifffanden,dasnach
Phönizien

hinüberfuhr,bestiegen
w
iresund

gingen
in
See.A

lsC
ypern

in
Sichtkam

,ließen
w
ireszurLinken

zurück,segelten
nach

Syrien
und

landeten
in
Tyrus;denn

dorthatte
dasSchiffdie

Frachtauszuladen«
(Verse

1-3).
M
itdem

im
M
aiüblichen

N
ordw

estw
ind

kam
en

sie
gutvoran.Patara

w
areine

H
afenstadt

in
derProvinz

Lyzien
in
K
leinasien.

In
Tyrus

»A
lsw

irdie
Jüngeraufgefunden

hatten,blieben
w
irnoch

sieben
Tage

dort.Sie
sagten

Paulus
im

G
eist,nichtnach

Jerusalem
hinaufzuziehen.A

ls
die

Tage
unseres

A
usrüstens

abgelaufen
w
aren,zogen

w
irhinaus

und
gingen,von

allen
geleitet,m

itden
Frauen

und
K
indern

bis
vor

die
Stadt.A

m
Strand

knieten
w
irniederund

beteten;dann
rissen

w
irunsvoneinanderlosund

stiegen
in
dasSchiff.Jene

aberkehrten
in
ihre

eigenen
H
äuserzurück«

(Verse
4-6).

D
ie
G
em

einde
zu

Tyrus
w
ar
verm

utlich
durch

die
G
läubigen

entstanden,die
sich

infol-
ge

der
D
rangsal,die

w
egen

Stephanus
aufgekom

m
en

w
ar,auch

bis
dorthin

zerstreuthatten
(A
p.11:19).
D
asW

ortderJüngeran
Paulus,nichtnach

Jerusalem
hinaufzuziehen,w

arkeineA
nw

eisung
desheiligen

G
eistes;esverhieltsich

vielm
ehrso,dasssiedurch

den
G
eistw

ussten,dassPaulus
dortnurB

ande
und

D
rangsale

erw
arteten

(A
p.20:23),und

sie
ihn

gern
davorbew

ahrtsehen
w
ollten.Paulus

aber
konnte

festbleiben,w
eiler

sich
von

seinem
H
errn

Jesus
C
hristus

nach
Jerusalem

geführtw
usste

und
ein

im
G
eistG

ebundenerw
ar(A

p.20:22).
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IN
D
EM

N
AM

EN
JESU

C
H
RISTI(APG

.4:1-31)

m
aldie

gleiche
Zahlvon

Frauen
hinzurechnen,sodass

die
H
erausgerufene

in
Jerusalem

etw
a

zehntausend
M
enschen

um
fasste.

D
ie
Verhandlung

»A
m
anderen

M
orgen

versam
m
elten

sich
ihre

O
beren,die

Ä
ltesten

und
Schriftgelehrten

in
Je-

rusalem
,fernerderH

ohepriesterH
annassow

ie
K
aiphas,Johannes,A

lexanderund
alle,die

zu
einem

hohenpriesterlichen
G
eschlechtgehörten.Sie

stellten
sie

in
ihre

M
itte

und
erkundigten

sich:D
urch

w
elche

K
raftoderin

w
elchem

N
am

en
tutihrdieses?«

(Verse
5-7).

D
ie
Sache

w
ar
so

w
ichtig,dass

sich
das

ganze
Synedrium

,der
H
ohe

R
atder

Juden
m
it

71
M
itgliedern,darunterauch

die
Leiterder24

priesterlichen
D
ienstabteilungen

(1.C
hron.24),

versam
m
elten.H

annas
w
arH

oherpriestervon
6
bis

15
n.C

hr.,sein
Schw

iegersohn
K
aiphas

von
18

bis36
n.C

hr.Johannesund
A
lexandersind

unsunbekannt.
D
urch

w
elche

K
raft

die
A
postel

den
Lahm

en
geheilt

haben,w
ollten

sie
w
issen.D

urch
w
elche

K
raftJesus

gew
irkthabe,hatten

sie
Ihn

schon
gefragt(M

at.21:23;Luk.20:2).U
nd

in
w
elchem

N
am

en.B
estim

m
tw

ussten
sie,dassderLahm

e
im

N
am

en
Jesu

C
hristi,desN

azare-
ners,aufgerichtetw

orden
w
ar(A

p.3:6);sie
w
ollten

esjedoch,um
sicherzu

gehen,persönlich
hören.

U
nd

nun
standen

Petrus
und

Johannes
vorhohen

H
erren,die

Jesus
als

solche
beschrieben

hatte,die
andershandeln

alssie
lehren,die

von
den

M
enschen

angeschautund
geehrtw

erden
w
ollen,die

nichtin
das

K
önigreich

derH
im
m
elhineingehen

noch
andere

hineingehen
lassen

und
die

blinde
B
lindenleitersind

(M
at.23:3,5,13,16).

D
as
A
nsehen

des
Synedrium

s
stand

aufdem
Spiel,falls

sie
sich

m
itderK

reuzigung
Jesu

geirrthaben
sollten.O

derw
erden

sie
jetztJesusdoch

alsden
M
essiasanerkennen?

JesusistderH
auptstein

derEcke

»D
ann

sagte
Petrus,m

itheiligem
G
eisterfüllt,zu

ihnen:O
bere

desVolkesund
Ä
lteste!W

enn
w
irheute

w
egen

derW
ohltatan

einem
kranken

und
schw

achen
M
enschen

ausgeforschtw
er-

den,w
odurch

diesergerettetw
urde,so

seieuch
allen

und
dem

gesam
ten

Volk
Israelbekannt:

In
dem

N
am

en
Jesu

C
hristi,des

N
azareners,den

ihrkreuzigtet,den
G
ottaberaus

den
Toten

auferw
eckthat,in

diesem
N
am

en
stehtdieserM

ann
gesund

voreuren
A
ugen.D

ieserJesusist
derStein,dervon

euch,den
B
auleuten,verschm

ähtw
ird;deristzum

H
auptstein

derEcke
ge-

w
orden!U

nd
in
keinem

anderen
istdie

R
ettung;denn

esistauch
kein

andererN
am

e
unterdem

H
im
m
el,derunterM

enschen
gegeben

w
orden

ist,in
w
elchem

w
irgerettetw

erden
m
üssen«

(Verse
8-12).

Jetztw
ird

sich
entscheiden,ob

dasVolk
Israelan

Jesusglauben
w
ird,w

enn
näm

lich
seine

O
beren

nach
diesem

Zeugnis
des

Petrus
Ja

zu
Jesus

sagen.Jetztsollte
sich

entscheiden,ob
das

K
önigreich

»in
dieser

Zeit«
(A
p.1:6)

kom
m
toder

die
äonische

Folge
der

Lästerung
des

G
eistesüberIsraelhereinbricht-ihre

Verw
erfung

w
äre

die
Folge

dieserSünde
(M

ark.3:29).
M
itheiligem

G
eisterfüllt,m

ithin
freim

ütig,vollgew
issund

freudig,sprach
Petrus.Ersorg-

te
sich

nicht,w
ie
oderw

as
erreden

sollte,w
urde

es
ihm

doch
gegeben,»denn

nichtihrseid

40

H
IN
AU

F
N
AC

H
JERU

SALEM
(APG

.21:1-39)

»D
esH

errn
W
ille

geschehe!«

»D
ann

nahm
Paulus

das
W
ortund

sagte:W
as

m
achtihr

m
ir
m
iteurem

Jam
m
ern

das
H
erz

so
schw

er?
D
enn

ich
bin

bereit,m
ich

in
Jerusalem

nichtnurbinden
zu

lassen,sondern
auch

fürden
N
am

en
des

H
errn

Jesus
zu

sterben.-D
a
ersich

nichtüberreden
ließ,w

urden
w
irstill

darüberund
sagten:D

esH
errn

W
ille

geschehe!«
(Verse

13+14).
Paulus

hatte
die

G
laubensprobe

bestanden.D
ie
anschauliche

D
arstellung

des
G
ebunden-

w
erdens

des
Paulus

hatten
die

G
läubigen

irrtüm
lich

als
eine

W
arnung

aufgefasst.Paulus
aber

m
usste

nach
Jerusalem

gehen,nichtnur,um
-w

ie
versprochen

-die
A
rm
en

dortzu
unterstüt-

zen
(G
al.2:10)

und
der

M
uttergem

einde
zu

dokum
entieren,dass

sein
M
issionsdienstFrucht

gebrachthat,sondern
dam

itderA
bfallIsraelsoffenkundig

w
erde.D

ie
Feindschaftgegen

Pau-
lusund

dam
itgegen

Jesussollte
die

Verstockung
Israelsbesiegeln.

Ankunftin
Jerusalem

»N
ach

diesen
Tagen

luden
w
irunserG

epäck
aufund

zogen
nach

Jerusalem
hinauf.Esgingen

aberauch
einige

Jüngeraus
C
äsarea

m
ituns

und
führten

uns
zu

M
nason

aus
C
ypern,einem

Jüngeraus
derZeitdes

A
nfangs,beidem

w
irzu

G
astsein

sollten.N
ach

unsererA
nkunftin

Jerusalem
hießen

unsdie
B
rüderhoch

erfreutw
illkom

m
en«

(Verse
15-17).

A
m
26.Ijar56,das

istder31.M
ai56

n.C
hr.,trafen

Paulus
und

seine
achtM

itreisenden
(A
p.20:4,5

-und
Lukas-)in

Jerusalem
ein,neun

Tage
vorPfingsten,dasam

6.und
7.Siw

an,
das

istam
9.und

10.Juni56,gefeiertw
urde.Zu

Pfingsten,zum
Festder

Erstlingsfrüchte
(2.M

ose
23:16,19;3.M

ose
23:15-21;5.M

ose
16:9,10)brachte

Paulus
die

Erstlingsfruchtaus
den

N
ationen

G
ottdar(R

öm
.15:16,28).

BeiJakobusund
den

Ältesten

»A
m
folgenden

Tag
ging

Paulus
m
ituns

zu
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hinein;auch
kam

en
alle

Ä
ltesten

herzu.
A
ls
ersie

begrüßthatte,schilderte
erin

jederEinzelheit,w
as
G
ottunterden

N
ationen

durch
seinen

D
ienstgetan

hatte«
(Verse

18+19).
A
llem

A
nschein

nach
w
arkeinerderA

postelin
Jerusalem

anw
esend.D

ies
w
ar,w

eildas
K
önigreich

nichtin
dieserZeitaufgerichtetw

erden
w
ürde

und
derK

önig
m
ithin

nichtfürjetzt
erw

artetw
urde(A

p.1:6),auch
nichterforderlich.G

leichw
ohlw

undertesuns,dasskein
A
postel

in
derH

auptstadtIsraelsdieG
esam

tgem
einderepräsentierteoderdieörtlicheG

em
eindeleitete,

sondern
Jakobus,derH

albbruderunseresH
errn

(M
at.13:55;A

p.12:17).
A
ls
Paulus

Ende
des

Jahres
47

n.C
hr.zum

zw
eiten

M
alnach

seinerB
erufung

in
Jerusa-

lem
w
ar,gaben

-m
an

beachte
die

in
G
al.2:9

verzeichnete
R
eihenfolge

-Jakobus,K
ephasund

Johannesihm
die

rechte
H
and

derG
em

einschaft.Jakobusdom
inierte.Sollte

dasFleisch,hier
im

Sinne
derA

bstam
m
ung,dafürausschlaggebend

gew
esen

sein?
Erhatte

auch
w
esentlichen

A
nteilan

den
Erlassen

an
die

G
läubigen

aus
den

N
ationen,sich

von
G
ötzenopfern,B

lutund
Ersticktem

sow
ie
von

H
urereifernzuhalten

(A
p.15).
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D
ie
Pr
ie
st
er

w
ar
en

au
fg
eb
ra
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ra
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ra
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d
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d
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e
ne
un
te
St
un
de
,a
ls
o
ge
ge
n
15

U
hr
,z
ur

W
ei
he
st
ät
te

hi
na
uf
ge
st
ie
ge
n
(A
p.
3:
1)
.W

äh
re
nd

de
rg
es
am

te
n
Ze
it
vo
n
et
w
a
dr
ei
St
un
de
n
bi
s
zu
rA

be
nd
-

dä
m
m
er
un
g
ko
nn
te
n
si
e
da
sV

ol
k
au
sf
üh
rli
ch

be
le
hr
en
.G

ot
th
at
te
G
na
de

da
zu

ge
ge
be
n!

D
ie
Pr
ie
st
er
al
le
rd
in
gs
,d
ie
zu
m
gr
öß
te
n
Te
il
Sa
dd
uz
äe
r
w
ar
en
,d
er
H
au
pt
m
an
n
de
r
W
a-

ch
e,
di
e
fü
rR

uh
e
un
d
O
rd
nu
ng

in
de
rW

ei
he
st
ät
te
zu

so
rg
en

ha
tte
,u
nd

di
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w
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d
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d
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D
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ur
g
A
nt
on
ia
an

de
rN

or
dw

es
te
ck
e
de
rW

ei
he
-

st
ät
te
ba
te
rd
en

O
be
rs
t,
zu

de
m
Vo
lk
sp
re
ch
en

zu
dü
rf
en
.

D
ie
Er
la
ub
ni
s

»A
ls
er
es
ge
st
at
te
te
,w

in
kt
e
Pa
ul
us
,a
uf
de
n
St
uf
en

st
eh
en
d,
de
m
Vo
lk
m
it
de
rH

an
d
zu
.N

ac
h-

de
m

w
ei
th
in

Sc
hw

ei
ge
n
ei
ng
et
re
te
n
w
ar
,r
ie
f
er

ih
ne
n
in

he
br
äi
sc
he
r
M
un
da
rt
zu
:M

än
ne
r,

B
rü
de
r
un
d
V
ät
er
,h
ör
tn
un

m
ei
ne

Ve
rte
id
ig
un
g
vo
r
eu
ch
!
-
A
ls
si
e
hö
rte
n,
da
ss
er
ih
ne
n
in

he
br
äi
sc
he
rM

un
da
rt
zu
rie
f,
ge
w
äh
rte
n
si
e
ih
m
no
ch

m
eh
rS

til
le
«
(A
p.
21
:4
0-
22
:2
).

D
er
O
be
rs
te
rla
ub
te
Pa
ul
us
,z
u
se
in
er
N
at
io
n
zu

re
de
n.
G
ot
t,
de
rd

as
H
er
z
de
rM

en
sc
he
n

w
ie
W
as
se
rb
äc
he

le
nk
t,
ha
tte

di
es
be
w
irk
t(
Sp
r.2
1:
1;
Ep
h.
1:
11
).

W
ei
te
re
s
fa
st
U
nv
or
st
el
lb
ar
es

ge
sc
ha
h.
D
ie
G
es
te
de
s
Pa
ul
us

be
en
de
te
de
n
Tu
m
ul
t.
D
ie

vo
n
ih
m
ge
w
äh
lte

Sp
ra
ch
e
lie
ß
St
ill
e
ei
nt
re
te
n.
Pa
ul
us
re
de
te
he
br
äi
sc
h,
in
de
rS
pr
ac
he
,i
n
de
r

di
e
Ju
de
n
un
te
re
in
an
de
rs
pr
ac
he
n,
de
rS
pr
ac
he

vo
n
al
te
rs
he
r,
de
rS
pr
ac
he

de
rH

ei
lig
en

Sc
hr
ift

(J
oh
.1
9:
20
;A

p.
26
:1
4)
.

So
ko
nn
te
Pa
ul
us

nu
n
se
in
e
üb
er
ha
up
te
in
zi
ge

A
ns
pr
ac
he

an
da
sj
üd
is
ch
e
Vo
lk
ha
lte
n.
Si
e

w
ar

se
in

pe
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ön
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he
s
Ze
ug
ni
s
fü
r
Je
su
s
un
d
da
rü
be
r,
w
ie
de
r
H
er
r
Si
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ih
m

in
de
r
G
na
de

of
fe
nb
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te
.S
ie
gl
ie
de
rte

si
ch

in
dr
ei
Te
ile
:1
.s
ei
n
W
an
de
lv
or
se
in
er
B
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uf
un
g
(V
er
se
3-
5)
,

2.
se
in
e
B
er
uf
un
g
vo
rD

am
as
ku
s(
Ve
rs
e
6-
16
),
3.
se
in
A
uf
tra
g
(V
er
se
17
-2
1)
.Z
um

le
tz
te
n
M
al

hö
rte

da
sl
än
gs
tv
er
w
or
fe
ne

Is
ra
el
(M

at
.2
1:
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;A

p.
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:6
;R

öm
.1
1:
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;1
.T
he
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.2
:1
6)
,d
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se
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en

A
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n
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ne
m
Ta
g
nu
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oc
h
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st
ät
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te
,d
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s
Je
su
s,
de
rG
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re
uz
ig
te
,d
er
A
uf
er
st
an
de
ne

un
d

de
rM
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si
as
is
t.

D
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A
nr
ed
e:
»M

än
ne
r,
B
rü
de
ru
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V
ät
er
«,
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e
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ch

St
ep
ha
nu
s
ge
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au
ch
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at
te
(A
p.
7:
2)
,

w
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ei
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n
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de
m
Vo
rw
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f
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e,
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e
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n
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ra
de
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tte
n
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he
n
w
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n.
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r
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n

M
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h
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m
G
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w
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e
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A
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D
IE

H
EILU

N
G
D
ES

LAH
M
EN

(APG
.3)

D
urch

den
G
lauben

an
Jesu

N
am

e

D
esW

eiteren
m
achte

Petrusdeutlich:»D
en

U
rheberdesLebensaberhabtihrgetötet!D

en
hat

G
ottausden

Toten
auferw

eckt;dafürsind
w
irZeugen!U

nd
aufden

G
lauben

an
Seinen

N
am

en
hin

hatSein
N
am

e
diesen,den

ihranschautund
m
itdem

ihrvertrautseid,gefestigt.U
nd

der
durch

Ihn
gew

irkte
G
laube

hatihm
voreuch

allen
diese

völlige
G
esundung

gegeben«
(Verse

15+16).
Jesus

C
hristus

istderU
rheberdes

Lebens,denn
in
Ihm

istdas
A
llerschaffen

(K
ol.1:16),

EristdasLeben
(Joh.1:4;14:6)und

gibtallen
Leben

(2.Tim
.1:10),Er,derin

allem
derErste

ist
(K
ol.1:18).Erw

arzu
Israelgekom

m
en,dam

itsie
äonischesLeben

haben
und

esüberfließend
haben

sollten
(Joh.10:10).-D

en
habtihrgetötet!

U
nd

dann
bezeugte

Petrus
aufs

neue,dass
G
ottJesus

aus
den

Toten
auferw

eckthat.Jesu
A
uferstehung

bew
eist,dass

Er
der

verheißene
M
essias,der

Sohn
des

lebendigen
G
ottes

ist.
D
ie
H
eilung

desLahm
en

zeigtnichtnur,dassJesuslebt,sondern
darüberhinaus,dassErauch

in
derLage

ist,alles
zu

tun
und

zu
vollenden,w

as
die

Propheten
gesprochen

haben.Er,und
nurEr,kann

auch
die

G
esundung

desVolkesIsraelherbeiführen.
D
ie
H
eilung

geschah
durch

den
G
lauben

an
den

N
am

en
Jesu,dass

näm
lich

der,der
die-

sen
N
am

en
trägt,der

R
etter

Israels
aus

allen
N
öten

ist.D
er
N
am

e
stehtfür

die
Person

und
Vollm

achtdes
N
am

ensträgers.D
er
N
am

e
Jesu

-
er
bedeutet»Jew

e,der
R
etter«

-
gibtSeine

A
utoritätan,und

zw
ar»Sein

Volk
von

ihren
Sünden

zu
retten«

(M
at.1:21).

D
erG

laube
desLahm

en
w
arübrigensvon

dem
H
errn

Jesusbew
irktw

orden,zum
alFleisch

nichts
G
eistliches

hervorbringen
kann.

D
er

G
laube

ist
im
m
er

ein
G
nadengeschenk

G
ottes

(Eph.2:8;Phil.1:29).D
erVaterhatte

den
Lahm

en
gezogen

und
Seinem

Sohn
als

Siegespreis
gegeben

(Joh.6:37,44),w
ie
esbeiJesaia

heißt,dassIhm
fürdie

M
ühsalSeinerSeele

die
V
ielen

zugeteiltw
erden

(Jes.53:11,12).In
U
nkenntnisgehandelt

D
ann

stellte
Petrusfest:»N

un,B
rüder,ich

w
eiß,dassihrin

U
nkenntnisgehandelthabt,ebenso

w
ie
auch

eure
O
beren.G

ottaberhatso
erfüllt,w

asErdurch
den

M
und

allerPropheten
vorher

verkündigthatte:näm
lich

dassSein
C
hristusleiden

w
erde«

(Verse
17+18).

Trotz
allerZeichen

und
W
under,die

Jesusalsden
M
essiasausw

iesen,hatten
sie

Ihn
nicht

alsdiesen
erkannt.Erhatteesschon

kundgetan:»D
eshalb

sprecheIch
in
G
leichnissen

zu
ihnen,

dam
itsie

sehend
nichtsehen

und
hörend

nichthören
noch

verstehen.So
w
ird

an
ihnen

das
Prophetenw

ortdes
Jesaia

erfüllt,das
besagt:M

itdem
G
ehörw

erdetihrhören
und

keinesfalls
verstehen.Sehend

w
erdetihrsehen

und
keinesfallsw

ahrnehm
en;denn

dasH
erz

diesesVolkes
istverdickt,m

itihren
O
hren

hören
sie

schw
er,und

ihre
A
ugen

schließen
sie,dam

itsie
m
itden

A
ugen

nichtw
ahrnehm

en,noch
m
itden

O
hren

hören,noch
m
itdem

H
erzen

verstehen
und

sich
um

w
enden

und
Ich

sie
heilen

könnte«
(M

at.13:13-15;Jes.6:9,10).D
es
W
eiteren

hatte
Er

gesagt:»Sie
kennen

w
ederden

Vaternoch
M
ich«

(Joh.16:3)und
am

K
reuz

schließlich:»Vater,
vergib

ihnen,denn
sie

w
issen

nicht,w
assie

tun«
(Luk.23:34).D

iesesallesm
usste

nach
G
ottes

Vorsatz
so

sein.

34

D
IE

RED
E
D
ES

PAU
LU

S
AN

SEIN
E
N
ATIO

N
(APG

.21:40-23:11)

Zu
den

Füßen
G
am

aliels

»D
ann

erklärte
er:Ich

bin
ein

jüdischerM
ann,geboren

in
Tarsusin

C
ilicien,aberaufgew

ach-
sen

in
dieserStadt:Zu

den
Füßen

G
am

aliels
w
urde

ich
in
genauerA

uslegung
des

väterlichen
G
esetzesunterw

iesen
und

w
arein

EifererfürG
ott,so

w
ie
ihralle

esheute
seid«

(Vers3).
G
am

alielw
ar

ein
in

Israelallseits
anerkannter

und
hochgeschätzter

G
esetzeslehrer.A

ls
M
itglied

des
Synedrium

s
hatte

er
einstden

R
atgegeben,die

zw
ölf

A
postelnichthinrichten

zu
lassen,und

zw
ar
m
itdem

A
rgum

ent:W
enn

deren
R
atschluss

oder
W
erk

von
M
enschen

ausgeht,w
ird

es
zerstörtw

erden,»w
enn

es
aber

aus
G
ottist,w

erdetihr
sie

nichtzerstören
können

-dam
itihrnichtgarals

gegen
G
ottkäm

pfend
erfunden

w
erdet!«

(A
p.5:33-39).-Im

A
lter

von
etw

a
zehn

bis
zw

ölf
Jahren

könnte
Paulus

in
die

Schule
des

G
am

alielgekom
m
en

sein.

Paulusw
arein

Verfolgerderan
JesusG

läubigen

Paulus
sprach

w
eiter:»A

ls
solcher

verfolgte
ich

M
änner

w
ie
auch

Frauen
dieses

W
eges

bis
aufden

Tod,indem
ich

sie
binden

ließ
und

in
die

G
efängnisse

überantw
ortete,w

ie
esm

irauch
derH

ohepriesterund
die

gesam
te
Ä
ltestenschaftbezeugen

kann.Von
ihnen

em
pfing

ich
auch

B
riefe

an
die

B
rüder

und
zog

nach
D
am

askus,um
auch

die,die
dortw

aren,gebunden
nach

Jerusalem
zu

führen,dam
itsie

bestraftw
ürden«

(Verse
4+5).

Paulusbetonte,dassereinstgenauso
fürG

otteiferte
w
ie
die

M
ehrzahlseinerZuhörerjetzt

und
m
ithin

vollesVerständnisfürihre
Feindschafthabe.Seinen

Eiferhabe
erbew

iesen
durch

die
Verfolgung

der
M
enschen

»dieses
W
eges«

-
das

istein
A
usdruck

für
den

G
laubensw

eg
(vgl.A

p.9:2),derverm
utlich

aufdas
W
ortJesu

zurückgeht:»Ich
bin

derW
eg,die

W
ahrheit

und
das

Leben«
(Joh.14:6;auch

zu
verstehen

im
Sinne

von:Ich
bin

derw
ahre

und
lebendige

W
eg).

D
ie
Berufung

desPaulusvorD
am

askus

D
a
die

Juden
Zeichen

vom
H
im
m
elfordern

(1.K
or.1:22),m

ussPaulusseine
göttliche

B
eglau-

bigung
anführen.Seine

B
erufung

w
ird

übrigensdreim
alin

derA
postelgeschichte

berichtet,in
K
apitel9:1-19,in

unserem
K
apitel22:3-16

und
in
K
apitel26:9-18.W

elch
eine

U
m
w
älzung

seines
gesam

ten
G
laubens

und
Verhältnisses

zu
G
ottPaulus

nun
zu

verarbeiten
gehabthatte!

Sein
stolzesreligiösesIch

w
artödlich

getroffen!U
nd

dasLichtJesu
C
hristierfüllte

ihn!
»A

ls
ich

m
ich

auf
m
einer

R
eise

D
am

askus
näherte,geschah

es,dass
m
ich

gegen
M
ittag

unversehensein
grellesLichtausdem

H
im
m
elum

strahlte.D
a
fielich

zu
B
oden

und
hörte

eine
Stim

m
e
zu

m
irsagen:Saul,Saul,w

as
verfolgstdu

M
ich?

-Ich
aberantw

ortete:W
erbistD

u,
H
err?

-Ersagte
zu

m
ir:Ich

bin
Jesus,derN

azarener,den
du

verfolgst!-D
ie
m
itm

irw
aren,

schauten
zw

ardasLicht,hörten
abernichtdie

Stim
m
e
dessen,derm

itm
irsprach.D

ann
fragte

ich:W
as

sollich
tun,H

err?
-D

a
sagte

derH
errzu

m
ir:Steh

auf,geh
nach

D
am

askus!U
nd

dortw
ird

m
an

zu
dirüberallessprechen,w

asdirzu
tun

verordnetist«
(Verse

6-10).
N
iem

alszuvorhatte
Pauluseine

solche
G
elegenheit,dasErscheinen

Jesu
desM

essiasund
seine

B
erufung

zu
bezeugen.D

ass
er

Jesus
als

den
C
hristus

verkündigte,erregte
nichtden
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.3
)

D
ie
K
rä
fte

de
s
zu
kü
nf
tig
en

Ä
on
s
(H
eb
.6
:5
)w

ar
en

je
tz
ti
n
Is
ra
el
an
sa
tz
w
ei
se
ge
ge
nw

är
tig

un
d
w
irk
te
n
du
rc
h
Pe
tru
s,
so
da
ss
ge
sc
ha
h,
w
as
Je
sa
ia
an
ge
sa
gt
ha
tte
:»
D
an
n
w
ird

de
rL

ah
m
e

sp
rin
ge
n
w
ie
ei
n
H
irs
ch
«
(J
es
.3
5:
6)
.M

an
ko
nn
te
an
ne
hm

en
,d
as
sd

as
K
ön
ig
re
ic
h
na
he

is
t.
D
a

Pe
tru
s
da
s
W
un
de
r
im

N
am

en
Je
su

C
hr
is
ti
ge
ta
n
ha
tte
,s
ol
lte
n
de
m
So
hn

G
ot
te
s
di
e
H
er
ze
n

al
le
rn
un

zu
fa
lle
n.

In
de
rH

al
le
Sa
lo
m
os

»N
un

sa
h
ih
n
da
sg
es
am

te
Vo
lk
w
an
de
ln
un
d
G
ot
tl
ob
en
.M

an
er
ka
nn
te
ih
n
au
ch
,d
as
se
rj
en
er

w
ar
,d
er
um

A
lm
os
en

bi
tte
nd

an
de
m
ve
rz
ie
rte
n
To
rd
er
W
ei
he
st
ät
te
ge
se
ss
en

ha
tte
.D

a
w
ur
de
n

si
e
m
it
he
ili
ge
rS

ch
eu

un
d
Ve
rw
un
de
ru
ng

üb
er
da
s
er
fü
llt
,w

as
ih
m
w
id
er
fa
hr
en

w
ar
.W

ei
le
r

si
ch

ab
er
zu

Pe
tru
s
un
d
Jo
ha
nn
es

hi
el
t,
lie
f
da
s
ge
sa
m
te
Vo
lk
be
ii
hn
en

in
de
r
so
ge
na
nn
te
n

H
al
le
Sa
lo
m
os

zu
sa
m
m
en
,f
as
su
ng
sl
os

vo
rS

ta
un
en
«
(V
er
se
9-
11
).

D
ie
H
al
le
Sa
lo
m
os

w
ar
ei
ne

Sä
ul
en
ha
lle

an
de
r
O
st
se
ite

de
r
W
ei
he
st
ät
te
.D

or
tl
ie
f
ei
ne

er
gr
iff
en
e
M
en
ge

zu
sa
m
m
en
.

Zu
rV

er
he
rr
lic
hu
ng

Je
su

»A
ls
Pe
tru
s
da
s
ge
w
ah
rte
,w

an
dt
e
er
si
ch

an
da
s
Vo
lk
:M

än
ne
r,
Is
ra
el
ite
n,
w
as
st
au
nt
ih
rü
be
r

di
es
en

M
an
n,
un
d
w
as
st
ar
rt
ih
ru
ns

an
,a
ls
ob

w
ir
ih
n
du
rc
h
ei
ge
ne

K
ra
ft
od
er
Fr
öm

m
ig
ke
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zu
m
W
an
de
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ge
br
ac
ht
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tte
n?

D
er
G
ot
tA

br
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am

su
nd

G
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tI
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nd

G
ot
tJ
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s,
de
rG

ot
t

un
se
re
rV

ät
er
,h
at
Se
in
en

K
ne
ch
tJ
es
us
ve
rh
er
rli
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de
n
ih
r,
ja
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r,
ve
rr
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en

un
d
vo
rd
em

A
ng
e-

si
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Pi
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tu
sv
er
le
ug
ne
th
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al
sj
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er
si
ch

en
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ie
de
n
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tte
,I
hn

fr
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zu
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ss
en
.D

a
ha
bt
ih
r

de
n
H
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lig
en

un
d
G
er
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en

ve
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ug
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tu
nd

fü
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h
di
eB

eg
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di
gu
ng

ei
ne
sM

an
ne
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de
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de
re
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M
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rw
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«
(V
er
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12
-1
4)
.

Pe
tru
s
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di
e
G
el
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en
he
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r
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en

Ve
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.Z
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w
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d
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D
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D
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1;

52
:1
3)
.

Je
su
s,
de
n
G
ot
te
sk
ne
ch
t,
ha
tte
n
di
e
Ju
de
n
ve
rle
ug
ne
t.
M
it
Ih
m

ha
tte
n
si
e
ni
ch
ts
zu

tu
n

ha
be
n
w
ol
le
n.
D
ie
se
Ta
ts
ac
he

ve
rb
ar
ge
n
si
e
in
ih
re
n
H
er
ze
n
un
d
w
us
st
en

ni
ch
ts
o
re
ch
t,
w
ie

si
e
da
m
it
fe
rti
g
w
er
de
n
so
llt
en
.S
o
m
ag

es
fü
rv
ie
le
ei
ne

B
ef
re
iu
ng

vo
n
ei
ne
rp
sy
ch
is
ch
en

La
st

ge
w
es
en

se
in
,d
as
s
Pe
tru
s
ih
ne
n
kl
ar
sa
gt
e,
w
as

si
e
ge
ta
n
ha
be
n:
si
e
ha
be
n
ih
re
n
M
es
si
as

in
Ve
rb
le
nd
un
g
ve
rr
at
en

un
d
ve
rle
ug
ne
t.
Je
tz
ts
ta
nd

ih
ne
n
ih
re
Sc
hu
ld
de
ut
lic
h
vo
rA

ug
en
.D

en
H
ei
lig
en

un
d
G
er
ec
ht
en
,w

ie
Pe
tru
sd
en

H
er
rn
na
nn
te
-d
ie
ss
in
d
m
es
si
an
is
ch
e
Ti
te
l(
Je
s.1
1:
4;

12
:6
;2
9:
19
;M

ar
k.
1:
24
;J
oh
.5
:2
9)
-,
ha
tte
n
si
e
um

ge
br
ac
ht
.W

ah
rli
ch
,d
er
G
er
ec
ht
e
st
ar
b
fü
r

di
e
U
ng
er
ec
ht
en

(1
.P
et
.3
:1
8)
!

33

D
IE

RE
D
E
D
ES

PA
U
LU

S
AN

SE
IN
E
N
AT

IO
N
(A
PG

.2
1:
40
-2
3:
11
)

W
id
er
sp
ru
ch

de
rM

en
ge
,w

ei
ld
ie
se
Le
hr
e
in
zw

is
ch
en

w
ei
tg
eh
en
d
to
le
rie
rt
w
ur
de

un
d
di
e
ih
r

A
nh
än
ge
nd
en

al
se
in
e
jü
di
sc
he

Se
kt
e
an
ge
se
he
n
w
ur
de
n,
zu
m
al
si
e
ja
al
le
Ei
fe
re
rf
ür
da
sG

e-
se
tz
w
ar
en

(A
p.
21
:2
0)
.

A
uf
ei
n
D
et
ai
ls
ei
no
ch

ku
rz
ei
ng
eg
an
ge
n:
D
ie
R
ei
se
be
gl
ei
te
rd
es
Pa
ul
us

hö
rte
n
ni
ch
td
ie

St
im
m
e
de
ss
en
,d
er
zu

ih
m
sp
ra
ch
.N

un
st
eh
ti
n
A
po
st
el
ge
sc
hi
ch
te
9:
7
ge
sc
hr
ie
be
n,
da
ss
si
e

di
e
St
im
m
e
hö
rte
n.
D
a
da
sg
rie
ch
is
ch
e
W
or
tf
ür
St
im
m
e,
ph
on
ê,
im

G
ru
nd
e
G
er
äu
sc
h
un
d
To
n

be
de
ut
et
,h
ör
te
n
di
e
B
eg
le
ite
ra
ls
o
da
s
St
im
m
en
ge
rä
us
ch
,n
ic
ht
ab
er
di
e
ei
ge
nt
lic
he

St
im
m
e.

D
ie
Er
sc
he
in
un
g
un
d
di
eW

or
te
w
ar
en
al
le
in
fü
rP
au
lu
sb
es
tim

m
t.
G
ot
te
rs
ch
ie
n
es
w
oh
l,
Se
in
en

So
hn

in
Pa
ul
us

zu
en
th
ül
le
n
(G
al
.1
:1
6)
.

D
es

An
an
ia
sZ

us
pr
uc
h
in
D
am

as
ku
s

Pa
ul
us

fu
hr

fo
rt:

»A
ls
ic
h
in
fo
lg
e
de
r
H
er
rli
ch
ke
it
je
ne
s
Li
ch
te
s
ni
ch
ts
er
bl
ic
kt
e,
w
ur
de

ic
h

vo
n
de
ne
n,
di
e
m
it
m
ir
w
ar
en
,a
n
de
rH

an
d
ge
le
ite
tu
nd

ka
m
so

na
ch

D
am

as
ku
s.
Ei
n
ge
w
is
se
r

A
na
ni
as
ab
er
,e
in
eh
rf
ür
ch
tig
er
M
an
n
na
ch

de
m
G
es
et
z,
de
m
vo
n
al
le
n
do
rt
w
oh
ne
nd
en

Ju
de
n

G
ut
es
be
ze
ug
tw

ird
,k
am

zu
m
ir.
U
nd

he
rz
ut
re
te
nd

sa
gt
e
er
zu

m
ir:

Sa
ul
,B

ru
de
r,
bl
ic
ke

au
f!

U
nd

zu
de
rs
el
be
n
St
un
de

bl
ic
kt
e
ic
h
zu

ih
m
au
f.
W
ei
te
rs
ag
te
er
:D

er
G
ot
tu
ns
er
er
V
ät
er
ha
t

di
ch

da
zu

be
st
im
m
t,
Se
in
en

W
ill
en

zu
er
ke
nn
en
,d
en

G
er
ec
ht
en

zu
ge
w
ah
re
n
un
d
di
e
St
im
m
e

au
sS

ei
ne
m
M
un
d
zu

hö
re
n;
de
nn

du
so
lls
ti
hm

fü
ra
lle

M
en
sc
he
n
ei
n
Ze
ug
e
de
ss
en

se
in
,w

as
du

ge
se
he
n
ha
st
un
d
no
ch

hö
rs
t.
U
nd

nu
n,
w
as
zö
ge
rs
td
u?

St
eh

au
f,
la
ss
di
ch

ta
uf
en

un
d
di
r

di
e
Sü
nd
en

ab
w
as
ch
en

un
d
ru
fe
Se
in
en

N
am

en
an
!«
(V
er
se
11
-1
6)
.

Pa
ul
us

be
to
nt
e
m
it
R
üc
ks
ic
ht
au
fs
ei
ne

Zu
hö
re
r,
da
ss
er
w
ei
te
re
G
ot
te
sw
or
te
du
rc
h
ei
ne
n

ge
se
tz
es
tre
ue
n
Ju
de
n
em

pf
in
g.
D
ie
se
r
A
na
ni
as

ha
tte

de
m
er
bl
in
de
te
n
Sa
ul
us

am
dr
itt
en

Ta
g

di
e
H
än
de

au
fg
el
eg
t,
so
da
ss
er
w
ie
de
rs
eh
en
d
w
ur
de

(A
p.
9:
9,
17
).

D
en

W
ill
en

G
ot
te
s
so
llt
e
Pa
ul
us

er
ke
nn
en
,d
en

H
ei
ls
w
ill
en

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
de
rS

ic
h
zu
r

R
et
tu
ng

al
le
rM

en
sc
he
n
da
hi
ng
eg
eb
en

ha
tte
.D

en
G
er
ec
ht
en

ha
tte

Pa
ul
us
ge
w
ah
rt.
Pa
ul
us
w
ar

de
r
ei
nz
ig
e,
de
r
de
n
H
er
rn

in
Se
in
er
üb
er
hi
m
m
lis
ch
en

H
er
rli
ch
ke
it
ge
w
ah
rt
ha
tte
,u
nd

au
ch

de
r
bi
sl
an
g
le
tz
te
,d
er
Ih
n
ge
w
ah
rte

(1
.K
or
.1
5:
8)
.Z

ur
Ze
it
ka
nn

Ih
n
ja
ni
em

an
d
se
he
n,
w
ei
l

di
e
ge
ge
nw

är
tig
e
he
ils
ge
sc
hi
ch
tli
ch
e
Ve
rw
al
tu
ng

im
G
la
ub
en

un
d
ni
ch
ti
m
Sc
ha
ue
n
be
st
eh
t

(1
.T
im
.1
:4
;2
.K
or
.5
:7
)u
nd

w
ei
lJ
es
us
in
ei
ne
m
un
zu
gä
ng
lic
he
n
Li
ch
tw

oh
nt
(1
.T
im
.6
:1
0)
.E
rs
t

am
Ta
g
C
hr
is
ti,
am

Ta
g
un
se
re
rV

er
w
an
dl
un
g
(f
ür
di
e
En
ts
ch
la
fe
ne
n
sc
hl
ie
ßt
si
e
di
e
A
uf
er
st
e-

hu
ng

ei
n;
1.
K
or
.1
5:
51
,5
2)
un
d
En
trü
ck
un
g
w
er
de
n
w
ir
Ih
n
se
he
n
un
d
fü
ri
m
m
er
be
iI
hm

se
in

(1
.T
he
ss
.4
:1
7)
.

Ei
ne

w
ei
te
re
O
ffe
nb
ar
un
g

D
re
iJ
ah
re
na
ch
se
in
er
B
er
uf
un
g
vo
rD

am
as
ku
s-
di
eZ

w
is
ch
en
ze
it
ha
tte

er
in
A
ra
bi
en
ve
rb
ra
ch
t

-w
ar
Pa
ul
us

na
ch

Je
ru
sa
le
m
hi
na
uf
ge
zo
ge
n
un
d
K
ep
ha
s
un
d
de
n
an
de
re
n
A
po
st
el
n
so
w
ie
Ja
-

ko
bu
s,
de
m
B
ru
de
rd
es
H
er
rn
,b
eg
eg
ne
t(
A
p.
9:
26
,2
7;
G
al
.1
:1
7-
19
).
B
ei
di
es
er
A
nw

es
en
he
it
in

Je
ru
sa
le
m
ha
tte

Pa
ul
us

ei
ne

w
ei
te
re
O
ff
en
ba
ru
ng
.D

ar
au
fk
am

er
nu
n
zu

sp
re
ch
en
:

»A
ls
ic
h
na
ch

Je
ru
sa
le
m
zu
rü
ck
ke
hr
te
un
d
in
de
rW

ei
he
st
ät
te
be
te
te
,g
es
ch
ah

es
,d
as
si
ch

in
Ve
rz
üc
ku
ng

ge
rie
tu
nd

Ih
n
w
ah
rn
ah
m
,d
er
m
ir
ge
bo
t:
Ei
le
un
d
ge
h
sc
hn
el
la
us

Je
ru
sa
le
m
hi
n-

au
s,
w
ei
ls
ie
de
in
Ze
ug
ni
sf
ür
M
ic
h
ni
ch
ta
nn
eh
m
en

w
er
de
n.
D
ae
nt
ge
gn
et
ei
ch
:H

er
r,
si
es
el
bs
t

18
0



D
ie
H
eilung

desL
ahm

en
(A
postelgeschichte

3)

»Petrusund
Johannesstiegen

nun
um

die
neunte

Stunde
(die

desG
ebets)zurW

eihestätte
hin-

auf.D
aw

urdeein
M
ann

herbeigetragen,dervon
seinerM

utterLeib
an

lahm
w
arund

täglich
an

dieTürderW
eihestättegesetztw

urde,diem
an

die»Verzierte«
nannte,um

von
denen

A
lm
osen

zu
erbitten,die

in
die

W
eihestätte

gingen«
(Verse

1+2).
Solange

die
G
läubigen

nichtverfolgtw
urden

und
ausJerusalem

vertrieben
w
aren,w

arihr
Platz

in
derW

eihestätte,zum
alsie

und
nichtdie

anderen
die

w
ahren

A
nbeterw

aren.
Es

geschah
zur

neunten
Stunde,m

ithin
gegen

15
U
hr.D

as
Ereignis

sollte
w
eitreichende

Folgen
haben.

D
erlahm

e
M
ann

darfals
ein

G
leichnis

aufIsraelverstanden
w
erden,das

G
ottgegenüber

lahm
w
ar,w

eilesnichtausG
lauben

w
andelte.

D
ie
H
eilung

des
Lahm

en
w
arein

Zeichen
(A
p.4:16),und

zw
ardafür,dass

Jesus
w
ieder-

kom
m
en

und
Israelheilen

w
erde.Erw

ird
Sein

Volk
nichtnurbiszurTür,sondern

in
dasH

aus
Seines

Vaters
hineinbringen

und
sie

m
itFreude

und
Lobpreis

erfüllen,so
w
ie
derG

eheilte
es

hernach
tat(A

p.3:8).

»Im
N
am

en
Jesu

C
hristi:w

andle!«

»A
lserPetrusund

Johannesgew
ahrte,diesich

anschickten,in
dieW

eihestättezu
gehen,suchte

erein
A
lm
osen

von
ihnen

zu
erhalten.Petrusaber,derihn

ebenso
w
ieJohannesfestansah,sagte

zu
ihm

:B
licke

unsan!-D
a
hatte

erA
chtaufsie

in
derH

offnung,etw
asvon

ihnen
zu

erhalten.
W
eitersagte

Petrus:Silberund
G
old

besitze
ich

nicht;w
asich

aberhabe,dasgebe
ich

dir.Im
N
am

en
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C
hristi,desN

azareners,w
andle!-D
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nahm

erihn
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H
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ihn
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W
eihestätte
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andelte

er,
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hoch
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lobte
G
ott«

(Verse
3-8).

B
ei»Silber«
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M
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ie
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istes
zu

w
issen,dass

unser
G
ott

und
Vaterkeine

A
lm
osen

gibt,sondern
vielm

ehrund
B
esseres,alsw

irerdenken
und

erbitten
können.

Ebenso
w
ie
Petrussind

auch
die

m
eisten

von
unsnichtreich

(1.K
or.1:26),aberw

irm
achen

viele
reich

(2.K
or.6:10).
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esw
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und
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Synagogen
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hatte
und

die
O
bergew

änderdererbew
achte,die

ihn
hinrichteten.-D

och
Ersagte

zu
m
ir:G

eh,
denn

Ich
w
erde

dich
in
die

Ferne
zu

den
N
ationen

hinausschicken!«
(Verse

17-21).
Einsthatte

Paulusnoch
gem

eint,dassdie
M
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sein
Zeugnis-dasso

überw
ältigende

Zeugnis
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G
egners

Jesu
-doch

annehm
en

w
ürden.A
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als
hatten

sie
sich

nichtüberzeugen
lassen,sondern

suchten
Pauluszu
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orden

(A
p.9:29),sodasseraufdes

H
errn

A
nw

eisung
und

den
R
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rüderhin
Jerusalem
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Paulus
den

Juden
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it,w
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ihm
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en
w
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üssen
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w
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G
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gegen
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nd
nun

w
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Verblendung
grenzenlos.

Sie
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m
it
den

O
hren

zw
ar
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it
dem

H
erzen

gar
nicht

m
ehr

und
w
urden

w
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•
w
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G
erechtigkeitG
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ihre
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G
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len
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öm
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w
eilG

ottsie
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hatte
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ie
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-Satan

ihr
Vaterw

ar(Joh.8:43-47)

•
und

w
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Zeugnis
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Paulus
so

glaubw
ürdig
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unw
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arund
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Ver-

w
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so

gew
altig
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nurdie

B
eseitigung
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Paulus
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ie
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m
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G
ew

issen
w
iederetw

asErleichterung
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konnte.

N
och

hatten
sie

dem
Paulus

zugehört,aber
beiseinen

W
orten:»...in

die
Ferne

zu
den

N
ationen

...«
entlud

sich
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W
ut.Es

w
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derSegen

Jesu
-w

enn
Er

schon
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sehrgeringe

Schuld
nichterließ

und
dem

derSchuldenerlass
w
iederrückgängig
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eine
B
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G
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W
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W
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Satz
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alsauf(Vers21)und
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Vers22
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och

Ersagte
zu

m
ir:G

eh,denn
Ich

w
erde

dich
in
die

Ferne
zu

den
N
ationen

hinausschi-
cken!-
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er
rJ
es
us
tä
gl
ic
h
w
ei
te
re
Ju
de
n,
di
e
de
rV

at
er
ge
zo
ge
n
un
d
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d
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d
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d
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n
si
ei
hn

an
,d
an
n
ab
er
er
ho
be
n
si
ei
hr
eS

tim
m
eu
nd

rie
fe
n:
H
in
w
eg

vo
n
de
rE

rd
e
m
it
ei
ne
m
so
lc
he
n;
de
nn

zu
le
be
n
ge
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ra
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ra
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ra
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ra
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m
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at
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at
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ra
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b
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n
in
di
e
B
ur
g
zu
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m
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n,
di
e
M
en
ge

zu
be
ru
hi
ge
n;
al
s
da
s
G
eg
en
te
il

ei
nt
ra
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d
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PFIN

G
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,TEIL
II(APG

.2:32-47)

und
Sprüche

9:10
heißt:»D

ie
FurchtJew

esistderA
nfang

derW
eisheit.«

-Fürdie
G
läubigen

hingegen
giltes,ihre

H
eiligkeitin

derFurchtG
otteszu

vollenden
(2.K

or.7:1).

Sie
hatten

allesgem
einsam

»A
lle

G
läubigen

w
aren

aberbeieinanderund
hatten

alles
gem

einsam
.D

ie
erw

orbenen
G
üter

und
den

B
esitz

veräußerten
sie

und
verteilten

den
Erlös

an
alle,je

nachdem
jem

and
B
edarf

hatte«
(Verse

44+45).
A
llesgem

einsam
zu
haben,zeugtvon

einem
gew

altigen
U
m
denken

und
N
eugew

ordensein,
w
asdurch

den
G
eistG

ottesgeschehen
w
ar.

D
ie
G
läubigen

veräußerten
nichtihrLosteil,das

ihnen
von

Jew
e
durch

ein
Los

zugeteilte
Land

(3.M
ose

25:8
ff;27:16

ff;4.M
ose

36:4),dasihren
Lebensunterhaltsicherte,sondern

den
darüber

hinausgehenden,gekauften
B
esitz.D

er
erw

orbene
B
esitz

w
ürde

im
Jobeljahr

ohne-
hin

w
ieder

dem
ursprünglichen

B
esitzer

zufallen
und

erstrechtzu
B
eginn

des
K
önigreichs.

D
er
Verkauf

des
zusätzlichen

B
esitzes

zeigte,dass
sie

an
das

K
om

m
en

des
M
essiasreiches

glaubten,in
w
elchem

jederseine
volle

G
enüge

haben
w
ird.Schließlich

hatte
ihrH

errgesagt:
»Verkaufteuren

B
esitz

und
gebtdavon

A
lm
osen!M

achteuch
selbstB

eutel,die
nichtaltw

er-
den,einen

unerschöpflichen
Schatz

in
den

H
im
m
eln,w

o
sich

kein
D
ieb

nahtund
keine

M
otte

etw
asverdirbt;denn

w
o
euerSchatz

ist,dortw
ird

auch
euerH

erz
sein«

(Luk.12:33,34).
Später

durfte
der

A
postelPaulus

auch
uns

schreiben:»Steuertzu
den

B
edürfnissen

der
H
eiligen

bei«
(R
öm

.12:13).

Sie
hatte

G
nade

füralle

D
asK

apitelschließtm
itden

Versen
46

und
47:»Täglich

verharrten
sie

einm
ütig

in
derW

eihe-
stätteund

brachen
B
rotzu

H
ause.IhreN

ahrung
nahm

en
siem

itFrohlocken
und

in
H
erzensein-

faltzu
sich,lobten

G
ottund

hatten
G
nade

fürdas
ganze

Volk.D
erH

erraberfügte
am

selben
O
rttätlich

neue
hinzu,die

gerettetw
urden.«

B
eständig,Tag

fürTag,hielten
sich

die
G
läubigen

gleichgesonnen
in
derW

eihestätte
auf.

Sie
w
aren

nichtim
Tem

pel,bestehend
aus

dem
H
eiligen

(H
eb.9:2)und

dem
A
llerheiligsten,

dem
»H

eiligen
derH

eiligen«
(2.M

ose
26:33;H

eb.9:3),den
nurdie

Priesterbetreten
durften,

sondern
in
der

W
eihestätte,die

alle
den

Juden
zugänglichen

offenen
H
öfe,H

allen
und

N
e-

bengebäude
des

Tem
pels

um
fasste

und
von

der
Soreg,einer

M
auer,um

geben
w
ar,die

alle
N
ichtjuden

ausgrenzte.
Im

Tem
pelund

in
derW

eihestätte
versahen

ungläubige
Leviten

ein
nuräußerlichesR

itual;
dennoch

blieben
die

H
eiligen

nichtfern,und
zw

ardeshalb,w
eilsich

an
ihrem

H
errn

Jesusund
an

ihnen
dasm

osaische
R
itualin

W
ahrheiterfüllthatte:

•
D
erB

randopferaltar:ihre
Sünden

w
aren

gesühnt;

•
daseherne

W
aschbecken:sie

w
aren

getauftund
gereinigt;

•
dersiebenarm

ige
Leuchter:sie

w
aren

dasLichtderW
elt;
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D
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E
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SEIN
E
N
ATIO

N
(APG

.21:40-23:11)

Paulusvordem
Synedrium

N
achdem

derO
berstden

PaulusvordasSynedrium
hatte

führen
lassen,w

arPauluses,derdas
W
ortergriff,nichtdasSynedrium

,m
itdem

erw
ohlschon

abgeschlossen
hatte.

»Paulus
aber

sah
das

Synedrium
festan

und
sagte:M

änner,B
rüder!

Ich
habe

m
itallem

guten
G
ew

issen
bis

aufdiesen
Tag

als
B
ürgerfürG

ottgew
andelt.-D

araufgebotderH
ohe-

priesterA
nanias

denen,die
beiihm

standen,ihn
aufden

M
und

zu
schlagen.D

a
sagte

Paulus
zu

ihm
:G

ottistim
B
egriff,dich

zu
schlagen,du

getünchte
W
and!D

u
sitzthier,um

m
ich

nach
dem

G
esetz

zu
richten;doch

gesetzw
idrig

befiehlstdu,m
ich

zu
schlagen!-D

araufsagten
ihm

die
D
abeistehenden:D

u
beleidigstden

H
ohenpriesterG

ottes?
-Paulus

entgegnete:Ich
w
uss-

te
nicht,B

rüder,dass
erderH

ohepriesterist;denn
es
stehtgeschrieben:G

egen
einen

O
beren

deinesVolkessollstdu
nichtübelreden«

(A
p.23:1-5).

Paulusredete
dasSynedrium

m
it»M

änner,B
rüder«

an,w
assie

ja
tatsächlich

auch
w
aren,

nichtaber
m
it»V

äter«,w
ie
er
es

tags
zuvor

gegenüber
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Volk
getan

hatte;diese
A
nrede

gebührte
ihnen

nicht.
Paulus

verteidigte
sich

als
röm
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B
ürger

in
einer

von
einem

R
öm

er
geleiteten

Ver-
sam

m
lung.Ersprach

griechisch,w
as
alle

verstanden.Sogleich
zu

A
nfang

betonte
er,dass

er
allezeitals

B
ürger,und

zw
ar
als

röm
ischer

B
ürger,m

itgutem
G
ew

issen
zur

Verherrlichung
G
ottesw

andelte.D
iesallesärgerteden

H
ohenpriesterA

naniasso
sehr,in

dessen
A
ugen

Paulus
ein

entsetzlicherK
etzerw

ar,dasserbefahl,ihm
aufden

M
und

zu
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A
ufsein

gutesG
ew

issen
legtePaulusgroßen

W
ert,in

seinen
B
riefen

zum
B
eispielin

2.K
o-

rinther1:12:»D
enn

dies
istunserR

ühm
en:das

Zeugnis
unseres

G
ew

issens,dass
w
iruns

in
derH
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A
ufrichtigkeitG

ottes(nichtin
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eisheit,sondern
in
derG

nade
G
ottes)derW
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ganz
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gegenüberverhalten

haben.«
U
nd

in
w
enigen

Tagen
w
ird
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bem
ühe

auch
ich

m
ich,allezeitein

gutes
G
ew

issen
zu
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beiG

ottund
den

M
enschen«

(A
p.24:16).

D
erH

ohepriesterA
nanias,nach

Josephus
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ein
skrupelloserM

ensch,hatte
das

G
e-

setz
des

M
ose

ganz
und

garnichtim
Sinn,das

da
sagte:»Ihrsolltim

G
erichtkein

A
rg
tun«

(3.M
ose

19:15).O
hne

A
nhörung

durfte
niem

and
gerichtetw

erden
(Joh.7:51).

D
er
A
postelnannte

den
H
ohenpriester

eine
getünchte

W
and,also

einen
M
enschen

ohne
Substanz,beidem

alles
nurFassade

ist.D
ie
Prophezeiung

des
Paulus,dass

G
ottden

A
nanias

schlagen
w
ürde,erfüllte

sich
m
itseinerErm

ordung
durch

jüdische
A
ufständische

zu
B
eginn

desJüdischen
K
riegesim

Jahre
66

n.C
hr.

Paulushatte
nichtgew

usst,dasserderH
ohepriesterw

ar.D
a
die

R
öm

erdiesesA
m
tim

m
er

w
ieder

einm
alneu

besetzten,m
usste

ein
Jude,der

m
ehrere

Jahre
im

A
usland

w
ar,den

H
o-

henpriester,auch
w
enn

erdessen
N
am

en
w
usste,nichtunbedingtkennen.Im

Ü
brigen

w
eilte

A
naniasja

nichtin
A
m
tstrachtin

dieserVersam
m
lung.

A
ufden

H
inw

eis,dassjenerderH
ohepriestersei,antw

ortetePaulusdem
Sinn

nach,dasser
ihn

nichtgeschm
ähthätte,w

enn
ervon

seinerA
m
tsw

ürde
gew

ussthätte.In
2.M

ose
22:27,28

stehtgeschrieben:»D
ie
Schiedsrichter(w

örtlich:die
elohim

,dasheißtdie
U
nterordner)sollst

du
nichtverhöhnen,und

einen
Fürsten

unter
deinem

Volk
sollstdu

nichtverfluchen«
(vgl.

Pred.10:20).
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H
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D
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he
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ra
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au
ch
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an
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ch
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un
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un
d
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si
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Ü
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.
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d
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m
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un
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re
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Si
e
br
ac
he
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da
s
B
ro
ti
m
m
er
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ie
de
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de
rG

em
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it
an
de
re
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ei
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ie
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nn
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e
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rn

or
m
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en

M
ah
lz
ei
t.
M
an

br
ac
h
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s
Fl
a-

de
nb
ro
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n
St
üc
ke
,m

it
de
ne
n
m
an

an
st
el
le
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Lö
ff
el
n
ge
w
is
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Sp
ei
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n
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M
un
d
fü
hr
te
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H
in
un
d
he
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de
n
H
äu
se
rn
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er
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na
hm

en
si
e
ih
re
M
ah
lz
ei
te
n
zu
sa
m
m
en

m
it
w
ei
te
re
n

G
la
ub
en
sb
rü
de
rn
un
d
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ch
w
es
te
rn
ei
n.

U
nd

si
e
be
te
te
n
ge
tre
ul
ic
h.
Si
ch
er
lic
h
lo
bt
en

un
d
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ie
se
n
si
e
ih
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n
R
et
te
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de
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as

Je
su
s,
un
d
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n
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e
fü
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Ze
ug
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er
A
po
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w
ie
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en
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D
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ne
rn
Je
ru
sa
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Fu
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ht
üb
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m
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le
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er
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w
ei
te
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»D

oc
h
ka
m
Fu
rc
ht
üb
er
je
de

Se
el
e,
de
nn

es
ge
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he
n
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rc
h
di
e
A
po
s-

te
lv
ie
le
W
un
de
ru
nd
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he
n
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ru
sa
le
m
.A

uc
h
w
ar
di
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ht
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lle
n
gr
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er
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ht
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en
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ot
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n
Fa
ll
zu

kr
än
ke
n,
un
d
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ge
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u
üb
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un
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Ph
ar
is
äe
ru
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Sa
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de
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ra
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m
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ei
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is
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ei
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eg
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d
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en

si
ch

zu
be
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B
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ra
gu
ng

m
it
de
m
Er
ge
bn
is
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ei
ne
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de
r

de
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te
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ar
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u
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te
n.
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Pa
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K
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w
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D
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un
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ge
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op
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ie
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it
de
n
W
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te
n
de
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rif
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h
G
ot
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h
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er
G
ot
tA

br
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Is
aa
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un
d
Ja
ko
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be
ze
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e
au
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he
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de
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nd
«
he
rz
us
te
lle
n.

W
ir
le
se
n
w
ei
te
r:
»S
o
en
ts
ta
nd

ei
n
gr
oß
es
G
es
ch
re
i,
ei
ni
ge

Sc
hr
ift
ge
le
hr
te
vo
n
de
rP

ar
te
i

de
rP

ha
ris
äe
rs
ta
nd
en

au
f,
za
nk
te
n
he
fti
g
m
ite
in
an
de
ru
nd

sa
gt
en
:W

ir
fin
de
n
ni
ch
ts
Ü
bl
es
an

di
es
em

M
an
n.
W
en
n
ab
er
ei
n
G
ei
st
od
er
ei
n
B
ot
e
zu

ih
m
ge
sp
ro
ch
en

ha
t.
..?
«
(V
er
s9

).
M
an
ch

ei
n
Ph
ar
is
äe
re
m
pf
an
d
w
oh
lm

eh
rÜ

be
re
in
st
im
m
un
g
m
it
Pa
ul
us
al
sm

it
de
n
Sa
dd
u-

zä
er
n. »A
ls
nu
n
de
r
A
uf
ru
hr

im
m
er
gr
öß
er

w
ur
de
,b
ef
ür
ch
te
te
de
r
O
be
rs
t,
Pa
ul
us

m
öc
ht
e
vo
n

ih
ne
n
ze
rr
is
se
n
w
er
de
n.
D
ah
er

be
fa
hl

er
ei
ne
r
A
bt
ei
lu
ng

K
rie
ge
r,
he
ra
bz
uk
om

m
en
,i
hn

au
s

ih
re
rM

itt
e
he
ra
us
zu
re
iß
en

un
d
in
di
e
B
ur
g
zu

fü
hr
en
«
(V
er
s1

0)
.

W
ie
de
rw

ar
Pa
ul
us

in
gr
öß
te
rG

ef
ah
r.
B
al
d
hä
tte
n
ih
n
di
e
Ju
de
n
in
St
üc
ke

ze
rr
is
se
n.
D
er

O
be
rs
ta
be
rh
at
te
da
sL

eb
en

di
es
es
rö
m
is
ch
en

B
ür
ge
rs
zu

sc
hü
tz
en
.U

nd
w
ie
de
rw

ur
de

Pa
ul
us

vo
n
de
n
R
öm

er
n
ge
re
tte
t.

M
ög
en

w
ir
üb
er
Is
ra
el
w
ei
ne
n
w
ie
ei
ns
tu
ns
er
H
er
rJ
es
us
C
hr
is
tu
sü
be
rJ
er
us
al
em

sc
hl
uc
hz
-

te
un
d
sa
gt
e:
»W

en
n
do
ch

au
ch

du
,u
nd

zw
ar
an

di
es
em

Ta
ge

er
ke
nn
en

w
ür
de
st
,w

as
zu

de
in
em

Fr
ie
de
n
di
en
t!
N
un

ab
er
w
ur
de

es
vo
rd
ei
ne
n
A
ug
en

ve
rb
or
ge
n«

(L
uk
.1
9:
42
).

D
er
O
be
rs
tw

ar
im
m
er
hi
n
ei
n
kl
ei
n
w
en
ig
kl
üg
er
al
s
zu
vo
rg
ew

or
de
n,
da

er
je
tz
tw

us
st
e,

da
ss
Pa
ul
us

ke
in
Ve
rb
re
ch
er
w
ar
,s
on
de
rn

w
eg
en

St
re
itf
ra
ge
n
de
s
G
es
et
ze
s
de
r
Ju
de
n
an
ge
-

fe
in
de
tw

ur
de
.

»F
as
se

M
ut
!«

»I
n
de
r
da
ra
uf
fo
lg
en
de
n
N
ac
ht

tra
td

er
H
er
r
zu

ih
m

un
d
sa
gt
e:
Fa
ss
e
M
ut
;d

en
n
w
ie
du

in
Je
ru
sa
le
m
fü
rM

ic
h
Ze
ug
ni
s
ab
ge
le
gt
ha
st
,s
o
m
us
st
du

au
ch

in
R
om

M
ei
n
Ze
ug
e
se
in
«
(V
er
s

11
).

18
4



AM
PFIN

G
STTAG

,TEIL
II(APG

.2:32-47)

W
ir
dagegen,die

G
lieder

der
K
örpergem

einde
(Eph.1:22,23),die

w
ir
in

der
dem

Pau-
lus

gegebenen
heilsgeschichtlichen

Verw
altung

der
überström

enden
G
nade

leben
(Eph.3:2;

K
ol.1:25;R

öm
.5:20),sind

allein
durch

G
lauben

und
allein

in
der

G
nade

ein
für

allem
alge-

rechtfertigtvon
allen

Sünden,w
eitw

eg
von

allen
Sünden;an

Schuld
istgar

nichtm
ehr

zu
denken.

D
ie
Erlassung

der
Sünden

konnte
rückgängig

gem
achtw

erden
(M

at.18:27-34;H
eb.6:6;

10:26;2.Pet.2:20-22);w
ir
aber

stehen
allezeitin

der
G
nade

(R
öm

.5:1,2)
und

sind
sogar

un-
verbrüchlich

m
itdem

heiligen
G
eistversiegelt(2.K

or.1:22;Eph.1:13).Ja,die
G
ottvorherbe-

stim
m
te,dem

B
ilde

SeinesSohnesgleichgestaltetzu
w
erden,diese

beruftErauch,und
die

Er
beruft,dieserechtfertigtErauch;dieEraberrechtfertigt,dieseverherrlichtErauch

(R
öm

.8:30)
-zum

LobpreisderH
errlichkeitSeinerG

nade!
W
iePetruserklärte,w

erden
dieG

läubigen
dasG

eschenk
desheiligen

G
eisteserhalten.D

er
G
eistw

ird
sie

belehren
und

in
alle

W
ahrheitleiten

(Joh.16:13;1.Joh.2:27).U
nd

sie
w
erden

zugerüstetsein,Fruchtzu
bringen,die

ihrerU
m
sinnung

w
ürdig

ist(M
at.3:8).

W
irhingegen

erhielten
den

G
eistG

otteseinfach
dadurch,dassw

irdasW
ortderW

ahrheit,
dasEvangelium

unsererR
ettung,hörten

und
glaubten

(Eph.1:13)-zum
LobpreisderH

errlich-
keitderG

nade!

Auch
die

in
derFerne

D
as

G
eschenk

des
heiligen

G
eistes

im
Sinn,fuhrPetrus

fort:»D
enn

die
Verheißung

isteuer
und

eurerK
inderund

allderer,die
in
derFerne

sind,so
viele

derH
err,unserG

ott,herzurufen
w
ird.-A

uch
m
itanderen

W
orten

m
ehrbezeugte

erund
sprach

ihnen
zu:Lassteuch

ausdieser
verkehrten

G
eneration

retten!«
(Verse

39+40).
D
ie
Verheißung

des
heiligen

G
eistes,die

Verheißung,dass
ergegeben

w
erde,w

arerfüllt.
D
ie
N
ahen

sow
ie
alle

Juden,die
in
der

Ferne
w
aren,konnten

nun
daran

teilhaben
und

den
G
eistG

ottesem
pfangen.D

ie
Fernen

w
aren

die
A
uslandsjuden

-m
itden

W
orten

desPropheten
D
anielgesagt:die

in
allden

Ländern
sind,w

ohin
Jew

e
sie

vertrieben
hat(D

an.9:7).
M
an

beachte,dass
diejenigen

den
G
eisterhalten

sollten,»die
G
ottherzurufen

w
ird.«

Es
kann

ja
niem

and
zu

Jesus
kom

m
en,w

enn
der

Vater
ihn

nichtzieht(Joh.6:44).»A
lles,w

as
der

Vater
M
ir
gibt,w

ird
beiM

ir
eintreffen«

(Joh.6:37).D
esgleichen

kann
niem

and
den

Va-
ter

erkennen
außer

w
em

der
Sohn

es
zu

enthüllen
beschließt(M

at.11:27).-
Ü
brigens

endet
derSchriftabschnittJoel3:1-5

überdie
Verheißung

des
G
eistes

m
itden

W
orten:»...die

Jew
e

herzuruft.«
»Lassteuch

ausdieserverkehrten
G
eneration

retten!«
D
ie
Verkehrtheitjenerw

ie
auch

vie-
ler

anderer
G
enerationen

erkenntm
an

unter
anderem

daran,dass
sie

die
W
ahrheitauf

allen
G
ebieten

in
U
ngerechtigkeitniederhalten

(R
öm

.1:18).D
ie
R
ettung

in
C
hristusJesusw

arum
-

fassend,näm
lich

vordem
Zorn

und
G
erichtG

ottes,aus
dem

Tode
und

fürdas
Leben

aufder
Erde

in
den

kom
m
enden

Ä
onen.W

erG
ottglaubte,hatäonischesLeben

im
K
önigreich

Israels
und

kom
m
tnichtin

das
G
erichtvordem

großen,w
eißen

Thron,sondern
istaus

dem
Tod

in
dasLeben

hinübergegangen
(Joh.5:24).
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D
IE

RED
E
D
ES

PAU
LU

S
AN

SEIN
E
N
ATIO

N
(APG

.21:40-23:11)

Paulus
w
arzw

arin
dem

an
ihn

ergangenen
prophetischen

W
ortgefestigt,dass

ihn
in
Je-

rusalem
nurB

ande
und

D
rangsale

erw
arteten

(A
p.20:23),w

as
sich

nun
erfüllthatte,und

sein
G
ebetund

die
Fürbitte

derG
läubigen

in
R
om

,dass
ervorden

W
iderspenstigen

in
Judäa

ge-
borgen

w
erde

(R
öm

.15:31),w
arzw

arerhörtw
orden,abernach

diesen
spannungsreichen

und
äußerstgefährlichen

Tagen
w
arPaulusentm

utigt.Seine
Lage

w
araussichtslos.Erbedurfte

des
ZuspruchsseinesH

errn.
U
nd

Jesuserm
utigte

ihn.
Zugleich

bestätigte
derH

errihm
,dass

erin
Jerusalem

in
rechterW

eise
Zeugnis

abgelegt
habe,und

bedeutete
ihm

,dassdieserD
ienstjetztabgeschlossen

w
ar.N

un
aberw

arJerusalem
dem

G
erichtverfallen,w

ie
derH

errgesagthatte:»Sie
w
erden

durch
des

Schw
ertes

Schneide
fallen

und
unter

alle
N
ationen

gefangen
w
eggeführt

w
erden.U

nd
Jerusalem

w
ird

von
den

N
ationen

getreten
w
erden,bis

die
Fristen

derN
ationen

erfülltsind«
(Luk.21:24).A

uch
dies

m
usste

Paulussehrbedrückthaben
(R
öm

.9:2).
B
esonderserm

utigend
w
arw

ohldie
Zusage

desH
errn

an
Paulus,dassernach

R
om

gelan-
gen

w
erde,m

ithin
bisdahin

überleben
w
ürde,und

dortw
eitere

D
ienste

alsZeuge
Jesu

C
hristi

tun
w
erde.So

bekräftigte
der

H
err,w

as
dem

Paulus
bereits

bekanntw
ar,dass

er
näm

lich
in

derVervollständigung
desSegensC

hristinach
R
om

kom
m
en

w
erde

(R
öm

.15:29).
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47
)

9.
A
us
al
le
rH

er
re
n
Lä
nd
er
w
oh
nt
en

he
im
ge
ke
hr
te
Is
ra
el
ite
n
in
Je
ru
sa
le
m
(A
p.
2:
5-
11
);
Pe
-

tru
sr
ed
et
e
si
e
m
it
»I
sr
ae
lit
en
«
un
d
»d
as
ga
nz
e
H
au
sI
sr
ae
l«
an

(A
p.
2:
22
,3
6)
.

10
.
Ja
ko
bu
ss
ch
rie
b
an

di
e
zw

öl
fS

tä
m
m
e
(J
ak
.1
:1
).

11
.
D
as
Zw

öl
f-
St
äm

m
e-
Vo
lk
br
ac
ht
e
zu
rZ

ei
td
es
Pa
ul
us
G
ot
tm

it
In
br
un
st
G
ot
te
sd
ie
ns
td
ar

(A
p.
26
:7
).

»S
in
ne
tu
m
!«

W
ir
w
en
de
n
un
s
de
rR

ea
kt
io
n
de
rI
sr
ae
lit
en

au
fd

ie
R
ed
e
de
s
A
po
st
el
s
Pe
tru
s
zu

un
d
de
ss
en

A
nt
w
or
t:
»A

ls
si
e
da
sh
ör
te
n,
gi
ng

ih
ne
n
ei
n
St
ic
h
du
rc
h
da
sH

er
z,
un
d
si
e
sa
gt
en

zu
Pe
tru
su
nd

de
n
üb
rig
en

A
po
st
el
n:
W
as
so
lle
n
w
ir
tu
n,
M
än
ne
r,
B
rü
de
r?
-P
et
ru
se
rk
lä
rte

ih
ne
n:
Si
nn
et
um

,
un
d
je
de
rv
on

eu
ch

la
ss
e
si
ch

au
fd
en

N
am

en
Je
su

C
hr
is
ti
zu
rE

rla
ss
un
g
eu
re
rS

ün
de
n
ta
uf
en
,

so
w
er
de
ti
hr
da
sG

es
ch
en
k
de
sh

ei
lig
en

G
ei
st
es
er
ha
lte
n«

(V
er
se
37
+3
8)
.

D
ie
M
en
sc
he
n
w
us
st
en
,d
as
sP
et
ru
sd
ie
W
ah
rh
ei
tg
es
pr
oc
he
n
ha
tte
.I
hr
G
ew

is
se
n
sc
hl
ug
.E
s

tra
fs
ie
bi
si
ns
In
ne
rs
te
.D

ie
W
or
te
de
sP

et
ru
sw

ar
en

»l
eb
en
di
g
un
d
w
irk
sa
m
un
d
sc
hn
ei
de
nd
er

al
sj
ed
es
zw

ei
sc
hn
ei
di
ge
Sc
hw

er
tu
nd

du
rc
hd
rin
ge
nd

bi
sz
ur
Te
ilu
ng

vo
n
Se
el
eu
nd

G
ei
st
so
w
ie

vo
n
G
el
en
ke
n
al
s
au
ch

M
ar
k;
es

is
tR

ic
ht
er
de
r
Ü
be
rle
gu
ng
en

un
d
G
ed
an
ke
n
de
s
H
er
ze
ns
«

(H
eb
.4
:1
2)
.D

er
he
ili
ge

G
ei
st
ha
tte

si
e
vo
n
ih
re
r
Sü
nd
e
üb
er
fü
hr
t,
da
ss
si
e
nä
m
lic
h
ni
ch
ta
n

Je
su
sg

eg
la
ub
th
at
te
n
(J
oh
.1
6:
8,
9)
.N

un
gi
ng

es
da
ru
m
,w

ie
si
e
si
ch

zu
rW

ah
rh
ei
ts
te
llt
en
.

U
nd

da
nn

fr
ag
te
n
di
eW

ah
rh
ei
ts
lie
be
nd
en

di
eA

po
st
el
,o
b
es
fü
rs
ie
no
ch

ei
ne

R
et
tu
ng

ge
be
,

ob
w
oh
ls
ie
da
sU

nd
en
kb
ar
e
ge
ta
n
ha
tte
n,
nä
m
lic
h
Je
su
sh

in
ric
ht
en

zu
la
ss
en
.

Ja
,e
sg
ab

no
ch

ei
ne

R
et
tu
ng

fü
rs
ie
.P
et
ru
sn
an
nt
e
zw

ei
B
ed
in
gu
ng
en
,d
en
en

ab
er
di
e
ei
ne

G
ru
nd
la
ge

vo
ra
ng
in
g,
zu

gl
au
be
n,
da
ss
Je
su
s
de
rC

hr
is
tu
s
is
t,
de
nn

in
ke
in
em

an
de
re
n
is
td
ie

R
et
tu
ng

(A
p.
4:
12
).
Er

ha
tte

au
ch

fü
rs
ie
ge
be
te
n:
»V
at
er
,v
er
gi
b
ih
ne
n!
D
en
n
si
e
w
is
se
n
ni
ch
t,

w
as
si
e
tu
n«

(L
uk
.2
3:
34
).

D
en

G
la
ub
en
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ra
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ge
se
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t,
la
ut
et
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ie
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eB

ed
in
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ng
:S
in
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tu
m
!W

ör
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:D

en
ke
tm

it!
D
as

he
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D
en
ke
tu
m
!Ä

nd
er
te
ue
rD

en
ke
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Ä
nd
er
te
ur
e
G
es
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nu
ng
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Jo
ha
nn
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de
rT

äu
fe
r

un
d
un
se
rH

er
rh
at
te
n
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en
fa
lls

da
zu
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fg
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en
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Si
nn
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en
n
da
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ic
h
de
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m
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h
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.B

ei
de
r
U
m
si
nn
un
g
ge
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ni
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de
n
W
ill
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zu
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ru
ng
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ei
n
ne
u
au
sg
er
ic
ht
et
es
D
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Er
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G
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r
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D
ie
zw
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B
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w
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W
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.D
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U
nt
er
ta
uc
he
n
di
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d
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ro
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AM
PFIN

G
STTAG

,TEIL
II(APG

.2:32-47)

Petrus
zitierte

nach
Psalm

110:1;dortheißtes:»D
ie
Erklärung

Jew
es

an
m
einen

H
errn:

SetzeD
ich

zu
M
einerR

echten,bisIch
D
eineFeindezum

Schem
elD

einerFüßelege.«
G
ottder

Vateralso
sprach

zu
dem

H
errn

D
avids-Jesus,derC

hristus,istD
avidsH

err.M
ithin

sitztJesus
zurR

echten
desVatersim

H
im
m
elund

istesderM
essias,derdie

Verheißung
desG

eistesauf
Israelausgießt.»N

iem
and

istin
den

H
im
m
elhinaufgestiegen

außerdem
,derausdem

H
im
m
el

herabstieg,derSohn
desM

enschen,derjetztim
H
im
m
elist«

(Joh.3:13).
N
ur

in
der

K
raftdes

G
eistes

G
ottes

w
ird

es
dem

auserw
ählten

Volk
m
öglich

sein,G
ott

w
ohlgefällig

zu
w
andeln,w

ie
beiH

esekielzu
lesen:»Ich

w
erde

M
einen

G
eistin

euerInneres
geben

und
m
achen,dass

ihr
in

M
einen

G
esetzen

w
andeltund

M
eine

R
echtsbestim

m
ungen

bew
ahrtund

tut«
(36:27);»U

nd
die

vom
H
ause

Israelw
erden

M
einen

heiligen
N
am

en
hinfort

nichtm
ehrbeflecken«

(43:7).
B
leibtnurnoch

übrig,die
Feinde

des
M
essias

in
derZeitdes

Zorns
um

zubringen,dam
it

kein
M
akelin

der
heiligen

N
ation

ist(O
ff.6:8;9:15;17:8;19:21).D

ie
Feindschaftbestand

nichtnurzw
ischen

derSchlange
und

derEva,sondern
bestehtauch

zw
ischen

dem
Sam

en
der

Schlange,also
den

M
enschen,die

den
Satan

nach
den

W
orten

unseresH
errn

zum
Vaterhaben

(Joh.8:44),und
dem

Sam
en

derEva,w
elcherderC

hristusist(1.M
ose

3:15;22:18;G
al.3:16).

M
itSicherheit

Petrus
schloss

seine
A
nsprache

sehrpointiert:»M
itSicherheiterkenne

daherdas
ganze

H
aus

Israel,dass
G
ottIhn

sow
ohlzum

H
errn

als
auch

zum
C
hristus

gem
achthat,diesen

Jesus,den
ihrgekreuzigthabt«

(Vers36).
H
ierhalten

w
irinne

-schw
eigend,ergriffen

und
betend,dassIsraelerkenne,dassJesusder

H
errund

derM
essiasist.

A
m
R
ande

seidaraufhingew
iesen,dass

ganz
Israeldiese

Verkündigung
hörte;alle

zw
ölf

Stäm
m
e
w
aren

vertreten.D
iesbegründetsich

w
ie
folgt:

1.
N
ach

derR
eichsteilung

zogen
dieTreuen

ausdem
N
ordreich

in
den

Süden
(2.C

hron.11:13-
17;15:9).

2.
R
ehabeam

w
ar
auch

K
önig

über
die

Söhne
Israels,die

in
den

Städten
Judas

w
ohnten

(1.K
ön.12:17).

3.
Es

w
ar
nach

der
W
egführung

in
die

assyrische
G
efangenschaftein

Ü
berrestvon

M
a-

nasse,Ephraim
und

dem
übrigen

Israelzurückgeblieben
(2.C

hron.30:5,6,11;34:9;35:18).

4.
M
ithin

w
aren

alle
zw

ölfStäm
m
e
im

Süden
vertreten.

5.
Juda

und
Israelw

erden
heim

kehren
(Jer.50:4,33).

6.
D
ie
B
ücherEsra

und
N
ehem

ia
sprechen

w
iederholtvon

»ganz
Israel«

bzw
.zw

ölfStäm
-

m
en

(Esra
2:2,70;6:17;8:26,35;9:1;N

eh.7:72;9:2).

7.
M
at.10:6

und
19:28

reden
w
ie
selbstverständlich

von
allen

zw
ölfStäm

m
en.

8.
H
annah

w
arausdem

Stam
m
A
sser(Luk.2:36).
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PAU
LU

S
VO

R
FELIX

(APG
.23:12-24:27)

w
aren,erkundigte

ersich:W
asistes,dasdu

m
irzu

berichten
hast?

-Erantw
ortete:D

ie
Juden

sind
übereingekom

m
en,dich

zu
ersuchen,du

m
ögestPaulusm
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rüder,es
seim

irerlaubt,m
itFreim

utvon
unserem

U
rvaterD

avid
zu

euch
zu

reden:A
uch

erverschied
und

w
urde

begraben,und
sein

G
rab

istbis
aufdiesen

Tag
beiuns.

D
a
ernun

ein
Prophetw

arund
w
usste,dass

G
ottihm

m
iteinem

Eid
geschw

oren
hatte,einen

aus
derFruchtseinerLende

aufseinen
Thron

zu
setzen,hatervoraussehend

von
derA

ufer-
stehung

des
C
hristus

gesprochen:W
ederw

urde
Erim

U
ngew

ahrten
gelassen

noch
gew

ahrte
Sein

Fleisch
Verw

esung«
(Verse

29-31).
Petrushatte

ausPsalm
132:11

zitiert;dortheißtes:»Jew
e
hatdem

D
avid

die
W
ahrheitge-

schw
oren;Erw

ird
Sich

nichtabw
enden

von
ihr:A

usderFruchtdeinesLeibesw
erdeIch

Einen
aufdeinen

Thron
setzen.«

H
ören

w
irhierzu

auch
Psalm

89:4,5:»Ich
schloss

einen
B
und

m
it

M
einem

Erw
ählten,Ich

schw
orD

avid,M
einem

D
iener:Ich

w
erde

deinen
Sam

en
festgründen

fürden
Ä
on

und
deinen

Thron
aufbauen

von
G
eneration

zu
G
eneration.«

Es
w
arnäm

lich
ge-

schehen,nachdem
D
avid

K
önig

überganz
Israelgew

orden
w
ar(ca.1018

v.C
hr.)und

erdie
B
undeslade

nach
Jerusalem

überführthatte
(ca.1017

v.C
hr.),dass

er
Jew

e
ein

H
aus

bauen
w
ollte.Jew

e
antw

orte
ihm

durch
den

Propheten
N
athan,dasssein

N
achkom

m
e
(Salom

o)den
Tem

pelbauen
w
erde

und
darüber

hinaus,dass
Jew

e
den

Thron
des

K
önigtum

s
eines

N
ach-

kom
m
en

D
avidsfürden

Ä
on

festigen
w
erde

(2.Sam
.7:12,13).

D
ass

Jesus
ein

N
achkom

m
e
D
avids

w
ar,und

zw
arsow

ohlnach
dem

Stam
m
baum

des
Jo-

seph
(M

at.1:1-17)alsauch
nach

dem
derM

aria
(Luk.3:23-38;Joseph

w
arderSchw

iegersohn
des

H
eli),dies

w
iesen

die
G
eschlechtsregisteraus.B

eim
EinrittJesu

in
Jerusalem

hatten
die

M
enschen

ja
denn

auch
alle

ausgerufen:»H
osianna

dem
Sohn

D
avids!«

(M
at.21:9).

D
assJesusnun

aberauch
dereine,bestim

m
te,von

derVerheißung
gem

einte
N
achkom

m
e

D
avids

w
ar,w

ardaran
erkennbar,dass

D
avid

nichtvon
sich

selbstgesprochen
haben

konnte,
sondern

von
dem

C
hristus.JesusistderC

hristus,denn
an

Ihm
w
ardasProphezeite

geschehen,
w
ie
Petrusalsdann

verkündigte:»D
iesen

JesushatG
ottauferstehen

lassen,dafürsind
w
iralle

Zeugen«
(Vers

32).D
ieser

Jesus,den
ihr

gekreuzigthabt,der
w
urde

nichtim
U
ngew

ahrten
gelassen

noch
sah

Sein
Fleisch

Verw
esung!So

w
endeteuch

nun
um

und
glaubt,dass

Erder
von

G
ottgesandte

M
essiasist!
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(APG
.23:12-24:27)

Paulus
eröffnete

seine
Verteidigungsrede

in
höflicher

und
sachlicher

W
eise.D

ann
w
ies

er
alle

A
nschuldigungen

zurück.Für
nichts

von
alledem

w
ürden

sie
Zeugen

herbeibringen
können.U

m
anzubeten

und
Pfingsten

zu
feiern

w
arernach

Jerusalem
gekom

m
en.

W
eiterführte

eraus:
»D

asbekenne
ich

dirjedoch,dassich
dem

W
ege

G
ottesgem

äß,den
sie

alsSekte
bezeich-

nen,dem
väterlichen

G
ottso

G
ottesdienstdarbringe,dass

ich
an

alles
glaube,w

as
im

G
esetz

und
in
den

Propheten
geschrieben

ist,und
zu

G
ottdie

gleiche
Erw

artung
habe,nach

derauch
jene

ausschauen,näm
lich

dass
es
künftig

eine
A
uferstehung

derG
erechten

w
ie
auch

derU
n-

gerechten
geben

w
ird.In

alldem
bem

ühe
auch

ich
m
ich,allezeitein

gutesG
ew

issen
zu

haben,
unanstößig

beiG
ottund

den
M
enschen«

(Verse
14-16).

A
ufdie

A
nschuldigung,R

ädelsführereinernichterlaubten
Sekte

zu
sein,ging

Paulus
nä-

her
ein

-
zugleich

ein
Zeugnis

seines
G
laubens

gebend
-,indem

er
ausführte,dass

er
G
ott

durchausin
derW

eise
G
ottesdienstdarbringe,w

ie
esdasG

esetz
und

die
Propheten

sagen,und
insbesondere

die
A
uferstehung

erw
arte.

Schon
beiJesaia

istzu
lesen:»D

eine
Toten

w
erden

leben«
(Jes.26:19).In

D
aniel12:2

steht
geschrieben:»V

iele
von

denen,die
im

Erdboden
schlafen,w

erden
erw

achen,diese
zu

äoni-
schem

Leben,jene
zurSchm

ach,zu
äonischem

A
bscheu.«

U
nd

derH
errJesus

hatte
gesagt:

»A
lle,die

in
den

G
räbern

sind,w
erden

Seine
Stim

m
e
hören;und

es
w
erden

hervorgehen,die
dasG

ute
getan

haben,zurA
uferstehung

desLebens,die
aberdasSchlechte

verübthaben,zur
A
uferstehung

desG
erichts«

(Joh.5:28,29).D
ieU

ngerechten
w
erden

erstnach
dem

tausendjäh-
rigen

K
önigreich

Israelszum
G
erichtvordem

großen,w
eißen

Thron
auferstehen

(O
ff.20:12).

U
nd

w
ieder

betonte
Paulus

sein
gutes

G
ew

issen
vor

G
ottund

den
M
enschen

(A
p.23:1),

auch
unsdam

itdie
B
edeutung

desG
ew

issensunterstreichend.M
ögen

w
irunserG

ew
issen

am
W
ortG

ottesschärfen!»W
egen

derAuferstehung
derToten

...«

Pauluskam
zum

SchlussseinerR
ede:

»N
un

bin
ich

nach
m
ehreren

Jahren
hergekom

m
en,um

m
einerN

ation
A
lm
osen

zu
über-

geben
und

D
arbringungen

zu
verrichten,w

obeim
an

m
ich

geläutertin
der

W
eihestätte

fand,
aberw

ederbeieinem
Volksauflaufnoch

beieinem
Tum

ult.D
a
w
aren

abereinige
Juden

aus
derProvinz

A
sien,die

hiervordiranw
esend

sein
m
üssten,um

m
ich

zu
verklagen,w

enn
sie

etw
as
gegen

m
ich

haben
sollten.O

derlasstdiese
selbstsagen,w

elches
U
nrechtsie

gefunden
haben,als

ich
vor

dem
Synedrium

stand,es
seidenn

w
egen

dieses
einen

A
usrufs,den

ich,
in
ihrerM

itte
stehend,ausrief:W

egen
derA

uferstehung
derToten

w
erde

ich
heute

von
euch

gerichtet«
(Verse

17-21).
Paulushatte

m
itderÜ

bergabe
derK

ollekte
derG

em
einden

ausden
N
ationen

(R
öm

.15:26;
2.K

or.8+9)
an

die
A
rm
en

unter
den

G
läubigen

in
Jerusalem

seiner
N
ation

einen
w
ertvollen

D
ienstgetan;im

Ü
brigen

hatte
er
in
der

W
eihestätte

G
ebete

und
G
aben

dargebracht.N
ichts

w
argegen

ihn
vorzubringen,esseidenn

sein
G
laube

an
die

A
uferstehung

derToten.Zw
arver-

kündigteerunterden
N
ationen,dassm

an
an

derA
uferstehung

und
dem

äonischen
Leben

allein
durch

G
lauben

teilhabe
und

nichtdurch
G
lauben,U

m
sinnung

und
edle

W
erke,w

ie
die

Zw
ölf

lehrten;zw
arverkündigte

erauch,dassw
ir,die

G
liederderK

örpergem
einde,eine

frühere
Er-
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D
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zitierte:»Ich
w
erde

oben
im

H
im
m
elW

under
und

unten
auf

der
Erde

Zeichen
geben:B

lut,Feuer
und

R
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H
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offenbarende

Tag«;er
leitete
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H
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R
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eisen

w
ollte,ließ

erden
Paulusgebunden

zurück«
(Vers

27).W
ahrscheinlich

im
FrühjahrdesJahres58

n.C
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itjedem
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D
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desJakobus.D
iese

alle
hielten

einm
ütig

im
G
ebetan,sam

tden
Frauen

und
M
irjam

,derM
utter

Jesu,und
Seinen

B
rüdern«

(Verse
13+14).

W
irvernehm

en
m
itFreude,dassJesu

B
rüderdabeiw

aren;sie,die
nichtan

Jesusgeglaubt
hatten

(Joh.7:5),w
aren

nach
Seinem

Tod
und

SeinerA
uferstehung

zum
G
lauben

gekom
m
en.

Jesu
B
rüderhießen

Jakobus,Joseph,Sim
on

und
Judas(M

at.13:55).
A
lle

in
dem

O
bergem

ach
Versam

m
elten

hielten
einm

ütig,m
ithin

gleichgesinnt,gem
äß

der
G
esinnung

C
hristiJesu

(R
öm

.15:5),im
G
ebetan.W

assie
w
ohlgebetethaben

m
ögen?

Sicher-
lich

priesen
sie

G
ottfürdie

A
uferw

eckung
Seines

Sohnes
und

dass
Erjetztbeim

Vatersein
darf(Joh.14:28);gew

iss
lobten

sie
G
ottin

Erw
artung

des
heiligen

G
eistes,der

W
iederkunft

Jesu
und

desK
önigreichsIsraels.

»Sein
Aufseheram

terhalte
ein

anderer!«

»In
diesen

Tagen
nun

stand
Petrus

in
der

M
itte

der
B
rüder

auf
(es

w
ar
eine

Schar
von

etw
a

hundertzw
anzig

N
am

en
beieinander)

und
sagte:M

änner,B
rüder,es

m
usste

das
Schriftw

ort
erfülltw

erden,dasderG
eist,derheilige,durch

den
M
und

D
avidsüberJudasvorhergesagthat,

derdenen,dieJesusergriffen,alsW
egführerdiente.D

enn
erw

arunszugezähltw
orden,und

das
LosdiesesD

ienstesfielihm
zu.(D

ieserhattesich
nun

m
itdem

Lohn
derU

ngerechtigkeiteinen
Freiackererw

orben;doch
isterkopfübergestürztund

in
derM

itte
geborsten,sodassalle

seine
Eingew

eideausgeschüttetw
urden.D

iesistallen,diein
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w
ohnten,bekanntgew

orden;
daheristjenerFreiackerin

ihrereigenen
M
undartH

acheldam
ach

genanntw
orden,das

heißt
FreiackerdesB

lutes.)D
enn

in
derR

olle
derPsalm

en
stehtgeschrieben:Seine

B
ehausung

soll
öde

w
erden,und

es
seiniem

and,der
darin

w
ohne!

Sein
A
ufseheram

terhalte
ein

anderer!«
(Verse

15-20).
D
ie
120

M
enschen,die

Petrusansprach,stellten
nichtdie

gesam
te
ZahlderG

läubigen
dar,

zum
alunserH

errja
auch

über500
B
rüdern

aufeinm
alerschienen

w
ar(1.K

or.15:6).
D
as

Judas
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von
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w
ar,
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er
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ar

erw
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w
ar,

zum
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der
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und
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Tatdurchzuführen,er

aber
nichtzum

äonischen
Le-

ben
erw
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ar(Joh.6:70;13:128).Erm

usste
Jesusverraten,dam

iterfülltw
erde,w

asPsalm
41:10

sagt:»D
erm

itM
irdas

B
rotisst,erhebtseine

Ferse
gegen

M
ich«

(nach
Joh.13:18;vgl.

Ps.55:13-15).
Er

hatte
einen

Freiacker
erw

orben.D
as

A
ckerland

w
urde

in
Israeljährlich

neu
verlost.

Esgab
aberauch

einige
Felder,die

m
an

kaufen
konnte.D

assJudaseineskaufte,zeigt,dasser
nichtan

dasK
önigreich

glaubte,w
o
jedem

sein
Stück

Land
zugelostw

erden
w
ird.Esm

ag
aber

auch
sein,dassPetrusden

K
aufdesFreiackersfürdreißig

Silberstücke
(Sach.11:12)durch

die
H
ohenpriesteraufJudaszurückführte

(M
at.27:3-10).

Judashatte
sich

erhängtund
w
ardann

gestürzt,w
ahrscheinlich

w
eilderA

stbrach,an
dem

erdasSeilbefestigthatte,und
fielvielleichtaufeinen

Felsen.
M
itseinerR

ede
nahm

derA
postelPetrusdie

ihm
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Führung
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läubigen
auf
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beiderW
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derSohn
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Thron
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ölfA
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und
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ölfStäm
m
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w
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ölfzahlw
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erden

(M
at.19:28).D

em
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w
ies

Petrusdaraufhin,w
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den
Psalm

en
69:26

und
109:8

geschrieben
steht:»Lass

ihrZeltlager
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tat,im
U
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berw
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aberistdie
G
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itTreue
und

Liebe,die
in
C
hristus

Jesus
ist.G
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m
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W
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D
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derA
postelgew

esen,w
enn

ihnen
be-

kräftigtw
orden

w
äre,dass

ihrZeugnis
nichtangenom

m
en

und
das

K
önigreich

folglich
nicht

in
absehbarerZeitkom

m
en

w
ürde.A

ußerdem
w
äre

derU
nglaube

Israelsnichtso
deutlich

of-
fenbargew

orden,w
enn

sie
ausgerufen

hätten:»G
laubtan

dasK
önigreich,abereskom

m
tnoch

lange
nicht.«

D
ie
A
postelm

ussten
som

itdie
sehnsuchtsvolle

Frage
Jesaias:»B

is
w
ann

noch,Jew
e?«

(Jes.6:11)w
eiterhin

im
H
erzen

tragen.ErstPaulusdurfte
sie

beantw
orten

(R
öm

.11:25).

»Ihrw
erdetM

eine
Zeugen

sein«

D
iesaberverhieß

ihnen
derH

err:»D
och

ihrw
erdetK

rafterhalten,w
enn

derheilige
G
eistauf

euch
kom

m
t;und

ihr
w
erdetM

eine
Zeugen

sein:in
Jerusalem

w
ie
auch

im
gesam

ten
Judäa

und
Sam

aria
und

biszurletzten
G
renze

desLandes«
(Vers8).

D
erheilige

G
eististvollerK

raft,denn
eristdie

Präsenz
G
ottesaufderErde,ja

G
ottSelbst,

derG
eistist(Joh.4:24).G

ottesG
eististnichtetw

asZw
eitesneben

Ihm
,sondern

SeineW
esens-

substanz.M
itheiligem

G
eistangetan

zu
w
erden

bedeutet,K
raftaus

derH
öhe

zu
em

pfangen
(Luk.24:49),die

die
A
postelnun

zu
ihrem

m
annigfaltigen

D
ienstbefähigte,insbesondere

Jesu
Zeugen

zu
sein,indem

sie
Seine

A
uferstehung

durch
W
orte,Zeichen

und
W
underbezeugten.

U
nd

die
A
postelw

urden
Jesu

Zeugen,w
ie
Eres

ihnen
auch

beim
letzten

Passahm
ahlan-

gekündigthatte:»D
erG

eistderW
ahrheit...w

ird
fürM

ich
Zeugnisablegen;aberauch

ihrseid
Zeugen,w

eilihrvon
A
nfang

an
m
itM

irgew
esen

seid«
(Joh.15:26,27).Sie

bezeugten,w
assie

gehörtund
gesehen

und
betastethatten:Jesus,dasäonische

Leben,daszum
Vaterhingew

andt
und

ihnen
offenbargew

orden
w
ar(1.Joh.1:1,2).

Sie
dienten

dem
A
uftrag

des
H
errn

gem
äß

zunächstin
Jerusalem

,w
ie
die

K
apitelzw

ei
bis

sieben
ausw

eisen,und
dann,w

ie
in
den

K
apiteln

achtbis
zw

ölfverzeichnet,in
Judäa

und
Sam

aria
und

in
den

anderen
G
ebieten

des
Landes,zum

B
eispielauch

in
G
aliläa.In

K
apitel

9:31
finden

w
irfolgenden

Situationsberichtvor:»So
hatte

nun
die

herausgerufene
G
em

einde
in
ganz

Judäa,G
aliläa

und
Sam

aria
Frieden.«

Sandte
der

H
err

Seine
A
postel»bis

zur
letzten

G
renze

des
Landes«

oder
»der

Erde«?
-

D
as

griechische
W
ortgê

bedeutetbeides.D
a
es

um
die

A
ufrichtung

des
K
önigreichs

Israels
ging,w

ird
Erdie

G
renzen

desLandesgem
einthaben.D

enn
zuerstm

ussIsraelzurU
m
sinnung

aufgerufen
und

fürJesus
gew

onnen
w
erden,bevores

zum
Segen

fürdie
ganze

Erde
w
erden

kann.Erstdas
w
iedergezeugte

Israelw
ird

bis
zu

den
Enden

derErde
gehen

(Jes.43:10;49:6;
A
p.13:47).M

an
beachte,dassdie

G
läubigen,die

sich
infolge

derw
egen

Stephanusentstande-
nen

D
rangsalzerstreuthatten

und
bisnach

Phönizien,Zypern
und

A
ntiochien

gezogen
w
aren,

dasW
ortzu

niem
and

andersalsallein
zu

den
Juden

gesprochen
hatten

(A
p.11:19).Erstdanach

14

PAU
LU

S
VO

R
FESTU

S
U
N
D
AG

RIPPA
(APG

.25+
26)

fastüberreden,um
ausm

ireinen
C
hristen

zu
m
achen.-Paulusantw

ortete:Ich
w
ünschte

w
ohl

vorG
ott,ob

m
itw

enigem
oderm

itgroßem
A
ufw

and,das
nichtallein

du,sondern
auch

alle,
die

m
ich

heute
hören,solche

w
ürden,w

ie
auch

ich
bin,ausgenom

m
en

diese
Fesseln«

(Verse
26-29).

D
a
A
grippa

den
Propheten

glaubte,hätte
erkonsequenterw

eise
auch

dem
A
postelPaulus

glauben
m
üssen,aberzum

einen
w
ürdesein

A
nsehen

beschädigtw
erden,w

eildieB
ezeichnung

»C
hrist«

dam
als

keinen
guten

K
lang

hatte,und
zum

andern
hätte

er
es

sich
m
itden

Juden
verdorben.D

aherantw
ortete

erausw
eichend.

D
ie
abschließende

Beurteilung

»D
ann

stand
derK

önig
auf,ebenso

derStatthaltersow
ie
B
ernice

und
die

beiihnen
saßen.A

ls
sie

sich
zurückgezogen

hatten,sprachen
sie

noch
m
iteinander

und
sagten:D

ieser
M
ann

hat
nichts

verübt,w
as
den

Tod
oderFesseln

verdient.-U
nd

A
grippa

erklärte
dem

Festus:D
ieser

M
ann

könnte
freigelassen

w
erden,w

enn
er

nicht
B
erufung

an
den

K
aiser

eingelegt
hätte«

(Verse
30-32).

D
am

ithatte
das

höchste
G
erichtder

Provinz
die

Schuldlosigkeitdes
Paulus

festgestellt.
Erhätte

freigelassen
w
erden

können.N
ach

G
ottes

Fügung
aberw

arseinerB
erufung

an
den

K
aiserbereitsstattgegeben

w
orden,w

ie
esdenn

G
ottesW

ille
w
ar,ihn

nach
R
om

zu
senden.

D
erD

ienstin
Judäa

w
arabgeschlossen.D

erD
ienstabschnittderheilsgeschichtlichen

Ver-
w
altung

(griech.oikonom
ia)desÜ

bergangsvon
derpfingstlichen

zurgegenw
ärtigen

(Eph.3:2;
K
ol.1:25)neigte

sich
dem

Ende
zu.D

as
letzte

W
undersollte

aufderSeereise
nach

R
om

auf
derInselM

elite
(heute:K

ephallenia)geschehen
(A
p.28:5).In

R
om

sollte
derA

postelsodann
die

derzeitige,bishergeheim
e
göttliche

Verw
altung

derüberström
enden

G
nade

verkündigen,
in
derw

irheute
noch

leben,sow
ie
die

höchsten
geistlichen

Segnungen,die
w
irinm

itten
der

Ü
berhim

m
lischen

in
C
hristus

haben
(Eph.1:3),m

itden
sogenannten

G
efangenschafts-

oder
Vollkom

m
enheitsbriefen,dem

Epheser-,Philipper-und
K
olosserbrief,bekanntm

achen.
D
erLobpreisseiunserem

herrlichen
G
ottund

Vaterim
N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hris-
tusüberallen

Seinen
W
egen!
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D
ie
H
im
m
elfahrtJesu

(A
postelgeschichte

1)

D
erB

erichtdesLukas,dergew
öhnlich

»A
postelgeschichte«

genanntw
ird,trägtnach

den
K
o-

dizes
Sinaiticus

und
Vaticanus

den
Titel»D

ie
Verfahrensw

eisen
der

A
postel«.Lukas,»der

geliebte
A
rzt«

(K
ol.4:14),ein

nichtjüdischerM
itarbeiterund

zeitw
eiligerB

egleiterdesA
pos-

tels
Paulus,schrieb

ihn
etw

a
im

Jahre
61

n.C
hr.nieder.D

ie
A
ufzeichnung

zeigtzum
einen

die
A
usbreitung

desEvangelium
sw

ährend
derdreiJahrzehnte

von
Jesu

H
im
m
elfahrtim

Jahre
32

bis
zurFreilassung

des
Paulus

aus
seinerersten

röm
ischen

G
efangenschaftim

Jahre
61

n.
C
hr.auf,zum

andern
aberden

U
nglauben

Israels
und

im
Zusam

m
enhang

dam
itden

heilsge-
schichtlich

bedeutsam
en

Ü
bergang

derEvangelium
sverkündigung

w
eg

von
Israelund

hin
zu

den
N
ationen.

Lukas
schildertdie

vielfältigen
B
em

ühungen
der

A
postelim

Inland
und

dann
auch

des
A
postelsPaulusunterden

A
uslandsjuden,Israeldavon

zu
überzeugen,dassJesusderC

hristus
ist,dam

itdasdiesem
Volk

verheißeneK
önigreich

anbreche.Im
LaufederZeitw

ird
aberim

m
er

deutlicher,dassIsraelden
K
önig

und
dam

itauch
dasK

önigreich
verw

irft.

D
asuns,die

G
liederderherausgerufenen

G
em

einde,die
C
hristiK

örperist(Eph.1:22,23),
angehende,dem

Paulusfürdie
gegenw

ärtige
heilsgeschichtliche

Verw
altung

derüberström
en-

den
G
nade

enthüllte
Evangelium

(G
al.1:12;Eph.3:2),das

der
A
postelder

N
ationen

in
sei-

nen
B
riefen

darlegte
und

erstdurch
die

sogenannten
G
efangenschaftsbriefe,den

Epheser-,den
Philipper-und

den
K
olosserbrief,sow

ie
die

späteren
B
riefe

vervollständigte
(K
ol.1:25),w

ird
kaum

berührt.W
irlesen

im
G
runde

nurvom
D
ienstdesA

postelsPaulusfürdasK
önigreich

Is-
raels,sehrw

enig
abervon

dem
D
ienst,den

erdurch
seineB

riefean
dem

ihm
eigensoffenbarten

Evangelium
derU

nbeschnittenheittat(G
al.2:7).Sein

K
önigreichsdienstschließtdie

N
ationen

insofern
ein,als

erihnen
den

Segen
austeilt(vgl.R

öm
.15:16),w

ie
sie

ihn
im

tausendjährigen
K
önigreich

unterIsraelsVorherrschafterhalten
w
erden.

W
irkönnen

die
A
postelgeschichte

auch
als

das
Zeugnis

des
heiligen

G
eistes

bezeichnen.
M
itdem

Tod
Jesu

C
hristiw

arSein
Zeugnis

abgeschlossen.Es
folgte

das
des

G
eistes

G
ottes,

derdurch
die

W
orte

sow
ie
Zeichen

und
W
underderA

postelin
überw

ältigenderW
eise

Zeugnis
dafürablegte,dass

Jesus
auferstanden

und
dervon

G
ottbeglaubigte

M
essias

ist.W
erdieses

Zeugnisablehnte
und

die
W
underetw

a
bösen

G
eistern

zuschrieb,fürden
gab

eskeine
Verge-

bung
»w

ederin
diesem

Ä
on

noch
in
dem

zukünftigen«
(M

at.12:32).-Israelaberlehnte
esab.

So
w
urde

esverw
orfen.Ihre

Verw
erfung

aberistderW
eltVersöhnung

(R
öm

.11:15).

12

D
IE

SEEREISE
N
AC

H
RO

M
(APG

.27)

Von
C
äsarea

nach
Sidon

»A
m
anderen

Tag
landeten

w
ir
in
Sidon.Julius,der

den
Paulus

m
enschenfreundlich

behan-
delte,gestattete

ihm
,zu

seinen
Freunden

zu
gehen,um

von
ihnen

Versorgung
fürdie

R
eise

zu
erlangen«

(Vers3).
Von

C
äsarea

in
Judäa

bisSidon
in
Phönizien

sind
esetw

a
130

km
zurSee.D

urch
die

Ver-
folgung,die

w
egen

Stephanus
entstanden

w
ar,w

aren
auch

in
Phönizien

G
em

einden
entstan-

den
(A
p.11:19).Paulusselbstw

arm
indestenszw

eim
aldurch

Phönizien
gekom

m
en

(A
p.15:3;

21:3)und
kannte

dortG
laubensgeschw

ister.

Von
Sidon

bisM
yra

»Von
dortgingen

w
irw

iederin
See

und
segelten

unterdem
Schutz

derInselC
ypern,w

eilw
ir

G
egenw

ind
hatten.D

ann
segelten

w
irdurch

dasoffene
M
eerbeiC

ilicien
und

Pam
phylien

und
landeten

in
M
yra

in
Lycien«

(Verse
4+5).

W
egen

desW
estw

indessegelten
sie

im
W
indschatten

C
ypernsöstlich

und
sodann

nördlich
derInsel.M

yra
lag

an
derw

estlichen
Südküste

K
leinasiens

und
w
arein

w
ichtigerSeehafen

fürdie
G
etreideschiffe

ausÄ
gypten,derK

ornkam
m
erR

om
s.

Von
M
yra

biszu
den

Trefflichen
H
äfen

»A
lsderH

auptm
ann

dortein
alexandrinischesSchifffand,dasnach

Italien
segelte,ließ

eruns
in
dasselbe

einsteigen.W
ährend

einer
beträchtlichen

Zahlvon
Tagen

segelten
w
ir
langsam

und
gelangten

nurm
itM

ühe
in
die

N
ähe

von
K
nidus.D

a
uns

derW
ind

dortnichtheranließ,
segelten

w
irbeiSalm

one
unterden

Schutz
derInselK

reta.M
itM

ühe
fuhren

w
irdaran

entlang
und

kam
en

zu
den

sogenannten
Trefflichen

H
äfen,einem

O
rt,in

dessen
N
ähe

die
StadtLasäa

w
ar«

(Verse
6-8).

D
asSchiffkam

ausA
lexandrien

im
N
ildelta.K

niduslag
an

derSüdw
estecke

K
leinasiens,

Salm
one

an
der

N
ordostecke

der
InselK

reta.D
ie
Trefflichen

H
äfen

w
aren

in
der

M
itte

der
Südküste

K
retasgelegen.

W
idrige

W
inde

stehen
sym

bolisch
für

böse
G
eistesm

ächte,die
verhindern

w
ollten,dass

Paulusnach
R
om

gelangte;schließlich
istderLuftraum

dasVollm
achtsgebietdesSatans(Eph.2:2).

Paulusm
ahnte

»D
a
inzw

ischen
geraum

e
Zeitverstrichen

w
arund

die
Schifffahrtschon

unsicherw
urde

(w
eil

auch
der

Fastentag
schon

vergangen
w
ar),sagte

Paulus
erm

ahnend
zu

ihnen:
M
änner,ich

schaue
voraus,dass

die
bevorstehende

Fahrtm
itU

ngem
ach

und
großem

Verlustnichtallein
fürdie

Ladung
und

das
Schiff,sondern

auch
fürunsere

Seelen
verbunden

sein
w
ird.-D

och
der

H
auptm

ann
w
urde

durch
den

Steuerm
ann

und
den

Verfrachter
eher

überzeugtals
durch

dasvon
PaulusG

esagte«
(Vers9-11).

D
er
Fastentag

w
ar
der

große
Versühnungstag,der

Tag
der

B
eschirm

ungen,an
dem

m
an

seine
Seele

zu
dem

ütigen,dasheißtzu
fasten

hatte
(3.M

ose
16:29;23:27).Erfand

am
10.Tag
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»A
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nun
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w
urde,erkannten

sie
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Land
nicht,bem

erkten
abereine

B
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Strand

hatte;dabeschlossen
sie,w

enn
m
öglich,dasSchiffaufdiesen

auflaufen
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kappten
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A
nkerund

ließen
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M
eerfallen;zugleich

lockerten
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Taue
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dasVordersegelvorden
W
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hielten

aufden
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stranden;und
zw

arblieb
das
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ew
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(Verse
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nicht;M
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hätte
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ann

soforterkannt.
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entkom
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e.D
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auptm
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e-

genständen
aus
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folgen
sollten.U
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w
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an

das
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Ü
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aberw
arbis
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ein
M
alariaherd
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